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Dieß alles find ſeht weite Ausfiheen — Aber wie ſind and 
dem Baterlande viel fhuldig. — Köunen wir nur wenig 
Seiten, fo wollen wie doch fo viel thun, als wir vermö⸗ 


gen. — 2* in wir ai den * Eu 





anfere Entel benegen wird, noch nütslicher zum werden. — 
Wir hätten unendlich viel gethan, menn wis ihnen nichts 
zu thun übrig Tiefen, 
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Ylulmanı 


löblichen Prälatenftand 


- . Landes od der Ens, 


Son im ı4ten Jahrhundert begeg- 
nen und Männer inden Stiftern Ober; 
oͤſterreiche, bie die Kultur der Wiffen- 
ſchaften zu ihren warmften Bemühun: 
gen werben ließen. Diefer warme Eifer | 

X 2 fuͤr 


fuͤr den Flor der Wiſſenſchaften iſt nicht 
erloſchen, auch heute noch zaͤhlen die 
oberenſerſchen Stifter Maͤñer von Wiſ— 
ſenſchaften, die nicht uns allein werth, 
nein! Oberoͤſterreich hat auch in dieſer 
Stunde Moͤnche, die ſelbſt den einſichts⸗ 
vollen Fremden ſchaͤtzbar ſind, und der 
oberenſerſche Benediktinerorden allein 
zaͤhlet 


zaͤhlet 15. izt lebende Srhriftfteller. Die 
Buͤcherbehaͤltniſſe der meiften Stifter 
find zwar nicht prächtig angelegt, aber 
fie bewahren Schriften von großem 
Werthe. Auch für die Künfte find 
reichhaltige Schäße aufzufinden. Nicht, 
Schmeicheley, oder ſo etwas dieſer 
aͤhnlich, hat mir das Geſagte in die 
3 Feder 


Feder gegeben. Jede Sylbe, die ich 
niederſchrieb, iſt mit dem Stempel der 
Wahrheit gepraͤgt, der gegenwaͤrtige 
ans Licht tretende Theil des gelehr⸗ 
ten Oeſterreichs würde mir Zeugniß 
geben, wenn jemand mich einer zuge 
beſchuldigen wollte, und eben dieſe 
Blaͤtter führen die Gründe mit ſich, 

| | die 


die mich beſtimmten, Diefed Werk einen. 
ehrwuͤrd. Prälatenftand des Lan⸗ 
des ob der End zugueignen, auch oh: 
ne die Erlaubniß hiezu eingeholet zu 
haben. So hätte ich einen Theil mei- 
ner Danfbarfeit gezinfet für die 
vortrefflichen Beytraͤge, mit denen 
ih big izt aus vielen Yberöft. Stifter, 
4 au 


zu meinten literarſchen Nationalar⸗— 
beiten bin beehret worden. 
Ich erſterbe in zaͤrtlichſter Ruͤhrung! 


Eines loͤbl. Praͤlatenſtandes 


wärmfiee Verehter 
de Luca. 





der mein Berfchulden erfcheinet das weyte 
Stuͤck des erften Bandes des gelehrten Oefter: 
reichs um ein halbes Jahr fpater, als ichs ver: 
forach zu liefern. Das Manufeript lag ſchon 
im Donate December für die Preffe bereit , aber 
— binderten ben Druck. In dem noch in biefem 
Jahre zu erfiheinenden erften Supplement zu dem 
erften Bande des gelehtten Defterreichd, werde ich 
meine Antwort auf die meinem Werke gemachten’ 
Vorwuͤrfe geben. Warum ich fie ist nicht gebe? 
— Sch will noch das Urtheil über gegenwärti. 
gen Theil anhören. Die Chronik, bie dieſem 
Werke angehängt iſt, ift als ein Grundriß zu 
einer Fünftigen Literärgefchichte Oeſterreichs an⸗ 
zuſehen. 


— — 


zuſehen. Die Quellen meiner Schoͤpfung habe 
ich ſo ziemlich angezeigt. Ein vollſtaͤndiges Ver⸗ 
zeichniß von allen die Literaͤrgeſchichte Oeſter⸗ 
reichs betreffenden Schriften, werde ich in dem 
zu erfcheinenden Supplement Tiefern. Das Vers 
zeichniß unferer igt Lebenden Nationalkuͤnſtler Habe 
ich gefucht möglichft vollkommen zu ftellen, aber 
vielleicht giebt es auch hier Lücken — Auch diefe 
follen in der Folge ergänzet werden. Weber die 
wiflenfchaftliche Klaſſifikation der Schriftfteller- 
werden fich viele artige Betrachtungen machen. 
laſſen. Sollte ich mich in der Klaffifieitung hie 


und da verftoffen haben, fo muß ich um Nach ' 


ficht bitten, und man wird fie mir geben, wenn. 
man uͤberdenkt, daß ich die Klaflififation bloß, 
nach den Titeln der Schriften machen konnte, 
da ich die Werke nicht ſelbſt befige. Ich nahm 
mir vor, den zweyten Band des gelehrten Oe⸗ 
flerreich6 mit den Anzeigen der verftorbenen Na⸗ 
tional; 


tionalfchriftfteller und Kuͤnſtler zu eröffnen, al⸗ 
fein da viele Freunde der öfterreichifchen Literatur. 
den Wunfch gemacht haben , Nachrichten von 
unfern erbländifchen Univerfitäten , Lycaͤen, Gym; 
nafien, Akademien, Bibliotheken u. f.w. zu le 
fen; fo will ich den Wink befolgen, und das 
erite Stuͤck des zweyten Bandes des gelehrten 
Defterreichd mit den verlangten. Gegenftänden er⸗ 
Öffnen. uch diefer Theil ift alphabetifch abge: 
fat. Einer meiner wärmften Wünfche ift, daß 
ich mich ganz auf die Bearbeitung der National: 
Literärgefchichte begeben koͤnnte, aber ich muß ge 
fiehen, wenn man in dieſem Fache reele Dienfte 
leiften follte» fo müßte man fich ganz damit ab⸗ 
geben koͤnnen. Die Quellen zur Schöpfung wä- 
ten mir alle befannt, doch der Weg zu ihnen iſt 
mie noch verenget. Auch an der bey Arbeiten biefer 
Art unenthehrlichen Gebuld fehlete e8 mir nicht, 
nur — indeſſen leifte ich, guid valeant humeri. 
ö Ich 


Ich ſchließe mit der Wiederholung meiner ſchon 
einmal gemachten Bitte, die it, „ daß man 
„ mit das Irrige und Mangelhafte, ſo 
„ in Diefen Blättern vorkoͤmmt, anzei⸗ 
„ gen moͤchte —. Ich gebe die feyerlich⸗ 
„ fie Werficherung von mir, Daß jede 
Kritik mie (ehr willkommen ſeyn fol. „ 
Fuͤt die etwa eingefchlichenen Drudfehler Tann 
ich fein Gewaͤhrsmann werden » da der Druck 
nicht unter meinen Augen geſchah. Linz am zten 
April, 1778. 


Verzeichniß 


der 


Herren Praͤnumeranten. 





Böhmen. 


Krammer, Michael, der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied, der Weltweisheit Doktor, und Sonn⸗ 
tagsprediger der neuen Stadtpfarrlirche zum H. 
Nikolaus auf der Kleinſeite zu Prag. 

N. N. Prälat zu Eruman. 

N. N. Weltpriefter zu Gablig. 


Mähren. 


Alexius, Prior im Stifte Raiger. 

Englifch. | 

Hanfeli , Weltpriefter. \ 
Mayer, 


Mayer, Sohann, k.k. Vankalinſpektor zu hungarifch 
.. Dradifch. 

Monfee, Joſeph, beyber Rechte Doktor, k. f. or⸗ 
dentl. öffentl. Lehrer bes allgemeinen Staats, und 
geiſtlichen NRechtes, Direktor der juridiſchen Kar 
fultät zu Olmüß, und ber Univerfitätsbibl. Cuflos. 

N. N. Prälat zu Prugg. 

N. N. aus hungariſch Hradiſch. 

N. N. k. k. Sigiladminiſtrator zu Brünn. 

Piſtauer, Joſerh. 

Puchruker, Conrad, Pfarrherr in Großtajax. 

Schulz , Joſeph, ki.k. Rath und Profeſſor der po⸗ 
| litiſchen Wiſſenſchaften zu Olmuͤtz. 

Winkler, Profeſſor emer. im Stifte Obrowiß. 

N. N. von Welehrad. 


Niederoͤſterreich. 
Beda, des Venediltinerſtiſts zu Moͤlk Profeß und 
Bibliothekar. 
u Bertram, 


Bertram / Fredhert von. 

Boͤck / Auguſtia, b. R. D. 

Burger; Jehaan, des Ciftercienferftifts zum H. Sreuz 
Profck. 

Clary und Aldriagen, des h. r. R. Graf von, FE. 
wirkl. geheimet Rath , Kämmerer und Hofrice⸗ 
kanzlet bey der k. k. boͤhm. und öfter. Hoſtanzled 
dann Proͤſes des Bücechofgerichts in Wien — 
9. Erempi. 

Eoith. 

Fillenbaum / Frau von. 

Srefacher ; Edward , aus dem Drden der Diener Mas 
ria und- Gonntagsprebiger in der Kloſterlirche ſei⸗ 
nes Ordens in Wien. 

Gebler , Tobias Freyherr von, Ritter des Drdens 
des H. Stephans ‚Königs in Ungarn, und k. k. 
wirfl. Stoatsrath in innländifchen Gefchäfften in 
Wien. | 

Gemberlyy Erneft Ignaz, - 8. k. Poftmeifter. auf dem 
Strenberg. 


—Gerlach, 


Gerlach, Fried. Wilhelm , Lehrer der Philoſophie, 
Geſchichte und Mathematif an ber f. k. Inge⸗ 
nieitrafabemie in Wien. 

Gräffer, Rudolph, Buchhändler in Wien. 3. Empl. 

Hell, Maximilian, der ehmaligen Gefelfchaft Jeſu 
Mitglied, der freyen Künfte und Meltweisheit 
Doktor, k. k. Dofaftronom in Wien. 

Knaus, Friederich von, k. k. Inſpektot des phyſika⸗ 
liſchen Hofkabinets in Wien. = 

Locher, Joh. Sofeph , beyder Rechte Doktor in Wien. 

Maggr von, der Arzneygelahrheit Doktor. 

Marek, Johann Gabriel, Weltpriefter, 

N. N. 

MN. 

NM. N. 

MM. 

de Pauliy Ignatz Gabriel, Apotheker in Wien, 

Plenciß von, der Urgnengelahrheit Doktor. 

Pichler  CHriftoph Freyherr von... 

Rautenſtrauch, Etephan , des Venediktinerftifte zu 
Braunau Prälat, der Studienhoſtommiſſion Vey⸗ 

iger, 


fißer , Praͤſes und Direftor der theologifchen Fa⸗ 
Eultät in Wien. 4. Exempl. 

Megelfperger, — der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied , und Lehrer am Gpmnafium in Wien. 

Ruzicka, Unton, Weltpriefter, und Sr. k. Hoheit 
des Erzherzogs Maximilian Beichtvater in Wien. 

Schels, Ignatz von. 

Schlager / Venedikt, des Ciſtercienſerſtifts zu H. Kreuz 
Profeß. 

Smitmer, von, Domherr an der Domkirche zum H. 
Stephan in Wien. 

Et. 

Stift H. Kreuz. 

Stift Klofterneuburg. 

Stupany Johann Wincenz , — von, k. t. 
N. Oe. Landrath. 

Taube, Friederich von, k.k. wirkt, Niederoͤſter. Re 
gierungsrath in Wien. 

Wohlgemuth, Philipp von. 

Woeſſ. 

3. J. 

x Ob⸗ 


Dberöferreid. — 


CEonftantinus, des loͤbl. Ciftertienferftifts zu Schlier⸗ 
bach Abt, und k. f. Rath. 
EA, Verwalter in Sremsmünfterhaus in Linz. 2. Er. 
Franz Xaver, Zoferh , des Löbl. Canonikarftifts zu 
Epital am Pührn Probft und k.k. Rath. 
Hammerfchmiedt, Florian , Weltpriefter und Pfarr⸗ 
here zu St. Joͤrgen bey Tollet. 

Hartmann, Tranz Zaver , dev Arzneygelahrheit Dok⸗ 
tor und f.f. Rath. | 

Heinze / Wenzel , der ehmaligen Gefellfchaft Jeſu | 
Mitglied, und außerordentlicher Lehrer der fchönen 
Wiſſenſchaften am Lycaͤum in Linz. 

Herrftorfer, Michael, burgerl. ©teinmegmeifter in 
£inz. 

Krackowitzer, Joh. Etephan , Pfleger zu Feyeregg. 

Leitner, Ignatz, Regiſtrator und Buchhalterift in der 
ef. Fabrik zu Linz. 

Linku, Weltpriefter. | 

Mayangı 


Mayans, Franz Maria Graf von, k. k. Landrath im 
Linz. 

Mayrhofer, Joſeph, k.k. Schulkommiſſionscath und 
Oberaufſeher der deutſchen Schulen des Landes 
ob der Enns. | 

N. N. Infpektor im Lambacherhaus in Linz. 3. Ep. 

N. N. Pfleger zu Koͤppach. 

FR. Prior zu Schlierbach. 

Dettl, Johann Nepomuck yon, Pfleger zu Achleiten. 

Piariftenorden zu Freyſtadt. 

Piclmann Karl, der Arzneygelahrheit Doktor, Ef. 
Landrath und Protomeditus des Landes ob der 
Enns. 

Reiberftorfer , Franz Kaver, Stadt⸗ und Bannrich 
ter der landesfürftl. Hauptftadt Linz. 

Reimere, Franz Joſeph von, Dofrichter zu Kloſter 
Schloͤgel. 

Schirmann, Cdoͤleſtin, des Venediktinerſtifts zu Krems⸗ 
muͤnſter Profeß, Pfarchere zu Tallham bey Wels, 
kk. Praͤſes und Direktor der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt am Lycuͤum in Linz. 
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Segnitzer, Vuchbinder zu Kremsmünfter. 12. Exempl. 

Steininger, Weltpriefter und Lehrer im Mriefters 
hauſe zu Enns. 

Strobel, Zofenh , äußerer Kathefreund, Spentamts⸗ 
verwalter und Feuerkommiſſaͤr in Linz. 

Thuͤrheim, Chriſtoph, des h. r. R. Graf und Herr 
von, beyder £. E. Majeſtaͤten wirkl. geheimer Rath, 
Kämmerer , oberſt Erblandfalkenmeiſter und Lans 
beshauptmann des Landes ob der Enns. 

Winrfing , Gegenhandler zu Hall. 

Wiſinger, der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied. 


Steyermark 


Beck von Winmanftätter , Aloyſtus. Anwart der 
Vuchdruckerey in Grüß. 

Caͤſar, Julius, mit dem Kloſternamen Aquilin, des 
Kanonikarftifts zu Vorau Profeß und Stadtspfar⸗ 
ver zu Friedberg. 

Froſchauer, von Sittenberg, Ignag Maria. 

Gapp/ 





—————— 


Gapp / Zoferh, Weltpriefter. 

Khillau, Maximilian Ferdinand , Canonikus. 

N. N 

Robert, von der h. Eliſabeth, des Garmel. as 
Drdens Profeh und Prior. 

Rosnack, Martin, Auguftinereremit und Prior feis 
nes Ordens zu St. Paul in Graß. 

Feder , Richard, Auguftinereremit, der Gottesgelahrh. 
Doktor, und Afiftens feines Ordens in Rom. 

Werdnig, Michael, des atademifchen Gymnaſiums 
Praͤfekt in Gräß. 

Mienderer, Bonaventura , des Yuguftinereremitens 
ordens zu St. Paul Profeh und Erprovincial. 
Wucherer, Georg Philipp , Faktor der Stahlfabrik 

zu Grätz. 


Tyrol 


Eglof von Stadhof, Vincens, k. k. Regierungscath 
zu Innsbruck. 
XX 3 Ferrari / 
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Serrari, Zoferh Leopold Johann Rep. des h. r. R. 
Graf von, zu Ochimppo und Chiavazza , Pfand» 
inhaber der Herrſchaft Imſt und Taufers, k.k. 
Kaͤmmerer und Regierungsrath zu Innsbruck. 

Ginderode, Karl, aus dem Orden der Diener Marid. 

Graß, Anton Valentin, k. k. Obermünzgraveur zu 
Hall. 

Faiharding, Johann Nep. von. 

Lodron, Franz Karl, des h.r. R. Graf zu, Ka⸗ 
pitular des Hochftifts Vrixen. 

Menghin, Johann Michael von, ber. Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor, k. k. Gubernialcath , Protomedikus 
und. Direktor der mebicinifchen Fakultät. zu Inns⸗ 

bruck. | 

Menz von Schoͤnfeld, Johann Joſeph, k. k. Kom⸗ 

mercienrathe, auch Salz⸗ und Muͤnzdirektor zu 
Hall. 2. Exempl. 

Menz , Peter Anton, Kreisphyſikus im Viertel Etſch 

und Eyſack. 


Michae⸗ | 


Michaeler, Karl Joſeph, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, und ordentl. oͤffentl. Lehrer der 
allgemeinen und Literaͤrgeſchichte. 

Miller, Franz Joſeph von. 

Roͤßler, Franz Kaver, k.k. Münzamtskaffier zu Hall. 

Sternbad) ‚.. Baron von £. k. Gubernialtath zu 
Innsbruck. 

Sterzinger, Anton von, Welwprieſer der Gottes⸗ 
gelahrheit Doktor, und ordentl. öffentl. Lehrer 
der geiſtlichen Veredſamkeit zu Innsbruck. 

Sterzinger Caſimir, des Ciſtertienſerſtifts zu Staus 
Profeß und Exprior. | 

Taͤſch / Chriſtoph Anton von, k.k. Salzamtsunter⸗ 
buchhalter zu Halle. 

Trapp, Caſpar Ignatz des h. r. R. Graf von, Frey⸗ 
herr zu Viſein und Caldonaz —. Erblandhofmei⸗ 
ſter der gefuͤrſteten Grafichaft Tyrol, k. k. Kaͤm⸗ 
merer und Regierungsrath zu Innsbruck. 

Tſchinderer, Karl Freyherr von Weltprieſter der 
Gottesgelahrheit Doktor. 


Viſch⸗ 
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Viſchheim, Fran Thadbäus von und zu, k. k. Salz⸗ 
amtsrath zu Halle. 
Weinhart, Ignatz Edler von, zu Thierburg und 
Volandſegg, der ehmaligen G. I. Mitglied, 
tyrol. Landmann und k. k. ordentl. oͤffentl. Leh⸗ 
ser ber Mathematik und Mechanik. 


Die 
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lebenden Shruftſeller 


in den k. k. Staaten. 





5 Paccafi, Johann, Freyherr von, Ueber bie 
Ein Sefandfhaftsrechte. Wien, 1775. 8. Eins 
leitung in die Gefandfchaftsrechte. Wien, 1777. 8: 


Palm, Franz Karl von, der ehmaligen Gefells 
(haft Jeſu Mitglied , der Gottesgelahrheit Vaccalar, 
und Probſt zum H. Paul zu Bach in Ungarn, ges 

% boh⸗ 


bohren zu Rofenberg in Oberungam am IBten Aus 
auft, 1735. Nach vollendeten Dumanioren , trat er 
zu Wien in bie Geſellſchaft Jeſu, ftudierte die Welt⸗ 
weisheit zu Caſchis in Ungarn, und zu Wien die 
Theologie, wo er auch mit dem Baccalareat beehret 
wurde. Acht Jahre brachte er in dem koͤnigl. Kons 
vift zu Tyrnau, und 2. Jahre als Praͤfekt am E. k. 
Therefianum zu Wien zu. Ben Aufhebung bes Drs 
dens erklärte ihn die Monarch inn zum Hoftaps 
fan mit einer Penſion von jährlichen 400. fl., und nun 
konnte er fih ganz der Gefchichte feines Materlandes 
fchenfen , der er ſich ſchon lange vorher gewidmet hat. 
Mit dem Jahre 1776. am gten März erhielt er das 
Kanonifat an der Metropolitanfirche zu Colotſcha in 
Ungarn, und in eben diefem Jahre am 6ten Decems 
ber die Probften des H. Paul zu Bach. - Der eigents 
lihe Namen bes Herrn Probſten ift Palm; denn bie 
Familie ftammt aus dem in Deutfchlanb befannten 
Malmifch » ritterlichen Gefchlechte her , da aber die Un⸗ 
gan zur Sitte haben, die deutfchen Namen gewöhnlich 
lateiniſch oder ungarifch zu enden; fo koͤmmt es, daß 
ber 
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der V. meiſtens ſich Palma nennet. Er ließ bis izt 
drucken. 1) Specimen Heraldicae hungaricae Prouin- 
ciarum, Nobiliumque feuta complectens. Vind, 17766. 
4. 2) Notitia rerum hungaricarum ab orisine ad 
noflram usque aetatem. T'yrnauiae, 17770. 8. 3) Ab⸗ 
handlung von Titeln und Wappen , derer fih Maria 
Therefia, als Königinn von Ungarn gebrauchet. Wien, 
1774. 8. 4) Specimen genealogico - prognologicum 
Habsp. editum primo a Rudol. 3. R. I. comite Co- 
ronini de Cronberg, multum auctum continuatumque 
‚ ad nofra usque tempora. Piennae, 17774. fol. Edi- 


zio nova Notitiae rerum hungaricarum. Tyrn. 1776» 


Palme, U.2. Pfarrherr in Böhmen. Coper⸗ 
nifanifche Beantwortung über Wilezek Lehrfag von 
ber Lage ber Erde. Prag, 1768. 8. Allgem. deut. 
Bihl. 12.8. 2. St. ©. 327. 


Paradis, Joſeph Anton, k. k. wirk. Hoffekres 
tar ben der £. k. böhm. und öfter. geheimen Hoſtanz⸗ 
ley in Wien, gebohren vdafelbft am 24ten Julius 

U 2 1733 
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1733. Nach vollendeter Philoſophie und Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit war Paradis im Jahre 1753. zur Dienſt⸗ 
leiftung bey dem Ef. k. Wienerftadt » und Landges 
richt angeftellet. Bey diefer Stelle ward er Beyſitzer 
bis zum Fahre 1755. wo er als Griminalafeffor nach 
Temeswar beordert wurde. Krankheitsumftände mach⸗ 
ten ihn bald diefen Ort verlaffen, er gieng in feine 
Materftadt zurück, und befam von dem damaligen bis 
rigirenben Chef bes Temeswarerbanats Deren Grafen 
von Königsegg, den Auftrag, einen Entwurf zu Vers 
beſſerung bes Kriminale der dortigen Lande zu mas 
den. Er entwarf ihn, und fand Beyfall ; vielleicht 
wuͤrde er auch in die Ausuͤbung gekommen ſeyn, wenn 
nicht der angefuͤhrte Chef einen anderwaͤrtigen Poſten 
erhalten haͤtte. In der Folge ward dieſer Vorſchlag 
bey Verbeſſerung des Temeswarer Landgerichts hin 
und wieder benuͤtzt. Indeſſen kam Paradis als Hof⸗ 
eoncipift zu dem geheimen Direktorium in publicis et 
eammeralibus ; und in biefer Eigenfchaft war er im 
Jahre 1760. der k. k. Hoffommiffion, die nach ben 
inneröfter. Landen abgeorbnet war, zugetheilt; ‚hier 
hatte 


hatte er Gelegenheit ganz Gteyermarf, Kärnten, 
Krain, Goͤrz, Gradiska, bas öfter. Iſtrien, und 
die fammtlichen diesfeitigen Seekuͤſten zu burchreifen , 
und fich von diefen Ländern die vortreflichſten praftis 
fchen Kenntniße zu fammeln. Bey feiner Zurüdfunft 
wurde ihm das eben leer gewordene Archivariat der 
Erbfteuerhoftommiflion anvertrauet. Er fand die Res 
giſtratur ſehr verworren, brachte fie in Ordnung, und 
hatte abermal Gelegenheit von feinen befondern Faͤhig⸗ 
feiten die vorzüglichften Veweiſe zu erftatten. Mit dem 
Sabre 1769. erhielt er die Stelle eines k. E. Hoffe 
fräters bey den k. auch k. k. Kommerzienhofrath. Bey 
Auflöfung diefer Hofftellegab iypmdie Monar chinn 
ben der böhm. und öfter. geheimen Hofkanzley die nams 
lihe Bedienftung , bie er bey dem Kommerzienhofrath 
auf fih hatte. Es ift von ihm im Drude eine Ueber⸗ 
ſehung des Kornbeks Memoire fur une decouverte 
intereffante pour la confervation des vaiffeaux, Im 
Jahre 1771. kam eine 2te Auflage ang Licht. Erift auch 
der B.der Vertheidigungsfchriften, der im Jahre 1768- 
beftandenen Theatralunternehmung. 
ug Par- 


Parhamer, Ignatz, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Meitglied , der freyen Künfte und Weltweigheit 
Doktor, k. k. Rath, infulirter Probſt zu Drozo in 
der Srlauerdiöces in Ungarn, und Vorfteher des Wais 
fenhaufes am Rennwege in Wien, gebohren zu Schwan» 
nenftadt in Dberöfterreih am ı5ten Junius 1715. 
Un dem afademifchen Gymnaſium zu Linz ftudierte er 
die Humanioren, und Philofophie, trat am 17. DE 
tobris 1734. zu Trenſchin in Ungarn in die Sefell 
fhaft Jeſu, lehrte durch 2. Jahre die Humanioren 
zu Belgrad, flubierte zu Tyrnau die Theologie, und 
ward hier im Fahre 1744. zum Priefter geweyhet. 
Zu Gräß im Steyermark hörte er bie geiftlihen Rech, 
te, und übernahm im Jahre 1745. die Stelle eines 
Katecheten. Don da fam er nad) Wien die Dialektik 
zu lehren, wurde an der bafigen hohen Schule zum 
Doktor der Philofophie promovirt, und beforgte von 
dem Sahre 1'747. den Religionsunterricht in den Tris 
vialfehulen zu Wien. Mit dem Jahre 1754. wurde 
er Miffionarius der Wiener Diveces, und vom 1755. 
bis 17756. war er Obervorfteher über alle Miſſionen 
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durch ganz Oeſterreich, Ungarn, Kaͤrnten, bis an die 
Graͤnzen Vayerns, und fuͤhrte an vielen Orten die ſo 
genannte Chriſtenlehrbruderſchaft ein. Im Jahre 1758. 
wählte ihn der ſel. Kaiſe Franz 7 zu feinem 
Beichtvater, und mit dem folgenden Jahre übernahm 
er die Dbforge über das Waiſenhaus. Nah dem 
Tode des Kaifers ward er Beichtvater bey der Erz⸗ 
herzoginn Maria Eliſabeth, und im Jahre 
1775. wurde ee zum Ef. k. Rath ernannt. Mit dem 
Fahre 1777. beehrte ihn die Monarchinn mit 
der Probftey zu Drozo. Das Waifenhaus am Renn⸗ 
wege in Wien verchret zwar im Parhamer nicht ihren 
Stifter , aber es verehret in ihm mehr — Richt daß 
das Haus feit feiner Leitung an Gebäuden u. f. w. 
fich vergröffert und verfchönert hat, es dankt ihm vor⸗ 
züglich die beifere Ordnung , die Einführung guter Er⸗ 
jiehungsanftalten , und die nahmhafte Vermehrung ber 
Zundationsgeldee. Mer den Werth der Erziehung 
fepnet, wer bie Vortheile berechnet, die die Religion und 
der Staat empfängt , wenn der Waiſe Wartung und 
Pflege erhalt ; wer alles diefes nur nach der Ober 
44 fläche 


fläche überdenft — wie verehrungsmwürbig muß ihm 
nicht Parhamer werden —. Bevor er fein. Haus in bie 
Höhe brachte, hatte er viele Dindernifle zu überfteigen, 
manche Vorurtheile zu befümpfen — er uͤberwand 
vieles, dann der Herr war mit ihm, er nahm 
fih des Waiſen an. Izt zu der Unzeige Parhas 
mers gedruckten Schriften: Das fromme Kind. Tyr⸗ 
nau, 1744. Eine Auflage in Berfen, 1748. Schul⸗ 
regel für die Eltern, Kinder und Lehrer, Wien, 
1750. De Latechiſmus mit den 3. Schulen und 
| ngen 1750. Iſt auch im die illy⸗ 
riſche, ——— und boͤhmiſche Sprache uͤberſetzt; 

aber in der lehten nicht gedruckt worden. Der 
hiſtoriſche Catechiſmus mit hiſtoriſchen Fragen, Glau⸗ 
bens/ und Sittenlehren mit Kupfern. J. Theil 1750. 
II. Theil 1751. ZI. Theil 1752. Reue Auflage 
1754. Die Regeln der Chriſtenlehrbruderſchaft und 
Auslegung derſelben laut der paͤbſtlichen Bullen S. Pii 
V. und Pauli V. 17751. Vollkommener Bericht von der 
Beichaffenheit des Waifenhaufes unfer lieben Frauen am 
Nennwege zu Wien in Defterreih, im Jahre 1776. 8. 

Pal 
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Paſch, Joſeph Georg, der Wundarzney und 
Geburtshilfe Meiſter, ordentlicher Lehrer der Zerglies 
derungskunſt an der k. k. Akademie der vereinigten bil⸗ 
denden Kuͤnſte in Wien. Abhandlung aus der Wund⸗ 
arzney von den Zähnen, wie auch des Zahnfleiſches 
und der Kieferkrankheiten und Heilarten. Z. Theil, 
Wien, 1768. 8. Verſchiedene Auffüße in Plenks 
Sammlung von Beobachtungen über einige Gegenftände 
der Wundarzneyfunft. 


Pafteriviß, Robert, mit bem Gtiftnamen Ges 
org, des H. Benebiktusordeng zu Kremsmünfter Pros 
feß, ordentlicher Lehrer der Praktiſchen Philofophie 
und der politifchen Wiflenfchaften an der bafigen k. k. 
adelichen Akademie , gebohren zu Bierhütten im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Paſſau am "ten Junius 1730. Die erfle 
Bildung erhielt er zu Niederaltaich, einem Benebiktis 
nerftift in Bayern, von da famer 1744. nach Krems⸗ 
münfter , trat im Jahre 1749. in den Orden, legte 
in dem folgenden Jahre am J. November dag Ordens⸗ 
gelübd ab, und ward am 24ten Junius 1755. zum 

U5 Mries 


Prieſter geweyhet. Die echte flubierte er zu Salz⸗ 
burg, mit dem Fahre 1759. übernahm er die Lehr» 
amter der Philofonhie und Mathematik an der Akade⸗ 
mie feines Gtiftes, und 1'767. ward ihm auch die 
Direktion der Kirchenmuſik zugetheilt. Mit dem Jah⸗ 
te 1771. verließ er das Lehramt der Mathematik , 
und im folgenden Fahre fieng er an bie politifchen Les 
fungen zu eröffnen. Gonnenfels Schriften find feine 
Lehrbücher. Mafterwigens bis izt gedrudte Schrif—⸗ 
ten find: De lege naturali, perfectt, iucunde, et 
commode viuendi. Styrae, 1765. 4. Difertatio 
philofophica de ofhciis circa honorem. Styrae, 
1767. 4. 


Pauersbach, Joſeph von, Gekretär bey ben 
k. auch. k. N. Oeſt. Landrechten in Wien. Geit einigen 
Fahren leiftet er Feine Dienſte, lebt für fih, und haft 
ſich meiftens zu Efterhaz in Ungarn auf. Er ließ big 
igt drucken: Die indianifche Wittwe, ein LZuftfpiel, 
Wien, 1771. 8. Die zwo Königinnen. Aus dem frans 
zoͤſiſchen, Wien, 1772. 8. Schach Huffein, Wien, 

1773: 


1773. 8. Der redliche Bauer und großmüthige Sud, 
ein Zuftfriel, Wien, 1774. 8. Steht auch im Ioten 
B. neuer Echaufpiele. 


Peithner, Johann Thaddaͤus, der freyen Künfte 
und Weltweisheit Doktor, E. E. Hofrath bey ber. k. k. 
Hoftammer in Münz » und Bergwerksſachen zu Wien, 
gebohren zu Gottesgab im Ellenbognerfreis in Böhmen 
am gten April 1727. Zu Schlackenwerdt fludierte er 
die Dumanioren, zu Prag an der hohen Schule die 
Philoſophie und Rechte, und erhielt hier die Würde 
eines Doktors der philofophifchen Fakultät. Als Res 
giftrator des böhmifchen oberfien Münz s und Bergmeis 
fteramtes zu Prag befam er ben Auftrag das alte 
Kammer s Gtadthalterey » und Oberſtmuͤnzmeiſteramts⸗ 
archiv unter der Anleitung des gefchikten böhmifchen 
Archivars Joſeph Clauſer in Drbnung zu bringen, 
er unterzog fich biefer mühfamen Arbeit mit Wergnüs 
gen, und brachte fie im Jahre 1754. zu Ende. In 
der Folge übergab er der Monarchinn einen 
Plan zur Errichtung eines Öffentlichen Lehrftuhls der 

Bergs 


Bergwerksmwiflenfchaften; ber Plan warb angenommen, 
Peithner beftieg am 2Lten November 1762. den Lehr: 
ſtuhl an der hohen Schule zu Prag, und wurde alfo 
der erfte öffentliche Lehrer dieſer Wiſſenſchaften m 
Deutfchland. Im folgenden Fahre wurde er Berg- 
rath, am Zıten Maͤrz 1772. warb er an bie Berge 
atabemie nach Schemnitz in Ungarn zu Lehrung des 
praftifchen Bergbaues und ber Bergrechte beordert , und 
von ba befam er im Fahre 1775. den Ruf eines Hofkom⸗ 
miffionsrath nah Wien. Er fehrieb; Erſte Gründe der 
Vergwerkswiſſenſchaften über die unterirdifche Erdbe⸗ 
ſchreibung und Mineralogie, Prag, 1770. Von boͤh⸗ 
mifchen Slüffen 1772. 8. Beantwortung der Frage: 
Mas haben die Grundherrfchaften in Böhmen für ein 
Recht an den Vergwerken ? In dem erſtern Stuͤck der 
Wienerrealjeitung für das Jahr 1771. Wann haben 
die Gilberbergwerke zu Joachimsthal ihren Anfang ge 
nommen? Wie groß war ehmals die Ausbeute? Wann 
und was waren bie Urfachen des Verfalls? Im zten 
Bande neuer phyſilaliſchen Beluftigungen zu NMrag. Im 
Manufeript befißt er: Veytraͤge zur natürlich » und por 
liti⸗ 


ee 


litiſchen Geſchichte von Böhmen ; Cinfeitung in bie alls 
gemeine Bergmerksgefchichte vom R. Reich, Deſter⸗ 
reich und Voͤhmen; eine Vergrechtslehre vom roͤm. 
Reich und den k. k. Erblanden. Einleitung in bie 
wilde Vaumzucht zum Gebrauch der Vorleſungen an 
ber Schemnißer Akademie. Abhandlung von ber Gru⸗ 
benmaurung, und Abhandlung von Kobolt. 


Pelzel, Franz, Martin, der freyen Kuͤnſte und 
MWeltweisheit Magifter, Hofmeifter des jungen Gra⸗ 
fen von Noſtiß zu Prag, gebohren zu Reichenau in 
Böhmen am 11ten November 1735. In feiner Was 
terfiabt hörte er die Dumanioren ; bie Philofophie und 
Rechte an der hohen Schule zu Prag, wo er au 
17759. zum Magifter promovirt war. Nach vollendes 
ten Studien befuchte er Frankreich und England, und 
in feiner Rudreife bie Hohe Schule zu Leipzig. Mit 
dem Jahre 1760. übernahm er dig Erziehung ber juns 
gen Örafen von Sternberg, und 1768. der Grafen von 
Pofti und Rhinek. Gchriften: Kurzgefahte Geſchich⸗ 
te der Böhmen von den äfteften bis auf bie ißigen Zei⸗ 

ten. 


sen. Prag 1774. 8. Handbuch zum Gebrauch der 
Jugend bey Erlernung der beutfchen, feanzöfifchen und 
böhmifhen Eprade. Prag, 1775. 8. Abhandlung 
über den Samo, König der Glaven, im I. 8. ber 
Abhandlungen einer Privatgefellfchaft in Böhmen S. 
222. und im I. B. ©. 74. Ueber den 8. Prze⸗ 
mysl Dtofar IT. ob ihm die Eaiferlihe Krone angetra⸗ 
gen, von ihm aber ausgeſchlagen worden ? Abbildun: 
gen böhmifcher und mährifcher Gelehrten und Künftler, 
dritter Theil 1777. Bar Mitarbeiter von ben 2. 
erften Theilen , und überfegte beyde aus dem Lateini⸗ 
[hen in das Deutfche. Sonſt beförbderte er, mit einer 
gelehrten böhm. Vorrede, das böhm. Mpt. die Begeben: 
heiten Wratislavs Freyh. v. Mitrowiß. 8. Prag. 1777. 


Pelzel, Joſeph, Dfficial bey ber k. k. Vanko⸗ 
gefaͤllsadminiſtration zu Wien. Die bedraͤngten Wai⸗ 
fen, ein Schauſpiel, Wien, 1769. 8. Die Hauspla⸗ 
ge, ein Zuftfpiel in 5. Aufzuͤgen, Wien, 1770. 8. 
Yariko, ein Trauerfpiel in 1. Aufzug. Wien, 177I. 
8. Die luftigen Ybentheuer an der Wien, 1772. 8. 
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Penkler, Joſeph Freyherr von, k. k. wirkl. N. 
öfter, Regierunggrath in Wien. Abhandlung vom 
Schäfergedichte. Augsburg, 1767. 12. 


Perlitzi, Johann Daniel von, der freyen Kuͤn⸗ 
fie und Weltweisheit Magifter, der Arzneygelahrheit 
Doktor , der k. Akademie der Naturforfcher und ber 
k. Geſellſchaft der Wilfenfchaften zu Berlin Mitglied, 
gebohren zu Zipß in Ungarn am 2gten Oktober 1705. 
Den erften Unterricht empfieng er in dem Hauſe feis 
ner Eltern, wo er bis zum Jahre 1728. verblieb. 
Er befuchte die vornehmften Akademien Deutfchlande , 
Niederlande und Frankreichs. Zu Wittenberg warb 
er 1727. zum Magifter der Mhilofophie promovirt. 
In dem Jahre 1731. befam er den Ruf als Phyſt⸗ 
fus für die Peogradergefpannfchaft nah Ungarn. In 
eben diefem Jahre ernannte ihn die f. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Berlin zu ihrem Mitglied für bie 
mathematifche Klaffe, und mit dem Jahre 1742. 
ward er vonder k. Akademie der Naturforfcher zum Mit⸗ 
glied mit dem Beynamen YArchimeb IV. angenommen. 

@eit 
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Seit dem Jahre 1754. lebt er für fi. Schriſten: 
Differtatio meteorologica de hyetofcopio „ inflrumen- 
10 menfurandae pluuiae, Vitteb. an. 1727. 4. Dif 
Sertatio de Drofofiopio , iAftrumento menfurando rori 
apto. Vitteb. an. 1727. 4. Specimen aflronomiae jo- 
uialis, fiflens formam coeli iouialis, eiusdem colores. 
Vitteb. 1727. 4. Theoria caloris mathematica , 
noua methodo Medicinae adplicata, Vitteb, 17728. 4. 
(. ala erud. Lipfi. 1729. mens. April.) Differta- 
tio inaug. med, de naturarur diuerfarum indagine me- 
dica, fub fchemate fyflematis diuerfarum machinarum 
inter fe connexarum, felieiter inflituenda. I.ugd. Ba- 
zau. 1728. 4. Orvofi Oktaras a Pefis es egyeh 
merges nyavalyak ellenvalo hekeflegre vwezerlö uti-tars 
Budae, 17740. 4. Medicina pauperum. Budae, 17740. 
4. Sacra themidos hungaricae ex Medicina illufrata, 
fiue de ratione decidendi cafus forenfes dubüs phy- 
fieis O medicis obnoxios, Manuductio, juri hunga- 
rico, judiciisque prouincialibus, comitatenfibus & 
ciuitatenfibus, pracipue vero adlionibus fifcalbus ac- 
commodata, Opus hoc Typis Budenfibus exferibi coe- 
ptum , 


ptum, an. 1750. in fol. et compleuiffet alph. 3. 
fed temporum iniuria editio interrupta efl. Regide 
borujficae feientiarum focietati Berolinenfi exhibiti tra» 
&atus. a) De machinis nouis architelonicis: b) De 
Moletrina noua militari, expeditionibus bellicis acco- 
modata: c) De Machina nous contuforia, commi- 
nuendis metallorum mineris apta etc. Cafus et curatio- 
nes medicae feledtae ex praxi 40. annorum et ado- 
rum praxeos hungaricae. Tomis XX. erutae et excer- 
ptae. Opus hoc ut et fequentia Jingula prelum ex- 
Spedant, fi quando patronum in infelici hac patria inue- 
niant. Miſcellanea phyfico - medico - curiofa: a) 
Thermographia Hungariae comparatiua: b) de are, 
aquis et locis neogradienfibus: c) de curis morborum 
Sympatheticis: d) de thermis artificialibus vaporariis : 
€) de medicina vinorum: f)) de rei medicae, phar- 
maceuticae et chirurgicae, in Hungaria in melius for- 
matione, confilium. Mifcellanea phyfico - mathemc- 
ica: a) Hyetometria et Drofometria curiofa, cum 
appendice machinarum et aquaedudluum hyetotechnico- 
rum: b) Pyrometria phyfico-mechanica , cum appen- 
B dice 
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dice de machinis pyro-aero-flathmicis: c) de noua 
machina pneumatico - hydraulica: d) Meteorologia 
medica fundamentis recentioribus aflronomicis fuper- 
firudta. Filum ariadneum praxeos medicae, feu pro- 
blemata praälica, ad hiflorias morborum & Subiedto- 
rum felicius concinnandas neceſſaria. Marflii Ficini, 
Medici et Philofophi florentini, opufgulum, de vita 
valida et longa coelitus comparanda inferiptum & fer. 
Panoniae regi Math. Coruino, an. 1489. oblatum, 
Praefatione de attraätionibus et repulfionibus aflrorum 
in natura non impojfibilibus, vt et notis perpetuis ad 
idem opufculum,, ex modernis principiis textul accom- 
modata, auxit Perlicius. Chrifliani Kortholti, Chi- 
mici Dantifeani, Epiflolae chimicae ineditae, notis 
ölluftratae. De diferentia climatis terrefris a coele- 
fi, fundamento tam morborum endemiorum, quam et 
variae diuerforum regnorum, fub eodem climate coe- 
leſti exijlentium, fertilitatis. Medicina comparati- 
ua, feu de indagine naturarum humanarum tam fano, 
quam morbofo ad Praxim accommodanda. La Ba- 
Lance de la raifon avec la folie, ou combats des foi- 
bleffes 
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bleſſes de Tame, tirés des devoirs envers Dieu, foi 
meme & Ile prochain pour mettre en effet les princi- 
pes de la morale, par la deſtruction de mauvaifes 
coutumes & la refufeitation de la vertu. Introdu- 
dlio in praecognita eruditionis vniuerfae tribus ſectio- 
nibus comprehenfa: 1) De linquis et earum cultura 
2) De prudentia rede difcendi et docendi: 3) De 
prudentia fludiorum realium recte inflituenda. Ap- 
pendx adieda eft, de inflituenda ex omnibus Biblio- 
theca compendiofa, politico - kungaro conueniente, 
Conſpectus iurisprudentiae hungaricae, methodo ma- 
thematica elaboratae , et in duos Tomos, theoreticum 
et practicum diuifae, praemiſſis praecognitis iuris ex 
Philofophia rationali et morali, Tractatus iuridicus 
de collatione,: abalienatione, O acquifitione bono- 
rum pro fidelibus fervitiis fadla, methodo per axio- 
mata, fcholia, theoremata, et problemata, mathema- 
zicis fomiliari elaborata. De inflituenda in Hunga- 
ria focierate literaria erudita & conferendis ad illu- 
Rrationem rerum patriae fymbolis, Man fehe fuc- 
cincta Medicorum Hungariae et Transyluaniae Bios 
32 e® 
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grapkia. Centuria prima. Pag. 133 — 138. S. 
Haller Bibl. chirur. T. IT. 


Pernet, Hedwig, Louiſe von, gebohrne Freyinn 
von Kemmete. Verſuch in Fabeln und Erzaͤhlungen, 
nebſt einem komiſchen Trauerſpiel in Verſen, Graͤß in 
Steyermark, 1770. 8. Ode auf die Vermaͤhlung 
des Erzherzogs Ferdinand zu Oeſterreich, Wien, 1771. 
8. Fragment eines in Verſen geſchriebenen Busfes 
an — — - - — - in ber f. k. wiener Realzeitung 
von J. 1771. 


Pierer, Franz, der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied, infulirter Probſt und Domherr zu Raab in 
Ungarn. Ward vormals ordentlicher Lehrer der Staats⸗ 
£unde an der therefianıfhen Nitterafademie in Wien. 
Merfuch einer Hiftorifchen Staatskunde, Wien , 
1772. 9. 8. 


Pickelmann, Thomas, Karl, der Weltweiss 
heit und Arzneygelahrheit Doktor, wirkl. k. k. oberöfter. 
Lands 


Randrath ’ Mrotomedifus des Landes ob ber Eng, 
und der mebicinifchen Fakultät in Wien Mitglied, ges 
bohren zu Linz in Überöfterreih am 22ten März 
1723. ©tudirte in feiner Geburtsftabt bie Humanio⸗ 
ren und bie Philofophie, an der hohen Schule zu 
Wien die Arzneygelahrheit unter Schellenberger, 
Laugier, Rauch und Melchior Stoerk, in der 
Praxi waren Peter Duarin, Pfundheller und 
de Haen feine Lehrer Im Jahre 1754. wurde er 
unter dem Dekanat des Herrn von Hentſchel zum 
Doktor promovirt. An eben diefem Jahre gieng er. 
als Stabsmedilus zur kak. Urmee, und übernahm bie 
Dbforge über die im Hauptfpitale vorhandenen Kran⸗ 
fen. Eigne ihm zugeftoffene Srankheiten hießen ihn 
diefen Ort verlaffen, er gieng in fein Vaterland zuruͤck, 
wurde hier Landſchaftsphyſikus, und im Jahre 1774. 
ernannte ihn die Monarchinn zum Landrath 
und Protomedikus des Landes ob ber Ens. Er fchrieb: 
Aphorifmi inaugurales de dolore colico 1754. 4- 
Methodus medendi dijfenteriam, Ling, 17774. fol 
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Pilgram, Unton, der ehmaligen Geſellſchaft Je⸗ 
fü Mitglied, der freyen Künfte und Weltweisheit Dok—⸗ 
tor, gebohren zu Wien am Zten Oktober 1730. 
Ward vormals dem berühmten Hell auf der ka k. 
Sternwarte zu Wien zugetheilt. Schriften: Epheme- 
rides aflronomicae für bie Jahre 1769. 1770. und 
1771. In diefen Jahren befand ſich Hell in Norden. 
Mon der feheinbaren Größe der Jupiterstrabanten und 
ihren Folgen auf die Finſterniſſe, in ben Veytraͤgen 
zu verſchiedenen Wiſſenſchaften von einigen oͤſter. Ge⸗ 
lehrten, neue, vermehrte und verbeſſerte Auflage von 
Velidors Anfangsgründen der Artillerie. 


Plencitz, Markus, Anton von, ber fammlichen 
k. £. Erblanden Ritter, Landmann zu Goerß und 
Gradisfa, und der Arzneygelahrheit Doktor in Wien, 
gebohren zu Galcan nahe an der Hauptſtadt Goerz 
am 28ten Xpril, 1705. Studierte zu Goerz bie 
Humanivren , die Philofophie und Arzneygelahrheit zu 
Wien, beſuchte Italien, hörte zu Padua bie Lefuns 
gen bes berühmten Morgagni und anderer Yrzneys 

lehrer 


lehrer, ließ fi zum Doktor promoviren, und fehrte 
nah Wien zurüd. Hier fieng er an im Jahre 1735. 
die medicinifchen Gtudien zu wiederholen, um ber wies 
ner und medicinifchen Falultaͤt ebenfalls einverleibt zu 
werden , welches auch geſchah. Vey Erneuerung bes 
mediciniſchen Studiums unter dem berühmten Swieten 
befuchte er. von neuem bie anatomifchen und chymifchen 
Lefungen. Die Etände von Goerß und Gradiska 
erklärten ihn und feine Nachfolger zu Derren und Lands 
männern von Goer und Gradiska, indem er bie fel. 
Herzoginn von Gavoyen, gebohene Fuͤrſtinn von Lichtens 
ftein dahin brachte, daß Gie in dem Mrieflerhaus zu 
Goertz 14. Alumnen ftiftete. Schriften: Opera me- 
dico-phyfica, Vindob. 17762. 8. P. IV.* Urbeitet an 
einer Abhandlung de febribus putridis. 
B4 Plenk, 


* Der erſte Theil Handelt von ber Anſteckung und deren 
Urfahen; der 2te von dem Urfprunge, Fortgange und 
Heilung der Blattern; der Zte von dem guten und 
bösartigen Scharlachausſchlag; und der 4te vom Erdbe— 
ben, befonders von dem, fo im Jahre 1755. wüte⸗ 
te. Dos Werk if der Kaiſerinn Koͤniginn zugeeignet, 
und der V. wurde zur Belohnung in Adelſtand er⸗ 
hoben, 


a 


a Plenk, Joſeph, Jakob, der Wundarzkunſt Dok⸗ 
tor / k. k. ordentl. öffentlicher. Lehrer der - Zergliedes 
rungs lunſt, Wundarzney und Geburtshilfe an’ der ho⸗ 
hen Schule zu Dfen in Ungarn. Schreiben an Herrn 
Rumpelt von der Wirkſamleit des Duedfilbers. Wien, 
1766. 8. Methodus noua et facilis argentum * 
rea labe inſectis exhibendi in vias Jaliuales. Vindob, 
1766. 8. Deutfh 176%. 8. Mouum Syflema tumo- 
rim, quo hi morbi in ſua genera rediguntur. Vien- 
aae, 1767. 8. Perciv. Pott. Abhandlung von der 
eos dem Englfcen übel. Mien, 
ä 1768. er Anfangsgrunde der Geburtshilfe. Wien, 
; "1769: 8. Neues Lehrgebaͤu der Geſchwuͤlſte. Dres 
den, 1769. 8. Sammlung von Beobachtungen über 
einige Gegenftände der Wundarzneykunſt. 7. Theil. 
Wien, 1769. 8. IT. Theil. Wien, 1770. 8. -Ma- 
teria chirurgica, ober Lehre von den Wirkungen der in der 
Munbarzney gebräuchlichen Heilmittel. Wien, 1771. 
3. Unfangsgelinde der Geburtshilfe, neue Auflage mit 
‚Kupf. Wien, 1774. gr. 8. Lehrſaͤtze der praftis 
ſchen Wundarzneywiſſenſchaft zum Gebrauch feiner Zur 


börer. 





börer. Z. Theil. Mi ien, ra: 8. Sammlung von 
Veobachtungen über einige Gegenſtaͤnde der Wundarz⸗ 
neywiſſenſchaft, neue Auflage, mit Kupf. Wien, 1774: 


gr.8. Primae lineae anatomes in ufum praelectionum. 


Findob, 17775. 8. maj; Pharmatiu chirargica fer 


doärina de medicamentis praeparatis et compofitis , 
quae ad curandos morbos externos adhiberi foleng; 
Viennae, 17775. 8. maj. Seleäus materiae chirurgicaej 
cui additur Elgichüs: Infirum. et fafeiarun chirur. 
Fien. 1775. 8. maj. Deutſch. Wien, 1775. gti 
8. Doctrina de morbis eutaneis, Viennae, 1776. 8: 
Compendium inflitutionum chirurgicarum P, I. Vien- 
nae, 1776. Lehrfäße der praftifchen Wundarzney⸗ 
wiſſenſchaft. ZZ Theil. Wien, 1776. 8. Chirurgi⸗ 
ſche Pharmacie , ober Lehre der Arzneymittel, Aus 
dem Lateiniſchen. Kopenhagen, 1776. 8. Lehre von 
den Hauptkrankheiten nah ihren Klaſſen, Geſchlechtern, 
und Gattungen. Aus dem Lateiniſchen von F. A. v. 
W. Wien, 1777. ar. 8. Anfangsgruͤnde der chirurs 
giſchen Vorbereitungsmwiffenfchaften flır angehende Munde. | 
ärzte. 3. Th. gr. 8. Wien, 1777. Primae lineae 
V 5 ana 
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anatomes. Noua et auc. edit. Vien, 1777. 8. maj. Com- 
pendium infitutionum Chirurgicarum pro Tironibus 


Chirurgiae III. Part. Viennae 8. maj. 1777. 


Doda, von Neuhaus, Nikolaus, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren zu Wien, 1724. 
Mit dem Jahre 1741. trat er in die Gefellfchaft 
Jeſu, lehrte zu Linz die Mathefin, zu Gräß in 
Steyermark die Phyſik, beforgte da die Sternwarte, 
und errichtete das Muſaͤum der. Naturgefchichte. In 
der Folge befam er den Ruf nah Schemnitz in Un: 
garn, lehrte hier an ber Bergakademie durch 6. Jahre 
die Markfcheidfunft, und Bergwerfsmechanif , und lebt 
nun in feiner Geburtsftadt. Er ſchrieb: Infeda mu- 
Saei graecenfis in ordines, genera, et Species iuxta 
yfiema naturae Linnaei digefta. Graecii, 1761.8.* 
Kurzgefafte Befchreibung der bey dem Bergbau zu 
Echemniß errichteten Mafchinen , nebft AXI. Tafeln 

zu 
* Diefe Infe&a find eine der erfien Schriften, bie in 


unfern Staaten uber diefen Theil der Naturgefchichte 
herausgekommen find. 
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zu derſelben Berechnung, herausgegeben von Ignatz 
edlen von Born. Prag, 177I. 8. Berechnung ber 
Zuftmafchine , welche zu Schemniß vom Joſeph Karl 
Hell erfunden, und erbauet worden. Wien, 177I. 
Akademiſche Vorleſung über die zu Gchemnig in Nie 
derungarn errichteten Pferbegöpel. Dresden, 1773, 
8. Auch findet man von ihm in der Gräßer Ausgabe 
der Seleckarum ex amoenitatibus academieis Caroli 
Linnaei T. I. eine Zugabe zu der Abhandlung de co- 
rallis balthicts; in ZI, T. Defcriptio corporum ter, 
reflrium et mineralium, quae in monte Arzberg Styriae 
fuperioris reperiuntur ; und im II. T. Examina lapidum 
ferrariorum montis Urxjberg , und Deferiptio lapidum 
ferrariorum Mufaei graecenfis, cum nominibus fpecificis 


vernaculis, fynonimis, loco natali, vfu, obferuationibus. 


Pohl, Johann, Wenzel, k. E. Kammerthuͤrhüͤ⸗ 
tee in Wien, aus Köniagraß in Böhmen gebürtig. 
Er ift der V. einer böhmifchen Grammatik, nebit 
einem beutfchen und böhmifchen Woͤrterbuche. Der 
2te Theil davon liegt noch im Manufeript. Die 

Gram⸗ 


— 28 — 


Grammatik kam in Wien 1756. 8. Die 2te Auf—⸗ 
lage ebend. 1764. Neue durchaus verbeflerte und 
vermehrte Auflage ebend. 1773 . 8- 


Pohl, Joſeph, der ehmaligen Geſellſchaft Je⸗ 
ſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor, gebohren 
zu Wien am I’7ten December, 1711. Lehrte vors 
mals an ber wiener hohen Schule die Kirchengefchichte. 
Manududtio ad hiforiam ecelefiafticam P. XLI, Vien- 
nae, 1753. 12. 


Pollinger, Peter, der Rechtsgelehrfamfeit beflief- 
fener an der hohen Schule zu Prag, gebohren daſelbſt 
am 24ten December, 1756. Iſt der V. eines Ger 
dichtes auf die Genefung des Herrn Erzbiſchofs zu 
Prag, und der Wochenfchrift: die Alltagswelt betitelt. 


Pofch , Karl, der Wundarzneywiſſenſchaft Meifter, 
und E.£. Hofmundarzt zu Wien, gebohren zu Klofters 
neuburg in Pieberöfterreih. Veſchreibung einer neuen 
fehr bequemen Maſchine, das Fußbett genannt zur 

Heilung 


— 


Heilung des Schienbeinbruchs. Wien, 1774. 8. ©. 
Haller Bibl. chirurg. T. II. P. 598. 


Pray, Georg, der ehmaligen Geſellſchaft Je— 
fü Mitglied, €. ungarifcher Gefchichtfchreiber , geboh— 
ren zu Presburg in Ungarn am sZten Geptember 
1724. Ws Jeſuit lehrte er die Dichtkunft am E£. 
Therefionum zu Wien, bier legte er unter Anleitung 
des berühmten fel. Froelich den erften Grund zur 
Bearbeitung der Geſchichte feines Waterlandes und bey 
Aufhebung der Geſellſchaft ward er von der Rai: 
ferinn Königimn zum ungarifchen Geſchicht— 
ſchreiber mit einer Penfion von jährlichen 400 fl. ernannt. 
Ungarn fann ſich Gluͤck wünfchen, einen Pray als einen 
national Hiftoriographen zu befißen, einen Mann, dem 
felbft ein Böhm das Zeugniß eines groffen Hiſtorikers 
giebt ; es ſchrieb diefer gelehrte Mann von den anna- 
les veteres Hunnorum folgendes: „ in his vero -—— -— 
„ nullus ef rerum talium intelligens aeflimator , 
n Quin precipuo quodam loco iudicet referendum eſſe 
n Georgium Prayam, annalium nobilifimum audo- 


rem, 
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rem Hungariae eruditae ingens incrementum. Tum 
ille diligens eſt, tamque fagax in originibus gentis 
„ indagandis, tam fludiofus fidei in rebus commemo- 
„ randis, tam cultus verbis, ac toto orationis habi- 
m tu decorus. Nouit, quod in hifloria dificillimum 
„ ef, obfeuris lucem, vetuflis nouitatem, decus re- 
„ centibus dare. Vid, Cel, Böhmii epifl. ad V. C. 
Joan. Seuerinum hif. hung. feript. candid. OEc. Pray 
Schriften Annales verteres Hunnorum, Avarum & 
Hungarorum ab auno ante Chr, nat. 210. ad an. 
Chr. 997. Vindob. 17761. in fol. Epiflola refpon- 
foria ad Differt. Apolog. Innoc. Deſericii C. R. P. 
Schol. Tyrn. 1762. 8. Annales Regum Hungariae 
V. P. Vindob. 1763 — 1770. fol. Supplementum 
ad annales veteres Hunnor. Tyrn. 1764. 8. Epi- 
Mola refponf. ad Partem 1. Difertartonum Bened. 
Cetto. C. R. P. ſcholar. Tyrnaviae 1768. 8. Vita 
S. Eliſabethae viduae et B. Meargarithae Virg. Tyrn. 
1'770. 4. Difertatio hiforico-critica de facra Dex- 
zera diui Stephani I. Hung. Regis, Vind, 1771. 4. 
Difertatio de Prioratu auranae. Vind, 1773. 4 
Dif- 
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Differtationes hiflorico - criticae in annales veteres Hun- 
norum, Avarum et Hungarorum. Wind. 1774. in 
fol. Difert. de $. Ladislao Hung. Rege. Pofonii 
17774. 4. Differt. de S. Salomone Rege et Emerico 
duce Hung. Bofonii, 1774. 4. Supplementa ad an- 
nales Hunnorum etc. 177775. fol. Specimen Hierarchiae 
Hungaricae. Pofonii, 177776. 4. Diatribe in Differ- 
tationem de S. Ladislao Hung. R. ab Antonio Gand- 
cxy conferiptam. Pofon. & Laſſov. 1777. 4- 


Premlechner, Johann, der ehmaligen Gefells 
fhaft Jeſu Mitglied , der Gottesgelahrheit Baccalar , 
Lehrer der Dicht » und Redekunft an dem mwiener Gym⸗ 
nafium , gebohren zu Wien am Iten Dftober 1731. 
Tach vollendeten Dumanioren trat er 1746. in bie 
Geſellſchaft Jeſu, ftubierte die Philoſophie zu Graͤtz, 
lehrte zu Linz in den 6. untern Schulen durch 4. Jah⸗ 
re, kam von da zu den theologiſchen Studien nach Wien, 
ward mit dem Jahre 1759. zum Prieſter geweyhet, 
und giebt ſeit 15 Fahren in der Dicht⸗ und Redekunſt 
Unterriht. Befist in der fateinifchen Dichtkunft unges 

mein 


mein viele Staͤrke. Er fehrieb: Jdyllium in nuptiis 
Iofephae Bauarae. Viennae 1'765. Ode in coronatio- 
ne Ioſephi II. 1764. Ode de Mariae Tiherefiae au- 
guflae reparata valetudine. 1767. Ode ad Durinum 
legatum Pontif. dum Vienna in Poloniam difeederet. 
1767. Prolufiones VIII. didae, cum iuuentus lite- 
rarum fludiofa praemiis publice donaretur ab an. 1'762. 
vfque 1765. incluſ. Viennae, 1'766. Carmina lati- 
na. Viennae 1771. 8. Fanegyricus Principi Ioſc- 
pho Wenceslao Lichtenfleinio. Vien, 1772. _ Zum 
Drucke liegt bereit: eine kurze Geſchichte Defterreichs zum 
Gebrauch der Jugend in der deutfchen Sprache. 


Prileſſky, Johann Baptift, der ehmaligen Ges 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor, 
gebohren zu Prileh in der Trenfchinergefpannfchaft am 
ı6ten März 1709. Ward Rektor feines Ordens 
zu Ofen, Kafchau und Tyrnau , und begleitete durch 
fünf Jahre die Stelle eines Kanzlers an ber hohen 
Schule zu Tyrnau. Er fohrieb: Ada SS. Alunga- 
riae. Semeſtre I. & U. Tyrnaviae, 1743 -44- 8. 

Tra- 
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Tractatus de Sacramentis in genere. Tyrn. 1752. 4. 
Tracdatus de Sacramentis in ſpecie. Tyrx. 1753. 4. 
De Deo uno et trino. Tyrn. 1754. 4. Motitia SS. 
Patrum trium primorum Seculorum. Tyrn. 17759. 8. 
Loci communes theologici. Viennae, 1760. 8. Ada 
et feripta S. Cypriani Archiepifeopi Cartaginenfis. 
Tyrn, 17761. Fol. Ada et feripta S. Theophili Patriar- 
chae Antiocheni et M. Minutii Felicis. , Viennae, 
17764..8. Ada et feripta S. Irenaei Epife. et Mart. 
Cajjov. 1765. 8. Ada et feripta SS. Gregorii Neo- 
Caefarienfis, Dionyfii Alexandrini, et Methodii Lyecii. 
Cafov. 1766. 8. Auch die übrigen Ada SS. Patrum 
liegen. zum Drude bereit. 


Pubitſchka, Franz, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied , der freyen Fünfte und Weltweisheit 
Doktor , gebohren zu Kommotau in Böhmen am Igten 
Auguſt 1722. trat am 2yten Dftober 1739. in bie 
Geſellſchaft. Da verlegte er fich anfänglich vorzüglich 
auf die fhönen Miffenfchaften, und gab den jungen 
Geiſtlichen feines Ordens durch 7. Jahre darinmen Uns 

C terricht. 


terricht. In der Folge verwendete er fih auf die Bear 
beitung ber böhmifchen Geſchichte, die auszuarbeiten 
ihm nun aufgetragen iſt. Er fohrieb: Series chrono- 
logica rerum Slauo- Bohemicarum ab ipfo inde ufque 
Slauorum in Bohemiam aduentu ad noflra ufque tempora, 
Pragae, 1768. Edit. noua Viennae, 17769. 4. Chrono» 
logiſche Geſchichte Voͤhmens 3. B. Prag, 1770. 1771. 
1773. 4. Abhandlung von den alteften Wohnfigen 
ber Slaven , eine gefrönte Jablonowskiſche Preis⸗ 
fchrift unter dem Titel! Difertatio de Venedis, et 
Antis, eorumque Sedibus antiquifinis. Lipfiae, 
1773: 4 


Putzlacher, Thomas, Anton, beyder Rechte 
“ Doktor , beeidigter Landesadvocat in Böhmen, und 
an der hohen Schule zu Prag erfter Syndikus und 
Wirthſchaftsſekretaͤr, gebohren zu Prag, 1724. Dif- 
Ser. de Praeferiptionibus ad ius commune et bohemi- 
cum accommodatis. Pragae, 1754. ©. Meufels ges 
(ehries Deutfchland ©. 90. 


Qua⸗ 


Duarin, Joſeph, der Arzneygelahrheit Doktor, 
t. £. wirfl. niederöftere. Regierungsrath , Dofleibarzt , 
und Phyſikus des Krankenhaufes der barmherzigen Brüs 
der in Wien, gebohren am Igten November 17734. 
zu Wien. Tentamina de Cicuta. Viennae, 1761. 
8. Methodus medendarum febrium, Viennae, 1772-8. 
Methodus medendi Inflammationem, Vien. 1774. 8. 
Deutfh. Leipzig, 1776. 8. 


Raab, Zranz Anton edler von, k. k. wirklicher 
Hofrath ; und geheimer Referendarius bey ber k. k. 
böhm. und öfter. geheimen Hoffanzley in Wien, ger 
bohren zu Klagenfurth in Kärnthen am 21. Decems 
ber 1722. Anfangsgruͤnde der Handlung. Yus dem 
Franzoͤſiſchen überfeßt, Trieſt 1762. 4. Unterricht 
über die Verwandlung ber Faiferl. koͤnigl. böhmifchen 
Domainen in Bauerngüter. Mit allerhöchfter E. k. Ber 
ftättigung herausgegeben, Inde tibi, quodimmittere cu- 
pias. Liwus J. in Praef. Wien, 1777. 4. Ge⸗ 
dicht an die Kaiferinn Königinn in lateinifcher Epras 


de. 1776. 8. 
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Radakowsky, Kranz, aus Mähren gebuͤrtig lebt 
in Wien. Recenfionen und Auszüge aus den beften 
Sournalen Europens. Wien, 1774. 8. 


Kaditihing, Joſeph, gebohren zu Derzendorf 
in Kärnten am Qıten Februar 1753. Gedichte zwey⸗ 
er Freunde *. Wien, 1775. 8. Der Barbier von 
Sevilien. Ein Zuftfpiel , in 4. Aufzügen aus dem Franz. 
Wien, 1776. 8. Der Ehrenfeind. Ein Luftfpiel in 
5. Yufzlgen. Wien, 1776. 8. | 

Radlmayer, Karl, Eröfnete Geheimniffe der 
vornehmften auserlefenen Daushaltungsfünfte und Wiſ⸗ 
fenfchaften. Wien, 1768. 8. ©. Meufels gel. Deutſch⸗ 
fand. ©. 908. 


Rautenſtrauch, Franz Stephan von, bes H. Ber 
nebiftusordens und bes uralten Stifte zu Vtzeznow oder 
Braunau in Böhmen Abt, Probft zu Wallftadt in Schle⸗ 

fien , 


* Raditſching und Richtet find bie Herausgeber diefer 
Gedichte. 


— 37 — 


ſien, des beſagten Ordens in Schleſien und Maͤhren 
Viſitator, und im Koͤnigreiche Voͤheim Prälat, k. k. 
Kath, Praͤſident und Direktor der theologiſchen Fa— 
kultaͤt auf der hohen Schule zu Wien und Prag und 
der £. k. Studienhofkommiſſion in Wien Beyſitzer, ges 
bohren zu Platten in Böhmen, am 26ten Deumonat, 
1734. Studierte bie Humanioren zu Prag} trat früh« 
jeitig in den Drben , hörte an ber Prager hohen Schus 
le das Natur » Staats » und bürgerlihe Recht und bie 
Theologie, und ward in der Folge in feinen Gtiftern 
Lehrer der Philofophie, des geiftlichen Mechtes und der 
Theologie. Die Philofophie erklärte er nah Wolf 
und Neuton, bie Theologie nah Habert, und bas 
geiftliche Recht nach feinen eigenen Süßen. Das Werk, 
fo den Titel führt: Infitutionum iuris ecelefiaflict 
Germaniae accomadatarum Prolegomena etc. zog ihm 
Verdriehlicheiten zu, aber er ward glüklih die Huld 
des Hofes zu erhalten. Die Monarchinn beehrte 
ihn mit einer goldenen Medaille, und der Herr Erzbi⸗ 
fchof zu Prag befam den Auftrag , fie ihm zu überreis 
chen, mit dem Beyfage. Daß ihre Majeftäf gerne 
63 ſaͤhen 


fähen, weun der Herr Abt ſich die ganze Zu- 
fiandebringung diefes Werkes mit Möglichkeit 
angelegen feyn ließe. Im Jahre 1773. am 13ten 
März ward er mit einhelligen Stimmen zum Praͤlaten 
errählet. Am Ende des erwähnten Jahres warb er 
als Direktor der theologifchen Fakultat und Benfiger 
der Studien s und Bücherfommiffion zu Prag ernannt. 
Zugleich befam er den Auftrag einen Plan zur Merbefs 
ferung des theolog. Studiums zu entwerfen. Der Plan 
ward nach Wien gefandt , und man berief. den V. 
177774. dahin, um bey einer da niedergefeßten Kom— 
miffion das zu behaupten, mas er entwarf. Den Plan 
burchzufeßen , war etwas leichtes, da er dem Plan, 
den die Etudienhoffommiffion in Wien niederſchrieb, 
ganz gleich kam. Um nun biefe zwey vereinigten Plane 
auszuführen, ward er in dem ermähnten Jahre als 
Mrüfident der theofogifhen Fakultät an ber Miener 
bohen Echule ernannt, nachdem man ihn vorhinein 
nad Prag mit der Vollmacht fandte , die bafigen phis 
fofophifchen und theofogifchen Schulen einzurichten. Im 
vorigen Jahre erfchien im Druf: Anleitung zu Sy⸗ 
ftemas 


fiematifch » Dogmatifcher Theologie. Der Herr Abt hat 
fie entworfen zum Gebrauch unfrer dogmatifchen Lehrer, 
die auch vermög allerhoͤchſten Referipts verbunden find, 
ihre Worlefungen darnach zu formen. Den Inhalt 
dieſer Anleitung babe ich in den 2ten Stuͤcke meiner 
öfter. gelehrten Anzeigen aus einander gefeßt. Izt zu 
feinen Schriften: Prolegomena in ius ecclefiaflicum. 
Pragae , 17769. 8. Editio noua atque aucta. Pragae, 
1774. 8. Infitutiones iuris cum publiei, tum priuati T. J. 
eontinens ius publicum ecclefiafliicum Pragae, 17772. 8. 
De iure praefigendi maturiorem profefhoni monaflicae 
folemni aetatem diatriba. Pragae, 177773. Editio II. 
Pragae, 1775. Sciagraphia inflitutionum hermeneutica- 
rum veteris et noui tejlamenti,. Viennae, 1776. 8. Pa- 
trologiae et hifloriae litterariae Theologicae confpectus. 
Viennae, 1776. gr. 8. Anleitung und Grundriß ber 
foftematifchen dogmatifchen Theologie. Wien, 1774. 4. 


Rautenftrauch , Sohann , Kicentiat der Rech⸗ 
te, und k. k. Penfionar in Wien, gebohren zu Erlan⸗ 
gen am 1Oten Jaͤner 1746. Das begluͤckte Stras⸗ 

C4 burg 
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burg, Karlsruhe 1769. 8. Neue Auflage. Colmar, 
1770. Ötrasburgifche priv. Realzeitung. 1769. Der 
gluͤcklichſte Frühling. Ein Gedicht auf die Ankunft 
der Madame la Dauphine ißiger Königinn von Frank⸗ 
veich. Strasburg, 1770. 4. Der ®, erhielt dafür 
den vom Magiftvat ausgefeßten Preis. Die unverfes 
bene Wette. Ein Luftfpiel in 2. Aufzügen. Aus dem 
Franz. Wien , 1771. 8. Der Juriſt und der Bauer. 
Ein Driginalfuftfpiel in 2. Aufzügen. Wien, 1773- 
8. Die Meinungen der Babet. Eine Wochenſchrift für 
das Frauenzimmer. 17. V. Wien, 1'774. und 75. 8. 
Borlefungen für den Faſching. Eine Wochenfcrift. 
Wien, 1775. 8. K. K. privil. wiener. Realzeitung 
für das Jahr 1775. gr. 8. Jahrbücher der Regie 
rung Marien Therefin. Aus dem SFrangöfifchen des 
Hrn. Fromageot. Wien , 1776. 8. Im Manufecipt. 
Die Kroaten ein Gchaufpiel mit Gefang ; das Gluͤck 
ber Gelehrten ein Gchaufpiel in 5. Aufzüge. Das 
Lufifpiel © die Mormundfchaft , oder ber Strich 
duch die Rechnung. Augspurg, bey Stage 1775. 
ift nicht vom Rautenftrauh. Das chriftlihe Jahr⸗ 
hundert 
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huudert. Aus dem Franzoͤſiſchen. Erſter Theil. Wien, 
1777-8. Zweyter Theil ebend. 1778. Beyträge zur 
Geſchichte der menfhlichen Thorheit 8. Wien, 1778. 


Kaymınd, von der h. Sliſabeth, des Ordens 
der Exlöfung der gefangenen Chriften Priefter , und ges 
mwöhnficher Gonntagsprediger in der Kirche feines Or⸗ 
dens in ber Neuftabt Prag, gebohren in der maͤhri⸗ 
ſchen Neuſtadt Schönnmwald am 11ten Julius, 1730. 
Nach vollendeten Humanioren zu Wien, trat er am 
28ten April 17746. in den Orden, und warb im fols 
genden Fahre am 25ten Aulius zum Priefter geweihet. 
Ceit dem Jahre 1753. fteht er dem Prehigeramte vor. 
Wien, Presburg, Olmuͤtz, Brünn , Prag und verfehier 
dene andere Derter waren es, wo er bas Wort Gots 
tes vortrug. Im Fahre 1768. legte er das Prediger 
amt nieder, mußte es aber im Jahre 1770. auf Bes 
fehl des Hrn. Erzbiſchofes zu Prag wieder übernehmen. 
Schriften: Faftenreden. Erfter Band. Das Gericht 
Gottes mit dem iigen Cheiftenthume. Prag, 1774- 
gr. 8. Zweyter Band. Der Verräther mit dem Herrn 
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bey dem lebten Abendmale. Prag, 1775. Dritter 
Band. Die neuen Gößenbilder auf dem fittlichen Cal⸗ 
variberge. Prag, 1775. Vierter Band. Die Verfol- 
ger Jeſu aus verfchiedenen chriftlichen Ständen. Prag, 
1776. Fünfter Band. Die erneuerteu Bilder auf dem 
fittlichen Calvariberge. Prag, 1777. Auch ift eine 
Sammlung verfchiedener feiner und eines andern Rays 
mund feines Ordens Predigen 17765. im Drude ers 
fehienen. Arbeitet an einem Verſuch der Gefchichts- 
funde von Böhmen, 


Megelfperger , Chriftoph , der ehemaligen Ges 
ſellſchaft Jeſu Mitglied , der freyen Künfte und Welt⸗ 
weisheit Doktor , der Theologie Baccalaur , und Lehrer 
der Dicht sund Redefunft an dem Univerfitätsgymnas 
fum in Wien, gebohren zu Gtagendorf in Nieder» 
öfterreih am 23ten September 1734. Gtubierte zu 
Crems in Tiederöfterreich die Humanioren, trat im 17ten 
Fahre feines Alters in die Gefelfchaft Jeſu, wieder 
holte da die fchönen Wiſſenſchaften, erlernte bie gries 
chiſche und Hebräifche Sprache und die. Philofophie. In 


ber 


ber Mathematik hatte er Scherffern, in der Sternkun⸗ 
de Liesgannigg zu Lehrer , und warb Gehilf des fel. 
Abbe Sranz in feinen Epperimentalfollegien. Zu Mars 
burg in Unterfteyermarlt ward er ein Jahr Kehrer der 
dritten und vierten Klaffe der Dumanioren. An der hos 
hen Schule zu Graͤz hörte er die Theologie , erhielt 
das Baccalaureat , und hatte die Aufficht über eine Otifs 
tung von 16. armen Studierenden. Am Ef. Theres 
ſianum in Wien begleitete er die Stelle eines Praͤfek⸗ 
ten, gab in ber deutſchen Sprache Unterricht, und lieh, 
ermuntert von dem großen Dichter und Menfchenfreunde 
Denis, ‚einige poetifche und profaifche Auffage im öfter. 
Patrivten einruͤftken. Mit dem Jahre 1768. wurde er 
an der hohen Schule zu Wien zum Doktor der Phi⸗ 
lofophie promovirt , und befam das Lehramt , dem er 
noch ißt mit allem Ruhme vorftehet. Es gehört diefer 
Gelehrte (Regelfperger) zu denen ; welche ißt den gu⸗ 
ten Geſchmack in Wien auszubreiten bemühet find. Klo⸗ 
Gens Bibliothek. 18. St. Bis ißt lieh Negelfperger dru⸗ 
den. Idylle auf die Abreiſe J. K. H. Marien Chars 
lotten, Erzherzoginn in Defterreih. Wien, 1768. 8. 
Dbe 


Ode auf die Ankunft J. K. H. Leopolds und Louiſen, 
1770. 8. Auf Rabners Tod Tröftungsgefang an Sach⸗ 
fen. Wien, 17771. 8. Auf den Tod Sr. Hochfuͤrſt. D. 
Kürften Wenzel , Regierers bes Haufes von und zu Lich» 
tenftein. Wien, 1772. Ode auf die Abweſenheit des 
Kaifers. Wien, 1773. Elegiarum liber. Viennae 17.. 
Verſchiedene Aufläge in dem oͤſterr. Patrioten. Zum 
Drud liegt bereit: Eigene Gedichte nebft Ueberſehungen 
und Nachahmungen aus 7. Sprachen, Abhandlung von 
den Graͤngen der Werftänblichkeit im der Dichtkunſt. 


Reinlein Jakob, der Weltweisheit und Arzney⸗ 
gelahrheit Doktor , k.k. Öffentlicher Lehrer der Arzney—⸗ 
funft fie die Militär ⸗ und Landwundaͤrzte an der hohen 
Schule in Wien , gebohren zu Amberg in der obern 
Pfalz am zoten May, 1744. Mad) vollendeten Hu⸗ 
manioren und Philoſophie in feiner Geburtsftadt , gieng 
ee 1763. nach Wien, wieberhofte an der dafigen hos 
hen Schule die Philofophie , und ftudierte dann die Arz⸗ 
neykunſt, befam 1768. am 1 3ten Geptember ben Dok⸗ 
torhut , beforgte durch ein ganzes Jahr , bie in der 

Al⸗ 


Aftergablaflerm vorgefommenen Kranken , unterrichtete 
die da fommandirten Bataillonssund Unterwundaͤrzte in 
dem theoretifchen und praktifhen Grunde der Arzney⸗ 
wiſſenſchaft, und erhielt 1769. die Stelle eines Feld⸗ 
ſtaabsarztes zu Pavia in der oͤſterr. Lombardie, und 
hatte zugleich die Obſorge über die drey Garniſonsſpi⸗ 
taͤler, und tiber die Spitäler zu Mayland, Lobi und 
Como. Kine gefährliche Krankheit , mit ber er 1774. 
befallen wurde , zwang ihn Pavia zu verlaffen, und nach 
Wien zurüdzufehren. Hier legte er die Stelle eines 
Feldſtaabsmedikus ab, ward durch den Freyherrn von 
Stoͤrk im k. £. ſpaniſchen Spital als erſter Leibarzt 
angeſtellet, und in dieſem naͤmlichen Fahre am 27ten 
May zum Öffentlichen Lehrer ernannt. Als Lehrer hat⸗ 
te er ein zweyfaches Kollegium. Eines hat zum Zwecke 
in dem Militärkrantenhaufe zu Gumpendorf , einer Vor⸗ 
fiadt der Stadt Wien, ein praftifches Collegium uͤber 
die vorfommenden Krankheiten, den Militärwundärjten in 
beutfcher Gprache zu geben, und bann eben ein theores 
eifhes Collegium in der Wiener + Univerfität für Mili- 
ar - und Landwundaͤtzte. Gehriften : Differtatio phy- 
‚fic9* 
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Feo - chimico - medica de Phofphoris. Vind. 1768. 8. 
Vorlesbuh über die Anfangsgründe der Arzneywiſſen⸗ 
fchaft für die Wundärzte. Wien, 1766. 8. Veſchaͤf⸗ 
tiget ſich dermal mit Zufammenfegung derjenigen Falle, 
bie in ben Kranfenfpitälern bis it vorgefommen find. 


Rendler, Zoferh , Weltpriefter , Veneficiat zu 
der h. Helena in der landesfürftlihen Stadt Vaaden 
in —— ‚und der daſigen deutſchen Schule Ka⸗ 

t, wie auch Schulv reist: 
mo J — Müller ı war. u feinen Kindesjahren 
hütete er das Vieh feiner Eltern , und erlernte bey ans 
wachfenden Jahren das Mühlhandwerf. Als er 19. 
Jahr alt war, übergab ihm der Water die Beforgung feines 
Bauernhofes , ſchon war er daran ſich zu verehelichen , 
als der vaterlihe Bauernhof ein Raub der Flammen 
wurde. Durch diefen traurigen Zufall ward er in einen 
Schaden von 900. Thalern verfeßt — Er verließ in 
einiger Zeit darauf feinen ländlichen Wohnfiß, nahm 
Abſchied von feinen Eltern, und hoffte unter einem 
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fremden Himmel ein guͤnſtigeres Schickſal zu finden. 
Es fand fih ein Menſchenfreund, und unfer Mühls 
Jung fieng in feinem 2Iten Jahre an lateinifch zu ler 
nen — ber mit welchem Fortgange? Mit dem gluͤck⸗ 
lichſten. Mit dem Jahre 1762. fludierte er die Los 
gik zu Straubing in Bayern mit fo gluͤcklichem Erfol⸗ 
ge, daß er unter den Erftern der Erſte wurde Im 
folgenden Fahre hörte er die Phyſik zu Coſtanz, gab 
Nrivatlefungen über die Logik, und verthädigte öffent» 
lic die Weltweisheit mit dem Lauteften Benfall. Im 
Sabre 1769. fam er nah Wien, ftudierte an der das 
figen hohen Schule bie ganze Thevlogie, follte ſich dar⸗ 
aus zum Doftor promeviren laflen , aber er entfagte 
biefer Ehrey und erwarb feinen Unterhalt mit Privat: 
leftionen. Außer den öffentlichen Leſungen nahm ich 
auch Privatlektionen bey diefem Manne Über die Phi⸗ 
loſophie, und noch danke ih ihm für den freymuͤthigen 
und gründlichen Unterricht, den er mir gab. Die muͤ⸗ 
Kigen Stunden ergänzte er mit Veſuchung öffentlicher 
Bibliothefen , und Anhörung der Lefungen des fel. Fans 
ſcha über die Bienenfehre. Im Jahre 1767. wurde 
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er zum Prieſter geweihet, gieng zur Seelſorge, in ei⸗ 
niger Zeit darauf kam er zur Verſehung eines Theils 
des Gottesdienſtes bey den Tonnen des h. Franz Gas 
les in Wien, und machte fich unter diefer Zeit mit der 
faganifchen Lehrart befannt. Auf feinen bermaligen 
Standort begab er fih im Jahre 1773. So oft es 
fein Beruf und die Witterung zulaßt , befteigt er bie 
benachbarten Gebirge, durchfucht die vorhandenen Nas 
turalien, fammelt fie, und hatte bereits das fchmeichelhafr 
te Gluͤck bey 60. Stuͤcke verfchiedener Marmorarten mit 
der Befchreibung der Erzherzog Maria Anna 
zu überreichen. Von ihm ift im Drude: Befchreibung 
einer aftronomifchen Uhr, welche vom J. David a S. 
Caietano, Auguſtiner Barfüffer, in dem k. £. Hofklofter 
zu Wien eigenhändig verfertiget ift, und nun erfläret 
wird. Wien, 177I. 4. Der vorteilhafte Bienen 
ftod. Wien, 1777- 8- 


Resler, Dieronymus, aus dem Orden des h. 
Bernard zum h. Kreuz in Tieberöfterreih. Ordo hi- 
ftoriae iuris ciuilis, carmine redditus et fodalibus lit- 


terariis 


terarüs oblata a — — Domino Ignatio de Stock- 
hamer S. R. I. E. cum fubannexas L. c. Thefes de- 
fendendas fufeiperet. Viennae, 1773. 

Retzer, Joſeph, edler von, Niederoͤſter. Land⸗ 
mann, gebohren zu Krems in Niederoͤſterreich am 25ten 
Aunius , 1754. Mit dem Jahre 1762. ward er in 
die €. £. therefianifche Nitterafademie zur Bildung geger 
ben, wo er bis zum Jahre 1774. verblieb, und dann 
zur Einfaugung praftifcher Kenntniffe an die £. £. Minis 
fterialbanfodeputation angewiefen ward. Die verfihies 
benen Schriften, die Reber bisher ans Licht treten 
ließ, zeigen , wie nüßlich er feine Studienjahre verwens 
det habe. Mebers Schriften. Makos Abhandlung vom 
Donner und den Mitteln wider das Einfchlagen. Aus 
dem Lateinifchen vom — — — Wien, 1772. 8. Neue 
Auflage 1775. Gedichte aus dem F. k. Therefianum — 
Miki iam puero coeleflia facra placebant. Ovid, Wien, 
1774: Des Den. Racine Briefe. Aus dem Franzoͤ⸗ 
fifchen überfeßt. Wien, 1776. 8. Eine wohlgerar 
thene deutjche Ueberſetzung des lateinifchen Gedichtes un 
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ſers beruͤhmten Denis. Die Dichter Deutſchlandes in 
den Literaͤrnachrichten Z. Jahrgang DI. Duartal. ©. 
385. Der Wunfh, eine Ode an Denis und das 
geraubfe Palatin, 2. Gedichte in dem Leipziger Mus 
ſenalmanach vom Jahre 1776. Verſchiedene Gedichte 
in den 3. Gammlungen der Qugendfrüchte aus dem f. £. 
Therefianum. inige Gedichte im Leipziger Mufenals 
manach für das Jahr 17777. und in der fiebenten 
Abtheilung des Tafchenbuches für Dichter und Dichr 
terfreunde. Rehzer hat alfo- auch das feltne Gluͤck in 
ben Almanachen einen Platz zu finden. Iſt Mitar 
beiter von ben fiterarifchen Monaten , die zu Bien un 
ter der Direktion des Hrn. Raths Miedel herausge- 
fommen find. Im Manuferipte befißt Retzer eine hiſtori⸗ 
fche Abhandlung von den fieben römifh. Königen , und 
eine ſehr gute Weberfeßung des Kerens Werkes, Di- 
fcours hiflorique , fur ce qui sel pajje en Europe depuis 
1450. jusgua 1500. genannt. Da ich bie ganze beutfche 
Ueberfeßung befiße, fo denfe ich fie meinen politifchen 
Gammlungen , die ich herauszugeben begriffen bin, eins 
zuverleiben. V. der hiſtor. Abhandlung wird in der ff, 
wiener. 
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wiener. Realzeitung von. 1775. folgendes gefagt „ Derr 
„ von Retzer zeigte, was jeder König bengetragen , 
„ um Rom auf feine nachherige Größe zu heben ; übers 
» haupt herrſcht darinn Scepticismus, , voltärifcher Witz 
„ Mit vieler hiftorifcher Gründfichfeit verbunden. * 
Sicehe Tabelle der it lebenden fchönen Geifter und Dich 
ter in Deutfchland , in dem Leipziger Muſenalmanach, 
und des ZIten V. J. Gtüd ber allgemeinen deutfchen 
Bibl. ©. 214. 


Rewitzky, Unton, der ehemaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, Abt zu Lekit in Ungarn , gebohren zu 
Aichel in dem Zempliner » Komitat am I2ten Säner, 
1'723. Pniuerfae Mathefeos breuis infitutio P, IIT, 
Tyrnauiae , 1752 — 53.8. Inflitutiones Logicae et 
Metophyficae Tyrn. 1757. 4. Inflitutioges Phyficae, 
Tyrn. 1758. 4. 

Rewitzky, Karl, Freyherr von Rewisnh, Com⸗ 
mandeur des Ordens des h. Stephans Königs von Un⸗ 
garn, k. auch E. k. außerordentlicher Geſandter zu Wars 
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(hau am E. polnifhen Hofe, gebohren zu Wien, am 
sten November, 1737. Außer ber ungarifhen, beus 
tſchen und flavonifchen Sprache , befißt diefer einfichts- 
volle Staatsmann viele gründliche Kenntniffe in der tuͤr⸗ 
fifchen , perfifchen und griechifchen Sprache. Hifiei, ein 
perfifcher Dichter in das Latein. uͤberſeht. Wien, 8. 
Taktik der Türken, franzoͤſiſch. Wien, 8. 


Ribini, Johann, Prediger der enangel. proteft. 
deutfchen Gemeinde zu Presburg , gebohren im Neitrer— 
fomitat in Ungarn, 1720. Oratio de cultura linguae 
hungaricae. Oedenb. 1'751. 4. Gerechte Klage über 
den höchftfel. Hintritt Franz des 7. R. Kaifers. Pres⸗ 
burg, 1767. Fol. Lob s und Dankopfer bey der Wie—⸗ 
derherftellung J. k. k. apoft. Maj. Marien Therefiens. 
Mresburg, 1769. Zum Drud ift fertig. Cr) Hiſlo- 
ria ecclef. (2) de duplici coniugio. S. Stephani Regis 
apof. 


Kichtenburg, Joachim, edler von, der ehmalis 
gen Gefetfhaft Jeſu Mitglied , der Gottesgelartheit 
Vae⸗ 


Baccalary Lehrer der Weltweisheit und der Rechnung 
in doppelten Poften an der k. k. therefianifchen Ritters 
akademie in Wien, gebohren zu Brieg in Schlefien am LI. 
Dftober, 1737. Treat 1754. in den Orden , hörte 
nach geendigten Prebjahren ein Jahr zu Leoben in 
Steyermark die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und zu Gräz 
2. Jahre die Philoſophie, zu Wien durch 2. Jahre 
bie höhere Mathematit , ein Jahr die orientalifchen 
Sprachen, 4. Jahte die Theologie, und erhielt das 
Baccalarat. Am k. k. Therefianum begleitete ex durch 
7. Sahre die Prafektenftelle, vertrat 4. Jahre das Pres 
digtamt, gab Unterricht in der Theologie dem Übel, 
ber ſich dem geiftlihen Stande widmete, und feit 2. 
Jahren fteht er dem Lehramte der Logik, Methas 
phiſik, und der Rechnung in doppelten Poften vor. 
Schriſten: Bougueri optica ex gallico traducta. Vien. 
1762. 4. Bourdaloue Gedanken Über verfchiedene Ges 
genftande der Religion und Sittenlehre. Aus dem 
Franz. 3. Theile, Augsburg, 1773. 8. Des Bir 
ſchofs Boux famtliche Prebigen. Aus dem Franz. 2. 
Theile, 1770. 8. De la Roche Predigen 2. Th. 
‚23 Auge 


Augsburg, 1775. 8. Clement Prebigen. Augsburg, 
1776. 8. Arbeitet an der Ausgabe feiner an die ade: 
(iche Jugend gehaltenen Ermahnungsreben. 


Kichter, Zoferh , gebohren zu Wien am 16ten 
März, 1748. Gedichte zwe her Freunde. Wien, 1775. 
8. Der Kalk ‚ein Zuftfpiel von einem Aufzuge. Wien, 
1776. Zum Drud bereit. Der Gläubiger. Ein Lufts 
ſpiel von 3. Aufzügen. Die Feldmühle. Ein Lufifriel 
von 2. Aufzügen. 1777. 8: Der Gläubiger. Cin 
Drama von 2. Aufzligen. Wien , 1777- 8- 


Riedel, Friderich, Juſt, k. k. Rath, und Ehren 
mitglied der k. k. Akademie der vereinigten bildenden 
Künfte in Wien, gebohren zu Viſſelbach bey Erfurth 
am 1oten Qulius, 1742. In den Jahren 1768. 
69. und 70. fhrieb er zu Erfurth die gelehrte Zeitung, 
und ward an der dafigen hohen Schule Lehrer ber Welt 
weisheit. Seit dem Jahre 1772. befindet er ſich in 
Mien, befam da den Titel eines E. f. Raths, ward 
zum Chrenmitgliede der Akademie ber Künfte ernannt, 
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ſchrieb den Einſiedler, dirigitte die litterariſchen Mona⸗ 
te, hatte Antheil an Meuſels gelehrten Deutſchland, 
und an vielen Journalen, Zeitungen, Vibliotheken, die 
in Sachſen, und in dieſen Gegenden herum zum Vor⸗ 
fhein kamen. Schriften: Von der Gluͤckſeligkeit des 
Krieges und Friedens. Weimar, 1759. Aufſaͤtze in 
dem Gfücfeligen zu Halle, 1764. Der Trappenfchüße. 
Halle, 1765. Einige Stüͤcke in den SFragmenten unb 
Derfuhen. Halle, 1765. Gieben Satyren, nebſt drey 
Unhangen. Sena, 1765. Briontes ber britte, 176 5.D. 
de Pphilofophia populari, 17766. 4. Metaphificae Da- 
riefianae tenuia rudimenta per Tabulas expofita, 17766, 
4. Theorie ber fchönen Künfte und Wifenfchaften , ein 
Auszug aus Merken verfchiedener Schriftfteller. Jena, 
1767. 8. Neue Auflage ebendaf. 17774. 8. Denkmal 
Hrn. Nikolaus Menihards. Jena, 1767. 8. Briefe 
an das Publikum an einige Glieder deflelben. Jena, 
1768. Philofophifche Bibliothek. 4. St. Halle, 1768. 
8. Beiefiogchfel mit dem Antikritikus, 1768. 8. Nach⸗ 
richten an das Publikum von der erfurtifchen Bibliothek. 
4, ©t. 1768. 8. Vorrede zu dem thlringifchen Zus 
D 4 ſchauer. 
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ſchauer, 1770. 8. Verſchiedene Schriften uͤber den 
Kornmangel. Erfurth, 1771. 8. Epiſtel an Herrn 
Valdinger, 1771. 4. Epiſtel an Deren Oeſer, Er 
furth, 1771. 4. Launen an meinen Satyr. Erfurth, 
1772. 8. Der Einſiedler eine Wochenſchrift. Wien, 
1773. 8. Vorrede zu des Herrn von Scheyb Oreſtrio 
über die Kuͤnſte, 1773. 8. Ueber die Muſik des Rit- 
ters von Gluf. Wien, 1775. 8. Vorrede zu Wins 
kelmanns Gefchichte der Kunft. Wien, 1776. 4. Lis 
terarifche Monate. Wien, 4. ©. Meufels gelehrtes 
Deutſchland. ©. 953. 


Rieger 7 Chriſtian, der ehmaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied , der freyen Künfte und MWeltweisheit 
Doktor, und Mitglied der k. fpanifchen Akademie der 
Künfte,, unter dem Titel des h. Ferdinand , gebohren 
zu Wien, 1714. Treat in die Geſellſchaft Jeſu, 1731. 
Die Mathematik, Phyſik und Architektur lehrte er 
theils zu Goͤrz, theils am k. k. Therefianum in Wien. 
Zu Mabrit begleitete er die Stelle eines k. Cosmogras 
phen duch 5. Jahre. Gefundheitsumftände hießen ihn 

biefen 


diefen Ort verlaffen , er Lehrte alfo 1765. in feine Ges 
burtsftadt zurüd. Vey Auflöfung der Gefellfchaft bes 
fand er fid) als Rektor zu Laybach in Grain , und lebt 
nun in Wien. Er fihrieb: wmiuerfae architeäurae ci- 
uilis elementa breubus recentiorum obferuationibus il- 
lufrata, Vind, 17756. Vniuerſae Architelurae mi- 
litaris elementa, breuibus recentiorum obferuationibus 
illuſtrata. Vind. 1758. Obferuation del Tranfito de 
Venus por el Difco del Sol, en el dia 6. de Iunio de 
efle anno de 1761. hecha en el obferuatorio del cole- 
gt0 Imperial, Madrid. Ilementos de Toda la Ar- 
chitelura ciuil con las mas Angulares obferuaciones de 
los modernos. Madrid 1763. Obferuaciones phyfi- 
cas fobre la fuerza Eleärica grande y fulmine. Ma- 
drid. 1763. 4. 


Riegger, Joſeph, Anton, von, öfter. Ritter , ber 
feeyen Künfte und Weltweisheit Magifter , beyber Rech⸗ 
te Doktor, k. E wirklicher vorberöfterr. Regierungs⸗ 
und Kammerrath, Praͤſident und Direktor der philofos 
phifchen Falultaͤt, wie auch ordentlicher öffentlicher Leh⸗ 
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rer des geiſtlichen Rechts an der hohen Schule zu Frey⸗ 
burg in Vreisgau, gebohren zu Innsbrug, in Tyrol am 
13. Hornung, 1743. Studierte an der hohen Schule 
zu Wien die Philoſophie, erhielt daraus 1759. das 
Magiſterium, und hoͤrte die Rechte unter Bocris, 
ſeinem Vater, naͤmlich dem Paul, Joſeph von Riegger, 
Banniza, und Martini. Mit dem Jahre 1764. 
erhielt er das Lehramt des Kirchenrechts am k. k. The⸗ 
reſianum in Wien, kam als Profeſſor der Inſtituten, 
des bürgerlichen und peinlichen Rechtes nach Freyburg, 
ben Ort, wo fein verbienftvoller Water zur Welt fam. 
Sm Jahre 17767. vrrwechſelte er dag angeführte Lehr: 
amt mit bem Lehramte bes Natur s und bes geift> 
lichen Rechtes, ward f.f. Rath und Direktor des aka⸗ 
dem. Gymnaſiums. Im Jahre 1769. ernannte ihm 
die Monarchinn zum f.f. wirklichen vorderöfter. 
Megierungs » und Kammerrath , bald barauf zum 
Praͤſidenten und Direktor ber philofophifchen Fakultät, 
und feit 1774. referiret er bey ber Landesſtelle über die 
fammtlichen Studien der vorderöfterreichifchen Lande. Die 
vielen Verbefferungen, die feit diefer Zeit an ber hohen 
| Schule 


Schule zu Freyburg gemachet worden find , find großen⸗ 
theils dem Herrn von Miegger zu verdanfen,, aber 
dieß ift nicht das einzige Verdienſt diefes geſchickten und 
patriotifhen Mannes , vorzügliche Verdienſte erwirbt er 
ſich durch die Bearbeitung der Litterärgefchichte der vor: 
deröfter. Lande. Wie viele würdige Männer, die in 
diefen Ländern theils lehrten, theils lebten , hat er nicht 
ſchon der Wergeffenheit entriffen ? Was foll ich fagen 
von feiner Gefchichte der Freyburger » Univerfitat ? — 
Das Werk frricht für den Meifter —. Die gelehrte 
beutfche Geſellſchaſt, die vor fünfzehn Jahren in Wien 
entfland, und von der das Journal etranger zu Maris 
am erften fchrieb, erkennt in Riegger ihren Ctifter. 
Er war auch Mitarbeiter von der Wochenfchrift : “die 
Welt, und von den wieneriſchen gelehrten Nachrichten. 
Rieggers Schriften Hifloria Poctarum comicorum 
Plauti et Terenti, Vind. 1737. 9. Joh. Bapt. Ca- 
Jparis oratio de comparata cum difciplinis aliis hiflo- 
riarum praejlantia cum praefatione, Vind. 1759. 4. 
De philofophiae naturalis praeflantia, Vind, 1759. 8. 
Differtatio de Gratiani decreto, Vind. 1760. 8. Für 
feinen 


u (CO: 


feinen fel. Water ausgearbeitet. Lanocentii Cironii 
opera omnia cum notis et praefationibus. Ill, Tom. 
Vind. 1761. Der Hausvater aus dem Frangöfifchen 
des Heren Diderot. Wien, 1761. 8. Bibliotheca 
juris canonici, II. T. Vind. 1761. 8. Ant. Augufiini 
dialogi de emendatione Gratiani cum notis. II. Tom, 
Vind. 17762. 8. Oratio in laudem S. Juonis. Vind. 
1763. 4. Pamela als Mutter. Dem Ital. nachge⸗ 
ahmet. Wien, 1763. Vers. a Mr. Stoerk conſeiller 
Medicin ordinaire de LL. MM. II. et RR., fur fa 
eonvalefcence. a Vienne, 1763. 4. Feſtliche Gedichte. 
Wien, 1764. 8. Prolegomena ad vniuerfum ius ec- 
elefafticums Vind. 1764. 8. Civiliſtiſche Vibliothek. 
I. Th. Freyb. und Ausgsb. 1765. 8. Einleitungsrebe 
in die nftitutionen. Freyburg, 1765. Hifloria iuris 
Romani in tabulis exhibita, Frib. et Aug. Vind. 1766. 
8. Edit. altera auda ib. 17773. 8. mai. Prolufiones 
academicae duae, Aug. Vind. et Frib. 1766. 8. 
Bormerfungen zur peinlichen Rechtegelehrfamteit. Freyb. 
und Augsb. 1766. 8. Rebe von ber Verbindung ber 
Religion mit den Wiffenfhaften. Wien, 1766. 4: 
Don 


— 6 — 


Don dem Rechte des Landesfürften,, geiftliche Perſo⸗ 
nen und Güter zu befteuern , eine afademifche Abhand⸗ 
lung. Freyburg , 1769. Yugsbiktg, 1770. 8. Con- 
Spedus iuris ecclefiafici. Frib. et Aug, Vind, 1772. 
8. Opufeula ad hifloriam er iurisprudentiam praecipue 
ecclehaflicam illuffrandam, Ulmae, 17774. 8. Analecta 
academiae Friburgenfis. Ulmae, 1774. 8. Uäalriei 
Zaofii epiftolae ad viros aetatis fuae doctiſſimos, quas 
partim ex Autographis primum edidit, partim hinc at- 
que illinc difperfas collegit, illuftrauit, et commenta- 
rium de illius vita praemifit Iof. Ant. R; Ulmae, 
17774. Amoenitates Üterarine Friburgenfes Fafeiculus 
I. et II, Ulmae, 1775. et 1776. 8. mai, Wird 
fortgefeßt. Oblectamenta hifloriae et iuris ecelefaflici cura 
et fudio Jof. Ant. R. P. I. Ulmae, 17776. 8. maj. 
Bibliotheca Rigeriana friburgenfis. Scrinium I. Hat 
Untheil an der Biblioth. ecelef. friburgenfis volum. 1. 
faſcicul. IV. Ulmae, 17775. et 1776. 8. Volum. II. 
Ffafe- 1. 1776. 8. Denker feines fel. Waters fümmts 
lihe Schriften herauszugeben , unter dem Titel‘ Pauli 
Jofephi Rieggeri Eg. caef. reg. apoſt. Majefl, a confil. 


cul, 
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aul. et iuris eccleſ. profefforis Vind. quondam celeber- 

rimi opera omnia ad ius eccleſ. pertinentia; quae par- 
. . . „ . . 

tim iam antea edita, partim nunc primum prodeunt , 


correöla, aucta et locupletata, a Jof, Ant. R, etc, 


Riegger, Karl, Emanuel, von, Ritter oͤſterr. 
böhm. und pohl. Hofagent in Wien , und Reichsfürftl. 
Hofrath , gebohren zu Wien am Gten Decemb. 1751. 
Er ift ein Gohn des verftorbenen berühmten Dofraths und 
Lehrers der geiftlichen Rechte, Deren Paul von Miegger, 
die Mutter Maria Fohanna , gebohrne Dorn von Days 
denburg, iſt noch im Leben. Nach vollendeten Dumanios 
ven ftubierte er an der hohen Schule zu Wien die Philos 
fophie und die Rechte, und ward nach vollendeten Etus 
dien 1'772. zur Dienftleiftung bey der k. E. fiebenbürg. 
Hofkanzley in Wien angeitelle. Mit dem Jahre 1773- 
ward er als Goncipift dem oberften Dofmarfchalifchen 
Gerichte in Wien zugetheilet. Endlich nach ausgeftans 
dener gemöhnlicher Prüfung ernannte ihn die M os 
narchinmn zum wirkt. Hofagenten, und ©. Durcchl. 
ber vegierende Fuͤrſt zu Fürftenberg , zum Hofrath. Er 

ſchrieb 
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ſchriebꝛ Abhandlung von dem oͤſterreichiſchen Marfchalte, 
feinen Rechten, Pflichten, Vorzuͤgen und Vortheilen, 
u.f. w. 7. Thl. Wien, 17775. 8. Arbeitet an dem 2ten 
Thl. und an einer fehr verbefferten und vermehrten Ausga⸗ 
be feines Vaters Corpus zuris ecclef. auſt. et bohemici. 


Nies, Joh. Mathias. Abhandlung bewährter 
Verſuche mit vegetabilifchen Hilfsmitteln auf die vors 
nehmften Gegenftände der Haus , und Landwirthfchaft 
angemwendet. Wien, 1767. 8. ©. Meufels gelehrs 
tes Deutfchland. ©. 957. 


Rigler Joh. Gedanken von der erften und alls 
gemeinen Unterweiſung der Fugend , zur Cinrichtung 
ber fogenannten deutfchen Schulen. Wien, 1771. 8. 
©. Meufels gelehrtes Deutfchl. ©. 957. 


Riholm, Bruno, von ber h. Juſtina, aus dem 
Drden der frommen Schulen, Lehrer der Gottesger 
lahrheit indem Gollegium feines Ordens zu Wien, ges 
bohren zu Pottendorf in Niederoͤſterreich, 1736. 6. 

Iofe- 


D 
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dofephus Calafantius, oratio habita ad nobilem iuuer- 


tutem acad, Sabaudicae et collegii Loewenburgici, Vien. 
1763. 4. 


Nitzl, Verthold, des h. Venediktusorden zu Moͤlk 
Proſeß und Pfarrer zu Roßendorf in Niederoͤſterreich, 
gebohren dafelbft zu St. Bernhard am Xten Janer, 
1741. Sanda er beata Auflrie. Augufl. Wind, 
1750. Fol. 


Robeck, Dilarius , des h. Auguftin Baarfühers 
ordens Mrofeh , der Gottesgelahrheit Doktor , und k. f. 
ordentl. öffentlicher Lehrer der Dogmatif an der hohen 
Schule, wie auch erzbifchöflicher Confiftor. Eraminator 
zu Prag , gebohren zu Leippe in Böhmen am 1Zten 
Jaͤner, 1734. Treat 175I. in den Orden, und legte 
im folgenden Jahre am gten November das Ordens» 
gelüibb ab. Mit dem Jahre 1760. war er als k. Era: 
minator der Weltweisheit bey der hohen Schule zu 
Prag angeftellet, nachher hat er in feinem Kloſter bie 
Weltweisheit und Theologie gelehret. Er fam 1767. 

zu 
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zu feinen ihigen aufhabenden Aemtern. Von ihm iſt 
im Drude: De legibus, peccatis et peccatorum poe- 
nis. L. III. 1768. De verbo Dei incarnato L. L. 
1769. De diuina gratia aäuali et habituali, 1770. 
De poenitentia, 1775. De matrimonii in infidelitate 
confummati, etfi alteruter coniugum religionem chri- 


fianam compledlatur, indiffolubilitare Differtatio. Pra- 
gae , 1775. 8. mai. 


Hogendorf, Kajetan Here und Graf zu, k.k. 
Kammerer und Hofrath zu Mayland , gebohren zu 
Brünn in Mähren am 27ten November, 1745. Nach 
vollendeter Philoſophie ftudierte er an der hohen Schule 
zu Wien die Rechte und die politifhen Wiſſenſchaften. 
Geine Anwendung auf dee Univerſitaͤt war unentfcheis 
bend, und ward ber Monardinn feines Flei⸗ 
bes und Fähigkeiten wegen , beftens empfohlen. Er 
befigt viele Kenntniffe in der bürgerlichen » und Milis 
tärbaufunft, ward 1764. zum E. f. Kämmerer , 
Zarften ernannt, und befindet fi feit 10. Jah⸗ 
ven bey dem Landesgubernium zu Mayland. Cr 

E gab 
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gab zum Drucke: Das Verhaͤltniß dee Staͤnde, 
1764: 4. 


Kohn, Joſeph, Karl, des Ordens ber Kreuzherrn 
mit dem rothen Herzen zu Prag Profeß und Dekan, 
der frenen Künfte und Weltweisheit Magifter, ber. 
der Sottesgelahrheit Baacalar, gebohren zu Reichen 
berg in Böhmen. Trat 1735. in den Orden, und 
fegte im folgenden Jahre das Drdensgelübd ab. Schrieb‘ 
Nomenclator , deutſch, Latein. und böhm. in 4. Thl. 
wovon ber Ite Prag, 1764:5 der 2te 17765. ;5 ber 
ste 1766. ; und der 4te 1768. 4: heraus fam. Chros 
nife der Städte Friedland und Neichenberg. Prag, 
1763. 4. De vita et geſtis, nec non de gloriofo Mar- 
tyrio S. Cleti Pont. max. praecipue, quae fit de eius 
Pontificau SS. Patrum tam graecorum quam latinorum 
fententia. Pragae, 1772. 8. Antiquitas eceleharum , 
cappellarum , et Monafleriorum , aliarumque aedium 
Sacrarum Diſirictus Boleslavienfis. Pragae, 17774. 4. 
Difriäus curimenfis, et comitatus glacenfis. Pragae , 
1775. 4. Diſtrictus Sazavienfis. Pragae, 17775. 4- Di- 

friktus 


Fridus Reginohradecenfis. Ibid. 1777: 4. Wird fort 
gefeßet. 


Roka, Joh. Baptift , der Gottesgelahrheit Doks 
tor, an ber Kirche zu Waißen und Diafowar in Uns 
gan Domherr, gebohren zu Raab. Durch 8. Jahre 
befand er fih in der Geſellſchaft Jeſu, , verließ diefe, 
fludierte die ungarifchen Rechte , und wurde bey Ers 
richtung der ungarifchen koͤnigl. adelichen Leibgarde 
Aubiteur. In der Folge verlieh er auch diefe Stelle , 
wurde abermal Geiftlicher , ftudierte die Theologie , 
wurde Doktor daraus , war Pfarrer in der Waitzen⸗ 
diöces, dann Kanzler des dafigen biſchoͤflichen Konfiftos 
riums, und befam endlich den Ehrentitel eines Kanoni⸗ 
fus. Bey Einführung der Normalſchule zu Presburg 
in Ungarn befam cr das Divektorat darüber , da aber 
Paul von Ehrenfeld als Kapitular nah Presburg 
kam, und die Generaldiveftion Über das ganze Trivials 
ſchulweſen in Ungarn. befam , gab Roka fein Amt auf, 
und ift nun wirklicher Kanonitus. Mon ihm ift im 


Drude: Idea merhodi erudiendi iuuentutem in fcholis 
E23 triuia- 
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griuialibus iufu Aug. M. Therefiae terris fuis haere- 
ditariis praeferiptae. Lingua latina donata a Joan. 
Bapt. R. — Vind, 1775. 8. Vita Ignatii Koller 
de Nagy — Manyc, Epifeopi Vefprimenfis. Pofonii, 
17775. 8. Pajauia vindicatus et animaduer ſionibus il- 
Jufiratus piifimae protoreginae Hungariae Gyfelae Tu- 
mulus. Pofoni, 1776. 8. | 


Roſalino, Franz de Paula, MWeltpriefter , der 
Meltweisheit und. Gottesgelarheit Magifter , gebohren 
zu Wien, am zuten März, 1736. Nach vollendeter 
Philoſophie widmete er fich 1759. dem geiftlichen Stan⸗ 
de, fiubierte die Theologie , ließ fi zum Prieſter weis 
hen , und gieng auf einige Monate zur Geelforge ; aber 
bald darauf erhielt er den Ruf als Lehrer der Mathemas 
tie und Phyſik bey dem damals neu errichteten Alum⸗ 
nat in Wien. Diefem Amte fund er ein Jahr vor, 
und ward dem damaligen DBüchercenfor , und igigen 
Beichtvater der Königin von Neapel , dem Bischof 
Gürtler, durch 4. Jahre fubfituiret. Nach deſſen Abs 
zeife begab er fich auf das Land, um mit befio groͤ⸗ 


ßerer 


Gerer Muße feinen Lieblingsftudien, ver Philoſophie und 
Literatur, fih widmen zu können. In diefen beyden Faͤ⸗ 
hern befißt er auch die tiefeften und weit verbreiteften 
Kenntniffe. Er lebe nun in Wien, und es ift zu bes 
dauern, daß ein Mann von fo vielen Fähigkeiten und 
patriotifcher Denfensart nicht hervorgeſucht, und im 
Stande gefeßet wird , feinem Materlande ganz nüßlich 
zu werden. Von ihm ift im Drude: Auszuͤge aus den 
beften Fournalen Europens, Z. Jahrgang. Wien, 
1773. 8. ZI. Jahrgang. Wien, 1774. 8. Littes 
earifche Nachrichten von den Werken der beften Schrift⸗ 
ftelfer unferer Zeit J. Jahrgang. Wien, 1775. 8. 
IT, Jahrgang. I. Quartal. Wien, 1776. 8. Geſam⸗ 
melte Fragmente, Eine Wochenfchrift. Wien, 1776. 8. 
Wird fortgefeßt. Zwey Warnungen ber franzoͤſiſchen 
Geiſtlichleit an die Chriftgläubigen, wegen der Gefahs 
ven des Unglaubens. Auf Befehl des ißigen Hrn. Erz 
biſchofs und Kardinals in Wien, aus dem Franzöf. 
überfeßt. Wien, 1775. und 17776. Wrbeitet an eis 
ner neuen verbeflerten Ausgabe der deutfchen Bibel. 


€3 Roſch⸗ 
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Roſchmann , Caſſian, Ignatz, k. k. Acchivar, 
und des k. k. Damenſtiſts zu Innsbruck Sekretaͤr, ges 
bohren zu Innsbruck. Hat den 4ten und zten Aus⸗ 
zug zu Croneks Olint und Sophronie erganzet , und 
arbeitet an einer pragmatifchen Gefchichte feines Va⸗ 
terlandes. 


Rosnad y Martin, aus dem Auguſtiner Eremir 
tenorden mit den weiten Wermeln, ber Oottesgelars 
heit Doktor, und Prior bey Ct. Paul zu Graz in 
Steyermarf , gebohren zu Dörfl in Ungarn in ber 
Dedenburgergefpannfchaft, am IIten Dftober, 1730. 
Trat zu Prugg an der Leitha 1753. in den Orden, 
lehrte in dem Kloſter die Philoſophie, die hebraͤiſche, 
die griechiſche Sprache, und die Theologie, ward 1762. 
zum Doktor an der hohen Schule zu | Graͤz promovirt 
und begleitete da 1770. das Dekanat der theologiſchen 
Fakultaͤt. 1773. bekam er die Auſſicht über die Stu⸗ 
bien in feinem Kloſter zu Wien, und iſt nun Prior. 
Er gab heraus : Keginae Hlungariae primae flirpis 
— — Authore R,P. Xyflo Schier, Eremita augu- 

ſtinia- 
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fiiniano , opus poſthumum ad illuſtrandam kiſtoriam pa- 
triam perquam accomodatum etc. Viennae , 1776.4. 
In dieſem Werkchen liefert Hr. Rosnack das Leben des 
berühmten Schler ; ex zeigt ſowohl feine herausgege⸗ 
bene Werke an, als feine hinterlaflene Schriften. Die 
Werke des Schier , die Rosnack nad deſſen Tod her—⸗ 
ausgab , find diefe: 1.) Dida memorabilia Sandto- 
rum et Beatorum ordinis fratrum Eremitarum S. P. 
Auguftini in pium ufum fodalium eiusdem facri infi- 
tuti colledla, Graecii, 1773. 8. 2.) Buda facra 
Sub prifeibus Regibus, Viennae, 17774. 4. 3.) Memoria 
Academiae Iftropolitanae ‚feu Pofonienfis, eiusque non 
nullorum Profefjorum ex documentis coaeuis confedta, 
Viennae , 177774. 4. Odaua defundlorum, feu deuo- 
tio breuis pro animabus in Purgatorio etc. Viennae 
ine anno. Succinda notitia de monafleriis prouinciae 
Auftriae et Hungariae ordinis fratrum Eremitarum $, 


Augufliini. Viennae, 1776. 4. 


Ruttershauſen, Rogerius von, k. f. mickl. 
oberenferifcher Landrath, Büchercenfor, und des k. k. 
E 4 Reli⸗ 
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Religionsconſeſſes Benfiger in Linz , gebohren zu Dos 
nauwerth, 17728. Seit 20. Jahren begleitet er mit 
allem Ruhme die Stelle eines LZandrathes ; er ift in 
der Rechtsgelehrfamfeit , befonders in dem Fache des 
reinlihen Rechtes, ſehr bewandert. Auch ein eben fo 
guter Kenner des Mineralreichs ift er, und befißt eine 
anfehnliche Cammlung von Mineralien, wovon Herr 
Prof. Wald) Nachricht gegeben hat. In dem Früh: 
linge feiner Sahre wagte er fich in das Gebiet der Res 
ligion, faßte den fühnen Entfchluß ein Vertheidiger der 
12. Briefe des Seedorf zu werben ‚ wurde es ‚und 
ſoll die Urfache gewefen ſeyn, daß der Kemmerzien⸗ 
rath und Profeilor Hr. Juftus Herwig zu Regenfpurg 
fammt feiner Ramilie zur fathol. Religion Übertreten 
fey. Der Titel diefes Werkes ift: Mertheidigung der 
ven 12. Briefe und der Vorrede des P. Seedorfs, 
Beichtvaters bey Gr. Churfürftl. Durchlaucht zu Pfalz, 
wider die Veantwortung eines Anonyme von Tübingen - 
2.83. Wien, 1752. 8. 


Ru⸗ 


Ruziczka, Evermond, Thabdäus, aus dem Drs 
ben der Praͤmonſtratenſer zu Kloſter Hradifh in Maͤh⸗ 
ten, der Gottesgelahrheit Doktor , und ber theologis 
fhen Fakultät an der hohen Schule zu Olmuͤß Genior, 
gebohren zu Trebitfch in Mährensam IIten December, 
1711. Trat im Jahre 1731. in den Orden, und be⸗ 
kam 1764. das oͤffentliche Lehramt der Theologie zu 
Olmuͤtz. Mehr von einer vieljahrigen Anſtrengung ſei⸗ 
nes Geiſtes erſchoͤpſet, als von der Laſt der Jahre ers 
mübdet , entfagte er 1774. dem Lehramte. Er genieht 
nun in unbeneideter Ruhe den Zohn feiner Anwendung, - 
dankt dem Himmel für ein Alter , das für ihm ein ſtil⸗ 
lee Ubend feines Lebens wird, und fegnet die Fürs 
finn, die ihm ven als Lehrer gehabten Gehalt bis 
ans Ende feiner Tage beylaͤßt. Er gab heraus: Dif- 
Sertatio theologica de Indulgentiis et Iubilaeo. Olo- 
much, 1770. Zdit, noua Viennae, 1776. 4. De 
difeiplina Arcani. Olomuci, 1776. 4. 


Sagar, Zohan Bapt. Michael, der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor , des Iglauerkreifes in Mähren f. Phys 
E5 ſikus, 


ſttus, und der kaiſerl. Akademie der Naturforſcher Mit 
glied, gebohren zu Moellands in Krain am 2ten No⸗ 
vember, 1702. Diſſert. iuaug. med, fis. De falicaria, 
Viennae, 1762. Libellus de aphthis pecorinis anno 
1764. cum app. de morbis pecorum in hac pronincia 
tam frequentibus, eorundem caufis et medelis praeſer 
uatorüs, Vind, 17765. 4. Libellus de morbo fingu- 
lari ouium an. 17765. 8. Bericht von dem Pozbigs 
tefergefunbbrunne in Mähren, 1765. 8. Syſtema mor- 
borum fymptomaticorum fecundum clajjes , ordines et 
genera cum charadteribus , 1771. Dif. de variolis 
iglauienfibus anni 1766. Lipjiae 17773. 8. Hifloria 
morbi epidemici in circulo iglav. obferuati annis 
1771: et 1772. Lipfae, 1773. Wbhandlung von 
dem Mehithau , als der größten Urfache der Hornvieh> 
feuche und derfelben Kurart. Wien, 1775. 8. Siehe 
Meufels gelehrtes Deutfhl. ©. 986. Syflema mor- 
borum fymptomaticum Secundum clafes ,ordines, gene- 
ra et fpecies cum charadteribus, diferentiis et thera- 
peis: flum anadnacum ad leäulos degrorum, impenf. 
Joh, Paul. Kraus Bibliop. Vien. 1776. gr. 8. 
Sa: 


Sugar, Johann , k. k. Schloshauptmann zu Prag, 
gebohren zu Agramin Kroatien, 1718. Eine deutfche 
Vebefebung des Werkes: Eſſai fur une amitid politique, 
Malvaife, der würdige Dofmann, oder die feltfame Ned» 
lichkeit am Hofe , ein Zuftfpiel in 5. Aufzlgen. Franff: 
und Leipzig, 1775. Rebe des Monarchen von Schefs 
fin an 4. feiner vornegmften Gtaatsminifter. 


Sagar, Maria Anna , gebohrne Robofchny, ges 
bohren am 2g4ten Julius, 1727. ju Prag, wo der 
Mater erfter k. Regiſtrator bey ber t. Stadthalterey in 
Voͤhmen war. Durch den Tod ihres Vaters wurde ſie 
in die traurige Nothwendigkeit verfeßt in Dienſte zu tre⸗ 
ten , doch war fie noch glücklich , da fie in Wien in ein 
Haus kam, wo alle Öelegenheit vorhanden war , Welt: 
Eenntniß und Gefchmad zu erhalten. Sie konnte um fo 
feichter ihren Geiſt bilden, da der feel. Vater noch in 
feinem Leben den Grund zu einer guten Bildung bey 
ihr legte. Als fie fich mit dem Hrn. Schloßhauptmann 
Sugar verehligte, fo fand fie mehrere Gelegenheit 
zu ihrer Yusbildung, da fie fich mit einem Manne von 

Lite⸗ 
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Literatur verband. Durch die Vekanntſchaft des Hrn. 
v. Sonnenfelß warb fie mit dem, einem Frauenzim: 
mer nöthigen Bücherfenntniffe bekannt , er brachte ihr 
etwas von den fchönen Willenfchaften bey , und fo wurde 
fie Schriftftellerinn. Sie fehrieb: Die vermechfelten 
Töchter, 17 . . Karolinens Tagebuch, ohne außerors 
dentfiche Handlungen , oder gerade fo viel als gar feine. 
Gefchrieben von M.U.©. Prag, 1774. 8- 


Saguer , Kafpar , der ehemaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, gebohren zu Neumark in Schlefien. In- 
flitutiones philofophicae ex probatis veterum recentio- 
rumque fententiis adornatae, 1755. D. de pabulo ignis, 
1758. D. de ortu Aratorum telluris, 1758. Siehe 
Meufels Zte Auflage des gel. Deutſchl. ©. 987- 


Sander , Joſeph, gebohren zu Limburg an 
der Lahn in Churtrieriſchem 17 . . Nach zuruͤckge⸗ 
fegten philofophifchen Studien kam er nah Wien , hörte 
hier die Rechte, und fam 1763. in bie k. k. therefias 
nifche Ritterafademie zur Unterweiſung ber adelichen 

Jugend 


Jugend in ber fateinifchen Sprache , Gefchichte und Erd⸗ 
befchreibung. Mit dem Jahre 1768. verlieh er dieſes 
Haus, kam als Privatlehrer der Philoſophie zu 
dem Freyherrn von Galis , und von Walterskirchen in 
die f. £. Mililitairakademie, wo er bis zum folgenden 
Jahre verblieb , da die Akademie zertheilt wurde. Von 
ihm ift im Drude: Gedanken über das ißtlaufende Zeit» 
alter. Wien, 1773-8. 2te Auflage. Wien , 1775. 8- 


Sarka (Szarka) Johann, ehemaliger Konrektor 
an dem Evang. luther. Gymnafium zu Debenburg in 
Hungarn, gebohren zu Rithi in dem Raaberfomitat, _ 
1737. Conieäturae de origine, poteflate et antiquitate 
nominis Nador — Ifpan, quod vulgo Palatinum reg. 
Hung. comitem interpretantur, Oedenb. 1772. 8. 


Sauer, Cajetan, Graf von und zu Ankenſtein, 
Freyherr auf Koflad , Derr zu Wollein, Gchönftein, 
Lilgenburg u. f. m. Dbrifterblandvorfchneider in Krain 
und der windifchen Mark, k. k. wirkl. geheimer Rath, 
Kämmerer , inneröfter. Gubernalrath und Direktor der 

LE 


— Agrikultursgeſellſchaft in Steyermark, gebohren 
am 9. Marz, 1718. Rede in gedachter Gefeulfchaft 
gehalten, als Sr. Excellenz das Direftorat übernahs 
men. Graͤtz, 1771. 


Schaͤfersfeld, Johann, Anton, edler von, des 
‚heil. Roͤm. Reichs Ritter, der k. k. Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft in Steyermark Mitglied, und des hochadelichen 
VBenediktiner Frauenſtifts zu Gorß Hofrichter, geboh—⸗ 
ren zu Predliz in, Oberſteyer am 13ten May, 1733. 
Johann Chriſtoph Schäfersfeld k. k. Lieutenant, 
und Maria Anna gebohrne von Neppelſperg waren deſ⸗ 
ſen Eltern. Der Vater wurde durch im Tuͤrkenkriege 
viele empfangene Wunden zu Kriegsdienſten untauglich, 
und tratt in ka k. Kammeraldienſte. Acht Fruͤhlinge 
zahlte unſer Schaͤfersfeld, als er durch den Tod 
Vater und Mutter verlor. Als er feine Studien vol⸗ 
(endet , und einige Zeit mit der Bekanntmachung ber 
Stadtpraxis zugebracht hat, begab er fih auf das 
Land, um fich theils von der Landwirthſchaft, als 


auch von ben Verrichtungen eines Wirthfchaftsbeamten 
bie 


die beſt möglichften Kenntniße benzulegen. Er mar 
in feiner Anwendung gluͤcklich, dann nur dieſer ruhms 
vollen und unterfcheidenden Verwendung hatte er es zu 
verdanfen,, daß er im Jahre 1759. das Hofrichters 
amt erhielt, welches er mun in das IBte Jahr 
begleitet , und hat ganz die Aufriedenheit feines 
Stiftes für ſich. Er muß fie haben, ba er fein auf 
habendes Amt mit fo vielem Eifer, und Geſchiklich— 
feit verwaltet. Die Stunden, die ihm fein meitläus 
figes Amt leer laßt, fucht er zum Wohl feiner Mits 
melt zu verwenden , er fücht dem Gtaate nüßlich zu 
werden, woben feine ihm weitläufige Landeskenntniſſe 
vortreflich zu ftatten kommen, und fo fam es, daß er 
im Sahre 1767. in dem Reichsritterſtand erhoben 
worden if. Auch in dem naͤmlichen Jahre ernannte 
ihn die k. k. Uderbaugefellfchaft zu ihrem Mitglied. 
In eben dieſem Jahre war von der Gefeltfchaft folgens 
de Preisſchrift aufgefielt: Durch welche Präfervas 
fivmittel fann das Vieh für den Seuchen be, 
mahret werden, und wenn es dennoch damit 
befallen wird, welche Kurativmittel find, nad) 
den 
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den verfhhiedenen Arten der Seuche zu deſſen 
Heilung anzuwenden ? Cchäfersfeld arbeitete an der 
Beantwortung mit, und erhielt den erften Preis eine 
goldene Medaille von 36. Dukaten im Werthe. Auch 
von ‚der Preisfohrift, die die Gefellfhaft im Jahre 
1767. ausfeßte, ward er Mitarbeiter und erhielt das 
Acceſſit. Als aber dieferwegen die Beftättigung der 
Hofitelle nah Wien gefandet wurde , ward ihm aber; 
mal eine goldene Medaille von 36. Dufaten im Wers 
the zuerkannt, und ber Drud diefer Preisſchriſt an 
befohlen. Welche find die Urſachen des Brans 
des im Gefreide, und wie ift felbem vorzus 
beugen? Diefe Preisfchrift ward von ber Gefellfchaft 
1770. ausgeſetzt, Schäfersfeld war auch hier Mits 
arbeiter , erhielt abermal den Preis, namlich eine Mer 
daille von 36. Dufaten im Werthe, und fie ward von 
ber Geſellſchaft 1772. zum Drude befördert. Un dem. 
Borfchlage in allen inneröfter. Landen jedem anfafligen 
Unterthan mit inländifchen Produkten freyen Handel 
zu geftatten, hat er geoffen Untheil, und ift ber 
eigentliche Urheber deſſelben. Schon einigemal hätte 
Schi 
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Schaͤfersfeld Höher im Amte fleigen können, aber 
ba er nichts anders fucht, als feinen Mitmenfchen nüßs 
lich zu werden, und ba er findet, baß er es werben 
könne, ohne höher im Amte zu feyn; fo bleibt er da, 
wo er ift, und fage mit Horaz: Beatus ille, qui 
procul negotüs. Schriften: Soll man fi in Steyer⸗ 
mark auf die Gchafzucht ernftlicher , als es bermal 
gefchieht , verlegen ; welche Gegenden des Landes find 
biezu bie bequemften, und welche Öattungen der Scha⸗ 
fe werden in biefem alle beyzufchaffen feyn ? Eine 
Mreisfchrift. Wien, 1770. 8. Welche find die Urs 
fachen des Brandes im Getreide, und mie ift felbem 
abzuhelfen? Eine Preisſchrift. Graͤtz in Steyermark, 
1772. 8- 


Schaffgotſch, Prokop, des h. r. R. Graf von, 
Domherr zu Olmuͤtz und Königgraß, bes Königs 
graßer Konfiftoriums Veyſiher. Verſchiedene Gelegen⸗ 
heitsreden, als eine am neuen Jahrstage, eine am Na⸗ 
menstage Kaifers, Joſeph des IL. in Gegenwart ber 
ganzen Öeneralitat zu Prag. 


5 Schai⸗ 


Schainowitſch, Johann , der ehmaligen Gefells 
haft Jeſu Mitalied, und der k. daͤniſchen Geſellſchaſt zu 
Koppenhagen und Drontheim Mitglied, gebohren zu Tors 
daſch inder Stuhlmweiffenburgergefpannfchaft in Ungarn. 
Veobachtete mit dem berühmten Hell den Durchgang 
ber Benus durch die Sonne zu Wardhus , und fchrieb: 
Demonftratio, Idioma ungarorum et lapponum idem 
ejfe. Koppenh. 1770. 4. Edit, 2da, I’77I. 4. 


Scharff, Zoferh, edler von, Hauptmann unter 
dem loͤbl. k. k. Graf Collorediſchen nfanterieregiment 
gebohren zu Vreßlau, 1741. Nach vollendeten Stu⸗ 
dien der Rechtsgelehrſamkeit ward er Auditeur bey dem 
naͤmlichen Regiment, wo er iht die Stelle eines wirklis 
chen Hauptmanng begleitet. Den Hauptmannstitel be 
fam er noch als Auditeur, man gab ihm bdiefen zum 
Lohn feiner gefchikten und eifervollen Verwendung. 
Die Stunden, bie ihm der Beruf leer laßt, ſchenkt er 
der Lektüre und der Literatur überhanpt. Won ihm 
ift bis igt im Drude: Gedicht auf den im Jahre 
1776. erfolgten Tod des Bifchofs zu Königgraß. 

Schauens 


Schauendurg, Franz, der ehmal. Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor , geboh⸗ 
ren zu Freyburg in Breisgau , 1716. Cor amabilifh-. 
mum Iefu. Monach. 1756. beutfch und vermehrt. Frey⸗ 
burg, 1757. Lat. und deutſch. Coftanz und Freyburg , 
1760. Nothwendige Andacht eines Chriften, 1757. 
12. u.f.w. Andaͤchtige Betrachtungen unter ber Meffe. 
Freyburg, 1757. Neuburg, 1760. 12. MManuale 
devotionis erga SS. cor augufl. 1762. ©. Meufels 
gelehrtes Deutfchl. ©. 1006. 


Schauer, Aloys, der ehmaligen Gefellfchaft Je⸗ 
fu Mitglied, der Gottesgelahrheit Baccalar und Pras 
feft des €. £. Gymnaſiums zu Laibah in Krain, ges 
bohren zu Görz am Zıten Junius, 1738. Trat nad 
vollendeten Humanioren und der Philofophie in die Öes 
ſellſchaft Jeſu, lehrte duch 5. Jahre die fchönen Wifr 
fenfhaften,, duch ein Jahr die Mathematik, und nach 
vollendeten vierjührigen theologifhen Studien ward er 
zum Prieſter geweihet. Durch 7. Jahre ward er Auf 
feher über die adelihe Jugend am E. k. Therefianum, 

52 bie 


bie er in ber italianifchen Sprache unterrichtet hat. Mit 
biefem Jahre fam er zu der Präfektenftelle. Echriften 
I) Stalianifche Sprachlehre zum Gebrauch ber adeli⸗ 
hen Jugend. Wien, 1772.89. Im Jahre 1777- 
erfchien davon eine neue Auflage, ber ein neuer Theif 
hinzugefügt ift, welcher ben Urfprung und Wachsthum der 
ital. Sprache, die vorzüglichften ital. Werke, und eine 
kurze Sammlung von verfchiedenen ſowohl poetifchen , 
als profaifchen Stellen der beften ital. Authoren ent» 
hält. 2) Betrachtungen Ludwigs de Ponto zum Ges 
brauche SH. f. E. ap. Mai. Wien, 1773: 3) Prak⸗ 
tifche Geometrie, zum Gebrauche der Jugend. Wien, 
1776. Verſchiedene Eleine Weberfegungen aus dem Deus 
tfchen ins Italiaͤniſche. Er hat Antheil an dem Schaus 
plaße der Natur und Kunft, fo in Wien bey edlen v. 
Kurzboͤck heraus koͤmmt, und arbeitet an einem ital. Wörs 
terbuch zum Gebrauche feiner Schüler. 


Scherffer, Karl, der ehmaligen Gefeufchaft Jeſu 
Mitglied, der freyen Künfte und Weltweisheit Doktor, 
k. E£. öffentlicher Lehrer der höhern Mathematit am 

ber 


ber hohen Schule zu Wien, gebohren zu Gmunden in 
Oberöfterreih am Zten November, 1716. Die Hus 
manioren vollendete er zu Steyer in Oberöfterreich , trat 
am 28. Dftober, 1732. in die Öefellfchaft Jeſu, und 
wiederholte nach ausgeftandenen Probjahren die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften zu Leoben in Steyermark. Durch 7. 
Jahre hörte er zu Graͤtz bie peripatctifche Philoſophie, 
1739. kam er nah Krems in Niederöfterreich zum 
Unterrichte der erſten Klafle ber fogenannten Hu— 
, manisren. In ben folgenden 2. Jahren legte er in 
Wien in dem akad. Gollegium unter Anleitung bes bes 
rühmten Froͤlichs den erften Grund zu den mathe, 
matifchen Wiffenfchaften, die nun in ihm einen von ih⸗ 
ren vorzüglichen Kennern und Vefoͤrdern verehren. Un 
ber Hohen Schule zu Grüß hörte er die Gottesgelahr⸗ 
heit, 1746. warb er zum Priefter geweihet. An 
dem folgenden Fahre hörte er das geiftliche Recht ; 
ba er 17748. zu Judenburg das dritte Probjahr zur 
geleget Hat, kam er abermal nach Gräz , erhielt an dar 
figer hohen Schule den Doftorhut, und ward Lehrer 
ber Mathematit, Mit dem Jahre 1750. am 2ten . 
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Hornung legte er bie feyerliche Profeflion der 4. Ges 
fübde ab, und außer dem aufhabenden Lehramte der 
Mathematik, befam er auch die Aufficht über -die neus 
errichtete Sternwarte — Mangel von Inſtrumenten hie 
fen ihm in feinen Bemühungen ſtill fliehen. Mit 
dem Jahre 1751. wurde er jum öffentlichen Lehrer ber 
Anfangsgründe der Mathematif an der hohen Schule 
in Wien ernannt, nachdem er im vorhergehenden Jahre 
ber philofophifchen Fakultät einverleibet ward. In dies 
fen Zeiten war bey ung noch Sitte, den Zuhörern zu 
biftiren; Scherffer diktirte ebenfalls feinen Zöglins 
gen bie ganze allgemeine Phyſik, und gab fie bey ber 
vorgenommenen ©tubienreformation 1752. im Drude, 
im folgenden Jahre darauf erfchien der 2te Theil. Sm 
Fahre 1763 erfchien davon eine ganz überarbeitete neue 
Ausgabe , das Newtoniſche Voſcowichiſche Syſtem war 
babey zum Grunde geleget , dag einzige Lichtſyſtem aus⸗ 
genommen , hier folgte Scherffer dem Leonhard Eus 
ler —. Scherffer wurde alfo der Mann, der an ber 
hohen Echule in Wien die Newtonianiſche Philoſophie 
einführte. Yon dem weitverbreiteten und tiefen Kenntniße 
bes 


bes Scherffers in dem Fache der Mathematik fey ges 
aug geſagt, wenn ich fage: daß ihn die Dbern feines 
Drdens würdig fanden, zum Lehrer der Mathematif 
für diejenige feiner Mitbrüder aufzuftellen, die man in 
der Gefellfchaft Jeſu die Repetentes Mathefeos 
nannte, und die nach einer genauern Unterweiſung in 
ber Kolge zu Lehrern der Mathematik beftimmet wurden. 
Auch Fremden, Innländern oder Ausländern, von welchen 
immer Stande, flunde es frey, diefe Zehrfchule zu bes 
ſuchen. Wolffs Zlementa Mathefeos vniuerfae ward 
ihm zum Vorlesbuch ausgezeichnet , aber es graußte ihm 
vor diefem voluminöfen Werke, überfeßte de la Cuille 
ins Latein, und gab ihn 1757. zum Drude; 1762. 
fügte er einen Anhang hinzu, der die Meränderungen 
und Zufäße befam, fo de Za Caille in der neuen Paris 
ferausgabe 1761. gemacht hatte —. 1757. überfeßte 
Scherffer die legons Alömentaires d’optique, und 1759. 
jene der Mechanik. Wenn fchon dieſe Werke unferm 
verbienftvollen Scherffer zum Worlefen dienten, fo holte 
er doch vieles aus Mac · Lauvin und andern nach, 
er Überfegte zum Beften feiner Zuhörer die Infiniteſtmal⸗ 
54 rechnung 
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rechnung des d’Hofpital und die Integralrechnung bes 
Bougainville. Um aber feinen Zöglingen das Stu⸗ 
bium ber Mathematif mehr zu erleichtern, um fie durch 
bie verfchiedenen Meynungen ſo vieler Schriftftelfer we⸗ 
niger zu verwirren, fo entfchloß er fih zu Merfertigung 
eines Lefebuches felbft Hand anzulegen, gab fie in den 
Jahren 1770. und 1773. im Drude, und feßte feis 
nen mathematifchen Kurs auf‘ 3. Jahre aus. Im 
Jahre 1759. leiftete ev dem berühmten Liesganig in 
feinen geometrifchen Arbeiten, die er nach allerhöchftem 
Auftrage der Majeftät zur Veſtimmung des Meridians 
Hrades in unferer Molhöhe vornahm , Gefellfchaft. Bey 
Aufhebung der ©. 3. ward Scherffer mittelft eines 
ihm  zugefertigten Mofbefrets zum öffentlichen Lehr 
rer der höhern Mathematif an der hohen Gchule er 
nannt. Die Befchaffenheit feines dermal aufhabens 
ben Lehramtes ift dieſe: der Kurs ift dreyjahrig. Im 
erften Fahre erklärt er den erften Theil der analytifchen 
Anftituten und die Geometrie nach allen vier Theilen 5 
im zweyten Jahre wird ber 2te Theil der analytifchen 
nftituten erklärt ; und die 2. Theile der mechanifchen 
Inſti⸗ 


Snftituten gelehrt 5 im britten Fahre erläutert er 
die 4. Theile der optifchen Inſtituten. Die Schriften 
diefes gefchiften Mannes , find theils Drigin-!, theils 
UVeberfeßungen , ich zeige fie nach den Jahren an, in 
denen fie erfchienen‘ Inflitutionum phyf. Pars I. Seu 
phyfica generalis, conferipta in vfum fuorum D. D. 
Auditorum a C. F. e S.J. Viennae, 1752. Pars II. 
feu Phyfica particularis, Viennae,, 1753. 8. Infitu- 
tiones logicae confcriptae in ıvfum fuorum auditorum 
ac.S,eS.d. Viennae, 1753. 8. Infitutiones me- 
tapkyicae, Viennae, 1754. 8. Don biefen beyden 
Merten erfchien zu Wien 1763. in 8. eine neue Aus⸗ 
gabe in einem Bande, unter dem Titel: Infirutiones 
logieae et metaphificae. In eben diefem Jahre erfchien 
eine neue Auflage von den beyben Theifen der Phyſik, 
und eine dritte Auflage im Jahre 1768. und 1769. 
de la Caille lediones elementares mathematicae „ fen 
Elementa Algebrae et Geometriae, ex editione pari- 
‚fina anno 17756, in latinum tradudtae a C,S.e S.]. 
cum correctionibus ab ipfo authore conmunicatis. Vien- 
nae, 1757. 4. Eiusdem lectiones elementares aflro- 
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nomiae, geometriae et phyficae ex edit. parif, anno 
1755. in latinum traductae. Viennae „. 1757. 4. 
Eiusdem leäiones elementares opticae ex edit. parif, 
anno 1756. in latinum tradudlae a C. S. eS. I. qui- 
bus accefit audlarıi loco breuis Theoria Micrometri 
obiectiui a R. P. Rog. Bofcovich concinnata. Viennae, 
1757. 4. Eiusdem lediones elementares mechanicae,, 
feu breuis tradlatus de motu et aequilibris ex edit. 
parif. anno 17758. in latinum tradudus a’ C. S. eS. J. 
cum correälionibus ab ipfo authore communicatis. Vien- 
aae, 17759. 4. Breuis Theoria motus corporum pro- 
iedorum in medio non rehflente viribus contralibus 
agentibus in ratione reciproca duplicata diflantiarum 
expofitaa C.S. e S.L Viennae, 1760. 4. De cel 
lulis apum Diff. Viennae, 1760. 4. De Iride Diſſ. 
phyfica. Viennae, 1761. 4. De coloribus accidenta- 
libus Dif. phyfica. Viennae, 17761. 4. De Emen- 
datione Telef. dioptic. per vitrum obiectiuum com- 
pofitum recens a Dollondo in Anglia inuenta. Diſſer- 
totio conferipta a C. F. e G.J. Viennae, 1762. 4. Ad 


ledtiones elementares aflronomie clar. viri de la Caille 


Ap- 


Appendix compleötens praecipuas mutationes , quas 
author in ultima editione parif. an. 1761. fecit, et 
in latin. conuer. C©.S.eS.I. Viennae, Pragae et 
Tergefi, 1762. 4. Calculi infmiterimalis Pars I, 
Jeu caleulus differentielis expof. analyfi infinita par- 
uorum de Mar. Hofpitalii, ex edit. parif, an. ‘1716. 
in lat. cunuerf, a C. Se G. I. Vindobonae , 17764. 
4. Calculi infiniterimalis Pars II, Seu calculus inte- 
gralis, expofitus opere bipartito D. Bougainville ex 
edit. parif. anno 1'754. et 1756. in latinum conuerf. 
alc.Ss.eS. I Vind. 1764. 4. Wbhandlung von ben 
zufälligen Farben. Wien, 1765. 8. Diefe Abhand» 
lung ift von ber LZateinifchen durch neue Werfuche bey 
leuchtenden Körpern und andern Anmerkungen unterfchie 
ben. Roger Joſeph Voscovich der G. J. Pr. und oͤf⸗ 
fentlichen Lehrers der Mathematik aufder hohen Schule 
zu Pavia , Abhandlung von den verbefferten dioptrifchen 
Fernroͤhren, aus der Sammlung des Inftituts zu Bor 
logna , fammt einem Anhange bes Weberfeßers K. ©. 
Wien, 1765. 8. Trigonometrifcher Verſuch über bie 
Mahl des Standes aus welchem man bie Entfers 
nung 


nung zweyer Derter mißt , vom K. ©. Wien, 
1776. 8. Infitutionum analyticarum Pars I. Fue 
Analyfis quantitatum finitarum , confer. in vfum 
Tyronum a C. S. Vind. 17770. 4. Infitutionum geo- 
metricarum Pars I. fiue geometria elementaris. Vind. 
17770. 4. Pars II. fiue Trigonometria plana, Vind. 
17770. 4. Pars IIT. fiue de ſectionibus conicis, 1771. 
Pars IV. de curuis algebraieis altio, ordin, 177. 
Infiitutionum analytic. Pars IT. Lib. I. de calculo 
differentiali, 17771. Lib. M. de caleulo integrali , 
1772. Infitutionum mechanicarum Pars I. de motu 
et aequilibrio corporum folidorum, 1773. Pars II. 
de motu et arquilibris corporum fluidorum , 1773. 
Abhandlung von der Wafferfchraube. Wien, 1774: 8. 
Infitutionum opticarum partes IV, Viennae, 1775. 
8. ©. Lehrers der hoͤh. Mathem. Briefe an Hrn, 
Maxim. von Moßhardf , Hoffeketär bey der E. k. 
Doffammer ‘über einen Entwurf einer frhärifchen Geo⸗ 
metrie. Wien, 1775. 8. Infitutiones geometriae fphae- 
ricae. Viennae, 1776. In den Beyträgen zu verſchie⸗ 
denen Wiſſenſchaften von einigen öfter. Gelehrten: Ber 
rech⸗ 


sechnuug des Moments der Trägheit einiger Körper, 
deren Theile durchaus gleihförmig find , und bie in mes 
chaniſchen Unterfuhungen öftern Gebrauch haben koͤn⸗ 
nen, fammt ber Anwendung auf die Beflimmung ber 
Länge eines einfachen Penduls. Hat auch erſt in 
dieſem 1778. Jahre Inſtitutiones Aſtronomiae, 4. 
und in 8. eine Abhandlung über bie geographi⸗ 
ſchen Projelten einer Sphaͤroide hier in Wien wies 
der herausgegeben. 


Scherſchnik, Leopold, Johann, der ehmaligen 
Geſellſchaſt Jeſu Mitglied , gebohren zu Tefchen in 
Schleſien am zten März, 1747. Trat in die Gefellr 
ſchaft Jeſu im Fahre 1764. LZegte ſich vorzüglich auf 
die griehifhe Sprache, Mathematit und Gefchichte , 
ward nad Aufhebung der Gefellfchaft 1774. Priefter , 
brachte die Manuferipte der flementinifchen Vibliothek 
zu Prag in Ordnung, und von ihm fteht eine Nach: 
riche: Ueber den Urfprung und die Aufnahme dieſer 
Bibliothek in dem zweyten Bande der Abhandlungen ei⸗ 
ner Privatgeſellſchaft in Böhmen ꝛc. Schriften: Dif- 
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Jertatio de migratione—. Lipſie, 1773. 8. De do- 
dis Reginohradecenfibus commentarius — — Pragae, 
17775. 8. Difert. de lacu mufiano in ben adis Jablo- 
nowskianis, Weber den Urfprung und die Aufnahme der 
Bibliothek am Elementinifchen Gollegium zu Prag im 
Aten Bande der Abhandlung einer Privatgefellfchaft in 
Böhmen. ©. 258. 


Schiffermüller , Ignatz, der ehmaligen Ges 
feufchaft Zefu Mitglied, der Öottesgelahrheit Vacca⸗ 
lar, €. &. Rath, Regens des nordiſchen Etiftes in 
Linz, gebohren zu Hellmondsedt in beröfterreich 
am 2ten November 17727. Trat nad vollendeten 
Humanioren 1746. in die Gefellfchaft Zefu , wieder—⸗ 
holte zu Leoben in Steyermark die fchönen Willens 
fchaften , und hörte darauf zu Wien durch 3. Jahre bie 
Philoſophie. Zu eben diefer Zeit fludierte er unter 
dem gefchikten fel. Franz die Mineralogie, unter 
dem berühmten Shell das Kenntniß der alten Mün⸗ 
zen, und leiftete ihm Hilfe bey Einrichtung verfchiedes 
ner Münzkabineter in Wien. Als er zu Paſſau bie 

Gram⸗ 


Grammatik lehrte, fieng er an fich mit der Botanif 
befannt zu machen, und hatte hierinnen zum Anfuͤh⸗ 
ver den Botaniker Herrn Johann Damian. Un ber 
‚hohen Schule in Wien hörte er durch 4. Jahre bie 
Theologie , erhielt daraus das Baccalarat ; ward Prie⸗ 
fler und wurde als Gubregens dem Geminarium bes 
5. Paneraz vorgefehet. Im Jahre 1759. fam er in 
das k. k. Therefianum , im folgenden Jahre unterzog 
er ſich dem dritten Probjahre zu Judenburg, kehrte 
nad 10. Monaten in das k. k. Therefianum wider zus 
ruͤck, begleitete da die Präfektenftelle über einige vom 
Abel, übernahm bald darauf das Lehramt ber archis 
teftonifchen Zeichnung, und befam in der Folge noch das 
zu die Lehrämter der Civil » und Militärhaufunft. Mit 
diefem Jahre ernannte ihn die Monardhinn 
mit dem Titel eines k. f. Rathes zum Regens des 
nordifchen Gtiftes, und zwar an dem Platze des mit 
fo vielen Verdienſten begabten Erjefuiten Herrn Sigis⸗ 
mund Grafen von Hohenmwart *. Der Herr Graf 
ift 
* Defterreichifpe gelehtte Anzeigen. ZIT. Stück füt den 
Mona Mär 1777. 


ift von dee Majeftät nah Toskana zur Ueber⸗ 
nehmung eines Theils der Bildung bes Erbprirzen 
beordert worden. Am 2ten März wurde Schiffer⸗ 
müller in fein neues Amt duch den um das Land 
ob der Ens fo verbienftvollen Freyherrn Pockſtei⸗ 
ner von Waffenbah , Herrn auf Wintern, f. k. wirkl. 
Landrath, k. k. Banfalreprafentanten und der Polis 
zey » und Mildenftiftungstommiffion Praͤſes eingefeßt. 
Schiffersmuͤllers tiefe und weitſchweiffige Kenntniße 
in der Naturwiſſenſchaft find bekannt, und es iſt nur 
zu wünfchen, daß ihm fein neues aufhabendes Amt 
die Gehnen feines Geiftes in Bearbeitung jener Wiſ—⸗ 
ſenſchaft nicht ſchlaff machen möchte , durch bie er fi 
bisher fo rühmlich befannt gemadt hat. Wie vieles 
wuͤrde der Naturkuͤndiger und der Infektenfreund nicht 
vermiſſen, wenn jene: Werke nicht ans Licht tretten 
ſollen, die wir noch von Schiffermüllern zu ge 
warten haben, es find unter andern dieſe: 1) Ein 
Anhang zu Schmetterlingeverzeichniß, in dem die Abbils 
dungen jener Schmetterlinge angeführet werden ſollen, 


bie fi ſchon bey Roͤſeln und andern deutfchen En» 
tomos 


tomologen finden. 2) Eine Fortfegung des Farben⸗ 
foftems, die Abbildung und Gefchichte derjenigen 
Schmetterlinge und Raupen , bie noch in feinem Bur 
che enthalten find ; und 3) eine Befchreibung ber big« 
her unbekannten fehr zahlreichen Inſekten mit harten 
Fluͤgeldecken, oder ber Käfer, u. d. gl. mehrere von 
öfter. Gegenden ; und 4) Die Befchreibung der Reis 
fen, die er in verfchiedenen Fahren auf den öfter. Als 
pen in Gefellfhaft eines der einfichtsnolfeften Botanis 
fer unferer Zeit, namlih des Deren Hofraths von 
Mygind, unternommen hat. Schiffermuͤllers bie 
izt gebrudte Schriften find: Verſuche eines SFarbenfys 
ſtems, Wien, 1772. 4. Spftematifches Merzeiche 
ni der Gchmetterlinge der Wienergegend. Wien 1 
1776. 4. Diefes Wert verfertigte der V. gröftens 
theils in Gefeufchaft des berühmten Denis, 


Schimann, Joſeph Gottfried, Echaufpieler 
an dem beutfchen Theater zu Prag. Der entlarvte Theas 
serfeeund, 1773. Eiferfucht und Muthwillen, ein Luſt⸗ 
friel in 2. Auſzügen, Prag, 1774. 

G Schir⸗ 


Shirmann, Coeleftin, des h. Benebiktusordeng 
zu Kremsmünfter Profeh, Pfarherr zu Tallham in Ober⸗ 
öfterreich, gebohren dafelbft zu Wels, am 27ten Julius, 
1724. Stubierte die erften Klaffen der Humanioren 
zu Krumau in Böhmen, die Dicht» Redekunft und Phi⸗ 
loforhie zu Kremsmuͤnſter, trat 1742. in den Or⸗ 
den, legte im folgenden Jahre am 24. April das Dr: 
densgelübd ab, ward 1744. von feinen Dbern nach 
Salzburg gefandt , um an ber bafigen hohen Schule 
die Theologie und Rechte zu fludieren. Mit dem Jahre 
1748. ward er zum Prieſter geweihet , und im folgens 
den Jahre wurd er Lehrer der Zten und ten Klaſſe 
der Dumanioren. Im Jahre 1752. übernahm er an 
ber f. f. Ufademie feines Stiftes das Lehramt der Phir 
fofophie, eben zu der Zeit, da die Studien in den 
k. k. Staaten durch den unfterblichen van Swieten eine 
neue Form befamen ‚und Schiermann ward hier einer 
ber erften Lehrer, ber feine Leſungen ganz dieſer neuen 
Neform anfhmigte, wie die im Jahre 1759. ans Licht 
getretene Süße aus dem erften und zweyten Theile der 
Phyſik den vollguͤtigſten Veweis davon geben. Im Jahre 


1753- 
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17753. befam er das Lehramt der fittlichen Theologie 
dazu, vertaufchte es 1756. im Monat November mit 
dem Lehramte ber dogmatifchen Theologie , und behielt 
es bis zum Jahre 1765. nachdem er in dem vorherges 
henden Jahre das Amt eineg Priors feines Stiftes bes 
fam , welchem muͤhſamen und beſchwerlichen Amte er 
7. und ein halbes Jahr vorſtund. Die genaue Feſt⸗ 
haltung ber regulären Difeiplin , und ben Eifer zu ben _ 
Wiſſenſchaften unter feinen Mitbrüdern immer mehr zu 
befeben , war fein vornehmftes Augenmerk; wie 
würdig er dem Amte vorftund, mit welcher Zufriedenheit 
feiner Mitbrüder er es verwaltete , bavon find die vielen 
Jahre, in denen er es begleitete bie unzweydeutigſten 
Merkmale. Mit dem Jahre 1772. befam er dur 
den isigen würdigften Abten feines Gtiftes die Pfarre, 
die er am 22ten April des angezeigten Jahres antrat. 
Schirmann behauptet in der Klaffe jener Männer eis 
nen vorzüglichen Platz, die dag berühmte Stift Krems⸗ 
münfter gebifdet, und die ihm zu fo großen Ruhme gereis 
Ken. Meine Gage würde hinreichend beftättiget feyn , 
wenn ich mich auf nichts anders berufen könnte, als auf 
2 bie 


die vortreffliche Abhandlung de mundo optimo, bie ber 
verbienftvolle Schirmann im Jahre 1756. ans Licht 
treten ließ. Das Neueſte aus der anmuthigen 
Gelehrfamkeit vom Jahre 1757. fagt davon unter 
andern folgendes. „Mir haben das Vergnügen unfern 


Lefern bier, etwas recht befonders befannt zu machen. 
Hr. Prof. ©. zu Kremsmünfter ift es mwerth , als 
ein Zeug der philofophifhen Wahrheit aufgeführet zu 
werden. Zu einer Zeit, ba mitten unterung Evans 
gelifhen von vergeblichen Eiferern für die reine Theo⸗ 
logie, die Lehre von der beften vorhandenen Welt, 
als gottlos und ſchaͤdlich ausgeſchrien wird, da man 
der akademiſchen Jugend durch allerhand ſophiſtiſche 
Spitzfindigkeiten weiß machen will, daß derſelbe Gott 
um feine Freyheit und Weisheit bringe ; da man bey 
gelehrten Akademien Preis darauf feßet, und da⸗ 
mit geroinnet 5 daß man die Werke Gottes der Uns 

vollkommenheit beſchuldiget; ſteht unter den Kathor 
(ifchen ein Mann auf, der die angefochtene Wahr⸗ 
beit und Ehre Gottes nicht nur beffer einfieht, ſon⸗ 


dern auch herzhaft und gluͤcklich vertheidiget, Der 


„ Drden 
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Orden ber Venediktiner hat ung ſchon viele gelehrte 
„ Männer geliefert, und ſelbſt in Deutfchland iſt er 
ſeit einiger Zeit feuchtbardbaran geworben. Ein Abt 
„Beſſel - - — — Io tritt nun auch der ehrw. 
» 9. ©. mit einem metaphififchen Werte ans Richt, 
„ das aus einer tiefen und reinen Einficht gefloſſen iſt. 
Zum Befchlufle der Kecenfion wird gefagt: „Man wird 
„ aus diefer Kleinen Probe erfehen , daß ein Philofoph , 

„ der fo ordentlich verfaͤhrt, feine geringe Staͤrke bes | 
„ fisen müße, und wie wir fein Buch allen Gegnern der 
„ neueren Weltweisheit zu lefen empfehlen , alfo wuͤn⸗ 
» fihen wir, daß es durch eine neue Auflage noch bes 
kannter gemachet werden möchte, „ In des Freyheren. 
von Leibnig Theodicee wird von unfern Schirmann 
folgendes geſagt: „ Weberhaupt muß man geftehen, daß 
m biefer gelehrte Benediktiner (Schirmann) die gan 
“je leibnigifche Philoſophie vollfommen innen habe, 
„ und durch feinen grimdlichen und deutlichen Vortrag 
„ die Lehre von der beften Welt, fo wie ein Buͤlfin⸗ 
ger, bie vom Urfprunge des Böfen, ins Licht ger 
ſehet, und gegen alle Einwuͤrfe gerettet habe. „ Die 

3 Hrn. 
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Hrn. Proteftanten ließen alfo dem Hrn. V. alle Ges 
vechtigkeit voiderfahren ; nur feine Landesleute fun 
den wider ihn auf, und befchuldigten ihn als Gottesläs 
fierer , ober wie die Namen alle heißen, mit denen man 
ftets diejenigen beehret , die über den Haufen hinausden, 
fen; abee unfer würbigftr Schirmann blieb ruhig, 
fein Betragen in ben Zeiten des Sturms war bas Bes 
tragen des reifen Mannes. Weberzeugt von ber Recht⸗ 
mäßigkeit feiner Handlung wandelte er ruhig auf feiner 
Bahn fort , und ließ die Hunde bellen. Ein Wort 
von der Bibliothek, die Schirmann für fich befißt, 
bie er im Jahre 1744. zu fammeln anfing. Das Geld, 
das andere zu angenehmen Erholungen verwenden , wids 
met ©. zum Büchereinfauf. Diefe Hausbibliothek ift 
von der Art, daß in ganz Defterreich vielleicht nicht ein 
Mfarcherr aufzufinden ift , der eine folhe Sammlung von 
Büchern beſitzt. In allen Fächern der Wiffenfchaften 
befist Schirmann bie beften Auflagen. Scholaſtiker 
fuht man hier vergebens. Auch in dem Fache der ſchoͤ⸗ 
nen Literatur ſind die vortrefflichſten Werke vorhanden; 
furg, dieſe Bibliothek iſt von der Art, daß fie von jes 
bem 


dem Reiſenden und Bücherfreund , ber in die Gegend 
von Wels koͤmmt, verdient gefehen zu werden. Als er 
die Pfarre antrat, fo war feine erfte Sorge, auf die 
Berfchönerung der Pfarrkirche gerichtet , dann cr erkann⸗ 
te als ein einfichtswoller ©eelenhirt , daß die Gemüther 
mehr erbauet , und bag Herz mehr zur Andacht anges 
flammet wird , wenn der Tempel des Ewigen ver 
ſchoͤnert iſt. Den wahren Geift der Religion in vie 
Herzen feiner Pfarrkinder zu pflanzen , die Unſchuld zu 
fhüßen, der Armuth aufzuhelfen, und den Menfchen- 
freund nie zu verläugnen , ift feine waͤrmſte Bemühung 
in jeder Stunde. Go verfebt er von feinen Pfarr» 
tindern geliebt , von feinen Mitbrüdern verehrt , von dem 
Manne von Wiflenfhaften gefchäßt, feine Tage in ei⸗ 
ner reizenden Gegend, in der die Pfarre liegt, in einer 
unbeneideten Ruhe. Gein Geelenamt und feine Büs 
cher machen feine einzige Befhaftigung aus. Schrif⸗ 
ten, Pofitiones ex I. et I. parte infitutionum 
Phyfices. Styrae, 1756. 4. cum confpedu trium 
prömarum pofitionum. De mundo optimo , liberta- 
ti,  potentiae et Japientiae Dei connenientiffuno 


4 Dir. 


Differtatio academica, Andore P. C. S. Styrae, 
1756. 4. mai, 


Schmid, Ambros, aus dem Prämonftratenfers 
orden zu Prag, ob dem Berg Cion Canon. Regul. 
Rektor am Sollegium des h. Norbert , der Gottesges 
lahrheit Doktor, und £. f: orbentl. öffentl. Lehrer ber 
fittlichen Thevfogie an der hohen Schule zu Prag. 
Derfchiedene Theologifche Schriften. 


Ehmid , Franz Kaver , der beutfchen Ordens 
Prieſter und Pfarrer zu Liggersborf in Schwaben, ges 
bohren zu Koftanz am Gten Febr. 1705. Gittliche 
Gleichniſſe über verfchiedene Gegenftände aus berühms 
ten Gchriften gefammelt. Augsburg , 1772. 8. 
©. Meufels dritte Auflage des gel. Deutfchlandes. 
©. 1037. 


Schelheim, Karl von, Concipiſt bey dem k. 
euch k. k. Hofkriegsrath in Wien. Wiener + Dramatur- 
die, Wien, 1776. 8. Tafchenbuch fir das Wiener⸗ 

theater 


theater mit dem Portraite der Mad. Sacco. Wien, 
1777. 8. 


Schönfeld, Franz edl. von, der ehmaligen Ges 
fellfchaft Jeſu Mitglied, Lehrer der Dichtkunft an dem 
Eymnaſtum zu Prag, gebohren zu Prag, 1745. Ei⸗ 
nige Weberfeßungen von Schuͤlern der Dichtkunft in der 
hohen Schule zu Prag, herausgegeben als fie zum ers 
ſtenmal öffentlich geprüfet worden, im Jahre 1773. 
Als fie zum zweytenmal öffentlich geprüfet worden , 
1775. © Voigts Ada literaria vol, I. Pars VI, 
P. 462. Berfchiedene Oden, als eine Über die Reife 
bes Kaifers nach Böhmen ; über das Namensfeft des 
Kaiſers, u. ſ. w. 


Schoͤnfeld, Franz Thomas, gebohren zu 
Brünn in Mähren am 12ten Julius, 1753. von jür 
bifhen Eltern, Dobruska mit Namen. Der Water 
Salomon Dobrusfa war ein reicher Jud, und Haupts 
pachter des k. k. Tabaksgefälls. Die erften Kenntniffe , 
die er feinem Sohne beybringen ließ , beſtunden in tal⸗ 

5 muti⸗ 
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mutiſchen Wiſſenſchaften, und da er die Abſicht hatte, 
einen großen Rabiner aus ihm zu machen ſo entfernte 
er alles von dem Unterrichte, was dieſe Abficht nur 
im Mindeften zu vereiteln im ©tande war. Ein LYnger 
fahr führte unfern Schönfeld die Vekanntſchaft eines 
geroiffen Juden zu, der ihm die hebräifche und chaldais 
fche Dicht sund Redekunſt befannt machte, auch ihn in 
ben orientalifchen Sprachen unterrichtete. Endlich auf 
vielfältiges Bitten ließ fich der Water bewegen, feinem 
Lehrbegierigen Sohne die deutfche und lateinifhe Spra⸗ 
he erlernen zu laſſen. Ein glücklicher Genius verfchafte 
Schoͤnfelden Geßners Werke. Die erfte Durchlefung 
machte ihm Befchwerben , aber fie fonnten ihn nicht be> 
wegen, dieſe vortveffliche Schriften aus den Händen zu 
kaffen , er las fie vielmehr fo lange, bis er fie verftund, 
und nun ward er angefacht , bie beften Dichter kennen 
zu fernen. Er fuchte daher feinen Water zu bereden, 
daß er ihm eine Summe auswarf zur Ankaufung einiger 
guten Bücher, und erhielt 1500. fl. Auch die engli- 
ſche, franzöfifche und italiaͤniſche Sprache legte er fich 
bey ‚ ſchenkte fich ganz der Dichtkunft , und gab im Jah⸗ 
re 
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re 1773. die erften Veweiſe feiner Anwendung, , bie er 
in Wien herausgab : Etliche Gedichte zur Probe. 
An eben diefem Jahre am 17ten December bekannte er 
fih zu Prag zum fatholiichen Ölauben , und erhielt den 
Namen Schönfeld von feinem älteren Bruder , der 
im Fahre 1769. zu der nämlichen Religion uͤbergieng, 
der nun die Gtelle eines Lieutenants bey dem f. t. 
Zhiskowihziſchen Regiment begleitet. Gcheiften . etliche 
Gedichte zur Probe. Wien, 1773. 8. Schäferfpiele , 
Prag, 1774. 8. Eine Theorie der fchönen Wiſſen⸗ 
(haften ; über die Poeſie der alten Hebraͤer, unter dem 
Titel Seferhafchachua ; ein Schafergedicht in eben dies 
fer Sprache ; dann eine hebraifche poetifche Ueberſe⸗ 
hung des Mythagoras goldener Sprüche. Prag, 1775. 
Gebeth, ober hriftliche Dde in Pfalmen, Wien , 17.. 


Scholz, Franz, Kapellan in Friedland, Die 
lichten gegen das Waterland, aus ber Gaatskunft des 
Bischofs Voſſuet herausgezogen , nnd am Paſſionstage 
vormittags der Schoͤnwalder; nachmittags ber Fried⸗ 
Sander Gemeinde — vorgetragen vom F. ©. Prag, 

1775. 
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1775. 8. Das Verhaͤltniß zwiſchen dem Hirten und 
ber Heerde .... ba ber hochehrw. Herr Ignaz 
Schusle als Pfarrer zu Röchlis inftallirt wurde, vor⸗ 
getragen vom F. ©. Prag, 1775. 8. ©. Boigts 

ala liter. volum. I, Pars VI. Pag. 411. et 412. | 


Schofulan, Sohann Michael, der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor, und der medieiniſchen Fakultät in 
Wien Notar, gebohren zu Waydhofen an ber Thena, 
am 28ten April, 1743. De vinis. Difert. inaug. 
medica. Fiennae, 1767. 8. Stoerckü, Ant. — = 
Praecepta medico - praälica in vfum chirurgicorum ca- 
Ärenfum et ruralium ditionum auftriacarum T, Il, Ex 
germ. in lat, Viennae, 1777. gr. 8. 


Schrodt, Joſeph Kranz Kothar, beyder Rechte 
Doktor, f. f. Rath, der k. k. Landesgraͤnitzkommiſſionsbey⸗ 
ſiher, ordentlicher Öffentlicher Lehrer des allgemeinen 
©taats » und Lehenrechts an ber hohen Gchule zu Prag. 
D. de iure fuccefhonis femineae in inclyto regno Bohe- 
miae, Pragae, 17750. 4. D. polemica ad illufiran- 


dum 


dum articulum V. inftrumen. Pacis Wefiph. 1762- 4. 
Syfiema iuris publici vniuerfalis, Pragae, 17765. 4. 
Syflema iuris gentium. Pragae, 17768. 4. Infitutio- 
nes iuris canonici ad ordinem decretalium Gregor. IX. 
P. 1.1769. 4. P. IL. 17770. 4. P. III. Pragae, 
1776. 4. D. de origine et finibus iuris de non euo- 
eando „et Priuilegii de non appellando in I. R. G. 
1772. 4- 


Schroͤck, Johann' Mathias , der freyen Kine 
fie und Weltweisheit Doktor , öffentlicher ordentl. Lehr 
ver der Gefchichte an der hohen Schule zu Wittenberg, 
gebohren zu Wien, 1733. Dif. de hebraca Lingua 
minime ambigua. Lipf. 1756. Prog. de Phyfica et ci- 
uili zheologia, 1763. Ant, Baniers Erläuterung der 
Götterlehre und Fabeln aus der Gefchichte uͤberſetzt, 
und mit Unmerkungen begleitet 3 — 5 B. Leipzig, 
1764 — 1766. 8. Hat Antheil an der Ueberfes 
hung ber neuen Nachrichten oder Unmerfungen über 
Stalien , und über die Staliäner in 3. Theilen , von 
zween ſchwediſchen Edelltuten (von Greßley) Leipzig, 

1766. 


— IIO — 


1766. 8. Abbildung und Lebensbeſchreibungen beruͤhm⸗ 
ter Öelehrten. ZB. Leipzig, 1764. IL B. 1765. 
IM. 8. 1769. 8. Unpartheyiſche Kirchenhiſtorie alten 
und neuen Teftaments vierter Theil, vom. 1751. — 
17768. Sena , 17766. 4. Xligemeine Biographie 4. Th. 
Berlin, 1767 — 1772: 8. Pr. Erato in moribus 
Poctarum, Witeb. 1767. Chriſtliche Kirchengeſchichte 
1. Thl. Frankf. und Leipzig, 1768. 4. 2te Aufl. 
1772. I. Thl. 17770. 2te Aufl. 1775. ZU. Thl. 
1772. 8. ©uthrie und Gray allgemeine Weltge⸗ 
ſchichte, berichtiget , und mit Anmerkungen verfehen. 
Thl. 8. (Gefchichte von Stalien) Leipz. 1770. Thl. 
10. J. und /7.3. Geſchichte von Frankreich) 177 1. 
Thl. ZZ. Geſchichte der verein. Niederlande (1773. 
Thl. 13. 1. V. Geſchichte von England nad Gold- 
fmith) 1774. 8. Lehrbuch der allgemeinen Weltges 
fhihte zum Gebrauche bey dem erften Unterrichte ber 
Sugend.-Berlin und Stettin, 17774. 8. Verſchiedene 
fateinifche Programmen und Gedichte. 3.3. de amicis 
religioni chriflianae noxiis. Viteb, 1'772. De medio- 


eritate doörinae, 1773. De hymnis chrifiianorum 
Spi- 
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Spiritu S, dignis, 1775. ©. Meufels dritte Auflage des 
gelehrt. Deutfhl. ©. 107 1. Lehrbuch der allgemeinen 
Meltgefhichte , zum Gebrauche beym erften Unterrichte 
der Jugend. Neue vermehrte Auflage. Berlin, 1777. 
8. Hifloria Religionis et Ecclefiae chrifiianae adum- 


brata in vjus lectionum. Berolini , 1777. 8. mai, 


Chriſtliche Kicchengefhichte 4. Th. Leipz. 1777. gr. 8. 


Schröter, Franz Ferdinand edler von, beys 
ber Rechte Doktor, k. k. witkl. Hofrath und Official 
bey dem geheimen Departement der auswärtigen Ger 
ſchaͤfte des E. £. Hofes in Wien, gebohren zu Wien , 
1736. Vekam 1761, den Doftorhut, erhielt 1774. 
den Veyſitz bey der k. k. Gtudienhoffommiffion , und 
das Direftorat über die juridifche Fakultät an der ho⸗ 
hen Schule zu Wien, legte aber 1776. beybe diefe 
Stellen ab. Schriſten: Diatribe de inrispruden- 
zia ueterum Perfarum, Vind, 1757, 8. Dijertatio de 
origine iuris patronatus, A. Abhandlung aus dem oͤſt. 
Staatsrehte IV. Thl. Wien, 1762. — 1766. 8. 
Anmerkungen über J. Et. Puͤtters patriotiſche Gedan⸗ 

ken, 
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fen , eine Abſicht auf einige des k. und Reichskammer⸗ 
gerihts , und deſſen Wifitation betreffende Fragen. Fıf. 
und Leipz. 1768. 4. Bortgefegte Anmerkungen über 
J. Ct. Pütters weitere Ausführung der Frage : Ob die 
erſte Klaſſe der zur Kammergerichtsviſitation beſtimmten 
Reichsdeputation auf eine gewiſſe Zeit abgeloͤſet werden 
muͤße. Ebendaſ. 1769. 4. Abhandlung von dem Sitz⸗ 
und Stimmrechte der Krone Voͤheim bey den Reiches 
berathfchlagungen , und dem biefer Krone hierin gebühs 
renden Rang. Wien, 1769. 4: Beobachtungen über 
J. Gt. Puͤtters Verfuch einer richtigen Veſtimmung des 
k. Ratififationsrechts bey Schlüßen veicheftändiger Vers 
fammlungen ‚ infonderheit der Vifitation des Kammers 
gerichts. Franff. u. Leipz. 1770. 4. Matriotifche Des 
merfungen gegen die an das Licht getretene churbayri⸗ 
ſche Schriften unter bem Titel‘ Rechtmaͤßigkeit derje⸗ 
nigen churbayriſchen Landesverordnungen, welche von ei⸗ 
nigen Comitial⸗Geſandſchaften zu Regensburg angefod) + 
ten worden. ef. und Leipz. 1770. Bol. Verſuch eis 
ner öfterreichifchen Staatsgeſchichte von dem Urſprunge 
Defterreichs bis nach deſſen Erhöhung in ein Herzog’ 
thum 
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thum, 1771. 8. Grundriß des oͤſterreichiſchen Staats⸗ 
rechts. Wien, 1775. 8. Ratio fludii iuridici in vni- 
uerfitate Vindobonenfi. Viennae, 1775. 8. mai. Col. 
ledio Differtationum hifloriam imperii Romano — ger- 
manici Üluftrantiug,. T. II. Viennae et Lipf. 1776. 
4. Man vermuthet , daß er auch der B. der Widerle⸗ 
gung der Schrift fey: Wahre Bewandtniß, der am 
gten May, 1776. erfolgten Trennung der bisherigen 
Vifitation des k. und Reichsfammergerihts. Wien, 
1776. 4. 


Schrottenbach, Otto Wolfgang , Graf von, 
k. k. Kammerer, Rath und Benfiger bey dem k. t. 
Landesgubernium zu Vrin in Mähren. Rede beym 
Untritte des ihm im Jahre 1771. allergnäbigft anvers 
trauten Protektorats des Lehramtes ber politiichen Wiſ⸗ 
fenfhaften zu Graͤß in Steyermark, 1771. 4. 


Schulz, Leopold, der freyen Künfte und Welt 
weisheit Doktor , k. £. Rath, und ordentl. öffentlicher 
Lehrer der Polizey » Handlung / und Finanzwiſſenſchaft 

9 an 
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an der hohen Schule zu Dumüs in Mähren , gebohren 
zu Wien, am sten Dftober, 1743. Dumaniora , Phir 
fofophie und Rechte ſtudierte er in feiner Geburtsftadt. 
In der Experimentalphyſik hatte er den fel. Franz zum 
Anführer, und in ber Mathematik ven Waldyer. Mit 
dem Jahre 1764. fieng er an die politifchen Leſungen 
des Hrn. v. Sonnenfels zu befuchen. Geine Anwen» 
dung auf diefe Willenfchaften war von befonderer Uns 
terfcheidung, Sonnenfels überzeigt von den Kür 
higfeiten , und den warmen willenfchaftlichen Eifer dies 
fes Mannes brachte ihn im Jahre 1766. in Worfchlag 
für den politifchen Lehrftuhl nach Klagenfurth in Kaͤrn⸗ 
ten, welchen er auch im folgenden Jahre am zten März 
antrat , und ba ber erfte Theil des Sonnenfelſiſchen Lehr⸗ 
buches bereits vergriffen war , fo entwarf er felbft einen 
Auszug über die Sonnenfelſiſchen Polizeyfäße , und lag 
hierüber vor. Es mar leicht zu vermuthen, daß ein 
politifcher Lehrer an einem Drte, wo weltliche Willen: 
fchaften nie gelehret waren, wo man vielleicht einen 
weltlihen Lehrer in der beften Welt für ganz was au⸗ 
ferordentliches hielt, und wenn man noch den Juhalt 
der 
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der politiſchen Wiſſenſchaften hinzudenkt, ſo war nicht 
anders zu denken, als daß der Lehrer dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaften alle mögliche Chikanen nnd Unbilden zu erwar⸗ 
ten haben wuͤrde. Die Vermuthung traf auch gluͤck⸗ 
lich ein, und Schulz hatte das Schickſal, das faſt 
keinem politiſchen Lehrer ausblieb, nur mit dem 
Unterſcheide, einem mehr , dem andern weniger. 
Schulz war hierinnen noch gluͤcklich, da bie das 
ſige Landesſtelle ihm Gerechtigkeit widerfahren ließ. 
An einem Orte, wo keine Rechte gelehret werden, ſoll 
auch nie ein politiſcher Lehrer zu finden ſeyn, da die⸗ 
ſe der Grund von jenen ſind. Man erkannte es in der 
Folge, man hob daher den politiſchen Lehrſtuhl in Kla⸗ 
genfurth auf, und übertrug ihn im Jahre 1772. nach 
Dimlß ins Mähren. Auch hier hatte unfer Lehrer 
mit feiner neuen Wiſſenſchaft von denjenigen , von bes 
nen er Unterflüßung zu gemwarten hätte, alle mögliche 
Unterbrüfung und Verfolgung auszuftehen. Die Mor 
narchinm aber, die mit dem Dienfteifer des Schulz 
zufrieden ift, wollte hievon ein öffentliches Veyſpiel ges 
ben, und Schulz ward im Jahre 1776. zum E. k. 
22 Rath 
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Math ernannt. Schriften: Auszug aus den Polizey⸗ 
grundfüßen des Hrn. von Gonnenfels züm Gebrauche der 
öffentlichen Vorlefungen in Klagenfurth. Klagenf. 1768. 
8. Ueber die Verminderung der Feyertaͤge. Klagenf. 
1772. 8. Lehrfäbe und Tragen aus der Einleitung 
in die Gtaatswiffenfchaft , und ber fammtlichen Polizey. 
Ollmuͤß, 1774: 8. Tabellarifcher Entwurf über die 
Erundfäße der Polizey⸗ Handlung » und Finanzroiffenfchaft 
I. II. III. Stud. Dümüg, 1776. und 1777. 8- 
Bon den Pflichten eines angehenden Gtaatebeamten. 
Brünn, 1777. 8. Beytraͤge zum gelehrten Deſter⸗ 
reich. 


Schuſter, Joſeph, Anton , beider Rechte Dot, 
tor, k. k. ordentl. öffentl. Lehrer des Naturrechts und 
der Inſtituten an der hohen Schule zu Prag. Difert. 
de jure puniendi in flatu naturali. Pragae, 1760. 
4. Exercitationes duae in iuris naturae partem ge- 
neralem I. de natura generatim et fingillatim de natu- 
ra Dei er hominis, primis iuris naturalis fontibus, 
es refultante inde flatu hominum morali. II. De 


adio- 


actionum humanarum differentia, earumque moralitate. 


Pragae, 1764. 4. 


Schwandner, Johann Georg , k.k. Hofagent 
in Wien, und ber f.E. Akademie zu Rovoredo Mits 
glied , gebohren auf dem Schloß Stadelkirchen unweit 
Eteyer in Dberöfterreih den 2ıten Geptember 1716. 
Die Dumanioren und Philofophie ftubierte er an bem 
akademiſchen Gymnaſium in Linz, und nach zurüdges 
legten Studien der Rechte begab er fih auf Reifen. 
Als er diefe vollendet hatte, übte er fih zu Wien in 
ber Praxi forenfi ‚und ward durch das Zuthun des Hrn. 
Hofraths und geheimen Referendärs von Schwandner 
zu der Stelle eines Hofagenten befördert. Außer den 
Rechten verlegte fih der verdienftvolle Hr. Hofagent 
auch auf die Diplomatit , die Gefchichte, Erdebeſchtei⸗ 
bung der alten, neueften und mittleren Zeiten, bie 
Muͤnzwiſſenſchaft, befonders von dem mittleren Zeitalter 
und die Kiterärgefchichte. Wie tief und weit verbreitet 
bie Kenntnife eines Schwandners in allen dieſen 
Gattungen von Wiflenfchaften find, hievon giebt ben 

93 | voll⸗ 


— 118 — 


vollguftigften Veweiß fein im. Fahre 1746. herausges 
gebenes Merk! Scriptores rerum hungaricarum, von 
bem bie Ada Eruditorum Lipfenfum fo vühmlice 
Erwähnung machten. Mit dem Jahre 1747. war 
Schwandner in die Gefellffhaft der Incognitorum 
Literatorum in terris auftriacis in Mähren aufgenoms 
men, und 1755. in bie Akademie zu Rovorebo. Ein 
Wort von ber Eoftbaren Vuͤcherſammlung unfers 
Schwandners, fie wird bey 23000. fl. gefchäßet , 
und enthalt meiftens die feltenftien Authoren. ie 
wird vorzüglich nefhäßget wegen der groſſen Menge von 
Nationalſchriften, die da vorhanden find, fo zwar, 
daß ıch zweifle, ob man in unfern Staaten eine Bis 
bliothef, etwa die Hofbibliothek ausgenommen, eine 
findet , bie von unfern Nationalauthoren ſowohl an 
ber Güte als Menge mehr befist, Hier ift der Titel 
ber Schwandneriſchen gedruckten Schriften. Seriptores 
rerum hungaricarum veteres ac germani etc. cum am« 
plifima praefatione Mathiae Beli. T. III. Vindob; 
17746. — 47. in Fol, Calligraphia latina. Viennae, mit 
Kupferbl, 1756. in Regal Fol. Im Manufcript liegt theils 
fer⸗ 
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fertig, theils vorbereitet für den Druck: r) Codex epi- 
folaris Regum hungariae eum epiflolis Petri de Arva 
Archiep. Colocien. olim Mathiae Corv. Reg. H. Can- 
cellarii. 2) Specimen diplomaticum eiusdem regni mit 
25. Sigillen aller hunger. Könige, famt den dazuges 
börigen Diplomaten. 


Schwarz, Gottfried , der Weltweisheit und 
Sottesgelahrheit Doktor an der hohen Schule zu Rins 
teln, Benfißer des Konſiſtoriums und Guperintendent 
ber Grafihaft Schaumburg , gebohren zu lau im 
Zipferlande in Ungarn 1703. Jnitia religionis chri- 
ftianae inter hungaros. Hal. 1740. 4. A Dudithi ab 
Horchowitza op. orationes V. in confilio tridentino 
habitae, cum praef.et diff.de vita et feriptis audtoris, 
1742. 4- Imp. Iuflinianus M. Sclavicae genti uin- 
dicatus. Wit. 1742. 4. Trias obferuationum gram- 
maticarum, quibus totidem codieis Saeri V. T. loca 
illufrantur, Osnabr. 1744. 4. Decadum ant. Bon- 
fnii editio nupera pofonio — viennenfis iuflo pretio 
seflimata. Osnabr, 1744- 4. Tetras obferuationum 


24 Jacra- 


Sacrarum , quibus totidem eod. F. V. T. loca illufran- 
tur, 1746. 4. Rei numariae e medio aevo fpeci- 
men, 1747. 4. Elementa logicae theoreticae , 1748. 
8. Oratio de Zeli et charitatis in perfona theologi 
concordia, 17750. 4. Pr. de iufla cenfura kymnorum, 
qui publieis ecclefiae alicuius vfibus commode feruiunt, 
1750. 4. Pr. de fenfuum in diiudicanda Tranflubjlan- 
tiatione mijlarica teflimonio, 1751. 4. Samuel rex 
hungariae, qui vulgo Aba audit, ex hiflorico er Aimul 
nummario monumento,, tam nomini, quam populo fuo 
refiitutus. Lemg. 1761. 4. Dif. de fenfu verborum 
Melach. T. U, merum Elenchum fine vllo vaticinio 
continentium, 1754. 4. Der IGte Palm Davids übers 
ſeht, eingetheilt und mit Anmerkungen begleitet. 1759. 
4. Beuctheilung der kritiſchen Schwaͤnke über den 16ten 
Palm in einem fogenannten £eitifchen Collegio. ins 
teln, 1764. 4. Recenfio eritica Schmizeliani de nu- 
mis tranfıluanicis commentarii , 1765. 4. Flores fparfi 
ad tabulas pignori relitarum XIII, ciuitatum Saxon, 
terrae Scepufienfis m hungaria fuperiori, Rintel, 17764. 
4. Stromateus difertationum de facra Domini coena, 


1766. 


1766. 8. Originum et occafuum Tranfyluaniae au- 
&ore Laurentio Toppeltino recenfio. 1766. 4. Pr. an- 
norum vitae Tharahhi et Abrahami conciliatio chro- 
nologica ad ad. VII. 4. 1773. 4. Anzeige von bes 
Hm. Grafen Wolfgang von Bethlem hifl, Aungarico- 
Daeicarum libris XVI. als einen nachgedrudten erften, 
und ungedruckten andern Theil, zum Verlag ganz aus» 
gefertigt liegenden Werke. Lemgo, 1774. 4. KRecen- 
fio eritica epitomes rerum ungaricarum audtore Pietro 
Ranzana ficulo cum triplici appendice inſignium ad 
memoriam diplomatum duorum et crifeos ingularis 
editionis epitomes Ranzani. Lemgo, 1774. 4. Eis 
nige andere Progr. und Dif: ©. Neues gelehrtes Eu: 
tora Z. Thl. dann Meufels ZZZ. Aufl. gel. Deutſchl. S. 
1097. und den V. Jahrgang ber k. f. Anzeigen aus 
fammtlichen £. k. Erbländern. 


Schwediauer, Franz Xaver , der Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor , gebohren zu Steyer in Oberöfterreich , am 
24ten März, 1748. Gtubierte die Arzneygelahrheit 
an der hohen Schule in Wien, und ward 1772. jum 

: 2 5 Dok⸗ 


Doktor promoviert. Befindet ſich ist in London. Dif. 
inaug. medica exhibens deferiptionem praeparatorum 
anatomicorum et inflrumentorum chirurgicorum , quae 
pofhdet facultas medica Vindobonenfis, Vind. 1'772. 
8. Schmith's, Hugo, furger Inbegriff der heutigen 
praftifchen Arzneykunſt, fammt einem Anhange über die 
Wirkungen und ben Gebrauch des Aderlaſſens. Aus 
dem nglifchen , mit Zufäßen und Anmerkungen von 
5. ©. Wien, 1776. 8. Methodus medendi hodierna 
in Nofocomiis Londinenfibus ufitata P. II. Viennae , 
1777. 8. Der erfte Theil ift Weberfeßung , der zweyte 
aber Driginal, und enthalt die Deilungsart der wiene⸗ 
riſchen Krankenhäufer. Fordice, Ge. Anfangsgründe 
des Aderbaues und Wachsthumes der Pflanzen , nach 
der 2ten englifchen Ausgabe uͤberſeht, und nad) den 
neueften minerafogifchen Grundfagen ganz umgearbeitet, 
und mit Zufägen vermehrt von F. ©. Wien, 1777- 
8. Cullens, Will. Unfangsgründe ber praftifchen Arz⸗ 
neyroiffenfchaft. Aus dem Englifhen. Wien, 1777-8: 


Sc 
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Scopoli, Johann Anton, der Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor, E. k. Münz sund Bergrath, ordentlicher 
öffentlicher Lehrer der Chimie zu Pavia im Stalien, 
und der k. k. Adferbaugefellfchaft in Steyermark, Krain, 
Görz und Gradista, der öfonomifchen Geſellſchaft zu 
Bern , ber Bienengefelfhaft zu Lauſitz, und der Gefells 
fhaft der Taturforfchenden Freunde zu Berlin Mitglied, 
gebohren zu Cavales in Fleunsthale in Tyrol am 13ten 
Junius, 1723. zu Teident und Halle im Inthal in 
Tyrol ſtudierte er die Humanioren und Philoſophie, bie 
Arznepgelahrheit an der hohen Schule zu Inſpruck uns 
tee Gerfiner, Beyer, Bauchettoni und Ster- 
zinger , und ward im Fahre 1743. mit ber Doftors- 
würde beehret. Die Begierde fih bie Krauterfunde 
beyzulegen ‚ loderte in ihm frühzeitig, und obſchon das 
mals zu Inſpruck noch kein: Lehrer vorhanden war , der 
in diefer nüßlichen Wiſſenſchaft Unterricht ertheilte , fo 
wurde Scopoli in feinem Vorhaben nicht gehindert. 
Er wurde fein eigner Anführer , beftieg die Alpen’, 
und zwar am erften das große Gebirg des Klonthals , 
befuchte die Zeileſiſche Wiefen , die höheren Gangge⸗ 

" birge 
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biege , welche an Bayern granzen , fammelte Mflanzen f 
die er nach des Bauchius Pinax beftimmte , ſuchte 
die Pflanzen auf, bie im Streich der Etſch machen , 
und brachte in kurzer Zeit eine ſolche Cammlung von 
Tyroliſchen Pflanzen zufammen , daß er Hoffnung hats 
te einftens eine Gefchichte der Pflanzen feines Vaterlan⸗ 
des liefern zu können. In Beftimmung der Pflanzen 
folgte er in der Folge dem Tournefort, Ray und 
Linne. Das Vorhaben zu der Ausgabe einer Flora 
von Tyrol mußte unfer geſchickter Scopoli aufgeben , 
da er einen Ruf nach Gteyermarf befam, dem er folgte, 
und von da nach Wien kam. In diefem Orte unter, 
zog er fih unter dem berlihmten van Swi eten, der für 
die Aufnahme des medicinifchen Studiums immer zu 
früh ftarb, einer Prüfung zur Erhaltung eines Phyſilats, 
und er ward als Phyſikus zu Idria in Krain angeftels 
let. Die Werdriehlichfeiten, die er ba mit einem ihm uns 
günftigen Vorgeſehten befam , aus dem inne zu brins 
gen , fand er eine einzige Linderung , und dieſe war bie 
Kortfeßung der botanifchen Veſchaͤfftigungen. Er bes 
fuchte die Wälder und Gebirge des Diftrifts um Idria, 
die 
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die Gegend um Laybach, Wolfsberg und Krainburg, 
den Berg Nanas, Dull, das Gefilde um Nipach, den 
berühmten Gzirknigerfee, und die Gümpfe, melde zwi⸗ 
fen Laybach u. f. w. liegen. Cr beftigg die Gebirge 
Settel, und unter taufend Lebensgefahren ben Berg 
Grindovitz, nebſt dem anliegenden Kotſchna und Gres 
ben. Nach fo vielen mit fo vieler Mühe aufgefundenen 
Pflanzen, befhloß Scopoli eine Krainifche Flora im 
Drucke zu geben, nicht fomohl ein vollfommenes Merk 
zu liefern, als vielmehr andere anzueifern, die von der 
freygebigen Natur in den öfterr. Provinzen gelegte Schaͤ⸗ 
Be aufzuſuchen, und zu befchreiben; da nach dem Clu⸗ 
ſius fi niemand fand, der die Pflanzen in unfern Län 
bern gefammelt , und befannt gemacht hätte. Des bes 
ruͤhmt en Jacquins Werdienfte um das öfterreichifche 
Pflanzenreich, wer verfennt fie? mit dem Jahre 1762. 
gab Scopoli Flora carniolica ans Licht , theilte die 
Pflanzen in natürliche Klaſſen ein beſchrieb in der Vor, 
rebe feine botanifche Reifen, und gab felbft das Ges 
ſtandniß, daß ihm die Eintheilung der Pflanzen nicht 
ganz geglüdet Habe, dab Aſcyroideae und Blattariae , 
aus 
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aus folchen Pflanzen beftehen , welche unter andere Klaſ⸗ 
fen nicht konnten gebracht werben ‚ ja einige Pflanzen zu 
Fury befchrieben , und nicht unter die gehörigen Geſchlech⸗ 
ter gebracht ſeygn. Auf feinen botanifchen Reifen warf 
er zugleich fein Augenmerk auf das Inſektenreich, brachte 
eine ziemliche Anzahl zufammen ‚ ftellte Beobachtungen 
über ihre Verwandlungen an, und fo entftund die En- 
tomologia carniolica, die, 17763. herausfam , der bes 
rühmte Ritter von Linne giebt den arbeitfamen Hrn. 
V. in einem an ihm erlaffenen Schreiben von Sten Gar 
ner 1765. diefe Yeußerung „ Obflupefeo ad infinitum 
laborem in colligendo , deferibendo , et difponendo , 
quem nullus alius intelliger& vnquam potefl, nifi qui 
ipfe manum labori admouit — o bone Deus! Si 


n 
tu Geoffrog et ego potuiſſemus cum noflris colledio- 


nibus per menfem conuenire,, quam facile , quamque 


breui tempore, poteraque Europeae innotefcerent, 


4) 
m Jed negant fata etc. „ Den Freunden ber Ccos 


poliſchen Schriften Genuͤge zu leiften , entfchloß ſich Se. 

durch ben Meg ber Pränumeration die Kupferftiche ber 

beſchriebenen Inſekten befannt zu machen, die Praͤnu⸗ 
meras 
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meration war bereits angefündiget , als Hr. v. Tratt⸗ 
ner fih erbot, alle die zu diefem Werke nöthigen 
Untöfte felbft zu tragen , die Pränumeration ward das 
ber aufgehoben , und das Wert Trattnern überlaflen. 
42. Kupfertafeln waren bereits fertig , als das Werk 
in Gteden gerieth, und biejenigen Inſekten, die noch 
hätten abgezeichnet werden können , wurden zum großen 
Nachtheil Sc. durch andere Inſekten zerftöret. Inzwi⸗ 
ſchen beſchaͤftigte ſich Se. mit der chymiſchen Unterſu⸗ 
hung der Queckſilberſtufen aus dem Vergwerke zu Idria, 
und gab feine gemachte Unterfuchungen im Jahre 1761. 
im Drude mit der Methode , die Krankheiten der Berg- 
(eute zu Idria zu heilen. Diefes Werkchen erfchien in 
Venedig auf Koften bes VW. und Hrn. Doktor J. C. F 
Schlegel ließ es ohne Vorwiſſen des V. mit Beybes 
haltung aller, durch die Menetianifche Auflage erhalte 
nen Drudfehler zum zweytenmal auflegen. Nach ger 
endigtee nfektengefchichte , befam er von dem damali⸗ 
gen Hoffammerpräfidenten ben Auftrag, der zu Idria 
prafticivenden Jugend in der metallurgifchen Chymie oͤf⸗ 
fentlichen Unterricht zu geben , er folgte diefem Auftrag, 

und 
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und gab zum Leitfaben feiner Leſungen 1769. im Dru⸗ 
de: Einleitung zur Kenntniß und Gebrauch der Foßi⸗ 
lien. Zugleich befchäftigte er fich mit dee Botanik, 
und entdeckte auf feinen neuern Reifen mehrere Gattuns 
gen von Pflanzen auf den Alpen von Oberkaͤrnten in 
bem görzifchen Gebiete, auf den Gebirgen bey Corman, 
auf ber mebnenfifchen Ebne, auf den Carlſchiſchen Ges 
birgen um Trieft, und an den Wfergegenden von Des 
fterreich , durchforfchte vom Neuen bie in feiner Flora 
befchriebenen Pflanzen, und fo Fam bie zweyte Ausgabe 
eines den Kraͤuterkindigen fo fchäßbaren Werkes zu 
Stande. Bey biefer Gelegenheit fammelte Ec. auch 
eine Menge Beobachtungen für die Landwirthſchaft und 
Naturgeſchichte, und fchaltete fie feinem anno hiflorico 
naturali ein. Als unfer verbienftvolle Hr. Prof. von 
Jacquin von dem Lehramte der Mineralogie und Mes 
tallurgie zu Schemniß in Ungarn zur Webernehmung 
des Lehramtes der Botanik und Chymie nah Wien 
berufen ward, nahm Scopoli deſſen Plaß ein, mit ber 
Etelle eines k. k. Münzsund Bergrathes , Benfißers 


bey dem Obrift » Kammergrafenamt durch Niederun⸗ 
garn 
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garn. Da gab er zum Behufe feiner Zuhörer 177L. 
heraus , Minerafogifhe Vorleſungen für die andere 
Klaffe der Bergakademie zu Schemnitz. „ Diefes ift 
„ ein kurzer Abriß, fagt Valdinger , von dem Leben 
m eines berühmten Gelehrten , deſſen Verdienſte in fo 
verſchiedenen Theilen der Natucgeſchichte allzubefannt 
„ find, als daß ich erſt möthig hätte, ſolche zu ers 
m zahlen. „ Die Lebensnachrichten , die ich hier von 
unfern verdienſtvollen Scopoli mitgetheilet habe , find 
theils aus dem gten Stuͤcke des erfien Bandes der Bals 
ding. Biographie ißt lebender Aerzte, und Naturforfcher 
entlehnt , theils aus einem Manuferipte zufammenges 
tragen, das ich durch die Freundfchaft des freyherren Karl 
von Meidinger erhalten habe. Recenſionen über Sco⸗ 
poli Schriften finden fih in den Göttinger gelehrten 
Anzeigen von 1754. 1764. 1769. 1770. 1771. 
13. 14. I5. 20. 21. und in bem Anhange ber alls 
gemeinen deutſchen Bibliothek , in dem IX. Volum. 
comment. Lipf. in ben Jenaifchen Zeitungen von 1'769, 
277770. und 1777. und in ben allgemeinen Verzeichniß 
neuer Bücher , fo in Leizig herauskoͤmmt. Die bis ige 
J ans 
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ans Licht getretenen Schriften des Scopoli find: 
Diſſert. de Aſſectibus animi Tridenti, 1753. Dif. 
Methodus plantarum enumerandis ſtirpibus ab eo huc- 
usque repertis. Viennae, 17754: 4. Flora carniolica 
exhibens plantas Carnioliae indigenas et difributas in 
elafjes, genera, Species, ordine naturali, Vind. 1760. 
8. edit. Qda multo auctior cum fig. 1772. Lipfiae, 
12. T.8. Tentamina phyfica chemico - medica, Ve- 
netiis, 1'761. 8. Zntomologia carniolica exhibens 
Inſecta Carnioliae indigena et difiributa in claffes , ge- 
nera, fpecies, varietates, methodo Lineana, Vindob, 
1763. 8. Einleitung zur Kenntniß und Gebrauch der 
Koflilien für die Studierenden. Riga und Mietau, 
1769. gr. 8. Annus hiflorico - naturalis I. — II. 
Lipfiae, 1769. 8. IV. 1770. V. 1771. den erften 
Jahrgang hat D. Günther 1770. ins Deutfche uͤber⸗ 
feßt. Memoria che ri portö il premio Sopra il quefito 
propoflo della cef. Reg. Societa d’agricoltura di Go- 
rizia et Gradifca, 17769. Eine deutfche Ueberſeßung 
zu Wien, 1771. 8. De Hydraggro Idrienfi Tenta- 
mina phyfica chymico -medica. Venstüs, 1771. 8. 
Ä Noua 


Noua per I. C. T. Schlegel, Ienae, 1771. Mineras 
liſche Worlefungen für bie andere Kaffe der Vergaka⸗ 
demie zu Schemni. Wien, 1771. Diſſertationum ad 
hifioriam naturalem pertinentium Pars I, fiflens Ten- 
samen mineralogicum de Schematibus Metallorum. II, 
Tentamen de minera argenti rubra. II. Tentamen de 
finopi hungarica. Pragae, 1772- 8. Principia Mi- 
neralogiae Syflematicae et practicae. Pragae, 1772.8. 
Ins Deutfche überfeßt ducch Karl Freyherrn von Meis 
binger. Wien, 177I. 8. Chryflalographia hungariae 
Pars 1.C.1. Pragae, 177776. 4. Primae lineae fyfe- 
matis naturae adfinitatibus corporum inaedif, 1776: 
Introdudtio ad hifloriam naturalem fiflens genera lapi- 
dum plantarum , et animalium hadtenus detecta. Pragae, 
1777. 8. maj. Eine beutfche Ueberſehung ift angezeigt 
in dem allgem. Verzeichniffe der Bücher der Franff. und 
Leipziger Dftermeffe von dieſem Jahre unter künftig 
herauszufommenden Büchern, 


Seeauer , Beda, des h. Venediltusordens zu 
St. Meter in Salzburg Abt und Prälat , gebohren zu 
52 als 
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Hallſtadt in Oberoͤſterreich, am 2ten Julius, 1716. 
Trat im Jahre 1732. in den Orden, legte im folgens 
den Jahre das Drdensgelübd ab, lehrte die Philoſo— 
phie an ber hohen Schule zu Galzburg , ward in ber 
Folge Hfarrer zu Dornbach in Unteroͤſterreich, und im 
Jahre 1753. zum Abten erwählet. Er fehrieb. Ma- 
giftra virtutum beatifima virgo Maria in templo re- 
prefentata per confiderationes afcetico - morales. 1'740. 
8. Nouendialia exercitia pro VII. fefis prineipiali- 
bus B. V. Moriae, Aug. Vind. 1743. 8. Geiſtliche 
‚ Liebesgedanten von dem hochw. Sakrament des Altars. 
1744. 8. Philofophia antiquo-noua. Salisb. 1745. 
4. Lob Vnd Ehrenrede bey der hoͤchſtſeyerl. Feſtbegaͤng⸗ 
niß, als S. Hochf. Gnaden Siegmund Chriſtoph zum 
Biſchoſe conſekriret, und das erzbifchöfl. Pallium em⸗ 
pfangen hat. Salzb. 1753. Fol. Auserleſene in 4. 
Theile verfaßte Lob und Sittenpredigten. Augsburg, 
1753. Fol. Lehr- und Sittenpredigten Über den kath. 
Kathechismus auf alle Gonn » und Feyertaͤge des gans 
gen Sahres. 2. Theile, 17756. ol. Monateſſaron 
few hifloria IV, Euangeliorun. olim a P. Godefrido 
Kroel- 


Kroell edita, nunc aucta quaeflionibus criticis et mora- 
libus. 17759. Fol. Das Opfer eines Gerechten, als 
Bernardus Ord, F. B, zu Monfee in Oberöfterreich 
feine zweyte Profeſſion abgeleget hat, 1760. Kol. XXV. 
Sermones paflorales et capitulares P. I. 1764. P.II. 
1767. P. II, 1773. 4- Nouifimum ehronicon mö+ 
naflerü ad S. Petrum Salisburgi Ord. S. B. Salisb, 


1772. Fol, In diefem Werke befindet fih am Ende 
deffen Vildniß. 


Gegner, Johann Andreas von, ber Weltweis⸗ 
heit und Urzneygelahrheit Doktor, k. preuff. geheimer 
Rath , erfter Profeſſor der Naturlehre und Mathema⸗ 
tik an der hohen Schule zu Halle, der kaiſ. Geſellſchaft 
der Wiſſeaſchaften zu Petersburg, der F. zu London, 
Goͤtting und Berlin Mitglied, gebohren am gten Dit. 
1704. zu Presburg in Ungarn. Den erften Unter 
eicht empfieng er in feiner Geburteftadt. Die Mathe 
matik und Arzneygelahrheit ftudierte er zu Jena, mos 
hin ev 1725. kam, und ward hier auch zum Doktor 
promovicet, Im Jahre 1730. kam er in feine Geburtss 

33 ſtadt 
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ſtadt zuruͤck, übte fi da in der mebicinifchen Praxi, 
und gieng im folgenden Jahre im Monate December 
nah Debrecin, wohin er den Ruf als Phnfitus bes 
befam. Er blieb faum ein Jahr in diefem Amte, da 
er Debrecin verließ. Die Urfache des Abganges , erzählt 
ung Wesprem „ Teichmeyiria virgo, Maria Caroli. 
„ na Sophia optimae indolis virum iuuenem blandis 
„ Suis pollicitationibus hac fede exciuerit, totique re- 
.„ gno fuo eripuerit, eo quad ante ille nofler tacite 
Adem coniugii, etfi parentibus inſciis, dederat. 
n'Fnde elarifime perfpieitur, 'vix illam difceffus eius 
„ 'rationem.vero videri fimilein, quam a Proernero in 
, vitis medicorum noftri temporis T. I, P. 816. non 
n ine graui debreeinfium, immo totius hungariae lae- 
m fine in vulgus impudenti calemo publicatam legi- 
„ mus. „ Zu Jena befam er die Erlaubniß in Pris 
vatlefungen über die Mhilofophie zu fefen, und in 
ber Folge öffentlih. Mit dem Jahre 1753. befam 
er den Ruf zur Lehrung dee Phyſik, Mathefie und 
Ehymie nach Göttingen. In der Folge ernannte ihn 
der König von Preuſſen mit dem Titel eines k. geheis 

men 
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men Raths, zum erſten Profeſſor der Mathematik und 
Phyſit — —. Sed et aliis, fagt der berühmte Wes⸗ 
prem, „dem Rex ad inuidiam vsque honoribus eum 
„ madauit liberalijfime, Id praeterea non hominum, 
„ fed folius eruditionis commendatione adeptus efl, vt 
„ in eruditas feientiarum foeietates — — coopta- 
„retur. Vaiuerſa ‚fibi maximopere gratulari potefl 
„ germania, quod in populari hocce nojiro immorta« 
„ lem hac aetate fibi reuixifje Newtonum certis ex- 
„ peritur documentis. „ Börner hat das Leben 
des Segners geliefert. Die‘ Lebensnachrichten, die 
ich hier mittheile, find aus der Succincta medicorum 
hungariae et tranfyluaniae Biographia , Cent. Ima 
entlenhnt. Schriften! Di. epiſt. qua regulam Ha- 
riotti, de modo exaequationum ‚fignis numerum radi- 
cum eas componentium cognofeendi demonflrare cona- 
tur. Ienae, 1725. Diſſert. de natura et prineipüis 
mediange, 17727. Differt. de fpeculis Archimedis, 
1731. 4. D. 7. II. de Syllogismo, 17732. et 1734: 
D. de actione inteflini coli, qua contenta propellit , 


1725. Pr. de mutationibus aris a luna pendentibus , 


54 1735. 


17735. Pr. de prefhonibus filorum corporsbus eircum- 
ductorum. Goett. 1738. Pr. Il. de fonte Pliniano. 
1737. D.de caufa grauitatis Redekeriana ,„ 1738- 
Elementa Arithmeticae et Geometriae, 1739. Halae, 
17756. et 1767. Pr. de aequandis thermomerris azris, 
1739 D. obferuationes quaedam et conclufones circa 
calorem et frigus maxime hiemis, 1'740. Specimen 
jogicae vniuerfaliter demonftratae, 1740. 8. Inuita- 
io ad lectiones philofophiae naturalis experimentalis 
publicas, 1741. Probationis loco efl crifis perpetua 
in duo capita geometriae ill. Wolfü. Defenfio aduer- 
fus cenfuram Berolinenfem, 1741. 8. Sendſchreiben, 
warum er denjenigen nicht antmorte , die bisher feine 
Erifin angefochten Haben, 1742. 8. Belchreibung eis 
ner bequemen Lampe für Studierende, 1744. 4. Eins 
feitung in die Naturlehre, 1746. 1754. 1771. 8. 
Fufereulus exercitationum hydraulicarum, 1'747- 4- 
Nieuwentyls rechter Gebrauch der Weltbetrachtung aus 
dem Holländ. überfeßt , mit Unmerf. Jena, 1747. 4. 
Vorleſungen über die Rechenfunft und Geometrie. Lemgo 
2,47. — 17067. 4. Unmeifung, die Sonnenfin⸗ 
ſterniß 


ſterniß vom 25ten Julius 1748. vorzuftellen. Goͤtt. 1748. 
Yfus fcalarum logifiicarum, 17749. 4. Pr. de prineipio 
par fimoniae 1754. Pr. principium par fimoniae vniuerfa- 
liter demonflratum, 17755. Specimen theoriae turbinum , 
1755. Elementa analyfeos finitorum. Hal. 1758. 8. 
Elementorum infinitorum P. I. 1768. 8. De ornitkone 
Varronis in Gefneri-feripta rei rufl. Lipfiae , 17774. 
Borrede zu der beutfchen Ueberſehung von Euclives Vuͤ⸗ 
chern der geometrifchen Anfangsgruͤnde, 1773. 8. Aſtro⸗ 
nomiſche Vorlefungen, eine Anweiſung zur gründlichen 
Kenntniß des Himmels. 7, Thl. Halle, 1773. 4. Außer 
verſchiedenen andern Progr. und einigen Abhandlungen in 
ben Comment. Soc. reg. Goetting. Comment. academ. 
Petropol. und hanoverifhen, auch halliſchen gelehrten 
Anzeigen. ©. Puͤtters Gefchichte der Univerſitaͤt in 
Goͤttingen vom Baufe in Kupfer geftochen , fteht dor 
dem erften Theil feiner aftronom. Vorleſungen. ©. dritte 
Auflage des gelehrten Deutfchlandes. ©. 1108, 


Seibt, Karl Heinrich, der freyen Kuͤnſte und 
Meltweisheit Doktor, €. k. Rath, Präfident und Dis 
55 reftor 
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rektor der philoſophiſchen Fakultaͤt zu Prag, an der daſt⸗ 
gen hohen Schule ordentl. oͤffentlicher Lehrer der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften und Moral, wie auch Direktor der Gy⸗ 
mnafien in Böhmen , gebohren zu Marienthal in der 
Dberlaufiß , 1737. Studierte die Humanioren bey den 
Piariften zu Kosmonoe in Böhmen , an ber hohen 
Schule zu Prag die Philofophie, und einige Theile der 
Rechte. Nach zurüdgelegten diefen Studien befuchte er 
die Univerifitat zu Leipzig, von da er nach) einem flnfs 
jährigen Aufenthalte 1762. nah Prag zurüd kam, und 
1764. den Lehrſtuhl der ſchoͤnen Wilfenfchaften und 
Moral antrat. Mit dem Jahre 1766. erhielt er das 
Umt eines beutfchen Gefretärs bey dem Prager erjbis 
ſchoͤflichen Confiftorium , nebft dem Lehramte der Kir 
chengefchichte in dem erzbifchöfl. Geminarium. Diefe 
beyde leßte Aemter gab er 1775. auf, da er das Pras . 
fidium über die philofophifche Fakultät antrat. eine 
im Jahre 1771. erfchienene akademiſche Voruͤbun⸗ 
gen zeigen zu Genüge, mit welchem warmen Waters 
landse iſer, und mit welchem glüdlichen Erfolge er an 
ber Ausbildung der böhmifhen Tugend Antheil nahm, 
j und 


1 — 


und welchen Dank ihm die böhmifche Litseratur ſchuldig 
it. Schriften: Bon dem Einfluffe der ſchoͤnen Wife 
fenfchaften auf die Ausbildung des Verſtandes. Kine 
Rede. Prag, 1764. Bon dem Nutzen der Moral in 
der Beredfamkeit. Prag, 17767. 4. Bon dem Unter⸗ 
fehiedlihen des Zierlichen , bes Hofs und Curialſtyls. 
Eine Abhandlung. Prag, 1768. Schreiben an den 
unbekannten Weberfeßer der Abhandlung von Tugenden 
und Belohnungen. Prag , 1769. Alkademiſche Vor⸗ 
übungen aus den von ihm gehaltenen Vorleſungen über 
bie deutſche Schreibart. Prag, 1771. Rebe von dem 
Einfluffe der Erziehung auf die Gluͤckſeligkeit des Staa⸗ 
tes. Prag, 1771. Rede von den Vortheilen eines 
empfindfamen Herzens. Prag, 1773. Bon den Hilfe 
mitteln einer guten deutſchen Gchreibart , fammt einis 
gen dahin gehörigen Yusarbeitungen. Prag, 1773. 8. 
Gabriele Montalte, ein Trauerfpiel in einem Auſzuge. 
Dresden, 1776. War Mitarbeiter der Pragerliteras 
fur , einer gelehrten Zeitung. 


Sei⸗ 
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Seiwert, Johann Evangeliſt, lutheriſcher Pre⸗ 
diger zu Hermannſtadt in Siebenbirgen, gebohren da⸗ 
ſelbſt. Siebenbirgiſche Kleinigkeiten. Coburg , 1758. 8. 
Die Münzen des r. kaiſ. Hauſes und der Tyrannen, 
bis auf den Kaifer Deraclius , nach hen Stuffen ihrer 
Geltenheiten. Wien , 1765. 8. JInferiptiones monu- 
mentorum Romanorun in Dacia mediteranca, Viennae, 
1773. 4: ©. Meufels dritte Auflage des gelehrten 
Deutfchlandes. ©. 1113. Verſchiedene Auffüße in den 
k. k. privil. Unzeigen aus ben ſaͤmmtlichen £. f. Erblan⸗ 
den von 1775. und 17770. 


Serionne, Joſeph Acenrias von. War Advos 
fat zu Paris beym Parlement , kam 1762. nah Vruͤ⸗ 
ßel in der Hoffnung da eine Vedienſtung zu befommen, 
da ihm aber diefe fehlfchlug , gieng er 1766. nah Wien, 
auch hier konnte er zu feinem Ziele nicht ommen, und 
trat daher 1769, in die Dienfte des Theodor Örafen 
von Bathiani, der damals von verfehiedenen Fabriken 
Beliger war. Diefe Dienfte verließ er 1774. und fol ſich 
nun in Ungarn auf einer k. Kammeralherrfchaft befinden, 


— 


von 
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son der. er entweder felbft Pachter iſt, oder die Landes 
fürftlihe Verwaltung darüber führt. L' Erna de Cor- 
nelius Severus et les fentences de publius Syrus, avee 
des remarques, 1'736. 12. Memoires pour Pabb& 
Danguy, Memoire concernant Pezecution du concor 
dat germanique. 1747. 4. ©. la france literaire, 
les Interets de Nations d’Europe au commerce: IV, 
Pol. 1767. 12. ine deutſche Ueberfeßung erfchien 
1768. Le commerce de la Hollande III, T. & Am- 
Jerd. 1768. 8. ine beutfche Ueherfeßung fam ans 
Licht 17 . . La Richeje de Panglettere , à Vienne , 
1773-8. La liberté de penfer et decrire, IL Vol, 
Vienne, 1776. 8. 


Severini, Johann, Rektor des evangel. Luther. 
Gymnaſtums zu Schemnig , gebohren zu Unterfchegowa 
in ber Oteogradergefpannfchaft in Ungarn, 1726. Pri« 
mum Schemnitium gloriofum, Comment, hifl. de veteri- 
bus incolis Hung. Cis- danubianae. Oedenb, 1767. 8. 
Pannonia illuftrata, Lipf. 1770. 8. Conſpectus his 
Aorias Hungariae, I, P. Lipf. 17770. P. II. Pofon. 


1772. 


1772. 8° mai. Edit. noua Pofon, 1775. 8. Fun- 
damenta hiftoriae cinilis ab orbe condito ad noftram 
aetatem ded. cum appen. geogr. wfibus Tyronum adcom- 
modata, Pofon. 1773. 8. Werbeflerung der Befchreis 
bung des Königreichs Ungarn in bie hübnerifche Geo» 
graphie, 1773. Tomka Szaszky Introductio in orbis 
hodierni geographiam, Edit. emend. et multo audior. 
Pofon. 1776. 


Slawiczeck, Thaddaͤus, Martin, der Gottes- 
gelahrheit Doktor , der regulitten Chocheren des h. Aus 
guftin, und des Klofterftiftes zu Allerheiligen in DI 
müß in Mähren , und zu Landskron in Böhmen infus 
lirter Probſt, Pralat im Markgrafthume Mähren, k.k. 
Kath, und Oberbirektor der Studien an ber hohen 
Schule zu Olmuͤtz, gebohren zu Wifhau in Mähren, 
am.ısten Oktober, 1719. Nach zurücgelegten Stu⸗ 
dien in Olmuͤtz, trat er 1742. in den Orden, legte 
im folgenden Jahre am Zıten März das Drdensgelübb 
‚ab, und nach Begleitung verfchiedener geiftliher Aemter 
in feinem Orden, ward er am 24ten Jüner 1769. 

zu 
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zu der Würde eines Abten erhoben. Un der hohen 
Schule zu Olmuͤtz befam er den Doktorhut ‚ward Mit 
glied des bafigen Conſeſſus literarii, begleitete einiges 
male die Stelle eines Univerfitätsreftors,, ward 1770. 
von ber hoͤchſten Behörde zum Präfes und Direktor der 
theol. Fakultät zu Olmuͤt ernannt , und erhielt 1777. 
das Oberbireftorium. Cr ſchrieb: Differtatio de ope- 
ribus Vincentii linienfis feu vindicatio, quod operibus 
Pincentii linienfis error femipelagianifmi adjeribi ne- 
queät, Olomueii, 1762.3. Im Manuferipte 2. Diſ. 


Slezyna, Johann, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu zu Prag Mitglied, gebohren zu Troppau. Com- 
mentarii in vniuerfam S. Seripturam, Pragae , 1758- 
©. Meufels dritte Auflage des gelehrten Deutfchlandes. 
©. 1135. 


Sonnenfels, Joſeph voy, der freyen Künfte 
und Meltweisheit Doktor, k. k. wirkl. Niederoͤſt. Nes 
gierungsrath ordentl. Öffentl. Lehrer der Molicey » Hand» 
lung » und Finanzwiſſenſchaft an der hohen Schule zu 

Wien, 


Mien, beftändiger Gekretär der £. k. Alademie der ver 
einigten bildenden Kuͤnſte, und Mitglied verfchiebener 
gelehrten Geſellſchaften. Sonnenfels überfandt eis 
nem feiner Freunde in einem Briefe vom I’7ten Decems 
ber 17775. feinen Lebenslauf, durch diefen Fam mir das 
Schreiben in die Hände, und es lautet alfo: 

„ Die Gefchichte meines Lebens ? a ich habe 
eine Geſchichte aber fie kann nur mir, vielleicht 
meinen teilnehmenden Freunden , vielleicht koͤnnte fie 
„ auch ber Jugend in einiger Beziehung nuͤhlich feyn ; 
aber auch unter den Händen eines Plutarchs würde 
fie nie für die Welt erheblich werben. Ihr Aufs 
enthalt in Wien hat fie in den letztern Jahren zu 
einem Zeugen, und ihre Freundſchaft zu einem Ders 
trauten in Allem gemacht, was mir wiberfahren 
iſt. Diefes Schreiben ſoll alfo nur ein Fragment 
„ fen, etwas über meine Anftellung als Lehrer bins 
aus; das Wbgangige mögen fie, wenn fie es ber 
Mühe werth halten, ergänzen. Ich bin im Sabre 
1733. zu Nikolsburg, einem mäprifchen Graͤnzſtaͤdt⸗ 
„ hen, der Reſidenz des Fuͤrſten von Dietrichſtein / 

ge⸗ 
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gebohren. Das fürftlihe Haus war von der Wiege 
„ an mein Wohlthaͤter, und ich hoffe, daß es mir noch 
im it erlaubt, mich unter feine Gchußbefohlene zu zaͤh⸗ 
len. Meine Kindheit war gleich der aller andern mei» 
„ ner Klaffe: ich ward in die Schule. zu den dortigen - 
„ Piarifien gefchicet , lernte aber wenig mehr , als was 
mich ein fehr glückliches Gedaͤchtniß im Worbengehen 
m behalten ließ: und fo hatte ich die Humanioren, 
wie man es nennet, vollendet , ſprach Latein , wie 
n der Hirt auf den bungarifchen Heiden , und mein 
m Mröfekt kannte von den klaſſiſchen Schriftftellern mehr 
„ nicht, als bie Gefangenen des Plautus,. ein 
» Paar Stellen aus dem Terenz, etliche Geiten vom 
m bürgerlichen Kriege des Caͤſars, und die beyden 
m Reben bes Cicero für den Muräna und Milo: 
das flund fo ungefähr in meinen Schulbüchern. Vir⸗ 
„ gilen hatte ich von jemanden zum Geſchenke bekom⸗ 
„ men, und mußte ihn ganz auswenbig ; aber in mei⸗ 
m nem Kopfe war es nicht Virgil‘; es waren abgemefs 
„ fene Zeilen: die Schönheiten des Dichters , wer haͤt⸗ 
m fe mir dieſe follen bemerlen machen ? Warum nicht 
H gar 


n gar mein Profeſſor! Die Philofophie, wie man das 
Schlußdrechſeln damals nannte , hörte ich in. Wien ; 
„ Purchkörius und Gajendi waren die Helden, die man 
„ damals verehrte, die man mie vorſtellte; ich war nur 
n 13: Zahreralt ; ale ich die Schulphiloſophie vollens 
„ dete, Niemand übertraf mich im Zrgoriven uͤber das 
„ infinitum categorematicum , fyncategorematicum u. 
n d. 9. ; und ba ich, ungeachtet meiner Jugend, eine 
„ ergiebige Zunge hatte, fo. hieß ich einer der beften 
„ Stüdenten — Außer dem in dieſen Jahren faſt 
Pr eridemifchen Anfalle eines Berufes zum Moͤnchenſtande, 
der/ wie er kam, wieder vergieng, war ‚hier bis in 
„das I6te Jahr ein Stillſtand in meinen Studien, 
„ der zwar nicht von meiner- Schuld kam, aber feine 
„ nachtheiligen Folgen auf mein ganzes Leben hatte 
„ verbreiten innen. Ohne Zucht, ohne Reitung , eben 
„ in dem Alter, wo ich derfelben am meiften ‚bedurfte, 
“ auf einem Dorfe, welches mein Water zu feinem 
Wohnorte gerählet hat,“ mir felbft übergeben, 

„ hatte ich beynahe die Bitten meines Gaues ange 
„ nommen; und bald vergaß ich auch alles das Wichte, 


„ (0 


fo ich ohnehin nur durch das Gedaͤchtniß innen ges 
habt hatte. Wielleicht war das ein Gluͤck; die Lein⸗ 
wand, worauf der Maler arbeiten fol, iſt ohne 
alle Farbe beffer , als beſudelt. Häusliche Umſtaͤn⸗ 
de, und eine Empfindung, bie mir offenherzig fagte, 
daß es mir an Erziehung mangelte, warfen mich in 


Soldatenſtand, der Einfall war neu. Der Goldas 


tenftand mochte mur felten einen verwahrlofen Jun⸗ 
gen auf guten Weg gebracht haben. Aber wenn bie 
Erſcheinung felten iſt, fo ift fie doch möglih. Ich 
kam zu Klagenfurth unter das Deutfmeifterfche Res 
giment, wo ich fünf Jahre diente, und es bis zum 
Unterofficiere gebracht hatte. Das ift eigentlich der 
Zeitraum meiner erften Verwendung. Die Wohls 
thaten , welche mir der verftorbene Freyherr von Laß⸗ 
witz, als Oberſter, und Freyherr von Elvenich, 
damaliger Hauptmann dieſes Regiments, und nun 
Oberſter und Kapitainlieutenant der Gurde Pallais 
erwieſen, werde ich nie vergeffen ; überhaupt ift mie 
die Erinnerung diefer 3. Jahre ftäts eine angenehme 
Erinnerung. Der Goldat ift, wenn fih die Exer⸗ 
82 „ dirzeit 
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m giegeit naht, das geplagtefte , zur Winterszeit aber , 
m befonders in fleinen Garnifonen das unbefchaftigfte 
Weſen von der Welt. Die lange Weile fliefterte 
„ mir den Einfall zu, ich könnte den leeren Raum ans 
wenden, etwas von dem Verſaͤumten nachzuholen. 
„ Ich folgte diefem Einfpruche , ich fernte von frangoͤ⸗ 
ſiſchen Deſerteuren, bie als Rekrouten ankamen, fran⸗ 
„zoͤſiſch; von Deſerteuren, die aus Italien beym 
Regimente anlangten, waͤlſch; von den Maͤdchen 
„zu Sobotta und Jungbunzlau boͤhmiſch. Ich las, 
„ was ich nur zu Händen kriegen konnte, und bildete 
„ mie nad dem; fo ich las, einen til: fo fehrieb 
„ ich frangöfifch im Tone des Ze pais, und fchrieb eis 
„ ne deutfche Proſe nach Lohenftein und Klipphaufen , 
„ und machte Verſe, die Hofmannswaldau nicht 
„ fehmülftiger und methaphorenreicher Hätte machen koͤn⸗ 
„ nen. Ich verwahre noch einige meiner Briefe, wor⸗ 
'„ innen ich Talandern und Neukirchen zu Muftern ges 
„ habt: denn diefe Gchriftfteller hatte ich mit großer 
„ Mühe aufgetrieben. Ein gutes Bud war damals 
„ noch nicht ein nothwendiges Geräth bes Dfficiers: 
„ unb 


und in bem ganzen Kreisftäbtchen, wo meine Roms 
pagnie bequatieret war, hatte ich allein bey dem 
Kreishauptmann und einem Mahler einige Bücher ges 
funden , die aber meiftens von der Alchimie hans 
beiten, worinn es bie beyben fehr weit gebracht hats 
ten. Indeſſen las ich, wie ich es zu Haͤnden bes 
fommen fonnte , und das mochte immer beffer ſeyn, 
ale womit fonft der junge Legionar feine Zeit zu 
vertreiben pflegt. Endlich war ich meiner Wache, 
meiner zehn Kreuzer Löhnung, und der Ehre ein vor 
trefflicher Exerzirer zu heißen, fatt, und fam aus 
Hungarn, wohin das Regiment inzwifchen verleget 
worden, nah Wien. Die Angelegenheiten meines 
fel. Vaters hatten während meiner Entfernung eine 
günftigere Wendung genommen. Cr fonnte mic) 
nun wenigſtens mit Koft und Wohnung unterftüßen ; 
alfo bewarb ich mich um meine Entlaffung , die ich 


‚der Vermittelung der Fürftinn von Trautſohn, 


und den Oberftftalfmeifter Grafen von Diekrichftein 

zu verdanfen habe. Die fünf Fahre meines Goldas 

tenftandes hatten meiner Denkens art, wenn ich fageu 
#3 » darf 


darf, einen Ton "gegeben: ich war nuhmehr einer 
Ueberlegung , eines Entfchlußes , einer Beharrlichkeit 
fähig: ich fieng an, mid mit Ernſte auf die Zura 
ju vermwenben , gerade im Jahre, wo die Gtubien 
im neuen Univerfitätshaufe eingeführet wurden ; ich 
hörte die Rede P. M... und fand fie — nicht 
gut. Martini gefiel mir beffer, und ich empfieng 
von ihm Veweiſe, daß ich ihm als Gchüfer nicht 
mißfiel. Sch bin Martini die Gerechtigkeit zu ges 
ftehen ſchuldig, daß fein gebrängter überzeugender Vor⸗ 
trag mich zuerft wahrhaft denken gefehrt, und wenn heus 
te Ordnung, Klarheit und Vuͤndigkeit in meinen Schrifs 
ten und Vorlefungen nicht ganz vermißt werben, fo habe 
ich e8 viel dem Unterricht diefes Mannes zuzufchreis 
ben, der dem Staate fo viele Juͤnglinge gebildet hat, 
die nun mit Ruhme anfehnlihe Aemter befleiden , 
und dur ihre Gefchiklichkeit ihren Lehrer ehren. 
Bey meiner ämfigen Verwendung auf bie Rechte, 
hatte ich eine Kanzel aus dieſem Fache zum Augen» 
merke. Nebenher aber wohnte ich ben Morlefungen 
bey , welche mein Water über die hebraͤiſche Sprache 


„’ in 
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„ in feinem Haufe verſchiedenen Ordensgeiſtlichen gab. 
„ Weil mein Fortgang in diefer Sprache ſchnell war, 
„ fo- unterrichtete er mich auch in ber rabbinifhen Spra⸗ 
„ he, und las mir über das befte Werl des berühmten 
„ Maimonides : Iadchafaka genannt ; wie ic) dann 
wirklich eine Abhandlung über die bekannte Vegeben⸗ 
„ heit der Ehebrecherinn , die dem Erlöfer von ben 
m Mharifäern vorgeftellet worden , gefchrieben habe, 
„ welhe dem Prodromus controuerfise meines fel, 
» Waters vorgedruckt if, Auch war ich als Interpres 
„ der hebräifchen Sprache bey der niederoͤſterr. Regie 
„ rung meinem Water adiungivet worden. Um ben 
Rechtspraxin nicht zu verabfäumen, arbeitete ich zwey 
„ Sahre bey dem geheimen Rath und Hofrath der ober⸗ 
„ ften Quftißftelle , Grafen von Harfig. Ein Unges 
faͤhr gab meiner Verwendung eine ganz andere Rich 
„ tung. Als Soldat hatte ich wenigftens fo viel zu 

„ bemerten Gelegenheit, daß bie öfterreichifhe Mund» 
art nicht die feinſte iſt, und ich hatte mir waͤhrend 
„ ber fünf Jahre eine eigne gebildet: nun wollte id 
„ biefelbe berichtigen. Ich ward von den Dörnern der 

K 4 „ Sprach⸗ 


Sprachlehre nicht abgefchrödt ; ich war der Meynung, 
— Jedermann bey ung war eg damals noch nicht — 
es fen eben fo Schande in feiner Mutterfprache zu 
fagen: ich habe ihm gefehen , als es feyn wuͤrde 
im Latein‘ Yidi ill, ober im Franzoͤſiſchen j’ai 
vü a lui. Nachdem ich nun biefen unangenehmen 
Theil überfommen hatte , mwollteich gute deutfche Mus 
fter fennen lernen: ih gieng in die kaiſerl. Biblior 
thef, um welche — aufzufuchen. Ungefaͤhr lagen 
auf dem Tifhe die Briefe über die neuefte Li⸗ 
ferafur, deren Inhalt mie, wie die Einkleidung fehr 
anziehend fchien. Der Band, den ich burchblätterte 
enthielt gerade eine Veurtheilung einer Schrift über 
das Theater, welche Engelfhallen zum Verfafler 
hatte : ich las diefe Worte, ober was Aehnliches. „ 
Da feit zwanzig Zahren alle Provinzen Deutichlandes 
fi) bemüheten, etwas zur Berbefferung der Gprade 
beyzutragen; fo hätte Defterreih auch nicht einen nur 
erträglihen Schriftfieler aufzumeifen. „ — Diefe Na⸗ 
tionalbefehimpfung kraͤnkte mich 5 ich fahte den ftol- 
zen Vorſatz, diefer Cchrifitellee — und noch mehr 
„zu 


„ ju werden. Ich ließ alfo von Stunde an, Rechte 
„ und alles Uebrige liegen, und warf mich ganz auf 
m* die deutfhe Literatur. Mein erfter Entwurf war 
„ immer im Gtillen zu arbeiten, fo lange bie ich mit et> 
„ was ganz Untadelhaften zu überrafchen fühig feyn 
„ türde. Mein Vornehmen von biefer Seite warb 
„ buch die Vereinigung der fogenannten beutfchen Ger 
„ feilfchaft geftöhret : ich ward vom Den. von Riegger/ 
m Regierungsrath und Peofeflor in Freyburg, ber eis 
„ gentlich als ber Urheber davon angefehen werden muß, 
„ jum Beptritt eingeladen. Diefe Gefellfchaft hätte 
„ nüßlich werden können, wenn fie Unterftüßung, und 
„ jedes Mitglied nicht die voreilige Begierde gehabt häts 
n te, feine Verfuche im Drude zu fehen. Gie verfiel 
„ nad und nad) ; die Gefchichte ihres Verfalls gehört 
m nicht hieher ; aber es gehört hieher , daß meine Rede, 
„ von der Nothmwendigkeit, feine Mutterſpra⸗ 
» he zu bearbeiten, und die Rede ouf Marien 
„Thereſien , nebft andern kleinen Auffäßen in dieſer 
„ Gefelfchaft abgelefen, und fobann gedrudt wor⸗ 
m ben. Gie willen, was die Berliner und Leivziger 
85 „ davon 


davon geſagt; ihe Urtheil machte mir Muth y der 
auch noch durch einen andern fehr kräftigen Sporn 
in Odem erhalten wurde. Won ber Natur habe ich, 
fol ich fagen, das Unglüf oder Gluͤck zu fühlen, 
daß ich ein Menfch bin: ich büde mich nicht gein 
fehr vor Gefchopfen meiner Urt : ich konnte alfo ganz 
wohl vorherfehen , daß, wenn ich Unterfommen fus 
chen würde, mein Rüden immer nicht tief genug ges 
kruͤmmt feyn würde, um durch das niedere Thürchen 
ber Beförderung durch zu Friechen. Auch die andern 
Schleichwege zu einem Amte waren nicht für mich 
gebahnt: ich hielt ein Glück, zudem ich auf einer 
andern Straſſe, als ber offenen Deerftrafle des Ber: 
dienftes gelangen würde, für fein Gluͤck, und auf 
dem Gibel der Ehre wuͤrde ich mic immerfelbft ge 
ringſchaͤttig geweſen ſeyn, wenn ich dahin gelanget 
wäre — mie man dahin zu gelangen pflegt. Auf 
diefes Gelbftgefühl baute ih, als auf einen Grund» 
faß , die ganze Theorie meines künftigen Fortkoms 
mens‘ ich ſprach bey mir ſelbſt. Weil du nicht 
fähig biſt, felbft zu fuchen, fo mußt du dich 
„ſo 
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„ fo ausbilden, um geſucht zu werden, und 
„ nun fah ich rings herum und in allen Gattungen 
„ von Wiffenfchaften und Kenntniffen fah ich geſchickte 
Leute, bie ich zu Mitwerbern haben würde: das 
Geld ber Literatur allein lag vor mir öde und uns 
bearbeitet ; außer welchen wenigen Ausländern , bie 
„ damals in Wien den Ton gaben — Leute, bie fo 
„ viel MWeltbirger waren, um ihre Heumath, wo fie 
„ als Korreftoren in einer Vuchdrucherey gar leicht woͤ⸗ 
m Gentlih 24. gute Groſchen, und eben fo viel mit 
n» Derfertigung einer Recenſion für — — — verbienen 
„ fonnten. Die Erfenntlichfeit des Autors, wenn er 
„ gelobt ward, ungerechnet —. Die aber dennoch fo 
„ viel Weltbürger waren, um die Ufer der Pleiffe , Spree 
„ und Dover nebft diefen Wortheilen ſaͤmmtlich für die 
„ Ehre zu verlaffen — um ung Defterreicher , wie fie 
„ uns wohl öffentlich fagten, zu bilden. Wenigſtens 
„ aber fah ich, daß ich unter meinen Landesleuten nicht 
» häufige Mitwerber fände, wenn ich in der beutfchen 
„ Literatur etwas Unterſcheidendes geleiftet haben würs 
„ be. Nachdem ich es num einmal fo-mweit gebracht 
» hatte, 
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hatte, um wegen meiner Verſuche von ben furchtbar⸗ 
fien Schöpenftühlen der deutfchen Kritik nicht nur nicht 
ausgefchoften , fondern über Ziel und Polz gelobt zu 
werden , glaubte ich mich mit einiger Zuverfiht um 
eine Bedienung melden zu dürfen, Mein erftes Ges 
fuch war , um eine Kanzel der deutſchen Literatur. 
Ich ward abgeriefen aus dem Grunde: weil fie 
bereis befegt war. Merten fie an: Man hieß 
die Kanzel der deutſchen Literatur beſetzt ſeyn, weil 
Popowitſch, der den Line befler als Hallern 
und Hagedorn kannte, bie wichtige Frage: obc 
ein wirklicher deutſcher Buchſtab fey ? in drey 
Vorleſungen noch nicht entfchieben hatte. Ich Elopfte 
an andern Thüren: das Gott helf euch, womit 
ich abgewiefen worden, fam mir ungefähr immer auf 
einerley Art entgegen , ich will alfo eine von den zehn 
Anekdoten „. womit ich biefe Erzählung aufftugen koͤnn⸗ 
te, herausheben. Man vieth mir, ich follte mich 
an — — — menden, ber damals allgewaltig war. 
man erbot fich die Ungeheuer, welche ben Zus 
gang beachten, die Tyrannen ber Vorzimmer, 


„ bor 
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vor welchen ich eben fo viel Abſcheu Habe, als nad 
„ der gemeinen Gage, ber Elephant vor ber Maus, 
n zu defänftigen ; kurz ich fah den Antlitz ds... . . 
— Was will der Herr? — ich würgte, und 
„ Überfam endlich das der Herr — Ich ſuche eis 


» ne Anftellung, und wenn mid) meine Ber 


» wendung unterfheiden wird, hoffe ich eine 
» Beförderung —. Bon wem iſt der Here 
hergeſchickt? — Bon niemanden : ich wußte 
„ daß ein Mann an ihrem Plage zugänglich 
» feyn muß: ich war überzeugty daß die Vers 
„» wendung bey ihnen jedermann den Zutritt 
m oͤffnet: er war roth bis Hinter die Ohren, und ich, 
„ mas mir hernach begegnet iſt, hatte ich durch eine fo 
wiſſentliche Lüge allerdings verſchulbet —. Hat 
„» der Herr eine Empfehlung an mich? — 
„ Die nachdrücklichſte, die man haben Fann, 
on die Beweife meiner Fähigkeit, und Hier wollte 
ich meine Zeugniffe aus der Jurisprudenz vorweiſen, 
„ und fie mit Aufſaͤtzen in feanzöfifcher und engfifcher 
Sprache, mit einem Yuffage im Deutfchen , und zu⸗ 
| i » köt 
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m feßt mit einigen gedruckten Stuͤcken begleiten: er lich 

„ Mir nicht Zeit , alles hervorzulangen — Mer vers 
» langt denn nach allem dem! ich frage, wird 
„ der Herr von jemanden rekommandirt? ich 
„daͤchte — — - ich dachte, ſpottlaͤchelnd; denn 
„ lächelnd wäre zu fein von einem Manne biefes Zus 
„ſchnittes: ich daͤchte der Herr ift wohl gar 
„ ein Lutheraner —: Keineswegs —. Wenige 
„ſtens ift e8 des Herrn fein Deutſch! — Und 
n das Gedrudte da? — Es find Verſuche 
„ von mir! — So? ein Author gar? Der 
» Herr ift in meine Kanzley zu gefheid — 
» Das war mie mehr, als ich verbauen konnte; we⸗ 
„ nigftens , da ich feine Hoffnung vor mie ſah, wollte 
„ich mir eine Eleine Gelbftgenugthuung verfhaffen — 
m Um Vergebung / verfeßte ih, das mußte ich 
nicht , daß ihre Untergebenen Feine ges 
„ſcheiden Leute feyn dürften; auch wohl 
9, nicht vernünftig? die Urſache läßt ſich ers 
„rathen, und fo befcheide ich mich wohl ‚bin 
„ich in ihrer Kanzley nicht tauglich· — Die 

„ſes 
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fes Gefpräch it Wort für Wort, wie es zwiſchen 
mir, und biefem Mecanas gehalten worden ; und 
wohl in zwanzig Gelegenheiten gieng es mie nicht 
beffer. Man verficherte mich, daß ich die Borfpras 
he Sräuleins von . . . . verwuͤrket Hätte, weil ich, 
da ich. ihr meinen Befuch abzuftatten kam, dem Kam» 
mermäbchen , die mich melden follte, und durchaus 
die Urſache meines Befuchs heraushaben wollte, zur 
Untwort gab: daß ich der Magd nie vertrau⸗ 
fe, was id) mit der Frau zu fprechen hätte. 
Mit einem Worte alles zu fagen: in meinem 28ten 
Jahre , da ich auswärts als Werfafler einiger nicht 


m ohne Beyfall gelefenen Auffäge ſchon fehr befannt 


war , fonnte ich mit meinen Sprachen und Renntnifs 
niffen bey feiner Stelle als Acceſſiſt, bey feinem Ras 
the als Praftifant ankommen, und in einem Jahre 
darauf erhielt ich den Ruf zur Profeſſur: der Mad, 
den ich einſchlug, fehien mich anfangs nichts weniger, 
als zu einer folchen Anſtellung zu führen. Ben den 
ſehr gemäßigten Einfünften meines Waters konnte ich 
es nicht verfennen , daß ihm der Unterhalt eines 28. 


” jaͤhri⸗ 


jährigen Sohnes fehr zur Laft fiel: ich entſchloß mich 
„ baden zu allem, was ſich anbieten würde , nur ihn 
dieſer Zaft zu entlebigen. Ich erinnere mich gang 
genau , daß ih um biefe Zeit abermal den Einſpruch 
eines religiöfen Berufs laut in ‚meinem Innern vers 
„ nahm, und ich mar naheben entfchloffen , der Stims 
„ me bes Mufenden in der Wuͤſte zu gehorchen: bie 
Fuͤgung hat es anders gewollt: Es warb eine Rech⸗ 
„ Nnungsführerftelfe unter der ehmaligen Arcierengarbe 
„ offen: ich Hatte: freylich mich durch fo viele Jahre, 
„ mit ſo verheißendem Erfolge" der deutfchen Literatur 
‚ nicht in’ hane fpem gewidmet , aber die gebieterifche 
Teothiwendigkeit ; ja wenn der anwendſame Manu 
keine Veduͤrfniſſe Hätte —. Ungefähr 400. Gulden 
waren mit biefer Bebienftung verknüpft, das gab in 
meiner bamaligen Lage allen andern Betrachtungen 
„ ben Ausfchiag —. Dier laffen fie mich einen Aus 
genblif verweilen , und: meinen Blick bereuend , 
„ und dankbar zur Vorſicht emporfchlagen : bamals 
Elagte ich Über Verlaffung und Ungluͤck; meine Uns 
zuftiedenheit war Laͤſterung. Das, was der kurze 
Pr fihtige 


— 161 — 


fichtige Menſch Unglüf Heißt , ift oft der nothwen⸗ 
dige Ring in der Kette der Vorfälle, wodurch die 
allwachende Sorgfalt ihn einer befferen Beftimmung 
nähert. Wer weis es, wire ich ohne diefe Anftels 
fung, die mir damals alle fernere Ausſicht zu vers 
ſchließen ſchien; wer weis es, wäre ich ohne dieſe 


jemals zu meinem ihßigen Amte gelanget. Durch fie 


gewann ich den Zutritt in dem Hauſe des Generalen 
Freyherrn von Petraſch, welcher bey der Garde 
erſter Lieutenant war. Ich war von dieſem Manne, 
deſſen Talente fuͤr den Staat verloren waren, nicht 
als ein Untergeordneter, ich war als ein Menſch von 
Verwendung und Fähigkeit aufgenommen , und bald 
von ihm und feiner würdigen Gemahlinn auf einen 
Fuß behandelt , der mich das Unangenehme des Am⸗ 
tes, welches mir die Noth aufgedrungen, ganz vers 
geffen ließ. Sch war in dem Schooße diefer liebens- 
würdigen Familie gleihfam einer der Ihrigen, ein 
Freund der eltern , ein Bruder der Kinder — den 
ihre Liebe ſich felbft gegeben Hatte: das Geſtaͤndniß 
ift eine Pflicht ; aber diefe Pflicht zu erfüllen , ift für 
£ „ mid 
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mich ein Vergnuͤgen, daß ich dieſem Hauſe dieſem Man⸗ 
ne groͤßtentheils mein Gluͤck ſchuldig bin: feine warme, 
thatige Freundfchaft bewarb fich überall fuͤr mich, ſuchte 
mir überall Gönner , leitete mich in allen Votfaͤllen 
durch feinen Rath, bemühte fich beftändig die Gelegen- 
heiten zu vervielfältigen , wodurch ich befannt werben 
möchte. In diefem Haufe ſchrieb ich meine Rede 
auf Marien Therefien , .in dieſem Haufe las ich 
fie in einer zahlreichen Werfammlung angefehener Mäns 
ner, bie Petraſch feines Günftlings wegen zuſam⸗ 
mengebeten hatte. Durch Petrafchen ward ich uns 
ter andern an Freyherrn von Borie empfohlen, der 
damals noch Staatsrath war, bey dem Leute von 
Bermendung fih jeberzeit eine leutfelige Aufnahme 
und Unterſtuͤhung verheißen durften. Die Art, wie 
ich mich bey diefem Gtaatsmanne aufführte, war 
meine eigne. Ich kam nicht ſelbſt; ich fchrieb an ihn 
ben Inhalt nah, Folgendes. „ Der Öffentlige 
Ruf legete Ihm das Lob bey, daß die Verwendung 
bey Ihm Zugang und Faähigkeit, Unterfügung und 
Beförderung fänden. Ich nähme mir alfo die Freyheit 


» Ihm 


Ihm einige Beweiſe meines Fleißes zu zufenden, und 
erwartete, was er bierans für eine Meynung von mei- 
ner Fähigkeit fhöpfen würde. Aber ich würde, fein 
urcheil darüber zu Hören, nicht eher das Glück har 
ben, bis er mih durch eine ausdrüklihe Etlaubniß 
dazu berechtigte. Rach dem erhabenen Pofen, den 
er begleitete, and mad bDemjenigen, was ich vom feie 
ner Denkensatt geböcet hätte, fen ih nicht verlegen, 
zu geſtehen, dag ih ald ein - Unbekannter, als ein 
Mann, ber fih buch Beinen Rang oder Bedienung 
ankündigte , eine öftere Abweifung der Liderey ſcheute, 
und daß ich meine Stunden anders zu benügen müßte, 
als fie vor der Schwelle der Großen zu verſtehen. 
Auch erlaubte mir meine Hochachtung gegen Ihm 
nicht zu glauben, daß er die Beweiſe meiner Erge- 
benheit darinn fuhen würde, wenn ich dad Gebdräng 
feines Vorzimmers dichter machte... Dieſer Brief 
verfchafte mir Zutritt bey dem Manne, und mein 
Autritt erfüllte fie ohne Zweifel gegen den Mann 
mit wahrer Hochachtung. Wenn ich ihm diefelbe 
mweihe, fo gefellet fih zu den Gründen, die mir mit 
83 „andern 
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andern gemein find, eine wahre Dankbarkeit ber 
ganze Zufammenhang meines Wohls , ift an fich fein 
Werk. Er gab fih die Mühe (die ſich Männer 
in einem gewiſſen Standorte fo felten geben, und 
die doch für den Staat vielleicht ber wichtigfte 
Dienft if, den fie ihm zu leiften vermögen) , die 
Anlage eines jungen Menſchen auszuforfchen, und 
wozu er tauglich feyn dürfte, zu beurtheilen: er fchlug 
mich zu dem politifchen Lehramte , fo ich befleide , 
vor. Der Umftand ift für mich zu ruͤhmlich, als daß 
ich ihn übergehen follte : ich habe diefes Lehramt nicht 
gefucht 5 ich habe dazu den Ruf erhalten, ich Habe 
mich beſtrebet, diefen Ruf. durch eine Probearbeit 
zu vechtfertigen, welche mit dem Benfalle aller Hofs 
ftellen , bey denen fie zur Beurteilung umlief , beeh⸗ 
vet wurde; ich erhielt hierauf eine Belöbung , und 
das Anftellungsdefret —. Aber um meine Befoldung 
zu erhalten, gieng es mir mißlih. Das politifche 
Lehramt Hub mit mir an, es hatte alfo nicht , gleich 
den übrigen Lehramtern ber Univerſitaͤt feinen bes 


„ flmmten Gehalt: da ich nun darum anlangte — 


„ folle 
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ſollten Sie wohl vermuthen, daß in einem Lande , 
wo es Gefretarsbienfte mit 2. bis 3000. fl., wo 
es Kanzelliften giebt , die auf I000. Thlr. Einfoms 
mens zählen koͤnnen, daß man da einem Lehrer der 
politifhen Wiffenfchaften, der nach abgelegtem 
Beweife feiner Fahigfeit zu dem Amte; der mit eis 
ner Belobung angeftellet roorden, der nach ber Ein» 
richtung der hiefigen Lehramter fein Honorarium von 
feinen Zuhörern empfaͤngt — follten Sie ver 
muthen , daß man diefem —. Rathen Sie doch, 
was man ihm an Gehalt auszumerfen anrieth ? — 
Tun, ich fehe wohl, Sie errathen das nimmermehr 
— 500. Gulden, das ift nad dem Preife, wie 
man in Wien lebt, nach Abzug der auf das fpare 
famfte berechneten Hausmiethe, Holz, Licht , und 
folder Bebürfniffe , täglich gerade noch auf eine ge⸗ 
falzene Waſſerſuppe für mich und meine Frau. Das 
war in der That vorgeforgt , daß mich die Bets 
dauung ja nicht im Studieren hindern möchte. Ich 
will ihn nicht nennen , den, von welchen diefer lieb+ 
volle Vorfchlag herruͤhtte; aber ich nenne denjenigen 
£3 „ mit 
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mit Freuden, ber die Anbilligkeit deſſelben der Mo⸗ 
narchinn vorftelte, und mic 1200. fl. wenig 
ftens um die Noth gefichert zu ſeyn, zuwege brachte. 
Ss war ber bamalige ©taatraths referendarius 
Freyherr von König , dem ich durch nichts ander 
befannt war, als durch meine Verwendung, an dem 
ich feine andere Empfehlung hatte, als bie Billig: 
feit. Hier warb ich nun auf einem Plage, ber zwar 
meiner Neigung am meiften entfpracdh, an dem ich 
meinem Hange nuͤtzliche Wahrheiten nicht zu derkleis 
den, ganz Genüge leiften fonnte ; aber an dem ich 
mich auch durch meine Freymuͤthigkeit bald eine Legion 
Widerſacher —. Diefe Benennung ift ju gelinde — 
Feinde ift das wahre Wort, erwecken könnte — 
wirklich erweckte. Die Begebenheiten dieſes Zeit, 
punftes find Ihnen größtentheils bekannt 5 es find 
nicht eigentlich Begebenheiten , die dem Lehrer wis 
derfahren , es find Begebenheiten des Lehtamtet , 
die jedem andern, ber an meiner Statt ba geftans 
den hätte, ebenfalls aufgeftoffen ſeyn würden: doch 
davon till, und ſoll ich felbft nicht ſprechen; ich 
„ bin 
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bin eben ſowohl zu ſtolz, mein eigener Apologiſt, 
als mein eigener Lobredner zu ſeyn. Vielleicht gieng 
ich bey meinen Wochenblaͤttern zu haftig zu Werke, 
aber meine Abficht wenigftens war untabelhaft , ich 
wuͤnſchte die Lektur deutſcher Gchriftfteller zu vers 
breiten Bin ich meines Wunſches gewährt worden ? 
Meine Feldzüge gegen die Fraze und die Unſittlich⸗ 
keit der Gchaubühne waren langwierig 5 bie, für 
welche ich kaͤmpfte, verriethen mich oft, und gaben 
mich den wiederholten heftigen Anfaͤllen meiner Wis 
derfacher bloß. Doch ich habe in meinen Briefen 
über die Schaubuͤhne ſchon gefchrieben. Wien 
empfindet heute bas Vergnügen einer gefitteten , res 
gelmaͤhigen Schaubühne : das ift mein unverweſendes 
Siegeszeihen. Wielleiht aber würden meine Ber 
mühungen folglos gewefen feyn ; Wien, gegen wel 
ches fich gemiethete Gchrifterlinge in ihrem . . . - 
fo muthwillige Wetheile erlauben, weil feine großen 
Männer zu befcheiden find , um zu pralen, und meil 
feine mittelmaßigen Köpfe es nicht wagen durften, 
als literariſche Pralhaͤnſe aufzutreten, Wien würde 
4. „ biels 
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vielleicht noch igt Dannsmwurfte und Bernardone ‚und 
den ganzen Unfinn der eptempdtirten Gtüde haben , 
wenn meine Vorſtellungen nicht durch den Staats⸗ 
rath Freyherrn von Gebler fo-fräftig wären unter» 
ftüßet worden. Ich würde es im Angeſichte der 
ganzen Welt fagen , was ich in freundfchaftlicher 
Ausfhüttung meines Herzens an Sie ſchreibe: Tas 
(ente finden nirgends einen leichtern Zugang , ale 
ben Geblern , er empfängt fie mit einer Zeutfelige 
keit, bie fie ermuntert 5 er hört fie, bemüht fich ihr 
nen Vorſchub zu geben. Ich kann mich felbft zu 
einem beftättigenden Beyfpiele aufführen. Meine Vor⸗ 
fefungen blieben in den erften Jahren nicht unbemerkt. 
Gebler , der damals noch Hofrath war, fuchte mid 
zu fennen , und diefe Vekanntſchaft erwarb mir feine 
Freundfchaft , feine Unterſtuͤzung. Er ward inzwi⸗ 
fhen zum Staatsrath ernennet , und er war es, ber 
mein Beftreben als Lehrer bey dr Monar- 
hinn geltend machte, der oft, wenn verfennte oder 
vernachläßigte Grundfäße , welche mein Beruf mich 
entwickeln hieß, mic Verfolgungen erwecken follten ı 
» mich 


» 
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mich vertrat‘ er hatte den größten Untheil an den 
Belohnungen, womit die Monarchinn mir 


ihren Benfall über den erften Theil meiner Grunds 


ſaͤhe zu bezeugen, und mich zue Fortfeßung dieſes 
Werkes zu ermuntern bie Gnade hatte: er war es 
endlich , welcher der bekannten Gcheift : über bie 
Nothwendigkeit, das Ertemporiren abzu⸗ 
ftellen vor dem Throne Nachdruck gab, und mich 
zum Genfor der Gchaubühne zu. der Zeit vorfchlug , 
als bie Wiederkehr Bernardong , dem Geſchmack we⸗ 
nigftens bes großen Haufens einen gefährlichen Ruͤck⸗ 
fall drohte. Uber meine Erzählung follte ja nicht 
über diefen Zeitpunkt, nicht einmal bis zu dieſem 


Zeitpunkte follte fie fortgefeget werben. Mein Herz 


hat mich über das bezeichnete Ziel hinaus geführt 
es erinnert fih zu gerne der empfangenen Wohlthas 
ten, es nennet zu gerne bie Namen feiner Wohl⸗ 
thaͤter, unter welchen ich dem Gtatthalter Grafen 
von Seilern einen vorzügfichen Drt zu weihen, 
verpflichtet bin. Sie wiſſen, daß ich ſeinem Vor⸗ 
worte bey der beſten Kaiferimm meinen ihigen 
——— „gluͤck⸗ 


gluͤcklichen Zuftand zu zufchreiben Habe, Ich mag 
„ immer ein wenig bamit groß thun, daß ich mir feine 
„ Gemogenheit erworben habe. Das Zutrauen, wo⸗ 
„ mit er mich unterfcheibet , ift in ben Augen aller 
„ Rechtfehaffenen ein unverwecflihes Zeugniß , nicht 
„ fir den Rath nur, der unter feinem Vorſihe arbeis 
„ tet; auch für den Gonnenfels , ben er eines nähern 
„ Zutrittes in feinem Haufe würdiget , und ber bie 
„ Stunden , welche er in Geſellſchaft diefes liebenswuͤr⸗ 
„ digen Großen hinzubringen das Gluͤck hat, unter bie 
„ Wergntigteften feines Lebens zu zählen Urſache hat. 
„ Ich bin „ So weit der eigne Biograph , und 
nun will ich es verfuchen, einige Veytraͤge zu einer kuͤnfti⸗ 
gen vollftändigen Biographie Sonnenfelſens zu liefern, 
Die Reinigfeit des Gefchmads , die Werbeflerung ber 
Sprache , eine gefittete Gchaubühne, bie Beförderung 
der Lektüre, alles dieſes dankt Wien Sonnenfelfen , 
und macht fein Andenken für Defterreich unſterblich. 
Die Rede, welche Sonnenfeld im Jahre 1761. 
bey ber deutſchen Geſellſchaft in Wien hielt, machte 
biefen Mann am erften befannt, das Journal etranger 
zu 
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zu Paris ſchrieb am erſten von ihm, und durch dieſes 
ward er Sachſen bekannt. Er nahm Antheil an den 
Wochenblatt die Welt, ſo im Jahre 1764. zu Wien 
erſchien, und dieſe Wochenſchrift ward die erſte, die 
in dieſem Orte ans Licht tratt. Hier faͤngt die Zeit⸗ 
rechnung zur Reinigung des Geſchmackes und Vefoͤrde⸗ 
rung der Leftüre für Wien an. Sonnenfelſens 
Rebe uf Marien Therefien, die er in der 
deutfchen Gefellfchaft zu Wien, im Jahre 1762. hielt, 
und bann gedruckt ward , machte die Fremden auf dies 
fen Mann aufinerffam, er warb auswaͤrts gerühmt , 
man beneidete ung um Sonnenfelſen, ber unter uns 
um biefe Zeit noch ganz unbefannt , und vielleicht noch 
gehindert ward, befannt zu werden. Mit dem Fahre 
1764. legte Sonnenfels felbft Hand an zu einem 
Wocenblatte , und zwar unterdem Titel: Der Vers 
fraufe , fieben Stuͤcke famen davon zum Vorfcheine, 
bie Cenſur verbot den meitern Drud. Indeſſen warb 
Sonnenfels politifcher Lehrer , er beftieg den Lehr⸗ 
ſtuhl an der Wieneruniverfität im Jahre 1763. mit einer 
Rebe über bie Unzulaͤnglichkeit der alleinigen Er: 
" fohrung 
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fahrung in den Geſchaͤften des Staates. Schon 
dieſer Titel war hinreichend, alle bie Herren wider ihn 
aufzubringen , bie fi durch einen mafchinenmaßigen 
Schlendrian in den politifhen Rath eingefhlichen has 
ben. Won biefem Augenblif ward Sonnenfels als 
ein Peuerer angefehen , aber man gab zugleich den lau⸗ 
teften Veweis von der großen Unwiſſenheit in dem po⸗ 
fitifchen Theile. Hätte man jemal zweifeln können , ob 
wiffenfchaftliche Grundſaͤhe in publicis et politicis 
möglich find — wenn man in diefen Zeiten nur einige 
Kenntniß von der großen Menge der politifchen Schrift⸗ 
fieller gehabt hatte? Die Lehrfaße, welche Hr. von 
Kees im Jahre 1767. an ber Wieneruniverfität vers 
theidigte, hätten Sonnenfelfen bald um den Lehrſtuhl 
und um alles gebraht. Feinde und Neider waren bes 
reits da, man wartete nur auf eine Gelegenheit zum 
Ausbruche, und diefe Saͤtze mußten ihn geben. Son⸗ 
nenfel8 ward dee Monarchinn als ein Reli- 
gionsfpötter , als ein Beleidiger der Majeftat , und ala 
ein Werführer der Jugend abgefchildert. Die Sache 
ward unterfucht , man fand die Bosheit feiner Une 
klaͤ⸗ 
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Köger , und Sonnenfels ftatt unterdruͤckt zu werden, 
ward in der Folge belohnt, er befam den Titel eines 
k. k. Rathes. Kaum war dieſes Feuer geloͤſchet, ſo 
gieng gleich ein neues auf, und zwar im Jahre 1765. 
da er den Mann ohne Vorurtheil fchrieb, hier 
fängt fich die große Neformation an. Durch diefe Wo⸗ 
henfchrift ward die Lektüre allgemein in Wien verbreis 
tet. Der Sonnabend, in dem in jeder Woche ein Bor 
gen erfchien, war immer mit heißer Gehnfucht erwars 
tet, man las, mit jeder Lefung ward gelaͤrmt, und 
doch fonnte man faum die Yusgabe eines neuen Bogens 
wieder abwarten. Diefe Wochenſchrift, bie, einige 
Stuͤcke ausgenommen , immer zu den beften Wochen» 
fehriften in Deutfchland gehöret , brachte unfern Staaten 
einen zweyfachen Vortheil. Der erfte befiunb in einer 
allgemeinen Verbreitung der Lektüre, und in Abſchaf⸗ 
fung des Ertemporirens auf allen erblaͤndiſchen Thea 
tern. Engelfchall gab zwar fhon im Jahre 1760. 
eine Schrift zum Veſten eines regelmaͤßigen Thea⸗ 
ters in Druck. Die Wochenſchrift die Welt wagte auch 
Ausfälle auf das Theater, aber auch ohne Wirkung, 
ber 


der Mann ohne Worurtheil hingegen erreichte fein Ziel. 
Er fuchte durch diefe Wochenſchrift einige Gemüther zu 
“ gervinnen , ba die Hannswurſte, Bernardone, 
Burline, und wie alle die heißen, deren Beftimmung 
war , Zotten und Unſinn auf der Bühne auszufpeien , 
bald ins Lächerliche gebracht, bald die Sache ernfihaft 
behandelt war. Indeſſen mußte ſich Sonnenfels ge 
fallen laſſen, für feine patriotifche Handlungen auf ber 
Bühne dem Gefpötte des adelichen und leinenen Poͤbels 
Mreis gegeben zu werden, und im-ahre 1767. ward 
er am erftenmale gefpielt. Prehauſer, der um biefe 
Zeit Hannswurſt auf dem Wienertheater war, ftellte 
Gonnenfelfen vor. Kleidung, Gang und Gebehrbe, 
kurz die ganze Sonnenfelſiſche Perfon war nachgeahmt. 
Die Komödie hieß: Der auf dem Parnaß vers 
feßte grüne Huf, und diefes vortreffliche Schauſpiel 
verehrt in Den. KH — den B. Auch die italiänifchen 
Dperiften fpielten Sonnenfelfen zweymal in einer 
Operette —. Alle diefe Befchimpfüngen konnten ihn 
in feinem patriotifchen Vorhaben feine Gtörung machen, 
er gieng muthig auf der Vahne vor, und brachte es 
endlich 
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endlich 1768. dahin, daß ein eigenes allechöchftes Ge: 
feß gegeben wurde , wodurch das Extemporiten auf uns 
fern Theatern auf immer unterfagt ward, und Son⸗ 
nenfels ward zum Theatralcenfor ernennet. Unger 
achtet diefes beftehenden Geſehes, ward doch im Jahre 
1769. ein abermaliger Verſuch zum Extemporiren ges 
wagt , bie fogenannte Babnertruppe, die in der Leos 
poldftabt fpielte , war bereits daran, ihre Poſſen auf dem 
Theater nächft dem Kärnthnerthore aufführen zu laſſen; 
allein Sonnenfels überreichte dem Kaiſer Joſe ph 
IT. eine Vorſtellung, und die Sache unterblieb. Durch 
diefe DVorftellung wurde das Eprtemporiren von neuem 
unterfagt , und noch dazu das Verboth auf alle übrige 
erbländifche Theater ausgebehnet. Mit dem Jahre 1769. 
machte man noch einen Verſuch zum Ertemporiren , der 
befannte Bernarbon, Kurz mit Namen, ward von 
Affligio, der damals das Theater in Pachtung Hatte, 
auf das Theater gebracht , er hatte mächtige Freunde ; 
man fuchte bey Hofe Erfaubniß an, ertemporirte Stuͤcke 
zu geben, allein das Anſuchen ward fruchtlos —. Son⸗ 
nenfelſens Borftelung ward noch im frifchen Anden- 
fen 
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fen , ber verehrungswuͤrdigſte Freyherr von Gebler, 
der jederzeit alles anıenbete , eine gefittete Bühne der 
Nation zu erhalten , trat auch hier in bas Mittel, und 
die Nation hat es diefem Manne einzig zu danfen, daß 
Affligio's Vorſchlaͤge unterdrüdet waren. Bernarbond 
Freunde wagten fih an Sonnenfelfen , und wollten 
fi kühlen. Das Theater wollten ober fonnten fie zum 
Mittel nicht wählen, alfo das Vildniß Sonnenfelfens, 
fo der beruͤhmte Schmuher im Jahre 1768. in Kupfer 
brachte , mußte den Etoff geben. Ein gewifler Kupfer⸗ 
ftecher in Wien mit Namen Landerer ward bezahlt , 
Bernarbonen durch feine, Hand zu verewigen , und Kurz 
Vildniß ward gleich dem Sonnenfelſichen Bildniffe geftos 
hen, fo zwar, daß diefe zwey Bilder mit den Köpfen 
gerade gegen einander fahen. Indeſſen iſt das Ziel 
Sonnenfelſens erreicht. Unſere Theater ſind vom 
Unſinn und Zotte gereinigete, bie Lektuͤre verbreitet, 
und die Sprache verfeinert ſich täglich. Mit dem Jahre 
17765. erfchien der erfte Theil von dem Sonnenfelfifchen 
Vorlesbuch; im Jahre 1768. der 2te, und im Fahre 
1776. der zte, Wer in der Geſchichte der Staatswiſ⸗ 
ſenſchaft 


ſenſchaft nur in etwas bewandert-ift,. dem bie alteften 
und neueften Gchritten in diefem Fache befannt find, 
muß Sonnenfclfen das Geftändniß geben, daß er in 
den politifchen Wiſſenſchaften eine der wichtigften Epochen 
macht. Bis auf Sonnenfelfen vermißten wir in dies 
fen Wiffenfchaften immer ein richtiges Syſtem. Doch 
hierüber habe ich mich näher erklärt in dem Eingange 
zu meinen politiſchen Lefungen, für das Jahr 
1778. und in der Gefchichte ber Staatswiſſenſchaft, 
‚an ber ich eben arbeite, werde ich umftandlicher über 
diefen Punkt Handeln. Die Aufhebung der Tortur ward 
vielleicht von ihm veranlaflet , und-er fprach eh von ber 
Abſchaffung der Tortur , und Aufhebung der Todess 
firafen , als das berühmte Werk von Merbrechen und 
Strafen ans Licht trat. Beccaria wurde ber Bes 
ftättiger deflen , was Sonnenfels 2. Jahre vor ihm 
fagte und ſchrieb. So viele Voͤſewichte, die die Tors 
tur aushielten, das Veyſpiel manchen Gtaates , wobie 
peinlihe Frage verbannet wurde, alles dieſes erregte 
Aufmerkſamkeit auf die Tortur, man fieng auch bey 
und an zu unterfuchen, ob die Tortur ein billiges und 
M zuders 
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zuverläfiges Mittel fey. Im Jahre 1775. ward zu 
Zürich in der Schweiß Sonnenfelfens Yorum, fo 
er bey der nieberöfterr. Regierung wider die Tortur gab; 
gedrudt. In diefem Yoro wirb bie Tortur nod in 
einigen Fällen zugelaflen. Die Monarhinn abe 
Hub fie durchaus auf. Und fo duͤrften in ber Folge 
mehrere Saͤhe Sonnenfelſens, die man für den Staat 
fo ſchaͤdlich fand, in bie Austbund gebracht werben. 
Die Rede auf Marien Therefien, fo Son 
nenfels im Jahre 1762. in ber beutfchen Geſellſchaft zu 
Wien ablas, bie Rede von dem Bilde des Adels, von ber 
Veſcheidenheit im Wortrage feiner Meynung , kurz Son⸗ 
nenfelſens Reden, die bis iht im Drucke erſchienen 
ſind, geben ihm das vollguͤltigſte Zeugniß , baß er unter 
ben beften weltlichen Rednern Deutfchlandes , in unfern 
Tagen den erften Platz einnimmt. Der Tadler nad) 
der Mode / abermal ein Theatralſtuͤck, wodurch Sons 
nenfeld zum Gelächter auf ber Bühne werben mußte. 
Hr. St. — ber V. gab es im Jahre 17775. auf die 
Buͤhne, und der MB. beftättigte hiedurch ben @oß: 
Wohlthaten bleiben felten unbelohnt. Bon 
Som 
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Sonnenfelſens redlicher Denkensart könnte ich viele 
Veyſpiele aufftellen, aber es ſey genug ben N. . anzufühe 
sen, ber 1769. in einem Kranfenhaufe zu Wien verflarb. 
Man weig , wie oft diefer.zur Befchimpfung Sonnen⸗ 
felfens die Feder anfeßte, und nun wird ber Mann 
frank, man bringt ihn ins Krankenhaus , er wird von 
allen verlaffen , felbft von benen verlaffen, bie ihn in ges 
funden Tagen wider Sonnenfelfen aufheßten , aber 
Sonnenfels verließ ihn nicht, er unterflüßte ihn ins⸗ 
geheim mit Geld, und war es ein geheimer Trieb, ber 
ben PR... . fagte, Sonnenfels ift dein Guts 

thaͤter, wie es iſt, N.. fehrieb einige Tage vor feis | 
nem Ende an © .„ . melbete ihm, daß er fchon eis 
. nigemal von einer unbekannten Hand Geld empfangen 
habe, er hätte gegründete Urfache zu glauben, daß ©. . 
biefer Menfchenfreund waͤre, daß er dem Mann, ben 
er fo oft beſchimpfte, diefe Wohlthat zu danken hatte, 
u.f.w. einen Feinden Gutes zu thun , dazu gehört 
unfteeitig eine große Seele. Sonnenfelſens bis igt 
gedrudte Schriften, find diefe: Vorrede zu feines Bas 
ters Buche: controuerfiae cum iudagis prodromi Lib, 
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M. Viennae , 17758: 8. Der‘ Vertraute, eine Wo⸗ 
-henfchrift. Wien, 1764. 8. Das Gefiht des Sohns 

Sela Haſchemeſch, das er gefehen hat Uber Franzen J. 
som. Kaifer. Wien, 1764. 4: Geſammelte Schrif⸗ 
ten 7. Band. Wien, 1765. 8. Der Mann ohne Bors 
urtheil. Eine-Wochenfchrift. M. B: 1765. 8. Neue 
- Auflage, Wien, 1775. 8. Saͤhe aus der Polizey⸗ 
Handlungsund Finanzriflenfhaft. Wien, 1765. gr. 8. 
Schreiben über die Herabfeßung der Intereſſe, an einem 
Freund in Klagenfurth. Wien, 1766. 4. Aufden Tod 
des Feldmarſchall Dauns. Wien, 1766. 4. Therefe 
und Eleonore. » Eine Wochenſchrift. Wien, 1767. 8. 
Treue Auflage. 177 . + gr. 8. Das weibliche Orakel. 
Eine Wochenſchrift. Wien , 1767. 8. Briefe über die 
zoienerifche Schaubühne. IV. Thl. Wien, 1768. 8. Won 
bem Verbienfte des Portraitmalers. ine Rede. Wien, 
1768. 8. Ermunterung zur Leftüre an junge Künftler. 
Eine Rede. Wien, 1768. 8. Das Bild des Adels. 
Eine Rede. Wien, 17768. 8. Grundfäße der Polis 
zey + Handlung + und Finangriflenfhaft , zweyter Thl. 
Wien , 1767. gr. 8. Dritte Auflage, Wien, 1771. 
kl. 
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tl. g. bey Joſeph edlen von Kurzboͤck. Ueber dic Vor⸗ 
ſtellung des Brutus. Wien, 1771. 8. Bon der Urs 
banität eines Fünftlers. Eine Rebe, Wien, 1772.8. 
Don der Befcheidenheit im Bortrage feiner Meynung. 
Eine Rede. . Wien, 1772. 8. Ueber die Abſchaf—⸗ 
fung der Tortur. Zürich, Wien, 1775. 8. Grundfäße 
der Poligen +» Hanblungsund Finanzwiſſenſchaft ZZZ, Th. 
Wien, 1776. 8. Politiſche Abhandlungen. Wien, 

1777- 8. | 


Sonnleithner , Chriſtoph, beyder Rechte Dok⸗ 
tor, Hof⸗ und Gerichtsabvocat in Wien. Rechtsge⸗ 
gründeter Beweis, daß wenland, Johann, Wilhelm 
Kürft von Trautfohn fel. ‘in feinem den 1 sten Oktober 
1'769. errichteten und ben Jıten Oktober 1775. 
publicirten Teftamente über die von weyl. Hrn. Paul 
Girtus Grafen von Trautfohn hesrührende Fideicoms. 
miß + Güter rechtgüftig teftiret habe, Wien 1777. in 
Fol. De confenfu ecclefiarum. 8. 


M3 Spaur/ 
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Spaur, in Pflaum und Valoer, Joſeph, Phi⸗ 
lipp, des b.r. R. Fuͤrſt und Viſchof zu Seggau, 
der hohen Erz ⸗ und Domſtifter Salzburg und Vrixen 
Capitularherr, durch Ober» und Unterſteyer, wie auch 
des Neuftadterbifteifts Vikarius generalis, Probft zu 
Chrenburg, Kanzler an ber Hohen Schule zu Graͤtz 
im Steyermark, ber bafigen k. k. Studienkommiſſion 
Proaͤſes, gebohren in Innsbruck, am 23ten Septem⸗ 
ber, 1718. Abhandlung von der Liebe Gottes 
und von dem chriftfichen Gebete. Aus dem Franzöfis 
{den überfeßt , Salzburg, 1776. 8. 


Spengler, Joſerh, ber ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, gebohren am 6ten December zu Con⸗ 
fang, 1736. Unfangsgeünde der Arithmetik und Al⸗ 
gebra. Augsb. 1772. Neue Auflage 17773. Anfangs» 
gende der Optik, Catoptrit und Dioptrit 2. Theile. 
Augsb. 1775. 8. Unfangsgelinde der Geometrie und 
Zrigonometrie. 1776. 8. 


Sperr 


Eperges , Joſeph, Freyherr, von, auf Par 
fenz, und Meißdorf, bes Drdens des h. Stephans 
Königs in Ungarn Ritter, k. k. wirkl. Hofrat) und 
Reſerendar der italiänifchen Geſchaͤfte bey der E. k. ges 
heimen Hofs und Staatskanzley in Wien, der Malers 
akademie zu St Lukas in Romy ber k. k. Akademie 
der bildenden Fünfte in Wien, der Akademie zu Ros 
voredo , der churbayrifchen, und der zu Mantua Mit 
glied , gebohren zu Innsbruck in Tyrol am ZLten Jar 
ner, 1726. Schon in feinem 16ten Frühling opfere 
te Sperges den Mufen, und glüdlid. Den Beweis 
giebt das Gedicht, fo er in lateinifher Sprache auf 
die Geburt des Erzherzogs, izigen Kaifers Joſephs 17. 
verfertigte. Mach zurücdgelegtem Studium der Rechter 
gelahrheit, vorzüglich des allgemeinen Staatsrechts, 
und bes Kicchenrechts, fo er an der hohen Schule in 
Wien unter den berühmten Den. Hofrath von Rieg⸗ 
ger hörte, ward er in öffentlichen Gefchaften gebraucht. 
Das Umt eines k. k. Sekretaͤrs bey der durch etliche 
Fahre angeorbneten Unterſuchung und Entfcheidung ber 
fiveitigen Landesgrangen mit der Republik Wenebig auf 
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ben Songreffen zu Novorebo und Mantua, war bem 
Genie unfers gefchikten Freyherrn ganz angemeflen. 
Diefes aufhabende Amt machte ihm verfchlebene Reifen 
durch Italien notwendig. Hiedurch erhielt er bie ers 
wuͤnſchte Gelegenheit ſich die möglichften Landeskennt⸗ 
niffe beyzufegen , und da ihm bie Archive offen flunden, _ 
fo warb ihm der Weeg zu allen Hilfsmitteln geöffnet 
eine fritifche Unterfuchung und Bearbeitung der Ges 
ſchichte feines Waterlandes zu unternehmen. Die Kar 
te von dem mittägigen Theile Tyrols, fo im - Jahre 
1762. Sperges ans Lit tretten lies, gab ber 
Melt den erfien Berveis, tie unermüdet er in feiner 
Anwendung mar, und wie nüßlich er bie Stunden f 
bie.ihm won den Amtsgeſchaͤften leer blieben , zu ergaͤn⸗ 
zen fuchte. Diefes Beyfpiel eines uneigennüßigen Pa 
trioteng, und eine nachmalige Worftellung Sperges 
bey dem k. €. Hofe veranlaßte die Derfertigung ber 
großen Karte nach geometrifcher Ausmeſſung von gans 
zen Tyrol... Meter Anich, deſſen Genie fi) fonft blos 
mit der Sternkunde und Gpomonik befchäftigte, warb 
duch Sperges am erften auf die Erdmeſſung geleitet, 
er 


er befam ben Auftrag die Karte zu verfertigen, und 
fie fam nah Anichs Tode auf 16. Blättern heraus. 
In der Zeit, als Sperges zu Rovoredo Amtsgeſchaͤf⸗ 
te wegen fih aufhielt, half er den Grund zu der daſi⸗ 
gen Akademie der Wiſſenſchaften legen. Er wird von 
ſelber unter dem Namen Ergaſto fuͤr ihren Stiſter 
verehret. Durch eine raſtloſe Unterſuchung der Na⸗ 
turgeſchichte, und Alterthuͤmer ſeines Vaterlandes ent⸗ 
deckte er verſchiedene alte roͤmiſche Steine mit Ins 
ſchriften, und begleitete fie mit Anmerkungen. Die 
Gefchichte überhaupt und die Diplomatik insbefondere 
war ihm fläts ein feiner angenehmften Zeitvertreibe. 
Im Jahre 1756. kam er nach Wien, und wurde hier 
bem geheimen Hofarhivar Herrn Hofrath von Mofens 
thal zugetheilet. In drey Jahren darauf eben als er 
beſtimmet wurde als wirklicher Gubernialrath nach Tys 
vol abzugehen , ward er der k. k. geheimen Hof und 
Ctaatsfanzley in Wien zugetheilet,, ‘erhielt im Jahre 
1763. bie wirkliche Stelle eines Hofraths in auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤften, und im Jahre 1766. ward ihm dag 
Referat der mailandifchen Staaten aufgetragen. Durch 
M5 dieſes 


diefes wichtige Amt erhielt er die glangende Gelegenheit 
der Reformateur der Künfte und Wiſſenſchaften in 
der öfter. Lambardie zu werden. Die wieder empor 
fteigende hohe Schule zu Pavia , bie neu errichtete Aka⸗ 
demie der Fünfte und Wiffenfhaften zu Mantua und 
die patriotifche Geſellſchaft der Agronomie, und ber 
Manufakturen zu Mayland ift das erhabne Wert unfers 
verbienftvollen Freyhetrn vom Sperges. Auch bie k.k. 
Akademie der bildenden Kuͤnſte in Wien verehrt in 
Sperges einen ihrer wärmften Vefoͤrderer. Jeder 
Künftler it ihm willkommen; jebes feimende Genie 
findet bey ihm Ylnterftüßung. Und nad dem großen 
Künftlermäcen Wiens, nad Kaunißen, bat 


Wien an Sperges den erften Künftlerfeeund. Aber nicht 


blos der Künftler, auch jeder anderer Mann von Tafente, 
auch ber Mann von Wiſſenſchaften ift Ihm in jeder Stunde 
willfommen, er unterftüßt, roo er kann, er — —. Am Jahre 
1771. erhielt er den Freyherenftand, und bald darauf ben 
Orden des h. Oterhans Königs von Ungarn. Gein aufs 
habendes Amt, das ihn ganz fodert, iſt ohnftreitig bie 
einzige Urſache, daß bie Welt außer ber tyroliſchen 
Verg⸗ 
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Bergwertsgefhichte von den wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
von Sperges nichts weiter gefehen hat. Indeſſen has 
ben andere Gelehrte aus dem häufigen Worrath von his 
ftorifchen und diplomatifhen Dingen des Freyherrn Beys 
trage für ihre Schtiften erhalten. Die Maskove, 
Froͤlich, Riegger, Coronini, Kollar, und ans 
bere mehr rühmen es ſelbſt in ihren Gehriften an. Eis 
nen Theil von bem Spergifchen Lebensnachrichten habe 
ich aus dem Zueignungsfohriften eines Kafparig, Ferra⸗ 
rius, Premlechner, Kemter, Noghera , Fonta⸗ 
na, Scopoli, Spallanzani, Betinelli, Neu: 
mann, Joſ. Riegger und Berfrand entlehnt. Die 
Mebaillen, bie feit 10. Jahren in ber öfter. Lombardie 
bey verfhiedenen Gelegenheiten zum Morfcheine kommen, 
find ganz von der Erfindung des Frepheren. Schriftem 
Hercules in cunis auftriacis. Norimb. 1742. Tyro- 
lis pars meridionalis cum limitibus venetis publ. au- 
doritate Iufratis. 1762. Verſuch einer tyrofifchen 
Bergwerksgefhichte. Wien, 1765. Verſchiedene Ges 
bichte in italianifchen Ganamlangen. 


Sprug 
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Sprug, P. F. Dito, Sac. ord. min, ri. 
obferv, prouinciae S. crucis Croatiae, Carniolae alum- 
nus in Labach. Diſſertationes dogmaticae de exte- 
riori Dei cultu, adoratione Eucharifise & Sacrif- - 
cio, nobilifima divini cultus fpeeie. Salisb. 1771. 
8. ©. dritte Auflage des gel. Deutfchlande. ©. 1150. 


Stadler, Franz Sales, der ehmaligen Gefell- 
ſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Künfte und Melt 
weisheit Doktor, k. k. orbentl. öffentlicher Lehrer 
der Naturfehre und der Naturgeſchichte an der hohen 
Schule zu Innsbruk, gebohren zu Matray in Tyrol 
am. Ioten Hornung 1735. De attra&tionibus Specia- · 
libus etc. Oenip. 1770. Difert. de ventis. Oenp. 
17772. Difert. de natura et efelibus ignis vulgaris 
Oeniponti „ 1776, 


Steffan, Joſeph, k. k. Hoflklaviermeiſter in 
Wien, Sei Diuertimenti per il Cembalo ai Dile- 
tanti favorabili. Sei fonate per il Cembalo dedicate 
allafua Altexga Reale Giufeppe d’Auftria in occafione 

delle 


delle fue gloriofijfime Nozze, Parts Ima dell opera 
cerza, continente tre fonate da cembalo parte 2da 
. delPopera terza , continente 7. fonate da cem- 
balo 40. Preludi per il cembalo diuerf toni fo- 
rata prima fola per il cembalo in Eb. idem ſona- 
ta 2da fola:in W, detto fonata terza fola inet 
. terza maggiore. ©. ben Buchftaben © in dem Künfts 
lerverzeichniß. 


Steidele, Raphael Johann, k.k. auseronbentse 
licher Lehrer der theoretifchen und praftifchen Wunds 
arzneylunſt, ber Zergliederungstunft und Geburtshilfe 
an der hohen Schule in Wien, erfter Wundarzt an 
dem k. f. vereinigten fpanifchen und h. Dreyfaltigs 
feitsfranfenhaufe , gebohren zu Innsbruk in Tyrol am 
2oten Februar 1737. Unterricht für Hebammen, 
Wien, 1774: 8. eu vermehrte Auflage mit Kus 
pfertafeln unter bem Titel Lehrbuch ‚von der Hebammen- 
funft. Wien, 1775. 8. Abhandlung von dem unvers 
meiblichen Gebrauch ber Inſtrumente in der Geburts⸗ 
hilfe. Mit 2. Kupfert, Wien, 1774. Cammlung 

von 


von Beobachtungen von ber in der Geburt zerriſſenen 
Gebährmutter, famt einem Tachteage , mit 2. Kupfert. 
Wien, 1774. gr. 8. 


Steigenteſch, Konad, Mitglied des f.E. Na: 
tionaltheaters in Wien. Der englifhe Waiſe oder 
wenige denfen fo, ein Luftfpiel in drey Aufzügen. Aus 
dem Franzoͤſiſchen, Wien, 1771. 8. Die junge Gries 
chinn, ein Luftfpiel in 3. Aufzüugen. Aus dem Frans 
zöfifchen. Wien, 1772. 8. Die gute Frau, ein Luſtſpiel 
in 5. Yufzügen. Yus dem Engl. Wien, 177. . 8. 
©. Tabelle einiger unfer it lebenden Nationalſchau⸗ 
fpieler. 


Steininger , Franz , Weltpriefter Lehrer ber 
dee Hermeneutik, der geiftlichen Berebfamfeit , und ber 
Kunft zu Katechificen in dem Priefterhaufe zu Enns in 
Dberöfterreich , wie auch Gonntagsprebiger an ber dar 
figen Pfarrkirche, gebohren bafelbft zu Linz am 1. 
Auguſt, 1739. Stubierte in feiner Geburtsftadt die 


Humanioren, Philofophie und Theologie, Außer bier 
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fen Studien wibmete er ſich auch der deutfchen Literas 
tur , wagte ſich in das Feld der Dichtkunft, und vers 
fertigte verfehiedene Oden im Güntherifchen Geſchmacke. 
Lac. Benebitt Voſſuets Geſchichte von den Deraͤnde⸗ 
rungen ber proteſtantiſchen Kirche. Aus dem Franz. 
überfegt, Paſſau, 1768. 8. Gefpräche zwiſchen eis 
nem Landpfarrer und Bauern. Das erfte ift über bie 
Unfehlbarkeit der Kirche angeftellt 5 das 2te handelt von 
der Ohrenbeicht; und das Zte vom Fegfeuer. Paffau , 
8. Verſchiedene Oden und Gedichte. 


Stemmeyer, Philipp, det ehmaligen Geſell⸗ 
Thaft Jeſu Mitglied, der freyen Künfte und Welt⸗ 
weisheit Doktor, k. k. ordentl. Öffentl, Lehrer der 
Naturlehre an der hohen Schule zu Freyburg in Vreis⸗ 
gau , gebohren am Gten Dftober 1710. zu Würzburg 
in Franken. Gtudierte in feiner Gebursſtadt die Hu 
manioren, trat 1726. in die G. J. und lehrte zu 
München und Jnnsbruck in den Mittelfchulen. In der 
Folge ward er Lehrer der Philoſophie zu Landſperg 
in Bayern, ein Lieblingeſtudium wurde bie Mathe 
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matit , von der er auch 8. Jahre zu Freyburg Lehrer 
war. In feinem 60ten Jahre übernahm er den Lehr⸗ 
ftuhl der Vernunftlehre, dem er bis zur Aufhebung bee 
Geſellſchaft vorftund, und nun verwaltet er mit dem rühme 
lichften Eifer das aufhabende Lehramt... Schriften : 
Regulae praecipuae methodi mathemeticae f. feientifi- 
eae, Aug. 1750. 8. Tirocinium Elementorum ad 
praeparandos adolefcentum animos feuerioribus difei- 
plinis, Epitome Elementorum mathefeos vniuerfae 
P. V. 1763. 1764. 1'765. Mathefis ſuceincta. P, 
IT. 17766. Infitutiones logicae eleälicae. 1770. 8. 
Infiitutiones metaphy,ficae vniuerfae cum Tabulis Mne- 
monicis log. 1771. Infitutiones phyficae ' Wok 


fanae, 1774» 


Stephan, Blafius, des Praͤmonſtratenſeror⸗ 
dens Shorherr zu Strahow Lehrer der Theologie und 
des geiftlichen Rechts an den erzbifchöflichen Collegium 

“zu Prag. Manuductio iuridico-moralis, fiue ma- 

teriarum canonico - theologicarum prima -elemen- 

ta. Pragae, 1719. Micae cadentes de menfa 
feu 
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feu fragmenta, quae fupererant colligenda ad ac- 
quirendam pleniorem materiarum canonico - theo- 
logicarum notitiam, vnacum contradidionibus appa- 
rentibus antiqui et noui teflamenti fundamentaliter 
Soluis. ©. britte Auflage des gelehrten Deutſchl. 
S. 1167. 


Stephanie, Chriftien Gottlieb, Mitglied des 
t. k. Rationaltheaters in Wien. Sammlung zum Ver⸗ 
grügen und Unterricht, Wien, 1766-67. Die neuefte 
Frauenſchule, ober was feifelt uns Männer? Ein Luſt⸗ 
fpiel in 5. Aufzügen. Aus dem Engl. Wien, 1770. 
8. Die Liebe in Sorfica, oder welch ein Ausgang. 
Ein Drama in $. Akten, Wien, 1770. 8. Die 
Mahl, oder nicht alle lieben alles. Ein Luftfpiel von I. 
Aufz. Wien, 177I. 8. Der gutherzige Murrfopf, 
eine freye Ueberſehung nach Goldoni, in 3. Yufzügen , 
Wien, 1773. 8. De neue WBeiberfeind und bie 
ſchoͤne Juͤdinn. Ein Luſtſpiel in 5. Aufz. Wien, 
1773 . 8- ©. die Tabelle einiger unferer igt lebenden 
Nationalſchauſpieler. 
N ‚Ste 
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Stephanie, Gottlob, Mitglied des k. k. Na⸗ 
tionaltheaters in Wien. Saͤmmtliche Luſtſpiele mit 
dem Portraite des V. 2. Thl. Wien, 1771. gr. 8. 
Saͤmmtliche Schauſpiele, zweyter Band, Wien, 1774. 
ge. 8. Dritter Band, Wien, 1776. gr. 8. Neue 
Schaufpiele. Aufgeführt in den k. k. Theatern zu Wien. 
Mresburg. zwölf B. 1771. 1775. 8. ©. den Uns 
hang zu dem 13ten bis 24ten Bande der allgemeinen 
deutfchen Bibliothek. 2te Abtheil. ©. 1153. €. die 
Tabelle einiger unferer izt lebenden Nationalfchaufpieler. 


Stepling, Kofeph , der ehmaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied , der freyen Künfte und Weltweisheit 
Doktor, k. k. Praͤſes und Direftor des mathemas 
tiſch en und phnfitalifchen Studiums an des hohen Schu⸗ 
fe zu Prag, gebohren daſelbſt 1716. De adione 
folis et calore in diuerfis latitudinibus Differtatio in- 
Jerta adis erudit. Lipf. 17750. Breuicula deferiptio 
Speculae aflronomicae. Pragae infir. Wittend, 1755. 
Difeurfus de terrae motus caufa, occafione motuum 
milium anni fuperioris et labentis, 1756. Pragae, 

1756. 


1756. 8. De plunia lapidea anni 1753. ad Strkow 
in Bohemia et eius cauſis meditatio. Pragae, 1759, 
8. Obferuationes Barofcopicae, tkermometricae, Hyc- 
sometricae ad an, 1752. fallae, Pragae, 1759. 8. 
Exercitationes geometrico - analyticae de vngulis fru- 
ſtis eylindrorum , quorum bafes funt felliones conicae 
infinitorum generum, Dresd. et Lipf. 1760. 4. Com 
tra infignem fuperficie oceani et marium cum eo com- 
municantium inaequalitatem a cl, Hen. Kuhnio P. Math, 
Gedan, afertam diſſertatio. Pragae, 8. Steht auch 
in den ad, erud, Lipf. 1760. wie auch bie Beantwors 
tung verfchiebener Fragen Über die Befchaffenheit der 
Richteriheinung nachts am 20ten Februar , und über 
die Nordlichter 1761. De aberratione aflrorum et lu- 
minis, Pragae, 1761. 4. De nutatione Axis terre- 
fris hiflorica relatio, Pragae, 1761. 4. Mifcellanea 
philofophica, Pragae, 1762. 8. Forundem continua- 
tio, Pragae, 1763. 4. Diferentiarum minimarum 
quantitatum variantium calculus diuectus, vulgo diffe- 
rentialis. Pragae, 1763. 4. De terrae motibus quae- 
fita, cum meditatione de cauffa mutationis Thermarum 
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Toeplicenfum facta Ima Nouemb. 17754. Pragae, 
1763. 4. In dem erften Bande der Abhandlungen einer 
Privatgeſellſchaft in Böhmen fteht von ihm. 1) Won 
dem Inhalte und der Fläche einiger von Cylindern auch 
höherer Grade abgehauenen Keil » und Klauförmigen 
Stuͤcke; 2) Veweiſe von den Eigenſchaften bes Neuners; 
und 3) Beobachtungen von der Magnetnabel in Prag: 
in dem 2ten Bande. 1) Beftimmung der geographiſchen 
Länge der Stadt Prag in Böhmen, erfchien im Drude 
1763. in latein. Sprache; 2) Betrachtung über bie 
Wirkung der Gonne in verſchiedenen Vruͤten; und 5) 
Beobachtungen vom Gefrieren bes Waſſers. eine 
Vildniß vor dem 2ten Bande der Abhandlung einer Prir 
patgef. in Böhmen. 


Sternegger 7 Berthold , Abt des freyen und 
erempten Gtiftes ©t. Lambrecht und Mariazell in 
Steyermark, Probft zu Afflenz , Miber und Veitſch, 
Kerr zu Lindt und Eteife, Er. k. k. apoſt. Maj. Rath, 
gebohren in Unteröfterreich zu Roſſitz am 2gten Nov. 
1713. Cecfies Jahrhundert ber zu Mariam nad) 

Zell 
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Zei in Steyermark angefangenen Wallfarth , mit dazu 
gehörigen. Tachrichten , herausgegeben von P. B. ©t. 
— — Steyer, 1758. 8. Im Jahre 1772. erfchien 
davon eine lateinifche Veberfeßung. 


Sterzinger zu Salzeein, Unton Peter von, der 
Weltweisheit und Gortesgelahrheit Doktor , apoftol. 
Meotonotar , falzb. geiftl. Rath, Direktor des akade⸗ 
mifchen Gymnaſiums, ordentl. öffentl. Lehrer der geiftlis 
chen Berebfamfeit, und auferordentl. Lehrer der pras 
ftifchen Theologie an der hohen Schule zu Innsbruck, 
gebohren bafelbft am 13ten May, 1751 Die Hu⸗ 
manioren und Philofophie ftudirte er in feiner Geburts⸗ 
ſtadt, und die Theologie zu Rom, wo er auch den Doftors 
hut erhielt. Als er von Rom in fein Geburtsort zur 
rüdfehrte , befuchte er an der dafigen hohen Schule die 
Vorlefungen des. Natur » und bes geiftlichen Rechts. 
Bey Aufhebung des Sefuiterordens ward er zum Lehrer 
ber geiftlichen Veredſamkeit vorgefchlagen , unterzog fich 
in Wien der Pruͤfung, und da er die vollgültigften Veweiſe 
von bem zu diefem wichtigen Amte nöthigen Kenntniffe ers 
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fiattet hat, warb er als Lehrer beftättiget , und bon bee 
Monarhinn mit einer goldenen Mebaille beſchen⸗ 
fet. Mit dem Jahre 1'774, ward er zum Prieſter 
geweihet, und im folgenden Jahre ermählte ihn die 
Univerfität zu ihrem Rektormagnifieus. Unter feinem 
Rektorat wurde die Univerfität in das ehmalige Jeſui⸗ 
terfollegium Überfegt , ein neuer Saal erbauet, wor in⸗ 
nen in dieſem Jahre bie Vildniſſe unſerer berühmteften 
Eelehrten aufgeftellet worden find. Als Rektor machte 
er fih um die Univerfität auch dadurch befonbers vers 
dient, daß er alle vorhandene Urkunden, Matrifeln , 
Diplomaten, Privilegien , Statuten , kurz alle Schrif⸗ 
ten, die die tyroliſche Univerſitaͤt betreffen, zuſamm⸗ 
fammelte , in Drdnuig brachte, und alfo der Wuiverfis 
tät ein ordentliches Archiv herſtellte. Im vorigen Jahre 
bekam er das Dekanat der theologiichen Fakultät. Ab⸗ 
handlung von der heil. Taufe mit dem Örunbrifle ber 
praftifchen Gottesgelahrheit. Innsbrud , 1777. 8. Are 
beitet an einer Geſchichte der tprol. Univerſitaͤt. 


Ster⸗ 
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Steringer Ferdinand ; Theatiner in München, 
der churf. bayriſchen Akademie ber Wiflenfchaften Mitr 
glieb , und Direktor der hiftorifchen Klaſſe, gebohren in 
dem Schloffe Lichtenwoͤrth in Tyrol, am.24ten May, 
1721. Nach vollendeten erften wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
finien begab er fi im fahre 2740. am ILIten Sept. 
in den Orden, und legte 1742. die Ordensgelübde ab, 
An der Redekunſt und Weltweisheit ward ber Theatiner 
Emanuel Walberga fein Lehrer. Er machte ſich mit 
den beiten Gchriftftelleen Latiens bekannt, und legte hier 
durch den erften Grund zu tiefen und gründlichen Kennt» 
niffen. Mit dem Jahre 174%. ward er nach Rom ges 
fendet, um da bie Oottesgelahrheit und die geiftlichen 
Rechte zu ſtudieren. Caraffa und Velo waren hier feine 
Lehrer , da ihm aber die Romanerluft nicht befonbers 
gebeihte, vermechfelte ex fie mit ber Bolognefer, und feßte 
hier unter den Lehrern Maſi und Offredi feine Stu⸗ 
bien fort. Mit dem Fahre 1750. warb er nach Prag 
beordert zur Uebernehmung des Lehramtes der fittlichen 
Theologie , verblieb hier bis zum Jahre 1753. wo er 
dann nah Mimchen zurückkehrte, und ben ruͤhmlichen 
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Entſchluß faßte, unter feinen Mitbruͤdern eine dem Men⸗ 
fchenverftande zuſagende Weltweisheit zu verbreiten: 
Diefer rühmliche Entſchluß kam zum Ziele , und Stets 
gingern gehört der Ruhm, den Grund zu einer ger 
eeinigten Philofophie in Bayern geleget zu haben. Mit 
dem Jahre 1756. war er abermal nah Prag gefen« 
det , und lehrte hier buch 3. Jahre das geiftliche Recht. 
Von da kam er 1759. nach München zurüd , lehrte ba 
das geiftliche Recht, bekam die Praͤfeltenſtelle über die 
niedern Schulen , und ward zum Mitgliede der Akademie 
gerwählet , bie der Churfürft aus Bayern Joſeph Mar 
ximilian in diefem Jahre gefüftet hat. Mit bem 
Jahre 1762. erwählten ihn feine Ordensbruͤder zu ihr 
rem Oberen , und er begleitete biefes mühfame Amt mit 
allgemeiner Zufeiedenheit burch 3. Fahre. Mit dem Jahre 
1768. warb er abermal Lehrer bes geiftlichen Rechtes. Mit 
dem Jahre 1766. | hielt er an dem Namensfeſte des Chur» 
fürften in der Akade nie eine bundige Rebe‘ Bon dem 
gemeinen Vorurtheile der wirkenden und thäs 
tigen Hererey. Es war leicht zu vermuthen, daß 
eine Rebe dieſer Art in einem Lande, wo Aberglaube, 
Ge⸗ 
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Geſpenſter, Herereyen und was dergleichen Poſſen mehr 
find, ihre alte Rechte behaupten , großen Lärm verurs 
urfachen , daß fich Männer faͤnden, die unverfchämt und 
dumm genug feyn wuͤrden, dem Aberglauben und Unſinn 
das Wort zu führen. Es traf auch richtig ein, kaum 
ward die Rebe gedruckt, fo flunden ihre Gegner wider 
fie auf. Aber Sterzinger blieb bey allen Unfällen 
ruhig, und fieß fich auf der gebrochenen Bahn nicht irre 
führen. Mit dem Jahre 1773. hielt er abermal in 
ber Afabemie eine Rede , in ber er den Zuftand der bay⸗ 
riſchen Kirche unter dem erften chriftlichen Herzog Theodor 
II befchrieb. Das Bild, fo derrühmliche Hr. V. von 
ben neubefehrten Chriſten in Bayern entwirft, die vor» 
trefliche Zeichnung von ihrem Dange, und Liebe zu Träus 
mereyen , Zeichenbebeutungen , Veſchwoͤrungen und Teu⸗ 
feleyen , ift fo betreffend, daß nicht nur ähnliche Bilder 
heute in Bayern, fondern auch am manchem andern ans 
grängenden Drt Bayerns der Fülle zu finden find. Ein 
merfroürdiges Jahr erfchien für unfern verdienſtvollen 
Sterzinger, da der berichtigte Gaßner zu Ellwan⸗ 
gen auftrat, alle Krankheiten dem Teufel zufchrieb , 
Rz unb 
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und ſie im Namen Jeſu zu heilen verſprach. Ster⸗ 
zinger, um der Welt von dieſem Charlatan etwas 
richtiges und gegruͤndetes fagen zu koͤnnen, begab ſich 
nach Ellwangen, wohnte den Gaßneriſchen Kuren bey , 
fand durchaus Charlatanerie, und gab ‚heraus: bie aufr 
gedeckten Gafnerifhen Wunderkuren, aus authentifchen 
Urkunden beleuchtet, und durch Augenzeugen bewieſen. 
Der einfihtsvolle Dr. V. beweißt in biefer gründlichen 
Schrift fehr überzeugend , dab Gaßner fein wahrer 
Exoreiſt fen, daß er der Religion und dem römifchen Kir 
tuale ganz entgegen handle. Wider biefe buͤndige Schrift 
tamen &egenfchriften genug, aber was bewiefen fie? 
daß Sterzingers Sieg liber dem Aberglauben ijt befto 
herrlicher iſt. ©. des 27ten Bandes zweytes Gt. ber 
allgemeinen deutfchen Vibliothek, unter der Aufichrift: 
von Teuſeleyen. Sch fehließe mit dem Charakter Ster⸗ 
zingers, wie ihn.einer feiner Freunde mir überfchrieb : 
„ Sterzinger it von Natur lebhaft, dienfifertig und 
„ ber wärmfte Freund, ber wärmfte Verehrer der Res 
„ ligion , getreu im Prieſterthume, und der eifrigfte 
m Verfechter der Wahrheit und der Vernunft , im Ar⸗ 
„ beiten 
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IJ beiten unermuͤdet, im Umgange beſcheiben, und in 
ſeinen Geſpraͤchen leuchtet immer ber gruͤndliche, den⸗ 
kende, und beleſene Mann hervor — — Ster⸗ 
zingers Schriften: Poftiones ſelectae ex philofophia 
mentis. 1755. Fol. Pofitiones feledae ex philofophia 
fenfuum, 17756. Fol. Dijputatio canonica de V. li- 
bro decretalium, 1761. Fol. Difputatio theologico 
canonica etc. 1763. Fol. Hiſtoriſche kritifche Unter 
fuchung , ob die Bayern von Theodorichen, dem König 
der Dftgothen oder unter deſſen Regierung gefchriebene 
Geſetze empfangen haben , in den Wbhandlungen ber 
Aurbayrifhen Akad. der Wiflenfchaften in München Iter 
Band 1763. Akademiſche Rede von dem gemeinen Vor⸗ 
urtheile dee wirkenden und thätigen Hexerey, 1760: 4: 
Betrügende Zauberkunft und träumende Hererey. 1767. 
4. Gedanken über die Werke des Liebhabers der Wahr⸗ 
heit. 1767. 4. Chronologiſche Einleitung in die Kirchen? 
gefhichte. Aus dem Franz. 4: B. 1767 - 74:8. Diſpu- 
2atio de iurisprudentia ecclefafica, 1769. 4. War 
bemifche Rede oder Entwurf ven dem Zuſtande ber bayr 
eifchen Kirche unter dem erften chriftlichen Berzoge 

Theo 
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Theodor ZZ. 1773. 4. Erlaͤuterung über obigen Ent, 
wurf wiber bie Benediftiner s Zenobiten in Galzburg , 
1773: 4. Unterſuchung, ob es eine Feſtigkeit gebe, 
nebft beygefügten Katechismus von ber Geifterlehre , 
1775. 8. Die .aufgedefte Gaßneriſche Wunderkuren 
ous authentifchen Urkunden beleuchtet, und durch Aus 
genzeugen bewiefen, 1775. 8- | 


Stoͤrk, Unton Freyherr von, der Arzneygelahr⸗ 

Heit Doftor, £.E. Hofrath, erſter Hofleibarzt, oberfter Vor⸗ 

ſteher aller mebicinifchen Angelegenheiten in den ſaͤmmtli⸗ 

chen k. k. Staaten, der k.k. Vuͤcher / und Studienhoffommiſ⸗ 
ſion Benfißer, wie auch zweyter Praͤſident und Direktor 
der mediciniſchen Fakultaͤt an der hohen Schule in Wien, 

gebohren zu Sulzbach in Schwaben am 2Lten Februar, 

1731. Ward im Jahre 17757. am ber Miener hohen 

Schule zum Doktor der Arzneygelahrheit promopirt , 

begleitete allda in dem Fahre 1765 — 66 und 67. 

das Dekanat der mediciniſchen Fakultät , und im Jahre 
1768. erwählte ihn bie Univerfität zum Reftormagnis 

flus. Im Jahre 7772. da der große von Swieten 

bas 


das Zeitliche verließ, ward Stoͤrk zum erſten Hofleib⸗ 
arzt; Protomedikus und zum zweyten Praͤſidenten ber 
medicinifchen Fakultät ernannt. Seit dem aufhabenden 
Praͤſtdium hat er die Statuten zum Drucke befördert , 
die die Richtfehnur an die Dand geben, wie das medi« 
einifche Studium an der hohen Schule zu Wien zu leiten, 
welche Pflichten die Lehrer, welche die Zöglinge Haben 
—. Es tommen Vorfehriften für den Direktor , Defan, 
und denjenigen , der den Gradum nimmt, vor. Geit 
diefer Zeit find theils an die Plaͤte einſſer ausgetreter 
nen mebicinifchen Lehrer neue gefommen ; fo hat ben 
Platz des berühmten Cranz Dr. Mathias Collin er 
halten, und an die Gtelle des fel. de Haen ift gekom⸗ 
men Hr. Stoll, und Fellner befam die Profeflur der 
Phyſiologie, Steidele ift außerordentlicher Lehrer in 
bem Fache dee Arzneykunſt geworden , und durch weitere 
Beförderung des Den. Reinleins hat Hr. Langmayr 
nunmehr die Gtelle eines Lehrers zur Bildung geſchicktet 
Feldwundaͤrzte erhalten. Stoͤrks Schriften find: Dif- 
fertatio inaug. medica de conceptu , partu naturali , 
difheili er proeternaturali. Vien, 17757. 4- Libellus, 
quo 
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quo demonſtratur: eicutam non folum vſu interno fü» 
sifime exhiberi, fed et fimul remedium valde vtile in 
multis morbis, qui hucufque curatu impojhbiles dice- 
- bantur. Vind, 1760. 8. Edit. noua. Vien. 8. mai, 
Libellus Il. quo confirmatur cicutam etc. Vind. 1761. 
Supplementum neceſſarium de cicuta. Vien. 1761. 8. 
Annus medicus, quo filuntnr obferuationes circa mor- 
bos aculos et chronicos. Vind, 1759. annus II. Vien, 
1761. Beyde Jahrgänge ins Deutfche uͤberſeht. Wien, 
1774- 8- Abellus, quo demonfiratur firamorium , 
hyofciamun, aconitum non folum tuto poffe exhiberi 
yfu interno hominibus, verum et ea eſſe media in mul- 
sis morbis maxime falutifera. Vind. 1762. 8. Libel- 
las, quo demonflratur x colchici autumnalis radicem 
non folum tuto pojfe exhiberi hominibus, fed et eius 
vfu interno curari quandoque morbos difieillimos , 
qui aliis remedüs recedunt. 17763. 8. Libellus, quo 
rontinentur experimenta et objeruationes circa no- 
wa fua medicamenta, 1765. 8. .Libellus, quo de= 
monftratur herbam veteribus dickam flammulam Jouis 
pofe tuto et magna cum vtilitate exhiberi aegrotan- 
eibus. 


tibus. Vind, 1769. 9. Libellus de vfu pulfatillae 
nigricantis medico, 1771. 8. Abhandlung von ber 
Einpfropfung der Kinderblattern. Wien, 1771. 8. In- 
fituta facultatis medicae vindobouenfs: Vien, 1775- 
8. mai. Medicinifch » praftifcher Unterricht für Feld» 
und Landwundärzte. Wien, 1776. gr. 8. ift ins Lat. 
und tal, überfeßt. 


Storchenau, Sigismund von, ber ehmaligen 
Geſellſchaft Sefu Mitglied , der Weltweisheit und Got⸗ 
‚tesgelahrheit Doktor , gebohren zu Hollenburg in Kaͤrn⸗ 
ten am 1’7ten Aug. 1731. Lehrte vom Fahre 1763. 
bis zur Aufhebung - des Ordens, an der hohen Gchufe 
zu Wien die Philofophie , und gab heraus Infitutio- 
nes logicae. Vien. 176 . 8. Anſtitutiones metaphyfi- 
eae. P. IV. Viennae , 176 . 8. Philofophie der Re⸗ 
figion 4. Thl. Augsb. 1773 — 1776. Grundſaͤhe der 
 Rogif. 1775. 8. 


Strnad, Anton, ber f. Sternwarte zu Prag 
Adjundkt. Meteorofogiihe Beobachtungen in dem erften 
Bande 


Bande der Abhandl. einer. Privatgeſellſchaft in Voͤh⸗ 
men. Meteorologiſche Beobachtungen auf das Jahtr 
1775. in dem zweyten Bande ber Abhandl. einer Pri⸗ 
vatgeſellſchaft in Voͤhmen. 


Szekely, von Doba, Samuel , ehmaliger Haupt 
mann unter bem loͤbl. Szirnaiſchen Infanterieregiment, 
gebohren zu Dundsdorf in ber Zypſergeſpannſchaft in 
Ungarn , am zten Upril, 1704. Hadi Embernek 
oktatäfa. Kafchau, '1759. 8. Im Manufer. 3. 
Binde in Kol. von Diplomaten, und eben fo viele 
Bände von andern zur ungarifchen Geſchichte gehörigen 
Schriften. 


Szklenar, Georg, gebohren zu Leutſchau inber 
Zypſergeſpannſchaft am 28ten Februar, 1645. Syn- 
charijlicon primati hungariae. Pof. 1776.8. Familia 
Bathyaniana ab origine metrice deduda, 1776. 


Tangel, Jakob Philipp, MWeltpriefter , k. k. 
Schulkommiſſionsrath und Direktor der k. k. Normal⸗ 
ſchule 
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ſchule zu Innsbruck in Tyrol. Unterricht zum zweck⸗ 
mäffigen Ratechifiren. Wien, 1774. Worzug des öfe 
fentlihen Unterrichts vor dem Privatuntetrichte. Inns⸗ 
bruck, 1775- 


Tann, Franz Joſeph Freyherr von. Bewoͤhr ⸗ 
te Horn ⸗Schaf⸗Pferd⸗ nnd Federviehs⸗Arzneykunſt. 
Wien, 1765. 8. 


Taube, Friedrich Wilhelm von, k.k. wirkl. nies 
beröfterr. Wegierungsrath in Wien , gebohren zu Lone 
don am 12ten März, 1728. Das Gecſchlecht bes 
Drn. Taube, fo fih bis ins Kurland, Schweden, 
England und Pordamerifa ausgebreitet hat , ſtammt aus 
Tiederfachfen Her ; der Altervater feines Aeltervaters, 
ein Prior ber Auguftinee zu Erfurth , war aus: Nieder⸗ 
fahfen. Er verließ das Klofter, und ift an die Stelle 
bes enthaupteten Bauernkönigs Thomas Münzer dafelbft j 
von Martin Luther 1524. zum erften lutheriſchen Pre⸗ 
biger beftellet worden. Sein Sohn ftarb 1616. als 
Superintendent zu Warberg im Fürftenthume Wolffen⸗ 

D büttel 
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büttel , und deſſen Sohn , ber Uraͤltervater unfers Drn. 
von Taube , farb 1626. als Burgermeifter zu Helm⸗ 
ſtaͤdt, und der Geſchlechtsnamen ift in England ſchon 
vor langer Zeit in Dove (Taube) verändert worden. 
Der Water unfers verdienftvollen Hrn. von Taube ward 
Leibarzt der Königinn Karofinen in England. Nach 
dem Tode ber Königinn begab fi Taube 17737. mit 
feinem Water nach Zelle , wo einer feiner Brüder noch 
am Leben ift, und fich durch feine Beyträge zur Nas 
turfunde des Herzogthumes Zelle berühmt gemacht hat. 
Die Naturlehre und Gcheidefunft wurden die Willens 
fhaften, denen fih der Water unfers Taube ganz ſchenk⸗ 
te. Er verlohe ihn im Jahre 1742. ‚ befuchte im folgen» 
den Jahre die hohe Schule zu Göttingen, und fieng an 
unter Anleitung ber berühmteften Lehrer die Rechtsge⸗ 
fehrfamfeit zu ftudieren. Won ber Begierde Autor zu wers 
ben , wurde er im sgten Jahre ſchon Hingeriffen , und 
fieß zu Ööttingen drucken: De diferentüs iuris cinilis 
a iure naturae. Er fuchte barinnen zu beweifen , daß 
viele Satzungen des Fanonifchen , beutfchen und römis 
ſchen Rechtes den Geſehen des Natur s und des Voͤlker⸗ 
rechtes 


rechtes wiberftreiten. ine ungünftige Aufnahme dieſee 
übereilten Jugendfrucht fchrödkte ihn fo fehr vom Vuͤ⸗ 
cherfchreiben ab, daß er durch 19. Jahre auf die Autors 
(haft Verzicht that, und erft 1766. bruden ließ: 
Thoughts on the prefent flateof our coloniesin Nortk- 
America, on their Behaviour to the Mother - country 
end on the true Interefi of the Nation in regard of 
tke colonies. London. Nach zurüdgelegten Studien 
ber Rechtsgelehrſamkeit begab er fi auf Reifen, bes 
fuchte die vornehmften Derter Europaͤns, und zufälliger 
Weiſe auh Afrika und Amerifa. Als er von ba 
zurückkam, ließ er fih zum Doktor der Rechte promo ⸗ 
viren, unterzog ſich 1749. bey dem hoͤchſten Oberap⸗ 
pellationsgericht in Zelle aus allen Theilen der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit der fcharfeften Pruͤſung, ward gerichtlich 
beeidiget, und in die Zahl der ordentl. koͤnigl. Advoka⸗ 
ten zu Hannover aufgenommen. Die gerichtliche Vers 
theibigung eingeferferter Miffethäter war feine erfte Bes 
fhäftigung als Rechtsfreund. Das Leben, fo er zween 
Miflethätern rettete, brachte ihn in Ruf, ererhielt Zus 
trauen, und befam bie wichtigiten Rechtsſachen zu führen. 
823 Alleein 
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Allein feine allzugroße Redlichkeit machte ihn bald bie 
Advofatur verlaffen. Er befam Werfolgungen, da er 
fih nicht ſcheuete, die Gerichtshöfe bey der hoͤchſten Lan⸗ 
besregierung des Kuhrfürftenthumes zu verklagen , wenn 
er fie auf verzögerter oder vermeigerter Gerechtigkeit bes 
trat. Alfo im Sahre 1754. entfagte er der Sachwal⸗ 
terftelle, und trat als Gerichtspfleger und Hausadvo⸗ 
fat in die Dienfte des E. k. Kammerheren und Reiche» 
hoftaths KFreyheren von Hammerjtein. Er befam 
einen Deren, beffen einziges Wergnügen Proceße zu 
führen war. Zaube hatte alfo ftets alle Hände voll 
zu thun, endlich überdrüßig ber immermährenden Strei⸗ 
tigfeiten , verließ er diefen flreitbaren Mann im Jahre 
1755. befam zwar hiedurch mit ihm felbft einen Rechts» 
handel, den aber Taube gluͤcklich gewann. Im Fahre 
1756. fam er nah Wien, wo er als Hausadvokat 
und Sekretaͤr in bie Dienfte des k. E. geheimen Raths, 
und Regimentsinhabers Freyherrn von Moltke trat, 
und brachte feine in Verwirrung gerathene Rechtsſachen 
beym hoͤchſten Reichsgerichte in die Ordnung. Zugleich 
hatte er Gelegenheit von der Kriegs zucht fich viele Kennts 
Ä niße 
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niße beyzulegen , und wohnte Im Fahre 1757. als Frey⸗ 
williger jener blutigen Schlacht bey, fo Prag befreyte , 
Böhmen rettete , und Deftereich in Sicherheit feßte. Eine 
leichte Wunde befam er am Kopfe. Sowohl die viel» 
fültigen Kenntniße, fo Taube von England befißt, 
als feine Fertigkeit in ber Sprache diefes Landes wurde 
die Urfache , daß er im Fahre 1763. auserfehen ward, 
den bamaligen k. k. Vothſchafter Grafen von Seilern, 
nach London zu begleiten. Hier fügte es ſich, daß ber 
ordentliche Bothfchaftersfekretär und itziger Regierungss 
rath Freyherr von Locella von London nah Kopen⸗ 
hagen abgeſchickt ward, und Taube ward von dem 
k. k. Hofe an deſſen Platz ernannt. Durch 3. Jahre 
verſah er ohnentgeltlich die Dienſte eines Vothſchafters⸗ 
ſelretaͤrs, und die Monarchimm zufrieben mit dem 
Dienfte dieſes Mamnes, ließ ihm im Jahre 1766. durch 
den damaligen oberſten Hoftangler Grafen von Chotek 
eine goldene Medaille zum Zeichen ihrer allerhöchiten Zus 
friebenheit überfenden. Laube nicht zufrieden mit den 
Senntniffen , die er bereits von feiner Vaterſtadt hatte, 
wurde nach größeren geizig , er bemühte ſich beſonders, 
83 bie 
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bie Grundverfaſſung bes Staates und der amerikaniſchen 
Pflanzoͤrter ; bie Vefchaffenheit der Handlung und 
Finanzen fennen zu lernen. Mit dem Jahre 1766. 
warb Freyherr von Raigersfeld als ordentlicher Ges 
ſandſchaftsſeltetaͤr ernannt, und Taube befam Befehl 
nah Wien zuruͤck zu fehren. Er nahm feine Reiſe 
tiber Duͤnkirchen , Dftende , Vruͤſſel, Lüttich, u. ſ. w- 
Der Zuftend der Gchiffarth , der Handlung und Finan⸗ 
zen in ben Niederlanden war ber Gegenftand , womit 
er ſich auf feiner Ruͤckreiſe befchäftigte. Als er in Bien 
anfam , ward er nach Trieft zu gehen beſtimmet. Aber 
die Sache wurde geändert, und er warb beym k. f. 
Kommerzienrath in Wien als Hoffefretär angeftellt, und 
nicht nur von ber Bezahlung der gewoͤhnlichen Taren, 
als auch von dem gewoͤhnlichen Abzuge ber erften vier, 
teljährigen Befoldung losgeſprochen. Mit bem Fahre 
1769. wählte er ſich eine liebensroimbige Gattinn. 
Die Wahl fiel auf die 16. jührige Tochter , bes aus. 
England nah Wien berufenen Raumeifters Thomas 
Ligthowller. Im Jahre 1776. am Zten Jaͤner wur⸗ 
de der Kommerzienhofrath aufgehoben ‚und bie Leitung 


ber 


- 


der Kommerzien der k.k. böhmifchen und öfterreichifchen 
Hofkanzley zugetheilet. Durch dieſe Umaͤnderung wurde 


Taube mit vielen. andern unthaͤtig gemacht. Jedoch 


nicht fange. Man. war von ben Gefchichtichkeiten diefes 
Mannes zu fehr überzeugt „als daß man- ihn lange ohne 


Öefchäfte laſſen follte. Der Monarch Jo ſeph IL 


fandte Taube gegen Ende des vorigen Jahres an 
bie türkifche Graͤnze, wo er dem illyriſchen Synod bey 
zuwohnen hatte, der aus einem Erzbifchofe und Metros 


politan , aus fieben. Bifhöfen und dem illyr. Nationale 


fefretär beftund. Bey biefem Synod, der fid am Zten 


Jaͤner diefes Jahres geendet hatte, bekam das griechi⸗ 


ſche Kicchenwefen eine neue Geſtalt, und dieſe neue Eins 
richtung iſt bereits unter dem Namen. Regulement im 
Drucke erfchienen. Mit welcher Zufriedenheit unfer geſchick⸗ 
ter Hr. von Taube fein aufpabendes Geſchaͤft zu Stans 
be brachte „ fann daraus entnommen werben, da ihm der 
Monarch hey der Zuruͤckkunft ohnentgeltlich aus 
eigenem Antriebe in den Adelſtand erhob, und ihn 


mit Siß und Stimme zum. wirkl. niederoͤſter. Regie⸗ 
rungsrathe ernannte. Waͤhrend feines Aufenthaltes in 


O 4 jenen 


ru aan 
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jenen Laͤndern, ließ er ſich beſonders angelegen ſeyn, 
bie ba vorhandenen Ueberbleibſel der griechiſchen und roͤ⸗ 
miſchen Alterthuͤmer zu erforſchen, und bie Produkten ber 
Natur, die in dieſen Laͤndern zu finden find, zu ſam⸗ 
mein —. Dieſe feine gemachte Entdeckungen wer⸗ 
den noch in dieſem Jahre im Drucke erſcheinen, un⸗ 
ter dem Titel‘ Kritiſche Nachricht von unterſchied⸗ 
lichen neuen Entdeckungen, welche 1776. und 1777- 
in Glavonien, Syrmien , und in den angrängenden Laͤn⸗ 
bern gemacht worden find, u. f. w. Außer den tiefen 
und weitläufigen Kenntniſſen, bie unfer verdienftvolle 
Hr. von Taube befigt, iſt er auch ganz Menſchen⸗ 
freund, bereit jedem zu dienen, bient auch jebem, bem 
er fann. Ijt zu ben Titeln feiner Gcheiften: 1) De 
diferentiis iuris ciuilis a iure natura. Goet. 1747- 
2) Toughts on the prefent flate of our colonies in 
North America, on their Behaviour tothe Mother» 
country and on the.true Interef of the Nation in re- 
gard of the colonies. Lond. 1766. 3) Gruͤndli⸗ 
che Vertheidigung derer Hoheitsrechte, welche auf dem 
woefiphäfifchen Reichsfeſte, ber Burg zu Wulften haf⸗ 
ten. 


ten. *) Wien, 17767. Fol. Neue Auflage , 1768. 4) Dis 
ftorifche und politifche Abfchilderung der engländifchen Mas 
nufakturen, Dandlung , Schiffarth und Colonien, nad 
ihrer itzigen Einrichtung und Befchaffenheit , theils aus 
eigener Erfahrung, theils aus zuverläßigen und glaube 
wuͤrdigen, ſowohl ſchriſtlichen als mündlichen Nachrichten 
im Grundriffe entworfen von — — Wien, 1774. gr. 8. 
Treue vermehrte und verbefferte Auflage von biefem Jahr 
re. Zu London wird an einer england. Ueberſetzung 
gearbeitet. 5) Gefchichte der englandifhen Danbelfchaft, 
Manufakturen, Colonien und Schiffart in den alten, 
mittlern und neuern Zeiten bis auf bas Jahr 1776. 
| ‘DD im 
”) Sm dieſem Werke wird and durch viele, noch nie ger 
deucte Urkunden, bie Berfaffung Deutſchlandes in der 
mittleren Zeit, die Abficht und Einrichtung der Königs⸗ 
böfe unter dem fräntifhen Zepter, die Beſchaffenheit 
alter Schlößer, ber Zuftand der Burgheren, Dynaften, 
u. 0, m. biplomarifch erläutert. Rebſt einer Nachricht 
von dem Gefchlechte der Freyherren von Moltke, und 
vielen andern Abhandlungen von dem beutfhen Stamme 
adel, von deffen Minikterialien und Burgleuten, von 
den Borrechten der Landſtände, n. d. gl. m. S. das 


ste und Hte Stück der gelehtten Nachrichten, die dem 
Mienerdiarium beylagen, vom Jahre 1767. 


— 2198 — 


im Grundriſſe entworfen von — —. Nebſt einer zuver⸗ 
laͤßigen Nachricht von den wahren Urſachen des igigen 
Krieges in Nordamerika u. ſ. w. Leipjig, 17776. ar. 8. 
6) Schaßens Kern ber Geographie, das iſt: Kurze und 
beutliche Befchreibung unferer Erdkugel, nach derfelben 
4. befannten Theilen , und ben barin befindlichen befons 
bern Reichen und vornehmften Staaten. Stark vermehrt 
und von den eingefchlichenen Fehlern gereiniget durch 
— — Neue und bis auf diefes Fahr durchgängig 
verbeflerte Auflage. Wien, 1776. 8, ©. das P. 
St. ber Öfterreichifchen gelehrten Anzeigen. 7) Gedan⸗ 
fen Über bie Verſchoͤnerung der Städte , mebft einer his 
ſtoriſchen Nachricht , wie die vornehmften europäifchen 
Hauptftädte fih feit 1763. her, allmählich verfchönert 
haben , von — — Leipzig, 1776. 9.8. 8) Hiſto⸗ 
eifche und geographifche Befchreibung des Königreichs 
Slavonien und Herzogthum Syrmien ſowohl nad) ihrer 
natürlichen Veſchaffenheit, als neuen Einrichtung und 
Verfaſſung in kirchlichen , buͤrgerlichen und militärifchen 
Dingen. Aus eignen Erfahrungen und im Lande felbft 
gemachten Wahrnehmungen entworfen von — —. 3- 
Binde. 
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Bände. Wien und Leipzig, 1777. gr. 8. Der Zte Banb 
tömmt erft 17778. Heraus. 9) Kritiſche Nachricht von 
unterfchiedlichen neuen Entdeckungen, welhe 1776. und 
1777. in Slavonien, Syrmien, und in den angrans 
genden Ländern gemacht worden find, und welche for 
wohl die griechifche und römifche Alterthuͤmer, als auch 
bie Taturgefchichte erfautern. Mit Kupfern , Rißen 
und Landkarten , in 4. unter ber Preſſe. Verſchiedene 
einzelne Auffäge in verſchiedenen Monatfchriften unb ges 
Iehrten Zeitungen, als Trableau hiflorigue et politique 
du Commerce d’Angleterre, tel quil-füt en 1772. in | 
Vuͤſchings Magazin für die neue Hiftorie und Geogras 
phie VII. Thl. ©. 371. bis 580. Short account of 
a particular Kind of the Torpedo found in the River 
Danube with feveral Experiments made on this Fifch „ 
in den philof. Tranfal. vom 1775. Geſchichte der 
Handlung , Manufakturen und Fabriken in den Staaten 
des Haufes Defterreich, mit einer Nachricht von dem 
iigen Zuftanbe derfelben, in Vuͤſchings ZIZ Theile feis 
ner Erbebefchreibung, Ste Auflage von 1771. ©. 312: 
bis 322. Veantwortung der Anfrage an das beutfche 
Pub⸗ 


A rm. 
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Publikum die Handlungsbilanz zwiſchen Deutſchland und 
England betreffend, in Vuͤſchings woͤchentl. Nachrichten 
IT. Jahrgang von 1774. I, und IL. Stuͤck. Gedan⸗ 
fen über die Vermehrung ber Menfchen in den ameris 
kaniſchen Pflanzörtern der Engländer , in Büfch. wöch. 
Nachr. IT, Jahrg. 22. ©t. ©. 169. bis 172. Hatte 
auch Antheil an der befannten Erdebeſchreibung des D. 
vuͤſchings. 


Tecker, Richard, aus dem Orden des h. Au⸗ 
guſtin mit den weiten Aermeln, der Gottesgelahrheit 
Doktor , k. k. ordentlicher öffentl. Lehrer der Dogma⸗ 
sit an ber hohen Schule zu Graͤz, Conſiſtorialrath und 
der Univerſitaͤtsbibliothek Cuſtos, gebohren zu Wien, 
am Sten May, 1732. Trat in den Orden im Jahre 
1749. lehrte da bie höhere Wiſſenſchaften, ward 1762. 
gum Doktor promobirt , befam 1765. das öffentliche 
Lehramt und die Stelle eines Gonfiftorialrathes , und 
1775. die Uufficht über die Bibliothek. Schriften: Les 
bensgefhichte der E. Elifabeth , Andreas ZZ. Könige 
von Ungarn Tochter... . P. concinae Difertatio 

de 
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de Infffficientia Attritionis „ ... . Schneidenbachii 
diatriben de poteflate foluendi et ligandi .... . Dei 
lectatio victriæ augufliniana, eiusque eum libero arbi- 
wrio ... . Die Bilhöfe und Erzbiſchoſe von Wien, 
aus den Manuferipten , bes fel. verftorbenen P. Zyſtus 
Schier, Auguftiners zu Wien auf: der Landftcaffe, zus 
fammengefeßt , und ang Licht gegeben im Sahre 1777. 
Graͤtz, gr. 8. 


Teleki, Joſeph, des h. r. R. Graf ‚ein Sie⸗ 
benbuͤrger. Zjai fur la ſoibleſſe des Efprits forts. 


Tentſcher, Ignaz, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied zu Prag. Iaſtitutiones polemicae II. P, 
Pragae. D. de confeientia, b. Joannis Chryfoflomi , quod 
duas in Chriflo perfonas, 1758; Plures fimul unius 
gedis epifcopi reiene admitfuntur in primitiuaante con- 
Flium Nieaenum ecclefa, 17760. G. britte Yuflage 
bes gel. Deutſchl. ©. 1207. 
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Tentſcher, Zofeph der ehmaligen Geſellſchaſt 
Jeſu Mitglied zu Prag. Controuerfarum fidei T. II, 


Zerfiyanffy, Daniel, Regiftrator und Gefretär 
bes alten Hoftammerarchivs in Wien, gebohren in der k. 
Bergftabt Krompach im Zipſerkomitate in Ungarn am 
29ten Jaͤner, 1730. Genoß bis in das 12te Jahr 
feines Alters den Unterricht in ber Behaufung feiner 
eltern, und fam 1742. nach Leutfchau in das dafige 
Gymnaſium. Hier hörte er unter Schauermann die 
Grammatik , unter Konreftor Adami die Humanioren, 
unter dem Rektor Weinert die Philofophie und all 
gemeine Weltgefchichte. _ Mit dem Fahre 1748. kam 
er nad) Presburg zur Fortſetzung feiner Studien zu dem 
beruͤhmten Tomka Saßky. Mit dem Zahre 1755. 
befuchte er bie Hohe Schule zu Altdorf. Bier hörte er 
bie Mathematik beym Prof. Nagel, beym Adelbuls 
ner bie Neichsgefchichte , beym Prof. Bernhold das 
beutfche Gtaats s Kirchen » und Lehenrecht, die Kam⸗ 
meralwiſſenſchaften beym Joh. Heumann v. Deutſch⸗ 
brunn, und das roͤmiſche Recht, theils beym Deinlein / 

theils 


theils beym Spieß. Mit dem Jahre 1753. verfaßte 
er in lateinifchee Sprache eine Abhandlung von Antrets 
tung der Exbfchaft , nach den bdeutfchen und roͤmiſchen 
Rechten. Mit Ende diefes Jahres befuchte er die Unis 
verfität zu Erlangen , blieb hier bis zum Jahre 1759. 
wo er nah Gtuttgard abgieng. Dier wurde er der 
V. der Deduftion von ben Anfprüchen des Erzherzogs 
von Defterreih auf die Herzogthuͤmer Parma und Piazs 
zenza , und im Jahre 1761. fehrieb er eine Abhandlung 
über die Gewoͤhrleiſtung gefchloffener Friedensvertraͤge. 
Mit der Hälfte des 1761. Jahres Fam er nah Wien, 
wo er als Bevollmächtigter der k. k. vereinigten Wald⸗ 
burgerfohaft in Dberungarn , bis zum Jahre 1774- 
fund. Die k. k. privil. Anzeigen in ben ſaͤmmtlichen 
k. £. Erbfanden, von biefem nußbaren Journal , fo 
1771. anfieng , ward er Urheber. Er hat auch ben 
größten Antheil an dem neuen Studienplan des Königs 
seihs Ungarn , wovon der erſte T. zu Wien 1777- 
ans Licht trat. | 


Teſa⸗ 
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Teſanek, Franz, der ehmaligen Geſellſchaſt Jeſu 
Mitglied zu Prag. Infitutiones philofophicae iuxta 
Syftem, Bofcowichi, | 


Zefanef , Johann, der ehmaligen Gefeitfchaft 
Jeſu Mitglied , der Weltweisheit und Gottesgelahrheit 
Doktor, und k. k. ordentlicher öffentlicher Lehrer ber 
höhern Mathematik an ber hohen Schule zu Prag. J. 
Newtoni libri principiorum mathemat. philofophiae 
naturalis. Se. I, V. expofita. Pragae, 1769. 8. 
Pertraäatio quorundam modorum quaefliones geome- 
tricas refoluendi, Pragae, 17770. 8. Pertradatio ele- 
mentorum caleuli integralis, 1771. 8. In dem er» 
ſten Bande der Abhandl. einer Privatgeſellſchaft in Voͤh⸗ 
men fteht von ihm: Methode, die volllommenen Theile 
einer gegebenen Zahl zu finden; Unhang zur Abhand⸗ 
lung des Hrn. Stepling von dem inhalt und Fläche 
einiger von Splindern, auch höherer Grade abgehauenen 
Keil, u. ſ. w. Betrachtungen Über die arithmetifche Res 
gel zweyer falfchen Gäße , in dem 2ten Bande Vetrach⸗ 
tung über einige Stellen des großen Werkes Newtons. 

Teute 


Teutſcher, Maria Antonia, Mitglied des k. k. 
Pationaltheaters in Wien. Fanay, oder bie Wieder⸗ 
pereinigung , ein Drama von einem Yufzuge. Wien, 
1773. 8. Einige Aufſaͤtze in ber Wienermochenfcrift : 
der Einfiedler. ©. bie Tabelle einiger unfrer it leben, 
den Nationalfchaufpieler. 


him von Merthenfeld , der ehmaligen Geſell⸗ 
(haft Jeſu Mitglied , aus Arnau in Böhmen. Frage, 
ob die Pragerkritifer genugfame Wiſſenſchaft, Veſchei⸗ 
benheit und Unpartheylichkeit haben ? 


Tirmberger, Karl, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der ſreyen Fünfte und Weltweisheit 
Doktor, k. E. Lehrer der Mechanik an ber Bergfchule 
zu Schemnig in Ungarn. Yuszug aus den Wetterbeor 
bachtungen , welche in der Gternwarte zu Graͤz von 
1765 — 1'769. gemacht worden find. Graͤz, 1770. 8. 


Zomicih, Franz de Paula, Weltpriefter , dee 
MWeltweisheit und Gottesgelahrheit Doktor , k. k. Rath, 
m apoftol. 
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apoftol. Mrotonotar , Profanzler, Prafes und Direktor 


der theofogifchen Fakultaͤt an der hohen Schule zu Groͤß, 
Kanonikus an der Kirche zu Pettina , der k. k. Studien⸗ 
fommiffion Wenfißer , des Fuͤrſten Bifhof zu See⸗ 
eau Conſiſtorialrath, und ordentl. öffentl. Lehrer des 
geiftlichen Rechtes , gebohren am zten April, 1729. 
Difertatio critica de cathedra romana Petri, 1760. 


Breues notitiae ad rectam animarum direölionem,. Ver- 


‚fio. Difertatio perutilis Franc. a Puteo cum notis. 


verf. 1767. De fortibus Theoloziae iure ecclef. quoad 
ius particulare auftriae, 17773. Synopfin doctrinae 


quoad ius germanicum germaniae proprium, 1774. 


Torkoſch, Joſeph, Prediger an der evang. luth. 
Gemeinde zu Dedenburg , gebohren zu Raab in Ungarn. 
Andreas Torkofch neues Teftament aus dem Griechiſchen 
ins Latein Überfegt. Wittemb. 1736. 8. Inaugu- 
ratio auguflae Mariae Therefiae folemnis, Raab , 
1744: 8- 


Trenk 


Trenk, Freyherr von, k. k. Obeiftwachtmeifter zu 
Achen. Gedichte in feinem Gefaͤngniſſe zu Magdeburg 
gefchrieben. FFrankf. 1769. 8. Der Menfchenfreund. 
Eine Wochenſchrift. Achen, 1772. Uchnerzeitung vom 
Sabre 1770. 1771. 17772. Der macedonifche Held, 
ein Gedicht in feiner zehnjührigen Gefaͤngniß in Magdes 
burg verfertigt , 1773. 9. Beantwortung der Anmer⸗ 
fungen über die Erklärung der Miener » Petersburger 
und Berlinechöfe , die Zergliederung der Republik Polen 
betreffend. Achen, 1773. 8. 


Tröndlin  Yofenh , der Rechte Kicentiat, f. k. 
Oberamtrath zu Burgau, und Gtabtamtmann zu 
Guͤnzburg. Entwurf einer neuen Burgauifchen auch ans 
derswo nachthunlichen Urmensorbnung. Guͤnzb. 1763. 
8. Iſt auch ins Latein überfeßt. ©. Ite Auflage des 
gel. Deutſchl. ©. 1235. 


Trnka, Johann, Joſeph, ehmaliger Gräfl. Dieo 
trichfteinifcher Wirthfchaftsrath und geweſener Direktor 
ber Herrſchaft Proskau, ſoll ſich izt in Rußland aufhals 
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ten. Er iſt von Neuhaus in Böhmen gebürtig, war Mite 
glied der patriotifchen Geſellſchaft in Schleſten. Gab 
heraus: bie Pflicht eines Wirthſchaftsbeamten. Erſter 
Theil. Frf. und Leipz. 1770. 8. 


Trnka / von Krzowitz, Wenzl, des Koͤnigreichs 
Böhmen Ritter, der Arzneygelahrheit Doktor, k. k. 
ordentlicher Öffentlicher Lehrer der Zergliederungslunſt an 
der hohen Schule zu Dfen in Ungarn, gebohren zu 
Zabor in Böhmen am I6ten Dftober, 1739. m 
Sabre 17769. ernannte ihm der umvergeßliche Freyherr 
san Swieten als Afliftent in das Militärfpital, und 
im Sabre 1770. am Igten Febr. ward er zum Doftor 
promovirt. In eben diefem Jahre im Monat Junius 
erhielt er die Katheder der Anatomie in Tyenau : Difputa- 
sio inaug. medica fillens: de morbo coxario. Vien, 
17770. 8. Hifloria fehrium intermittentium omnis aeui 
obferuata et inuenta illufriora medica ad has febres 
Pertinentia, compleöens, Wiennae, 1775. 8. mai. 
Commentarius medicus de Tetanno plusguam ducentis 
elorifimorum medicorum obferuationibus, nee non omni- 


bus 


Dus haltenus cognitis aduerfus Tetanaum wemediüs in 
Srudus. Yindob. 1777: 8» 


Twardy, Paul, polnifcher Paſtor zu St. Chris ' 


ftoph in Breblau , gebohren am 19ten Febr. 1737. zu 
Triteſch bey: Tefchen.. Eine polnifche Bibel mit einer 
Vorrede. ©. Streits alphab. Verzeichniß aller im Fahre 
7774. in Schleſien lebenden Gchriftfieller. ©. 142. 


Uhlich, Gottfried , von ber h. Eliſabeth aus dem 
Orden ber frommen Schulen, Präfeft an der k. JB. 
therefianifchen Ritterafademie in Wien , gebohren zu 
Gt. Pölten in Riederöfterreih, 1743. Auszug aus 
der Bibliothef der [hönen Wiffenfchaften. Wien, 1767. 
8. Unterhaftungen für Freunde des guten Geſchmacks. 
Eine Wochenſchrift. Linz, 2769. 8. Geiſtliche Lies 


der zum Gebrauche ber k. k. Militärafabemie, 1770. 


Die Trojanerinnen , ein Gedicht in 3. Gefängen. News 
ftadt , 177771. Einige kleine Singſpiele, 1773 — 1774. 
8. Das Fuͤllhorn. Wien, 1776. 8. Die Sicilianifche 
Befper. Ein Trauerfpiel in 3. Aufzuͤgen. Gräß, 2775- 
Rn 3 8. 
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8. CEhryſant und Darin, ober ber unerfchütterte Chriſt. 
Ein Trauerfpiel in 5. Aufzügen. Gräß, 1776. 8: 


Ungar , Raphael, aus dem Prämonftratenferors 
den am Berge Sion zu Prag in Böhmen. Bahuslai 
Balbini e $. I. Bohemia docta, opus poflkumum edi- 
«um , notisque ülluftratum a Raph. Ung. P. I. Pragae, 
1776. 8. Pars IL. er IL. iſt bereits unter ‘der Preſſe. 


Untetderger , Leopold, k. k. Obrlſtwachtmeiſter 
und Öffentlicher Lehrer ber Mathematik bey ber k. k. 
Keldartillerie , gebohren auf dem Strenberg in Nieder» 
öfterreich am 2Bten December, 1736. Gtubierte die 
Humanioren und Weltweisheit in Linz, fegte feine Stu⸗ 
bien in Wien fort , ward duch 13. Jahre beyin nr 
genieurfarps , und begleitet feit 1770. das Lehramt. 
Schriften: Anfangsgelinde ber Mathematit zum Ger 
brauche ber mathem. Schulen des k. k. Artilleriekorps. 
A TH, Wien, 1774: IL Thl. 17775. gr: 8. 


Voigt 
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Voigt, Adaukt a S. Germ. aus dem Orden ber 
frommen Schulen, k. k. ordentl. öffentlicher Lehrer der 
allgemeinen und Literaͤrgeſchichte an der hohen Schule 
in Wien, und der daſigen Uniderſttaͤtsprofanbibliothel 
erſter Cuſtos, gebohren zu Oberleutensdorf in Voͤhmen 
am 13ten May, 1733. Im Jahre 1740. ſieng er 
an bie lateinische Sprache zu erlernen, die er an dem 
Gymnaſien zu Schlan und zu Gommothau vollendete. 
Studierte 1746. die Mhilofophie zu Leutomufchel , und 
trat in eben diefem Jahre in den Orden. Die Gleris 
Fatsjahre widmete er dem Gtubium der fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaſten, der Mathematik, und dem Kenntniße der las 
teinifchen und griechifchen Schriftftelfer „ nebenbey ſtu⸗ 
dierte er die Theologie , das geifliche Recht, nnd ver⸗ 
trat zum Theile die Stelle eines Lehrers in ben niedern 
Schulen. Mit dem Jahre 1758. war er zu Olmuͤt 
zum Prieſter geweihet , und ward zu Kirchberg auf bem 
Dundsruf in der Niederpfalz als Prediger angeftellet. 
Zwey Fahre darauf ward er an eben diefem Drte Lehr 
ver der Dicht und Redekunſt. Als die rheinifhe Pros 
sing von der böhmifchen abgetheilet wurde, fehrte ke 

Pa4 1761. 
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1761. in die boͤhmiſche zuruͤck, und ſehte zu Schlacken⸗ 
werth das Amt eines Lehrers der Dicht / und Redekunſt 
fort. Im Jahre 1763. ward er an eben dieſem Orte 
abermal Prediger, im Jahre 1766. übernahm er 
zu Schlan das Lehramt der Philofophie, und im Fahre 
1769. bas Lehramt ber Mathematik zu Koßmonoß. 
m Sahre 1770. befam er durch den Bifchof Hrn. 
Erafen von Waldftein den Ruf nah Prag, um bie 
Beichreibung bee böhmifchen Münzen zu unternehmen, 
er willigte in ben Ruf, unterzog fih diefem mühfamen 
Gefchäfte, und gab im Jahre 1771. ben erfien Band 
feiner ruhmvollen Urbeit ans Licht. Im Jahre 177. 
befam er das Vicereltorat feines Drbens zu Prag, 
3774. befuhte er in Gefellfchaft des Drn. von 
Born Sachſen, die Hohe Schule zu Leipzig und Halle, 
befah auch alle vorhandene literarifche Merkwürdigkeiten. 
Als im vorigen Jahre ber unvergebliche Hr. Profeflor 
son Heß mit Tod abgieng, ward Voigt an deffen 
ak ernannt. Voigts Gchriften von böhmifchen Muͤn⸗ 
zen , feine Efigies virorum eruditorum „ und beifen aka 
diteraria Bohemiae et Morauiae, yeigen zum Ueber⸗ 


fluß 


#. 


Fluß feine tiefe, bündige und weitverbreitete Kenntniße im 
Face der Willenfchaften und Künfte. Hier ift ber 
Titel feiner bis izt herausgegebenen Schriften: 1) 
Schreiben an einen Freund von ben bey Podmoll, eis 
. nem in der hochfürftlichen Fürftenbergifhen Herrfchaft 
Mürglig gelegenen Dorfe in Böhmen , gefundenen Gold» 
müngen. Mag , 1771. 8. 2) Belchreibung der bis: 
her bekannten böhmifchen Münzen nach chronologifcher 
Ordnung, nebft einem kurzen Begriff der Leben ber 
Münzfürften und anderer, auf die fie geprägt worden, 
mit eingeflreuten biftorifhen Nachrichten von bem 
Bergbaue in Böhmen. J. Band 1771. U. 8. 
1772. II. 8. 1774. gr. 4. 3) Efigies viro- 
rum eruditorum atque artificum Bohemiae et Mora- 
uiae, una cum breui vitae operumgue ipforum enar- 
ratione P, I. Pragae , 17773. 8. mai. P. II. 1775. 
8. mai. Veyde Theile im Deutſchen, überfegt durch 
Delil, ebend. 8. 4) Ada literaria Bohemiae er 
Meorauiae Volum. I. P. VI, Pragae, 17775. 8. Vol. 
II. P. IH, 1776. 8. 5) Unterfu_hung über bie 
Einführung , ben Gebrauch, und bie Abänderung der 
P5 Bugs 
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Buchftaben und des Gchreibens in Böhmen ; item von 
bem Alterthume und Gebrauche bes Kirchengefanges in 
Böhmen. Veyde diefe Abhandlungen ftehen in dem er⸗ 
ſten Bande der Abhandlung einer Privatgefellfchaft in 
Böhmen. 6) Verſuch einer Gefchichte der Univerfis 
tät zu Prag in dem 2ten Bande ber Abhandl. einer 
Privatgeſ. in Böhmen; es ift aber im vorigen Jahre 
auch einzeln abgebrudet worden. 7) Hilarii Litome- 
ricenfis 5. eccleſiae pragenfis Decani difputatio cum 
Joanne Rokyczana coram Georgio Rege Bohemiae per 
3. dies habita an. CICCCCLXV, nune cum manufcri- 
pto codice coaeuo Ärchiui metrop. capituli Pragenfis 
diligenter collata et emendata nouisque pofl. Henr. 
Canifium et Iac. Bafnagium obferuationibus illuftrata 
eum Praef. hiflorica de flatu Religionis in Bohemia 
tempore Georgü Regis Pragae, 1775. 8. mai. 


Voſſius, Lothar Friedrich , gebohren zu Verlin 
am gten May, 1721. wo beffen Water k. k. Reſidend 
ward. Noch als ein Kind kam er nah Wien, hörte 
in der Folge da bie Humanioren, Philofophie , und 

Rechis⸗ 


Rechtsgelehrfamkeit , und gab heraus: Legum er com 
Suetudinum auftriacarum, earum potifkmum, quae infra 
Anofum vigent, cum römano iure collatio ad ordinem 
digeflorum Joannis Ort. Weftenbergüi Principüs Juris 
accommodata, Edit. noua, Viennae , 1774. Im fols 
genden Fahre gab der V. einen Anhang heraus , wor⸗ 
innen Berbefferungen, Zufaße, und am Ende ein Untere 
richt von ben Hauptlehrfäßen der jurid. Praxis hinzukam. 


Waͤchtler, Emanuel Jakob, k. k. Hoſſekretaͤr bey 
bem k.k. niederlaͤndiſchen Departement in Wien. War ei⸗ 
ner ber erſten Mitarbeiter des Journal erranger zu Paris. 

Wagner, Karl, der ehemaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied , ungar. Gefchichtsfchreiber zu Presburg , ger 
bohren zu Zboroma in dem Gcharofher Komitate am 
Irten Upril, 1732. Analecta feepufi facri et pro- 
feni II, B. Vien. 1774-91. 4. Zum Drude liegt bes 
seit, ter und Ater Band der Anal. Scep. Dann Epi- 
‚Kolae Petri de Warda Epife. col, und Aüalet comi- 
is Sarofienfis, Ä 
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Walasky, Paul, boͤhmiſcher Prediger der lu⸗ 
ther. Gemeinde in dem Vekeſcher Komitat in Ungarn, 
gebohten zu Vagyan in der Hontenſergeſpannſchaft in 
Ungarn. De Steph. Woerboetzio hung. Diſſert. hif. 
epifl. Lipfae, 1768. 4. Tentamen hifloriae literar. 
fub Rege gloriof. Math, Coruino Lipfiae „ 17769. 4. 


MWalcher 7 Joſeph, der ehmaligen Geſellfchaſt 


Jeſu Mitglied, ber freyen Kuͤnſte und Weltweisheit 


Doktor , k. k. Rath, bes Navigationsweſen Direktor, 
der k. k. öfon. Geſellſch. in Niederoͤſter. Mitglied, geboh⸗ 
ven in Oberoͤſter. zu Linz am Gten Jaͤner, 1718. Trat 
im Jahre 1737. in die Geſellſchaft Jeſu, lehrte 
durch einige Jahre die Humanioren, und ſtudierte durch 
4. Jahre an der hohen Schule zu Wien die Welt⸗ 
weisheit. Zu Gräz erhielt er das philoſophiſche Dolto⸗ 
rat, und lehrte hier durch einige Zeit bie Mathematif. 
An der Folge warb er Lehrer ber philoſ. Sittenlehre 
zu Wien. In ſeiner Geburtsſtadt ward er Lehrer der 
ganzen Philoſophie, wurde hier der Einfuͤhrer des van 
Swietiſchen Studienplans, und legte ben Grund zu ben 
vor⸗ 
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vorhandenen mathem. und phyſikaliſchen Inſtrumenten. 
"Bon Linz befam er den Ruf nah Wien, lehrte hier 
2. Zahre am f. £. Therefianum die Anfangsgründe der 
Mathematit , befam biefes namlihe Lehramt in ber 
Folge an der Univerfirät zu Wien, und fiund bemfels 
ben durch 17. Jahre vor. uch hatte er an Sonn⸗ 
und Feyertaͤgen in beutfcher Sprache die Mechanik öfs 
fentlih zu lehren, Diefes Lehramt begleitete er auch 
12. Jahre. Das vorhandene Modellenfabinet in dem 
phyſik. Hörfaale an der MBieneruniverfität erfennet in 
Walcher feinen Urheber. Mit dem Jahre 1769. war 
er einer k. k. Hofkommiſſion in Zimmentirungsfachen bey⸗ 
gezohen. Mit dem Fahre 17773. erhielt er die Gtelle 
eines Navigationsdirektors, und 1775. ben Titel eines 
f. f. Rathe. 1771. hatte er auf allerhöchften Befehl 
ben fogenannten Rofner » Eisfee in Dezthal, welcher 
dem ganzen Ober «und Unterinnthal eine traurige Ue⸗ 
berſchwemmung drohte, zu unterfuhen. Seit diefer 
Zeit find ſowohl in Tyrol als in Ungarn, das Naviga⸗ 
tionsrefen betreffend, Reifen gemacht worden, und je⸗ 
ber Matriot wird mit mir wuͤnſchen, daß unfer verdienſt ⸗ 
voller 
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voller Walcher auch von dieſen Reifen der Welt Nach⸗ 
richten mittheilen moͤchte. Schriften: Kurzer Innhalt der 
mechaniſchen Collegien. Wien, 1767. 8. Nachricht 
von dem tyroliſchen Eisſee in Oezthal. 


Walcker, Adam Franz, des Praͤmonſtratenſer⸗ 
ordens Mitglied, Rektor des Collegiums vom h. Nor⸗ 
bert zu Prag, gebohren zu Egenburg in Niederoͤſter⸗ 
seih, 1709. Reflexio theologica contra ſpem vanam 
hebraicae gentis circa 'venturum Meſſiam. Praga , 
1745. 8. ZReflexio erronea haereticorum dogmata 
eirca Mejiam S. Chriflum verum Deum et hominem 
quaefiiones refoluens. 1746: 8. Continuat. 1748. 8. 
Reflexio theol, errores praecipuos circa Deum in 
Effentia vnum eneruans 17750. 8. Reflexio theol, fim- 
plieitatem et vifibilitatem Dei contra erronea haere- 
ticorum dogmata vindicans, 1752. 8. Reflexio theol, 
Deum in perfonis trinum vindicans. ©. Ite Auflage 
des gel. Deutfhl. ©. 1277- 
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Martha, Johann, Paul, Weltpriefter , Lehrer 
der morgenländifchen Sprachen an der k. k. Akademie 
zu Kremsmünfter in Oberoͤſterreich, gebohren zu Dors 
ſchow (insgemein Bifchoftheyen) in Böhmen am Iten 
Jaͤner, 1714. Die Humanioren und bie griechifche 
Sprache erlernte er zu Glattau, die Philoſophie zu 
Mag, wo er mit bem Sefuit Franz Hafelbauer in 
Freundfchaft kam , und ihm in Ausarbeitung feines Le- 
xici hebr. talm. fo 1743. ans Licht trat, hilfreiche 
Hand feiftete. In Erlernung der morgenlandifchen Epras 
chen brachte er es in kurzer Zeit fo weit, daß er einer 
der beften Dollmetfcher in diefen Sprachen wurde. Has 
felbauer wollte Wartha nicht von fi laſſen, und 
um ihn zu erhalten, fuchte er ihn mit feiner Schwe⸗ 
ftertochter zu verheurathen , fo auch gefhah. Indeſſen 
blieb Wartha doch nicht in Prag , die Zufage des 
Sarelli Kaifer Karls Y1. Protomeditus , und Vor⸗ 
ftehers der Hofbibliothef ihn zu einer Bedienftung in ber 
k. k. Bibliothek verhifflich zu werden, machte ihn fein 
Vaterland verlaffen, und obſchon Garelli ftacb , fans 
den fih doch noch Freunde, die bas gegebene Wort 
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des ſel. Garelli zu erfüllen ſich beſtrebten. Die Sa⸗ 
che aber verzoͤgerte ſich von 1743. bis 1744., wo er 
als Lehrer nach Kremsmuͤnſter kam. Im Jahre 1765. 
verlohr er durch den Tod ſeine theure Haͤlfte, mit der 
er jehn Kinder erzeuget hat, wovon 3. in die Emigs 
feit gegangen find , und die 2. altern Göhne den geiſt⸗ 
lichen Stand angetreten haben, ben auch ber Water 
wählte, und ward im Jahre 1771. zum Prieſter ges 
weihet. Außer ben morgenlaͤndiſchen Sprachen , fpricht 
er auch die böhm. deutſche, ital. franz. und fpanifche. 
Sprachen , und befchäftiget fi bermalen mit ber Ein» 
richtung ber Klofterbibliothek zu Kremsmünfter. Schrif⸗ 
ten: ine griechiſche Sprachlehte zum Gebrauche der 
Schulen. 1755. Eine hebraifhe Sprachlehre. 1756. 


Waſſerberg / Franz Xaver von , gebuhren zu 
Mien am 2’7ten Nov. 1748. Aphorifmi anatomico- 
phyfiologiei de dentibus. Vind. 1771. 8. Aphorijmi 
phyfiologiei de principiis corporis humani in genere. 
Vind. 17771. Abhandlung von den Gefundheitsverfis 
cherungsgeſellſchaften. Aus dem Franz. Wien, 1772- 
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8. Abhandlung von dem Nuhzen und ber Weiſe die Luft 
sein, und die Städte und Haͤuſer fauber zu halten. 
Wien, 1770. 8. Deu umgearbeitet für die k. k. 
Realjeitung vom 17772. und 1773. da Mafferberg 
biefe Zeitung beforgte. Befchreibung der Gtadt Wien 
und ihrer Merkwürdigkeiten. Aus dem Franz. Wien, 
1773. Sammlungen nüßlicher Gegenflände aus allen 
heilen der Raturgefchichte , Arzneywiſſenſchaft und 
Haushaltungstunf. Wien, 1773. 8. J. Thl. Infi 
zutiones chemicae Lectio prior. Vindob. 1773. 8, 
Edit, noua emend, et auda aphorifm, chem, cl. Thf- 
fari. Vind. 1775. Baume Handbuch der Gcheider 
kunft. Aus dem Franz. überfegt, und mit Zufägen vere 
mehrt: Wien, 1775. Fuſciculi operum minorum me« 
dicorum et differsationum, T. IV. Vind, 1776. 8. 
Abhandlung des Hm. von Daen von Einimpfung ber 
Moden. Aus dem Latein überf. und mit einigen Zus 
fügen vermehrt. Wien, 1775. 8. Bibliotheca phy- 
fico-medica, Vol. I. Vratisl. 1776. 8. Wird forte 
gelegt. Tabulae anatomicae cl. Schaarfchmid. Ex ger- 
man, irad, et fupplemento audar, Vind, 1777. Prae- 
n kdio- 
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lectiones anatomicae ch, Leber ex germ. trad. Vind. 
1777. Abhandlnng bes Hrn. Plenk von den Haupt⸗ 
krankheiten. Aus bem Latein. überf. und mit vielen 
Zufägen vermehrt, Wien, 1777- 


Waſſerthal, Anton, von h. Adolph, aus dem 
Orden der frommen Schulen, Lehrer der Schön 
fchreib » und NRechenfunft an der E. k. Savoyſchen Rit⸗ 
terafademie in Wien, gebohren zu Guntramsdorf in 
Siederöftereich, am 17ten Junius, 1733. Anweiſung 
zur Gchreibfunft in 13. geftochenen Tabellen , nebft eis 
nem Unterricht zur Kalligraphie und Drthographie zum 
Gebrauche der Tugend im Waifenhaufe zu Graz. Wien, 
1765. Rechenkunſt zum Gebrauche der Tugend aus 
dem Latein. des P. Paulinus Chelucii überfeßt , 1767- 
8. Abhandlung von den fechzigtheiligen Brüchen. 1768: 
Anweiſung zur Berechnung der Goldmünzen , nad) leßter 
£. k. Verordnung vom sten May, 1771. Algebrai⸗ 
fche Abhandlung von der Rechnung mit ganzen Größen. 
Aus dem Latein. des P. Paulinus Chelucii, 


War 


Watrangh, Ignaz von, ber ehmaligen Gefelle 
(haft Jeſu Mitglied , Praͤfekt an dem k. k. afabes 
mifchen Gpmnafium in Wien, gebohren zu Neuſohl in 
Ungarn am Zoten Julius, 1731. Ode auf den Fürft 
Wenzel von Lichtenftein. Wien, 1772. Rede auf 
Rudolph den Erſten. Wien, 1775. 8. 


Wayda, Samuel, Ubt der Benebiftiner Abtey 
zu Tyſan, gebohren zu Janoſhaz in der Saladerge⸗ 
fpannfaft in Ungarn, 1718. Das Lehen Jeſu Chri- 
fti aus den 4. Evangeliften zufammengetragen in ung. 
Spräcde. 3. Thl. Presb. 1772 — 73- 8. 


Weidmann, Paul, Dfficial in dem k. k. Kabinet 
in Wien, gebohren bafelbft 1746. Bon ihm find 4. Ori⸗ 
ginaltrauerfpiele. Songuei oder die Patrioten in China. 
Wien, 17771. Unna Bulen in 5.Yufzügen. Wien, 1771. 
Dido in 5. Auf, 17771. Pedro und nes in 5. Aufl. 
Mien, 1771. Adelheid ober die Deutfchen in 5. Aufj. 
Wien, 17772. Dababah, oder bie Eiferfucht im Ger 
sail in 5. Hufı. 2772. Pizaro oder die Amerikaner in 
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5. Auſz. Wien, 1772. Moſtadhem oder der Fana⸗ 
sismus. Wien, 1772. Merope in 5. Aufz. 1772. 
Solimag vor Wien in 5. Aufj. 1775. Driginaltufts 
ſpiele: Die Ueberrafhung von I. Aufz. Wien, 177I- 
Die Schule der Frengeifter in 3. Aufl. 1772. Der 
Mistrauifche in 5. Aufz. Wien, 1772. Der Gefühls 
volle in 5. Auf. Wien, 1773. Der Ungeduldige in 
x. Aufz. Wien, 1773. Die Mutter in 5. Aufzügen. 
Wien, 1773. Der Geheimnißvolle oder der Kontraft 
in 5. Aufj. 1773. Der Ochmäßer in 5. Aufj. Wien, 
1773: Der Ehrgeizige in 5. Aufzligen. Wien, 1774" 
Der Stolze in 5. Aufz. Wien, 17774. Der Podaͤgriſt 
in z. Aufz. 1774. Der Kühehirt in 2. Aufzügen. 
Wien, 1775. Die Erziehung in 1. Aufz. 1775. 
Die ſchoͤne Wienerinn in 5. Aufj. 1776. Der Leichte 
gläubige in 5. Aufz. Prag, 1776. Der Eifel in der 
Loͤwenhaut oder die 2. Freunde, ein alt deutfches Luſt⸗ 
friel in 5. Aufz. Wien, 1776. Deiginaldramen : 
Abdahlah ober feine Wohlthat bleibt unbelohnt in r. 
Aufj. 1773. Die dankbare Tochter in 1. Yufj. 1773. 
Die Folter oder der menschliche Richter in z. Aufzuge. 

73 


3773. Die Räuber , ober die ſchwere Wahl in z. Auf. 
2773. Das befrepte Wien in 5. Aufz. 1775. Joh. 
Fauſt ein allegorifches Drama in 5. Aufz. Prag. 1775. 
Der Eufenfpiegel ein allegoriſches Schauſpiel in 5. Wufh. 
3776. Deriginalfingfpiele: Der glücliche Schatzgraͤ⸗ 
ber... 17773. Deutſche Driginalfchaufpiele 3. TH. Wien, 
17775. In diefer Sammlung fiehen 20. Weidmannifche 
Theatralftüde —, Karl Gieg ein Heldengedicht von 
20. Öefängen mit einer Abhandl. über die Epopee. 
Wien, 1774. 8. Die Parohiade ein ſcherzhaftes Hel⸗ 
bengebicht von 3. Gefängen. Wien, 1776. 8. 


Weinhart, Ianaz, von Wellenſeck und Thirberg, 
ber ehmaligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied , tyrol. Lande 
mann, ber freyen Künfte und Weltweisheit Doktor, 
f. f. orbentl. öffentlicher Lehrer ber Mathematik, 
Mechanik und Epperimentalphpfit , wie auch Senior an 
der hohen Schule zu Jnnsbruck, gebohren zu Innsb. 
em IHten Yuguft, 1708. Quaefliones et Refponfio- 
nes ex arithmetica vulgari, algebra et geometria, Oenip. 
1765. Abhandlung von der ächten Urſache, marum 
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bie Fifche in einem ſtehenden Waſſer, beffen Oberfläche 
ganz mit Eis überzögen , balb abſtehen, und wie fols 
chem Uebel leicht abzuhelfen. Innsbruck, 1770. Er ift 
euch der berühmte V. der tyrolifchen Landkarte , wor⸗ 
ann er durch 13. Fahre arbeitete, und befchäfftiget ſich 
(je mit der Merfertigung ber vorberöfter. Landkarte. 


Weitenauer, Ignaz , ber ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der freyen Künfte und Weltweisheit 
Doktor, gebohren zu Ingolſtadt in Bayern am Iten 
Nov. 1709: In feiner Geburtsftadt flubierte er bie 
Humanioren und Philoſophie, trat 1724. in den Or⸗ 
ben , lehrte durch 14. Fahre die Dicht »und Redekunſt 
an verfhiedenen Orten , ward burch 2. Fahre beſchaͤff⸗ 
tiget mit bee Veſchreibung der Gefchichte feines Drbens 
von Oberdeutſchland, und begleitete durch 20. Jahre 
an ber hoben Schule zu Innsbruck die Stelle eines k. k. 
orbentl. öffentl Lehrers der morgenlänbifchen Sprachen. 
Die unzähligen Schriften, womit Weitenauer bisher 
bie Melt beſchenket hat, find bie vollgiltigften Veweiſe 
von feinen weit verbreiteten und bündigen Kenntniffen in 
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allen Fächern der Wiſſenſchaſten; fie geben ihm das 
ungepeuchelte Zeugniß einer gügellofen Anwendung , und 
wenn ſchon dieſer ehrwürdige Mann die Tage des Wins 
ters angetreten hat, fo iſt er doch noch ganz Fleiß, 
auch im hohen Alter ſucht er noch feiner Mitwelt nüge 
lich zu werden, und Sallmannsweil it der glüdlis 
he Ort, fo unfern ruhmvollen Weitenauer zu befir 
Sen, das ſchmeichelhaſte Gt Hat. Scheiften: das 
glorreiche Eichftätt , und deffen Gtifter. Eichftätt, 2745. 
Edit. noua 1746. Tobias und Gara ein Cingfpiel 
u. ſ. w. Aus dem Lat. P. Franz Neumayers. Muͤn⸗ 
den, 1747. Recuſum cum Theatro politico Franc, 
Neumayer, Aug. et Ingol. 1760. Simon iuflus Metrodra- 
ma. Euftadii, 1749. Humaniſtiſche: Mifeella literarum 
humaniorum ex orationibus, Elegüs, Iyricis, fymbolis, 
eritieis, L. I]. Aug. 1752. et $3. De difieillimo genere 
epiflolarum „ feu literis ofieiofis. Augufl. 1756. Edit, 
noxa. 17763. Orationes academicae ad philofophos , 
Jureconfultos et theologos, Aug. 1756. Synbolica, 
Epigrammata, lapidaria, ib. 17757. Carmina feleda, 
quorum L. L. heroica L. I], Iyrica, appendix Ele» 
4 gias 


gias complectitur, ib, 1'737. Horatii ars poetica ad omne 
genus eloquentiae ete. ibid, 1757. Tragoediae autumna- 
les cum animadaerfionibus ib. 1758. Theatrum parthe- 
nium ib. 17759. Subfidia Eloquentiae facrae libr. XIX. 
Aug. 1764 — 69. Sammlung kürzerer Gedichte cum 
profodia germ. P. II. Aug. 1768. Theologiſche: No- 
ua grammaticae biblicae methodus. Ulmae , 1756. 
Liber Pfalmorum. ex hebraicis, graecisque fontibus, 
Aug. 1757. Lexicon biblicum, in quo explicantur 
yulga. Vocalula et Phrafes etc. Venetiis, 1760. 
Prophetae maiores et minores cum metaphrafi ex hebr, 
et chaldae. et graecis fontibus. Aug. 1768. Job. Pfal- 
mi, Salomon ,„ fimeides cum Metophrafki ex hebr. er 
graecis fontibus. Ib. 1768. Euangelia, Ada, epiflolae 
eanonicae et Apocalypfis cum Metaph. ex fonte fyria- 
eo er graeco. Ibid. 1769. Odateuchos feu Moſes, 
Tofue, Judices cum commentario literali ex linquis 
primaeuis ib, 17773. Libri regum, Paralipomenon, 
Efdrae,, Tobiae , Judith et Eher, etc. ibid, 17773: 
Libri Machabasorum cum comment, literali „ quibus 
addita ef Difertatio de doärina morum e G. feriptu- 
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ris, ibid. 1773. Apparatus eloquentiae catechetica⸗ 
complectens hiflorias 1500. Libr. VI. 1775. Auzilia 
tribunalis feu eloquentia arcani Salemi, 1773. De 
modo legendi et excerpendi libr. IV. ib. 1775. ‚Das 
neue Teftament aus dem Syriſchen und Griechifchen ver 
beutfchet. Salem. 177 .. Philoſophiſche: Modus ad- 
difcendi intra breuifimum tempus linguam- gallicam , 
deal. Hifpan, Graec. Hebr. et Chald. Francof..1756. 
Kecuf, eodem anno Hexaglotton geminum decens intra 
breue tempus ope Lexici explicare linquam galli- 
com, ital. Hifpan. Graec, hebraicam et:chald, P. 1. 
P. IE Angl. germanic. beig; latin, luftan. et fyriac. 
accefit appendix de pronuntiatione earündem -linqua- 
rum. Aug. 1762. Recuf. ib. 1776. Hierolexicon 
inquarum orientalium- etcs Aug. 1759. Trifolium 
hebr, per quod: intra aliquot horas „ ‚hierälexico au- 
thoris inftrudlus, explicare-biblia.hebr. pofit. db. 1759- 
Trifolium chald, — — Trifolium fyriacum: Ibid, 
1759. Bmeifel von der deutfchen Sprache, fammt eis 
nem orthograph. Lericon. Aug. 1764. Meue Aufl. 
in bem Jahre 1766. 17768. 1774. Oenip. 1771. 
25 Reue 


Treue Aufl. 1772. Wermifchte Corona Matiana lin 
guis 12. exorn. cum differtatione de lingua ‚finica. 
Coloniae „1'731. Cultus D. Walburgae carminibus 12. 
Laudatum in Sanctuario Eyfettenfi. Mon. 17752. Hi» 
‚floria prouine. germ, fuperioris$. 1. T. V. Aug. 1754 
Apologiae forofempronienfis ex ital, fermone in Ger- 
man, transl. Libr. IV. Dberamergau 1761. Hundert 
Berge, Sinnbilder in 26. Sprachen. Freyb. 1765. 
ragen ber Lehrart dafelbit 1765. Lobrede auf Zube 
wig ben verflorbenen Keonpringen von Franfreih. Aus 
bem Franz. 1767. Chriſtus ber Lehrmeifter des menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes. Aus dem Franz. Salem. 17776. 
Schriften, die man von dem arbeitfamen Den. V. zu 
erwarten hat: das alte Teftament aus ben Grundſprachen 
überfeßt; De caufis corruptae eloquentiae facrae Bibl, 
Eloquen. Sacrae. Monogrami aulorum ex omni ge- 
nere litter. human, cum apparata lexicorum omnis ge- 
neris tam rerum quam linguarum ; fuhfidium hifloria- 
rum pro catechefi et concione populari. Centuriae XVII 
* 
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Well, Johann Jakob von, ber freyen Kuͤnſte 
rd Weltweisheit Doktor, k. k. orbentl. öffentl. Lehrer 
der Raturgefchichte an ber Hohen Schule zu Wien, 
der f. k. nieberöft. öfon. Gefellfchaft orbentl. Benfißer, 
gebohren zu Prag in Böhmen am Iten März, 1725. 
Rechtfertiguug der bladifchen Lehre von der figirten Luft. 
Wien, 1771. Forſchung in die Urfache der Erhi⸗ 
Bung bes ungelöfchten Kalls, nebft einigengfreymüthigen 
Gedanken über- die, deſſen Erhigung bewirken ſollende 
Geuermaterie, Wien, 1772- 8. : 


Wenger , Jana; von, Lehrer der deutfchen und 
fat. Sprache, des Briefftils und der Raturfunde an der 
k. £. Normalſchule zu Graͤß in Steyermark, gebohren 
du Rabel, einem Dorſe in Kaͤrnthen, 1753. Verſuch 
eines kurzen Begriffs der Univerſalgeſchichte. Gräß , 
1777: 


Werniſcheck, Johann Jakob, der Weltweis⸗ 
heit und Urzneygelahrheit Doktor, gebohren in Ungarn. 
Difputatio inaug. med, fis. de homine interno. Viennae, 

1759. 
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.- 1730. Genera plantarım fecundum numerum lacinia- 


rum corollae difpofta. Vind. 1764. 1766.8. Tray 
Aatus phyfıcam @firorum notifiam ex prineipiis mecha- 
nice proponens,. 1764. 8. 


Wespremi ; Gtenhan , ber Arzneygelahrheit 
Doktor und Phyſilus zu Depreczin in Ungarn , ber £. f. 
Akademie ter Naturforfcher Mitglied , gebohren zu 
Wesprem am 13ten Augufi, 1723. einen Bar 
ter, einen angefehenen Bürger, verlohr er. 1768. im g5ten 
J. feines Alters, und feine Bozigiährige Mutter, Gur 
fanna Biro mit: Namen, ift noch im Erben. Mit dem 
Jahre 1732: kam er in bie reformirte Schule zu Papa 
zum Anterrichte, im Jahre 1739. aber nah Oedenb. 
Hier erlernte er die fat. und griechiſche Sprache, auch 
alle übrige Kenntniſſe wurden ihm beygebracht , bie in 
das Fach der Dumanioren gehören. Nach vollendeten Stu⸗ 
bien zu Oedenburg, und ihm feiner unterfchiedenen Anwen⸗ 
dung wegen ertheilten Atteſtat durch den damaligen Schul⸗ 
veftor Daniel Haynocii, begab er ſich zum Unfange 
des 1743. Jahres nach Neuſohl, genoß hier den Uns 

ters 


terricht des Rektors Weigel, bis zum Monate Dfto,; 
ber, und gieng von ba zur Kortfeßung feiner Studien 
nah Debreczin , nachdem er ſchon 2. Jahre zuvor nach 
ausgeftandener Prüfung in die Zahl der Gtudierenden , 
bes Kollegiums bes Schweijzerbekoͤnntnißes eingefchrieben 
ward. eine Lehrer waren: Martin; Stephan und 
Samuel Szilaghyus, Johann FTabajdi , Georg 
Marothi, Sterhan Szathmari, und Hatwan, 
feiner ruhmvollen Anwendung hatte er es zu danken, 
daß er im Jahre 1751. einſtimmig zum Senior er⸗ 
nannt ward. Im folgenden Jahre entſchloß er ſich auch 
fremde Akademien zu beſuchen, und beſuchte am erſten 
Züch in der Schweitz, wo ber berühmte Johann 
Gesner fein Lehrer wurde. Nach einem und einem 
halbjährigen Aufenthalte, befuchte er die hollaͤndiſchen 
Alademien, von da.gieng er nad) England, wo er 
zu Opfort und Cambridge ben öffentlichen Lefungen über 
die Arzneygelahrheit beywohnte. Außer den öffentlichen 
Leſungen beſuchte er auch die Privatkollegien, die Vi⸗ 
bliothelen, und uͤbte ſich durch ein und ein halbes Jahr 
ja London in allen Theilen ber Arzneygelahrheit. Bey 
bem 
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dem berühmten Smellie übte er fich in ber theoreti⸗ 
fehen Fund praftifchen Hebammfunft, befuchte alle vor⸗ 
handene Krankenſpitaͤler, und ließ keine Gelegenheit vors 
übergehen , durch die er feine Kenntniſſe in der Arzney⸗ 
kunde erweitern Eonnte. Mit dem Jahre 1756. am 
sten Julius erhielt ec zu Utrecht die Doktorswürbe , 


tkehrte in fein Vaterland zuruͤck, wo er 1757. zu 
Meesburg auf Anordnung ber E. Gtaathalteren fi der 
ftrengften Prüfung über alle Theile ber Arzneygelahrheit 


unterzog, welcher Joſeph Karl Perbegg von THalfeld, 
Kath und Hofarzt vorfaß. Don biefer Zeit an praftis 


- ziete ev zu Debreczin , und in der bafigen Gegend. Die 
vortreffliche Dienfte, die dieſer Mann von diefer Zeit 


an feinem Vaterlande geleiftet hat, find ohne Zweifel 
die Urfache, daß er im Jahre 1767. von der Mods 
narchinn mit einer koſtbaren goldenen Medaille , 
2000. fl. am Werthe, worauf das Bruftbild der Kai⸗ 
ferinn , Koͤniginn fi befand , beſchenlet wurde. In 
eben diefem Jahre am aten April ernannte ihn ber 
Magiſtrat zu Debreczin zu ihrem ordentlichen Phyfikus. 


"Mit dem Jahre 1770. am 18ten May Hatte er das 
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ſchmeichelhafte Gluͤk mit dem großen Jo ſeph ZZ 
zu ſprechen, da der Monarch ſeine Reiſe nach 
Debreczin nahm. Einige Anekdoten von dieſer Uns 
terredung ſtehen in dem 4ten Stuͤcke Baldingers Bios 
graph. izt lebender Aerzte ©. 175. Die Rebensnache 
richten, bie ich vom dem berühmten Yrn. Wespremi 
mitgetheilet habe , find entlehnet aus der Succinta Med, 
hung. et Tranjyl, Biogr. cent. I, P.202. Wespre⸗ 
mi gedruckte Schriften find: A, Magyar orszägi Ke- 
resztyen Kyralyoknak hifloriaja verfekhere foglalva. 
Vien. 1752. 4. Programma M. Therefia fex ana- 
grammata mutuo Sfe elucitantia cum vberiore eorum 
enodatione. Wien. 1752. in fol, Tentamen de inocu- 
landa pefie. Londini 1753. 8. Difputatio inaug, med, 
FR. obferuationes medicas. Traiec, ad Rhen, 1 756. 4 
Rec. laus. 17748. et inferta Tom VI Dijputat : hale 
riana numero 226, wird öfters angeführt im Meorgagai 
de fed. et cauf. morb. T. Il. 4° Kisded gyermekek- 
nek nevelöfckrölvald rövid oktatas ‚ mellybere elöl ada- 
zik mikeppen kellejjek axokal hanni Szü letefektöl fog- 
va harom esztendöskorokig, Hozza adatıak à vegin 
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az egöjjegnek fenntartafara es a’ hoszszu eletnek me- 
gnyer£fere tartoxo szükslöges Regulak, Claud, 1760: 
8. h.e. Breuis inflitutio educationis infantum , in qua 
proponitur , qua ratione infantes ab ipfo partu ad ter- 
tium yfque annum educari debent; cui fub finem ad- 
iunctae funt necefjariae regulae ad fanitatem tuendam 
er fenelutem acquirendam. Baba - mefterfegre tanito 
Könyvetskeje. Cibin.: 1768. 4. Suceinäta Medicorum 
Hung. et Tranfyluaniae biographia Centuria I. Exeer- 
pta ex aduerfariis Audoris. Lipfiae , 17774. B. Ope- 
ra inedita 1) Relatio de praeparatione et admini- 
firatione ad inoculationem variolarum necefJarüis. Lib. 
Iac, Burges med. Doct. Lond, 17754. Editas in lati- 
num fermonem verfus ex anglico, 2) Inflitutiones ca- 
techeticae Danielis de fuperville, ex gallico in hun 
garicum translatae. 3) Mulier temulenta Holbergia- 
na methodo feliciter curata. 4) De procidentia va- 
ginae totali et plenaria illius inuerfione , cum defcenfu 
in eam vteri ad genua wfque fere pendulae in virgine 
XX. annorum obferuata, et feliciter curata, $) Exa- 


men chirurgicum, quale ex intimato exc. conf. reg, 
locumt, 


* 
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Locumt. od d. 28. Ap. a. 1961. Emanato fubire ter 
nebuntur omnes ac inguli impoflerum chirurgiae candi« 
dati , qui in gremium focietatis chirurgorum lib. R. civ. 
Debrec. cooptari voluerint. 6) Tradlarus de curanda 
due pecorum agri Debrec. theoretico-prailicas exc, 
eonf, reg. Locumt. iuſſu feriptus et eidem exc. conf, 
reg. 1768. menfe Sept. fubmiffus. 7) Succincta med, 
Hung, et Tranfyl, memoria. cent. altera cum fupple= 


mentis, 


Wetſch, Ignatz, der Arzneygelahrheit Doktor, 
gebohren zu St. Florian in Oberoͤſterreich am Zoten 
Junius 1737. Befindet ſich dermal in Mcsfau und 
ſoll einen medicinifchen Lehrſtuhl zu Petersburg beglei⸗ 
ten. Diſſert. inaug. med, fi. examen chemico-medi- 
cum aquae acidulae vulgo Pinkenfeldenfis dictae. Vin- 
dobonae, 1763. 8: Das beftsittene Vorurtheil im 
zwey Abhandlungen , die Einpfropfung der Kinderpos 
den und bie Beerdigung der Toden in den Kirchen und 
Städten betreffend. Aus dem Franz. überfeßt, 1764- 
8. Medicina ex pulfu, f. Iyſtema doärinae fphygnis 
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«ae. 17770. 8. De vomitu inteflinorum „ five de cafe 
ulo confirmato, Vien. 1771. 8. 


Wieland, Johann YUndreas von, brandenb, 
anfpah. Regierungsrat und Reſident an bem k. £, 
Hoſe in Wien, gebohren zu Dermannftadt in Sieben⸗ 
birgen am 7ten April 1763. Der Tuchmacher von 
Londen nach dem Franz. bes Falbaire. Wien, 1771. 8. 
Hat auch Falbairs honnete criminel ins Deutfche uͤberſeht. 
©. dritte Auflage des’ gel. Deutſchlandes. ©. 1323. 


Wiender, Vonaventura des Ordens bes Heil, 
KHuguftin „mit weiten Aermeln Profeß, ber Gottes: 
gelahrheit Baccalar , und Provinzial feines Ordens, 
gebohren zu Voͤllenmarkt in Kärnten am 29ten Jaͤner 
17724. trat 1739. in ben Drben, lehrte da durch 
verfchiedene Jahre die höheren Willenfchaften, erhielt 
1757 an ber hohen Schule in Wien das Baccalar 
sat, ward in der Folge Gefretär feiner Provinz , dann 
Drior zu Voͤlkenmarkt, Laybach und Trient. Schrif⸗ 
ten: Das Leben des h. Nikolaus von Zolentin, Wien, 

| | 1752, 


2752. Theſes theologicae cum controuerfis hiflori- 
rico=chronologieis. Graecü. 1758. Synopfs ma. 
ralis hifiorica de flatu vitae religiofae. Graecii, 
17. » Im Manufeript befigt ee die Aifloriam Con- 
ventus augufliniani gentiforenfis. 


Wilhelm, Wilhelmus der veguf. Chorherren zu 
Ereuzlingen in Conſtanz Profeß, der Gottesgelahtheit 
Doktor und k. k. ordentl. öffentl. Lehrer der Theolo⸗ 
gie an ber hohen Schule zu Freyburg, gebohren zu 
Mengen in Schwaben am 12ten Jul. 1735. Ichno- 
graphia philofop. Creuzlind, Confl. 1764. 8. Auten- 
&ia veteris teflamenti „ argumentum demonfl. critice 
contra Pfeudocriticos, Confl. 1768. 8. maj, Theo- 
logia phyjica, Confl. 1772. 8. Patrologia ad vfus 
academicos, Frib, in Brisg. 17775. gr. 8. 


Windifch, Karl Gottlieb von, Genator der k. 
freyen Rrönungsftadt Presburg, der k. franzöf. Akade⸗ 
mie der Künfte, und der deutfchen Geſellſchaft zu Alt 
dorf Mitglied, gebohren zu Presburg in Yngarn amı 

j 2 28. 
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28. Jaͤnet 1728. Herr von Windiſch iſt den wuͤr⸗ 
digen Männern beyzuſehen, zu deren Veſitz ſich Un⸗ 
garn Gluͤck wuͤnſchen darf. Er iſt ein Mani, ber 
ſowohl in der politifhen als Litterärgefchichte feines 
Vaterlandes die tiefeften und weiteſten Kenntniße befißt, 
und der an der Aufnahme der Litteratur in feiner Ger 
burtsftabt mit dem wärmften Eifer arbeitet. Mit dem 
Jahre 1761. verfuchte er in feiner Geburtsftabt eine ges 
lehrte Gefellfchaft zu gründen, bie aber nad) einer 18. 
monatlichen Dauer in ihre voriges Nichts wanderte. 
Auch von Geite des fittlichen Charakters erhäte Wins 
diſch das ungeheuchelte Lob eines redlichen und dienſt⸗ 
fertigen Mannes. eine gedruckte Gchriften find : 
1) Hanswurſt ein Luftfpiel in 1. Yufjug Presburg, 
1761. gr. 8. 2) Der Freund der Tugend eine Mor 
chenfchrift 3. B. Presb. 1767 — 69. 8. 3) Der 
pernünftige Zeitvertreiber. Mresb. 8. 4) Presburgis 
ſches Wochenblatt zur Ausbreitung der Milfenfchaften 
und Künfte 3. V. 17712 — 73. 8. 5) Molitifche, 
geogr. und Hiftorifche Veſchreibung des Königreichs Uns 
garn. Presb. 1772. 8. 6) Einzelne Gedichte und 
Ybs 
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Abhandlungen bey verſchiedenen Vorfaͤllen. 7) Ver⸗ 
ſchiedene Aufſaͤhe in den monatlichen Auszuͤgen alter 
und neuer gelehrten Sachen. Dieſe Schrift kam zu 
Olmoͤtz in den Jahren 1747. und 49. von einer ges 
lehrten Geſellſchaft heraus, wovon Herr von Windiſch 
Mitglied ward. 8) Viele Aufſaͤhe in der wieneriſchen 
Wochenſchrift: die Welt. 9) Einige poetifche und 
profaifche Veytraͤge zur altdorfiichen Bibliothek der ges 
fammten fchönen Wiflenfchaften. 2. 8. 1762. 10) 
Beträge zu der augeb. afadem: Zeitung der fchönen 
Wiſſenſchaften und Künfte. 11) Miele Auffäße in 
der £. £. priv. Anzeigen in den £.f. Erblanden. 12) 
Bepträge zu ber k. k. Realjeitung von biefem Jahre. 
Zum Drude liegt bereit: Verſuch einer Gefchichte der 
k. freyen Krönungsftabt Presburg. Arbeitet an einer 
neuen verbefl. und fehr ſtark vermehrten Auflage feiner 
Erbbefchreibung von Ungarn. 


Winkler, Johann Balthafar, beyder Rechte 
Doktor und öffentl. Lehrer ber Panbekten zu Graͤh in 
Steyermark. Tractatus de iureiurando .in genere, 

R3 Grae⸗ 
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Graecii, 1756. 4. Richtiger Zeiger der Hauptſchul⸗ 
bigfeiten eines Lehrers ber bürgerl. Rechte. ©. Zte 
Auflage des gel. Deutfchl. ©. 133. Praelect. ad Ju- 
finiani, Libr. IV. Infit. Graccii, 175. » 4 


Winterl, Sofenh , ber ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, ber freyen Künfte und MWeltweisheit 
Doktor, Prediger an ber Pfarrkiche zu Dedenburg 
in Ungarn , gebohren zu Steyer in Oberoͤſterreich am 
2ten Febr. 1728. trat 1745. in ben Drben, Bu 
Gafhau und Tyrnau begleitete er das Lehramt ber grier 
chiſchen und hebräifchen Sprache, und fieht dem Pre 
Digeramte bereits in das gte Jahr vor. Joſephs Ans 
ton Borboni aus der G. J. Predigten über. die ſonn ⸗ 
und feyertäglichen Evangelien. Aus bem Italiaͤniſchen 
uͤberſetzt von J. W. ſammt einer Anwendung derſelben 
auf ganze Jahrgaͤnge von Sonn⸗Feyertags/ und Fur 
fienpredigten. 14. Thl. Augsb. 1777- 4 


Wiffinger ; Jatkob der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, ber freyen Kuͤnſte und Meltweisheit 
Do 
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Doklor, gebohren am Iten Junius, 1736. zu Ror⸗ 
bach in Oberoͤſterreich. Zu Krumau in Voͤhmen ſtu⸗ 
dierte er die Humanioren, und trat am 27ten Dftob. 
17753. ju Bruͤnn in Mähren indie Geſellſchaft Jeſu. 
Nach vollendeten Probjahren widmete er ſich durch 2. 
Jahre den fchönen Wiſſenſchaſten und der griechifchen 
Eprache am vorzüglihften —. Zu Olmuͤtz hörte er die 
Philoſophie. Auf Unordnung feiner Obern ward er 
nah Prag in das Hlementinifche Collegium überfeßt, 
wo er unter dem Honorati der ſyriſchen Sprache obs 
lag. Mit Ende des 1761ten Jahres Fam er zum theos 
logiſchen Studium, ward 1764. zum Prieſter gerveis 
het, nach vollendeten theol. Studium, legte er 1766. 
das dritte Probjahr, nach dem Inſtitut feines Ordens, 
gu Telz in Mähren ab, und ward durch 6. Jahre Lehe 
ver der Redekunſt und der griechifchen Litteratur zu Prag. 
Mit dem Jahre 17772. verband er fich der Gefeltfchaft 
durch das 4te Gelübd. Mach Aufhebung der ©. J. 
begleitete ee durch 3. Jahre die Praͤfektenſtelle in ber 
a therefianifchen Nitterafademie, und ift dermalen 
dem Hrn. Franz Grafen von Auerfperg k. k. wirkt. 
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Landrath und Kaͤmmerer, auf ſeinen Reiſen durch die 
k. k. Erblanden als Begleiter zugetheilet. Wiſſinger 
gehört in die Klaſſe der Maͤnner, bie muthig wiber bie 
peripatetifche Philoſophie ftrieten, und mit dem toarmften 
Eifer an der Ausuͤbung des von bem unvergehlichen Frey⸗ 
herenvan Swieten entworfenen Studienplans arbeiteten. 
Seine Schriften: Giceroms eilfte philippiſche Rede in das 
Deutſche uͤberſeht — — 1773. Nrag, 8. Cicerons 
neunte philippiſche Rede in das Deutſche uͤberſeht — 
— 1773. Prag, 8. Im eben dieſem Jahre verfer⸗ 
tigte er auch die Analys in die olyntiſche Reden des 
Demoſthen, und gab davon 3. in griechiſcher Sprache 
ken Drucke. 


Wittola y Markus Anton, infulieter Probſt von 
Vienkno, der k.k. Buͤcherhoſtommiſſion in Wien Vey⸗ 
ſitzer, Pfarrherr zu Probſtorf in Niederoͤſterreich, und 
wirt. biſchoͤfl. paſſauiſcher geiftlicher Rath. Jak. Lud⸗ 
wig von Raſtignae Erzbiſchof zu Tourg, hietliher Uns 
terricht von der chriftfichen Gerechtigkeit. Galıb. 1772. 
8. Fleury Betrachtungen über die Kirchengeſchichte. Aus 

dem 


dem Franz. B. 17.. 8. Kurzgefaßte Geſchich⸗ 
te des alten Teftaments , fammt Erklärungen. Aus dem 
Franz. Thl. 17.. — 17 ..91. 8. Geiftlicher Gewiſſens⸗ 
rath fr bie, welche feinen eigenen haben. Aus dem Fran. 
des Hrn. Gimon Michael Treuvi. Wien, 1771. gr. 8. 


Wobkaunius, Peter Tobias, Ritter von. Hiſtori⸗ 
ſche Abhandlung von der Unterthaͤnigkeit und Leibeigens 
schaft im Königreiche Böhmen. Prag, 177775. gr. 8. Verz. 
ber berühmteften Männer Böhmens. Prag, 1777. 8. 


Woldẽzich, Ferdinand, beyder Rechte Doktor , 

f. k. ordentl. öffentl. Lehrer des geiftlichen Rechts an 
ber Hohen Schule zu Prag, Fürftl. Erzb. Confiftorials 
rath dafelbft, und beeidigter Zandesprofurator im Koͤ⸗ 
nigreihe Böhmen , gebohren zu Stachau in Böhmen 
am IGten Jäner, 1737. Dörte die Humanioren zu 
Klattau, die Philofophie und die Rechtsgelehrſamkeit 
an der Hohen Gchule zu Prag. In der erften waren 
Sagner, Stephan Schmidt ‚und Peter Azzoni feis 
ng Lehrer, nnd in der zweyten Fink, Dwokzak, 
Rs Sprodt, 


seıpr Pr 


, ww “an vi 5 win 

sit teure Hiyyureıd 

Lie + HB Hal} ist le „® 
NP EEE 


— 


* 


— 266 — 


Schrodt, Dewaldt und Douzedains. Ueber bie 
geiſtliche Geſchichte hoͤrte er den Hayd, und in der 
griechiſchen Sprache nahm er Unterricht bey Tentſcher. 
Am Jahre 1770. ward er sondere Monarchinn 
nach ausgeſtandener gewoͤhnlichen Prüfung zum Landes⸗ 
profurator ernannt. In eben dieſem Jahre warb er 
auch zum Doktor promovirt. Mit bem Jahre 1772. 
am gten Jaͤner bekam er das öffentliche Lehramt. 
Bon ihm ift bie igt im Drude: Diſputatio de origine 
iuris appellandi ad curam romanam.. Prag. 1776. 8. 


Wolf, Johann Georg, Direktor an der k. k. 
Realhandlungsakademie in Wien, Lehrer ber Redens 
Funft und Geometrie bafelbft , gebohren zu Weißweil im 
Badendurlachiſchen 1736. Bon ihm ift der erfte Ente 
rouef zu der Danblungsafabemie gemacht worden , bie 
zu Wien im Sahre 1770. im Monat Februar ih⸗ 
sen Anfang nahm. Der Vienenſtock, eine öfonom. 
Monatfhrift. Wien, 176.. 8. Cr it ud ber B. 
des erfien Jahrgangs ber öfonom. Nachrichten, fo 1767: 
in Wien ans Licht traten. | 

Wolff / 


Wolff, Johann Heinrich, der ehmaligen Ger 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Welt⸗ 
weisheit Doktor, Lehrer ber Redekunſt an dem k.k. 
Gymnaſium der Kleinfeite zu Prag, gebohren bafelbft 
am zZIten Jaͤner, 17745. Nach vollendeten Humas 
nioren trat ee 1759. in den Orden, fubierte bie 
Philoſophie zu Olmuͤtz, und bie Theologie an der hor 
ben Schule zu Prag. Nah Auflöfung feines Ordens 
ward er als Lehrer der sten Klaſſe an dem Kleinſeit⸗ 
nergymnafium angeftellt , erhielt im Jahre 177775. bie 
philoſophiſche Doftorswürbe, und ward im folgenden 
Jahre ald Lehrer der Redekunſt ernannt... Außer feis 
nem aufhabenden Lehramte lieft er noch insbefondere , 
über die Geſchichte, Erdbeſchreibung, Gittenlehre und 
Raturkunde. Schriften: Sammlung verſchiedener deu⸗ 
tſchen Briefe zum Gebrauche der ſtudierenden Jugend. 
Prag), 1775. Abhandlung von der Lehrart der Atem 
Klafle. Prag, 1775. 8. Abhandlung von ber Ueber⸗ 
fegung der Yutoren in Schulen. Prag, 1775-8. Ab⸗ 
handlung von der Schönheit, die allen Sprachen in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Schreibart gemein find. Prag, 1775. 8. 

Wolff, 
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Wolff, Joſeph, der Arzneygelahrheit Doktor, 
Kath und Leibarzt des Viſchoſes zu Olmuͤtz, gebohren 
ju Leipnik in Mähren am I’7ten März, 1724. Die 
Humanioten und MWeltweisheit vollendete er in feiner 
Geburtsftadt , die Arznengelahrheit ftubierte er zu Prag, 
und ward 1747. zu Padua zum Doftor promovirt. Ale 
er in feine Vaterſtadt zuruͤckkam, ward ex im folgenden 
Fahre darauf, als Stadtphyſikus angeftellet. Als im 
worletzten preuf. Kriege bie Ruffen in Olmuͤtz lagen ,. 
bathen fie ihm die Obſorge über ihr Kranfenfpital zu 
übernehmen, und es ſtunden unter feiner Auſſicht 4. 
Leibärzte, und 24. Wunbärzte. Dur ben Biſchof 
zu Ofmüg Grafen Leopold von Eck, ben er von 
einer Tobskranfheit vettete, warb er 1758. als fuͤrſtl. 
bifhöfl. Leibarzt ernannt, und von dem folgenden 
Bifchofe in dieſer Würde beftättiget. Er fhrieb: Co 
ſus medico- practicus Afeitico tyrpanitiei, exponens : 
Hydropem venalem, cum annotationibus praäicis et 
animaduerfionibus anatomicis illufrafus, c. f. aen. Oloa 
mucii, 1750: 8. 
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Wrazda , Delena, Freyinn don Kunmald,, ins 
ſtinn und Aebtiſſinn des koͤnigl. Frauenſtifts zu St. Ge⸗ 
org in Voͤhmen, gebohren zu Prag am 25ten Sept. 
1704. Trat in den Orden im Jahre 1726. am I’ten 
Nov. legte im folgenden Fahre am Isten Julius das 
Drbensgelübb ab, ward 1770. in den Fuͤrſtenſtand 
erhoben, und zur Aebtiſſinn erkläre. Cie überfeßte: 
Seiftlicher Fifhangel aufdem ungeftümmen Meere. Aus 
dem Franz. Prag, 1768. Arbeitet an einer Ges 
ſchichte des ın Böhmen vorhandenen älteften Fraͤulein⸗ 
ſtiſts. 


Wurz , Ignaz, der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor, und k. k. Pfar⸗ 
ser zu Pierwart in Niederoͤſterreich, gebohren zu Wien, 
am 28ten December, 1751. trat im Jahre 1747. 
in die Geſellſchaft Jeſu. Tach vollendeten Mrobjahren 
hörte er an der hohen Schule zu Grüß die Philofos 
phie, Mathematit und Theologie, und widmete feine 
müßigen Stunden der Ausbildung ber beutfchen Spra⸗ 
che. Schon im Jahre 1758. als 3. Jahre zuvor, 

bes 
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Bevor die deutfche Gefellfchaft zur Weinigung der Muts 
terſprache in Wien entftund , traten von unferm Wurz 


Aufſaͤtze ans Licht die hinlaͤnglich bewieſen, wie ſehr 


biefer würdige Mann bemühet war, feine Mutterfprar 
che zu reinigen. Nach zurücgelegten Studien befam ei 
den Ruf in das k. k. Therefianum in Wien. Unter 
diefer Zeit Üiberfehte er Voſſuets Reden. Ju der Folge 
ward er durch 2. Jahre Lehrer der Grammatik an dem 
Gymnaflum des Profehhaufesin Wien. Cafpari ward 
damals Direktor der Gymnaſien, und durch ihn ward 
Wurz an dem nämlichen Gpmnafium in das Lehramt 
der Dichtkunft eingefeget. Wurz warb der erfte Leh⸗ 
ser „ ber überzeugt ware, daß es nicht genug fen, ber 
Augend Latein zu lernen, daß es auch vorzüglich erfors 


derlich wäre , fie.in deutfchen Aufſaͤzen zu üben, et 


übte feine Schüler darinnen, und ließ am Ende bes 
Schuljahrs diejenige öffentlich belohnen , bie bie beften 
geliefert hatten. Mit dem Jahre 1764. am Zten Ap. 


als dem Tage der Krönung des römifchen Königs und 


ißigen Kaifers Jo ſe ph ZZ. bekam Wurz die Dank 
sebe in Wien zu halten, Diefe warb gedsudt ‚fie warb 
bem 
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dem damaligen Direktor des theologiſchen Studiums, 
dem wuͤrdigen, und mit ſo ausnehmenden Verdienſten 
begabten Viſchofen von Stock bekannt. Dieſer 
wuͤrdige Mann erwaͤhlte Wurz auf der Stelle zum oͤf⸗ 
fentlichen Lehrer der geiftlichen Berebfamkeit an der ho⸗ 
ben Schule in Wien. Wurz beftieg 1764. ben Lehr⸗ 
fluhl. Stock ward zu fehr überzeugt , wie nothwendig 
dem theol. Studium der Mann ſey, der ſich bamit be» 
fehäftiget, den angehenden Eeelforgern, in ber wichtigen 
Kunft zu predigen und zu fatechifiven, ben beften Un» 
tereicht zu geben; ex erfannte, dab Wurz der Mann 
hiezu wäre, er fuchte ihm zu befommen, und zu ers 
halten. Als die G. J. auseinander gieng, ward Wurz 
von der Monarkhinn in feinem Lehramte beftät- 
tiget. Allein mit dem Jahre 1776. verlieh er das 
Lehramt, und warb Pfarrer. Die Urfahen — ee 
zog die Ruhe dem Ruhme vor. Die Fakultät verlor 
einen ihrer wuͤrdigſten Lehrer, und die Fremden — biefe 
feßen einftimmig unter den beften Rebnern Deutfchlane 
des, Wurz oben an. eine Schriften: Karl de la 
Due £obsund Trauerreden. Aus dem Franz. ZIZ. TB. 
Graͤtz, 
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Gräßb , 1758. 8. Giceri ſaͤmmtliche Predigten auß 
dem Franz. VI. Th. Augsb. 1762 — 1764. gr. 8. 
Voſſuet Trauerreden. Aus dem Franz. 1764. 8: Eins 
feitung in bie allgemeine Geſchichte alter und neuer Zeis 
‘ten. Zum Gebrauche der Schulen. IP. Th. Wien, 
1765 — 170.8. Anleitung zur geiftlichen Bereds 
ſamkeit in einem Aufzuge. Leipz. 1776. gr. 8. 38- 
einzelne gebrudte Predigten , von denen die vornehmſten 
find: Danfrede wegen der Krönung Sofephs ZZ. Dank⸗ 
rede wegen ber Genefung Marien Thereſien. Trauer⸗ 
eede auf Franz J. Trauerrede auf ben Freyherrn van 
Swieten. Einige Gelegenheitsgedichte,, und ein Luſtſpiel 
unter dem Titel: Der Vormwißige, zum Gebrauche bes 
t. £. Thereſianums. 


Wydra , Stanislaus, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglide, der freyen Künfte und Weltweisheit 
Doktor, und k. k. ordentl. öffentl. Lehrer ber Mathe⸗ 
matik an der hohen Schule zu Prag , gebohren zu Könige 
gratz in Böhmen am ızten Nov. 1741. Trat im Jahre 
1757. am 2’7ten Oftober in bie G. J. Primae calculi 
dife- 
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differentialis et integralis Notiones. Pragae, 1774. 
Annotationes in regulas arithmeticorum, quas regula 
aurea ingreditur. Pragae, 1774. Supplementum 
tractatus de ſectionibus conicis. Ibidem eodem anno 
Jub praelo. Elementa Mathefeos. Abhandlung über 
die bey Podmokle im Fahre 17771. gefundenen Gold» 
Eumpen ıc. von Karl Joſeph Rittern von Bienens 
berg , k. k. Hauptmann des Königgraßerfreifes , und 
von unferm Wydra mit einem Vorbericht zum Druck 
befördert. Prag, 1777. 8. 


Zahlheim, Karl von, k. k. auch der k. k. 
öfonomifchen Geſellſchaft in Niederoͤſterreich beſtaͤndig 
referirender Sekretaͤr, wirklicher kak. Lehrer der Agri⸗ 
fultur an ber hohen Schule zu Wien, gebohren das 
ſelbſt am 2ten Ceptember , 1746. Beſtieg im Mos 
nate May 1769. den Katheder ber politifchen Wiſ⸗ 
fenfchaften an beyden k. k. Ritterafadbemien in Wien, 
gab in eben bemfelben Fahre eine Abhandlung in 
Seftalt eines Schreibens an den Freyherrn von G** 
über die Ungleichheit in den Ländlichen Auflagen zum 
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Drucke, befam deshalben mächtige Widerfacher , und 
ward, ob er fich gleich nicht genennet hat, perſoͤnlich 
zur Verantwortung gezogen. Er vertheibigte ſich, ſprach 
und fehrieb mit mehr Frepmüthigkes , als Vorſicht, 
ward aber des Lehramtes im Monate Julius 1770. 
entfeßt. Mit dem Ende bes 1776. Dahres ward 
er zum Beftändigen Sekretaͤr der öfonomifchen Gefells 
ſchaft, und 1777. zum wirklichen E. E. Lehrer der Agris 
kultur an der hohen Schule in Wien ernannt. Gchrifs 
ten: Ueber die Ungleichheit in den Ländlichen Auflagen. 
Leipzig, 1769. 4. Lehrbegriff der allgemeinen Rech⸗ 
te. Aus dem Latein. bes Hrn. Hofrath von Martini’ 
I. Band. Wien, 1771. 8. Neuer Verſuch über die 
Mittel Mangel und unrechten Preis der Körner in 
jedem Lande unter jeden Umſtaͤnden zu verhindern. 
Wien, 1774. gr. 8. Von der Vermifchung der Obrig⸗ 
keiten auf bem Lande, und dem Mittel berfelben abzus 
Helfen. Wien, 17775. gr. 8. Bon ben Induſtrialge⸗ 
werben , die ſich mit ber Landwirthfchaft überhaupt und 
zumalen in Krain am ſchicklichſten vertragen , und von 
den Mitteln felbige einzuführen , und zu verbreiten —. 
Ueber 


. 


Ueber die Frage: Warum wird bie Landwirthſchaft 
fo tief unter ihrer wahren Würde geſchaͤtzt? Wien ‚ 
1775. gr. 8. Die erfie Schrift ſteht in den Eraines 
eifchen öfon. Gammlungen ZU. B. 7772. es ward ihe 
im Jahre 1770. ein breyfacher Preis von der bortigen 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft zuerkannt. 


Zallinger, Jakob, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor, gebohren 
zu Bolzano in Tyrol. Lex grauitatis vniuerſalis ac na- 
turae cum Theoria de fedione coni —. Mon, 1769. 
8. Analyfis moralium argumentorum in Philofophia 
theoretica Diſſert. Dil. 17771. 4. De expofttione 
phyficae demonftrat. mathematic. in Philofophia na- 
turali. Dilingae, 1772. 4. Interpretatio Naturae 
Jeu Philofophia Newtoniana, methodo expofita et 
academ. vfibus accomodata, T. II, Auguf, Vindel. 
2773 — 1774: 8. Bern Zamagnae Echo L. I. 
Dilingae, 1773. 
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Zallinger, Johann Vaptiſt, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglled, der freyen Kuͤnſte und 
Weltweisheit Doktor, k. k. ordentlicher oͤffentlicher 
Lehrer der Naturlehre der hohen Schule zu Inns⸗ 
bruck in Tyrol, gebohren zu Bolzano in Tyrol. De 
ortu frugum ex mechanifmo plantarum Diſſertatio 
‚ dedudla. 17769. Abhandlung von den fchleunigen 
und zuverlaßigen Hilfsmitteln den Aderbau im Lans 
be Tyrol zu verbeflern und zuvermehren, wie auch 
ben anfcheinenden Holzmangel werkthätig zu fleuern. 
17769. De viribus materiae. Oeniponti, 1771. De 
incremento frugum, 1771. De morbis plantarum 
£ognofcendis et curandis. Differt. ex Phoenomenis de- 
ducka, 1773. 


Zandıy z Joſeph, des 6. r. R. Ritter, der eh⸗ 
maligen Gefeltfchaft Jeſu Mitglied, Domherr zu Goͤrz, 
gebohren zu St. Veit in Fiume, 1710. Philofophiae 
naturalis principia P. II. . . Tradatus theologi- 
cus de gratia . „ „ Traflatus theologicus de vir- 
zutibus theologicis, 
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Zankl, Fabian, vom h. Friedrich, ans dem Orden 
ber frommen Schulen, gebohren zu Voͤhmiſchkrud in 
Ttiederöfterreih 1736. Exegefis meditationum carte- 
fianarum, Viennae , 1754. 4. ©. 3te Auflage des 
gel. Deutfchlandes. ©. 1355. | 


Zanner , Ignaz, der ehmaligen Gefellfchaft Jeſu 
Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweisheit Doktor, 
k. k. ordentlich. oͤffentlich. Lehrer der Mathematik an 
der hohen Schule zu Freyburg in Breisgau, gebohren 
zu Eychſtett in Franken. Elementa geometriae planae, 
rigida quidem veterum, fed faciliore methodo demon- 
frata Frib. 1770. 8. Propof. ſelectae ad vberiorem 
geometriae planae Traä, pertinentes. Frib. 1770. 


Zaufchner , Franz Karl, k. k. öffentlicher Leh— 
ver ber Raturgefchichte in Prag. Mraftifche Unters 
fuhung, ob es bem ©taate vortheilhafter, wenn man 
die Domainen , oder andere herrſchaftliche und Baus 
erngüter , befonders im Königreiche Böhmen zertheifen 
mögte. Prag, 1770. 8. 
63 Zauſch⸗ 


Zauſchner, Johann Bapt. Gofeph , ber frey⸗ 
en Fünfte und MWeltweisheit, dann der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor. Diſſertatio de Elementis et vil 
ribus medicis trium aquarum mineralium Teplen- 
fum, Pragae, 17766. 8. Zu ven Abhandlungen eis 
ner Privatgefellfehaft in Böhmen hat Zauſchner 7. 
nüßliche Abhandlungen geliefert. 


Zeberer , Johann Joſeph, beyber Rechte Sans 
didat ber Eöniglichen neuen Stadt Prag Kanzler, ges 
bohren dafelbft. Confitutio Criminalis Therefana — 
ins Böhmifche überfegt. Wien, 1769. Fol. Herzog 
Michel, ein Luſtſpiel aus dem Deutfchen in bas Voͤh⸗ 
mifche überfeßt. Prag, 1771. 8. Urbeitet an der ihm 
abermal aufgetragenen Ueberſehung der neuen therefia- 
nifchen allgemeinen Gerichtsordnung, bie in biefem Jahr 
re ans Licht treten foll, 


Zeh, Sigmund Chriftian von, ehmaliger wuͤr⸗ 
tenberg. Kriegsrath und Yuditeur bey dem Herzogl. gens 
d’Armees Regiment zu Stuttgard, gebohren in Uns 

garn/ 
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garn, 1728. FPofitiones iuris cimlis iuxta inſtitu- 
tiones iuflinianeas. Vratisl. 1755. 8. Pofitiones iu- 
ris feudalis fjeu Longobardici quam filefiaci , 1756.8. 
Süße über die allgemeine und Gtaatpolitif. Halle, 
1759. 8. Die Verwandlung dee Domainen in Baus 
erngüter. Strasb. 1760. 8. nachgedruckt, und bey ei 
ner Öffentl. der Kaiferinn Königinn zugeeigneten Bers 
theibigung aus den politifhen Wiflenfchaften ausgetheis 
fet. Wien, 1769. 


Zehnmark, Ludwig, außerordentl. Lehrer ber 
Literaͤrgeſchichte an der hohen Schule zu Olmuͤtz, ges 
bohren zu Brünn in Mähren 175.. Theocles. Aus 
dem Griechifchen überfeßt, 1774. Salvini und Adels 
fon ein Trauerfpiel. Wien, 1774. 8. Anekdoten des 
Ninas. Wien, 1775. 8. Neflerionen über if 
ſenſchaften und Künfte. Wien, 1776. 8. Leite 
faden der Vorleſungen über die Literärgefchichte neuer 
Zeiten. Olmüß. 8. Materie aus der Literärgefchichte 
älterer Zeiten. Olmüg, 2777. 8. Handbuch der 
Literärgefhichte zum Gebrauche feiner Vorleſungen. 
4 1.3. 
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1. 8. Brehlau und Gag, 1777. 8. Acbeitet an 
II. B. diefes Werkes. 


Zend; Franz, der ehmaligen Gefeltfchaft Jeſu 
Mitglied. Abhandlung von ben Merfteinerungen und 
Foſſilien, die bey Prag gefunden worden. Prag, 17.» 
Elementa algebrae , geometriae ac Trigonometriae. 
Pragae, 177169. 8. Verſchiedenes in den pragifchen 
phyſikaliſchen Veluftigungen. ©. Zte Auflage des’ gel. 
Deutfchlandes. ©. 1361. 


Zeplichal, Anton Michael, ber ehmaligen Ger 
ſellſchaft Jeſu Mitglied , der freyen Künfte und Welt⸗ 
weisheit Doktor , k. Direktor der Univerfität zu Bres⸗ 
lau in Schlefien , und ber- patriotifchen Dauptgefellfchaft 
in Echlefien Mitglied , gebohren zu Trebitſch in Mähren 
am IZten May, 1737. Entwurf der Voscowichiſchen 
Naturlehre. Breslau, 1769. 8. Geometria curua- 
rum ad Phyficam adplicata, Vratisl. 1769. 8. Ws 
geber in Tabellen, 1770. Fol. infeitung zu ber 
Bergmännifchen Kenntniß des Erdballs. Vresl. 177I. 

8. 
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8. De iuris naturalis prudentia libri tres ad facilio- 
rem infitutionem commoda Philof. methodo comparata, 
Pratisl. 1772. 4. Juris necefiitatis principia philo- 
Sophica, Vratisl. 8. De meıhodo montium altitudines 
metiendi Difertatio. Vratisl. g. Entwurf einer Welts 
geſchichte nach einer chronologifchen Tafel, zum Ger 
brauche der Jugend. Br. 1774. 8. Neueſte Geogra- 
phie zum Gebrauche der Jugend. Breslau, 17774. 8. 
Schulreglement für die Univerfität in Breslau , und 
die katholiſchen Gymnaſien in dem Herzogthum Schle⸗ 
ſien, und der Grafſchaft Glatz. Breslau, 1774. 8. 
Kurzer Unterricht in der Rechenkunſt und Meßkunſt 
in 2. Theilen. Breslau, 1775. 8. Lateinifche 
Eprachlehre und grammatifche Chreſtomathie, mit eis 
nem vorläufigen Unterrichte in der Weiſe, die lateis 
nifchen klaſſiſchen Gchrifftelter nüglih zu leſen. Brest. 
1776. 8. 


Zichy, Karl, Graf von Vaſonko, k.E. Kaͤmme⸗ 
rer 5 wirklicher Hofrath bey der F. auch k. k. Hofs 
lammer in Wien, gebohren zu Karlburg in Ungarn 

©5 1753. 
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1753. kam im Jahre 1759. in bag k. k. Thereſia⸗ 
num , genoß in biefem einftens vortrefflichen Erziehungs» 
ort , das dem Gtaate einen Eoronint, Elaryy und 
fo viele andere wuͤrdige Männer gegeben hat, die dem 
Adel anftändigfte Bildung. in außerordentlicher Fleiß 
mit dem tiefften und faßlichften Talent begabet, machte 
ihn auf der Vahn der Wiflenfchaften fehr unterfcheidend , 
und er: ward in ber Klaffe der beften Verwendten immer 
ben Erſtern beygezähfet. Ich kann den Grafen uͤber feine 
eifervolfe und glüdliche Verwendung ber Studienjahre 
das ungeheucheltfte Zeugniß geben, ba ich felbft das Vers 
gnügen hatte, burch ein ganzes Jahr fein Lehrer aus den 
polit. Wiffenfchaften am Therefianum zu feyn. Der Graf 
überzeugt von dem Tußen bes politifchen Studiums; 
überzeugt , wie würdig es dem Adel laͤßt, wenn er ſich 
bemüht diejenigen Grundſaͤtze einzufaugen , auf die bie 
Regierung des Staates beruhet , und wozu ber Adel 
berufen ift —. Der Graf ſchenkte ſich daher feiner Bes 
eufsroiffenfchaft am vorzüglichften , er ſcheukte fi ihr 
gang; und feine im Fahre 1771. aus ben politiſchen 
Wiſſenſchaſten öffentlich gehaltene Vertheidigung wurde 
für 
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für ihm ber redendſte Veweis einer vorzuͤglichen Anwen⸗ 
dung, ſie ward mit dem lauteſten Veyfall einer ſehr 
zahlreichen und anſehnlichen Verſammlung belohnet. In 
eben dieſem Jahre im Monat September verließ der 
Graf das Thereſianum, die Monarchinn gab 
ihm zur Erlernung der praktiſchen Staatsgeſchaͤfte 
an die Seite des vormaligen wirklichen Hofraths, und 
nunmehr Gouverneurs zu Fiume, geheimen Raths 
von Mailath —. Einen Mailath zum Anführer, 
wie glücklich war nicht Zihy Won welchen Fruͤch⸗ 
ten die Anwendung war, laßt ſich daraus entnehmen, 
dab der Graf im Jahre 1775. bie Stelle wirklichen 
Hoftommiffionsrathe bey der Hoftammer in Wien ers 
hielt , im Jahre 1777. am "ten Marz mit ber 
wirklichen Dofratheftelle beehret ward. Der Gtaat hat 
fih von diefem jungen Manne die wichtigſten Dienfte zu 
verſprechen. Von ihm ift im Drude: die Werwands 
lung Ungarns. Einige Gedichte in den Jugendfrüchten 
des k. k. Thereſianums. 


Zlobitzky 
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Zlobitzky, Joſeph Valentin, wirkl. k. k. öffentl. 
Lehrer der boͤhm. Sprache und Literatur an der hohen 
Schule zu Wien, dann der k. k. oberſten Juftißftelle 
Dfficiant, den 14ten Febr. 1743. zu Welehrad in 
Mähren gebohren , ftudierte in feinem Vaterlande zu 
hungariſch Hradiſch, Vruͤnn, Nikolſpurg ıc. trat 
1761. aus der Philoſophie zur Landwirthſchaft, kam 
1763. nach Wien, widmete ſich neuerdings den Stu⸗ 


| bien, hörte die Rechte , die politifhen Wiſſenſchaften, 


ben Kammeralrechnungsfuß , die boppelte Buchhaltung, 
bie Experimentalphyſik, Mechanik und Chymie, praftis 
eirte bey verfchiedenen Hofitellen , wurde 1773. mit dem 
Charakter eines Lehrers der böhmifchen Sprache nad) 


Wieneriſchneuſtadt in die k. k. therefianifhe Militaͤraka⸗ 


demie, und 1775. als wirklicher k. k. Lehrer ber 
boͤhmiſchen Sprache und Literatur an ber Wiener⸗ 
univerfität, 1776. aber zugleich bey der k. k. obers 
ften Juſtitzſtelle angeſtellet. Die flavifhe Mufe war 
von jeher fein vorzüglihes Augenmerk, und bie vas 
terlandifhe Literatur, nebft ber allgemeinen Literaͤr⸗ 
und MWeltgefhichte, fein Lieblingsftudium, aus wel: 
hen 
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chen Foͤchern, wie in dem Z7. Bande des gelehrten Des 
ſterreichs angezeiget wird werben , er einen auserfefenen 
Büchervorrath befißet. Er mar ber erſte, der die boͤh⸗ 
miſche Sprache und Kiteratur, an der Wieneruniverfität 
zu lehren , angeftellet wurde, ihm folgte erſt 1'776. ber 
ſpaniſche, franzoͤſiſche und italianifche Lehrer, welchen 
nad) feinem ‚, von ber E. f. Gtudienhoffommiffion appros 
bieten Plane, ihre Zefungen zu halten, aufgetragen wurbe. 
Der gelehrte Kollar ließ feine Gchulbücher für die Hu⸗ 
manioren duch ihn zum Gebrauche der böhmifchen Pros 
binzen überfegen und adaptiren. 1765. ließ er an den 
oh. Thomas Edlen von Trattnern eine Ode in feinem ; 
die zweyte in bes Joſeph Edlen von Trattnern Namen; 
1766. aber die dritte an die Maria Unna Edle von 
Trattnern deuden , in welchen Jahren ihm nämlich die 
Erziehung und Unterricht des Jungen von Trattnern 
anverfrauet war. 1772. fam mit Schulziſchen Schrifs 
ten das Kranzifche Hebammenbuch auf allerhöchften Bes 
fehl von ihm ins Böhmifche uͤberſeht, Heraus. Kleines 
ve von ihm überfegte Werke und Benträge zur Lis 
seratur ber E. k. Erbländer wollen wir hier überges 
hen, 
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hen, und nur dieſes melden, daß er 1) an einer 
vollſtaͤndigen boͤhmiſchen Sprachlehre, 2) an einer Ein⸗ 
leitung zur boͤhmiſchen Literatur , 3) an einer boͤh⸗ 
miſchen Gchriftftelerfunde, 4) an einer Topographie 
bes Markgrafthum Maͤhrens arbeitet, und bie Forts 
feßung der monatlichen öfterreichifchen gelehrten Uns 
zeigen mit mie herauszugeben im Begriffe ſtehet. 
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Die izt 


lebenden Kuͤnſtler 


in den k. k. Staaten, 


A ltomonte, Vartholomaͤus, Maler und Mits 
glied der k. k. Akademie der bildenden SKünfte in 
Wien, gebohren zu Warfchau in Pohlen am 24ten 
Februar, 1702. Martin Altomonfe ein gefchid- 
ser Maler feiner Zeiten, war fein Water, * mit 
dem er als ein Kind nah Wien fan. Der Was 
ter war ber erfte Lehrmeifter feines Gohnes in ber 
Malerey. Mit dem Jahre 1717. fandte er ihn 
nach Italien, woer 2. Jahre in der Schule des Frans 
zeskini zu Bologna zubrachte. Won da gieng er nach 
Rom, befüchte 2. Jahre die Schule des Lutti, und 
gieng von da nach Neapel, den Geburtsort feines Mas 
ters, 


*S. das 26, Gtüs des neuen eahjeitung vom Jahre 
1777. 
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ters. Hier beſuchte er abermal durch 2. Jahre die 
Schule des Franz Solimeno, und woͤhlte ſich in der 
Folge dieſen beruͤhmten Mann zum Muſter. Nach 
Verlaſſung dieſer Schule kehrte er nach Deutſchland zu⸗ 
hf, und kam 1723. zu Linz in Oberoͤſterreich an, 
wo fein Water damals anfahig war. Mit dem Jahre 
1770. am 2. Jaͤner warb er als Mitglied ber k. k. 
Maler » und Bildhauerafademie in Wien ernannt, 
fein Aufnahmſtuͤck ftellte vor Aurora, wie fie ben Mor⸗ 
pheus vom Schlafe erwecket. Nun find es 55. Jahr 
re, daß Linz das fchmeichelhafte Gluͤck hat Altos 
monte zu befißen. Arbeiten: in Oberoͤſterreich zu 
St. Florian in dem bafigen Etifte der große Saal 
und der Gommerfpeisfaal in Fresko; dann in bem 
namlichen Stifte die Bibliothef und das Wahlzimmer 
in Fresko; zu Engelhartzell die Klofterfiche famt 7. 
großen Witarblättern , und zu Linz bie Kirche der Non⸗ 
nen der h. Eliſabeth. In Miederöfterreih: zu Bruf 
an der Leitha, und zu Wien am Rennwege in ber 
Behaufung des Grafen von Darrah ein Saal in 
Fresko; zu Derzogburg in dem bafigen Gtifte bie 
Kirche 


Kirche in Freskd famt 6. großen Altarblaͤttern y wie 
auch der Saal in Fresko. In Gtepermark in den 
Sahren 1775 und 76. in dem Benebiftinerfiift zu 
Admont die Bibliothef. In Bayern zu Fuͤrſtenzell 
in dem bafigen Bernardiner Stifte der Plafond üͤber 
die Dauptfliege und der Saal in Fresko. 


Bauer, Johann Georg, Miniaturmaler ,. ger 
bohren in Wien am 31ten Dftober 1743. Die Ans 
fangsgeünde zur Zeichmung legte er unter Unterber⸗ 
berger und Troger, dann ward er ein Schuͤler unfers 
berühmten Schmußers. Acbeiten: Der polnifche 
Fuͤtſt von Sangusko, der junge Fuͤrſt Rabzivil, der 
Fürft von Salm Galm, Marquis von ©pinola, ber 
Junge Graf von Gailern, die 3. Comteffen von Schoͤn⸗ 
born, Graf von Kettler und deffen Gemahlinn in Kurs 
land, Feldmarſchall Graf von Hadik, deflen Tochter, 
die Fuͤrſtinn Lichnovsfy , und der Legationgfekretär 
son dem engl. Minifter Hr. von Ernft. 
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Beyer, Gabriele, gebohrne Bertram, Maler 
und Mitglied der k. k. Akademie der bildenden Künfle 
in Wien, gebohren zu Luneville in Lothringen, 1730. 
Kam mit ihrem Water 1738. nah Wien , der ba bie 
Stelle eines E. £, Schloßhauptmanns in dem Luftfchlofs 
fe Schönbrunn erhielt. Ihrer vorzüglihen Talente 
wegen in der Zeichnung und Malerey warb fie der 
Erzherz. Charlotte isigen Königinn beyder Gicilien , 
dann ber Erzherz. Anfonie, izigen Königinn von Frank 
reih als Kammerdienerinn zugetheifet , um beyden Ges 
ſchmack zur Malerey beyzubringen. Mit dem Jahre 
177 1. vermählte fie fich mit dem Bildhauer Beyer. Gie 
ward wegen eines Kopfs ber Urtemifia.ale Mitglied ber 
k. k. Akademie ernannt. Arbeiten verfchiebene Paftellftüs 
de in das fogenannte ſchwarze Kabinet de Monats 
ch inn, verſchiedene Stucke nah Brüffel für ©. F. 
Hoheit Prinz Karl von Lothringen, das Portrait 
ber Kaiferinn Königinn in dem Uft, wie Cie ben 
Trauerflor wegwirft, und bie Regierungsgeſchaͤffte 
ergreift für die Königinn beyder Gicilien. Unter denen 
im Jahre 1777. von ber k. k. Akademie der bildenden 

Künfte 
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Künfte aufgeftelften Kunſtwerken befanden fih von ben 
Arbeiten der geſchickten Beyerinn folgende Stuͤcke: 
1) Ein Ideallopf eines geharniſchten Mannes, 2) Ein 
Strausmaͤdchen ein Seal. 3) Ein Portrait der Fr. 
Fiſcherinn. 4) Ein Portrait der Öräfinn von Wurm⸗ 
brand , geb: Gräfin v. Clary. 5) Ein Bauernjung, 
ein Rofolimädchen, Küchenteägerinn, 3: Ipealtöpfe. 6) 
ein wienerifches Gtubenmädchen: 7) ein ideal Vauern⸗ 
mäbchen. 8) Ein Idealkopf eines Bauernjunges. 


Beyer, Johann Wilhelm, £: £. Hofbildhauery 
Rammerarpitekt; Rath und Mitglied der k. k. Akademi⸗ 
ber bildenden Künfte in Wien, Mitglied der Elementinifchen 
Atademie zu Bologna, der von St. Luca in Rom und zu 
St. Petersburg; gebohren zu Öotha, 1729. am 1. Zäner: 
Mit dem 16. Jahre feines Alters befüchte ex die Zeichen« 
ſchule zu Paris, und nach einem 3. jährigen Aufenthalte 
ward er auf Koften bes Herzogs, dem er bey feiner 
Durchreiſe durch Stuttgard nach Paris bekannt ward / 
nach Rom gefandt. Hier brachte er 19; Sahre mit 
ben Studium der Bildhauerkunft ju. Als er von da 
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abgieng, beſuchte er Neapel, Florenz, Bologna ı Des 
nebig und viele andere Staaten Italiens. Die erfte 
Arbeit , die er bey feiner Zuruͤcklunft zu Stuttgard un? 
ternahm , ward bie Handanlegung zu einer Akademie 
der Künfte , woben er das Lehramt für die Malerklafr 
fe erhielt, und befam nebenbey die Aufficht über. bie 
Maler sund Bildhauerey in der bafigen Porcellainfa⸗ 
brik. Die vielen von ihm neu erfundenen Modelle 
und andere Erfindungen zum Veſten ber Fabrik, mach⸗ 
ten ihn in kurzer Zeit ſehr berlihmt. Bey Umänder 
zung des Gtuttgarberhofs verlieh Beyer diefen Dit, 
und gieng nad; Wien, wo er das Portrait ber Eryher- 
zoginn Maria Ana, der Erzherzoginn Amalia, der 
isigen Koͤniginn von Frankreich, und der zu Neapel 
zu malen hatte. Inder Folge warb er zum Hofmaler 
und Kammerarchiteft ernannt. bey Errichtung ber Kupfer» 
ſtecherakademie ward er als Mitglied, und als bie Vereinis 
gung gefehah, zum akademiſchen Rath ernannt. Mit 
dem Jahre 1760. warb er als Mitglied ber Akademie 
zu Bologna, 1763. ber zu St. Luca in Rom, und 177 1. 
der zu St. Petersburg aufgenommen. Mit bem Jahre 
1772. 
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1772. entdeckte er Marmorbruͤche in Tyrol. Durch dieſe 
Entdeckung wurde die Aufnahme der Vildhauerkunſt ſehr 
befoͤrdert, da wegen bes hohen Preiſes des carrariſchen 
Marmors nicht viel fann gemacht werden. Die Thriumphr 
pforte zu Innsbruck, 12. Statuen zu Pimphenburg 
und 8. zu Bruchfal find bereits von dem neu entdekten 
Marmor verfertiget worden. Zu Gtuttgard , Ludwigs⸗ 
burg und Solitude, befinden fich viele Arbeiten von ihm, 
worunter fih vorzüglich ausnimmt eine Statue 6. Schuh 
hoch vorftellend die Ceres von ſchwarzen Marmor , vers 
fhiedene Köpfe von ſchwarz und weiffen Marmor , und 
eine liegende Figur von Carraramarmor. Einige Köpfe 
zu Unfpach, verſchiedene zu Petersburg und in der Herzogs 
von Sachſen Tefchen Refidenz zu Presburg. Ein Kopf 
einer lachenden Bachantinn für den Fürften von Gallizin, 
und einige andere Bufte nach ©t. Petersburg. Einige 30. _ 
Collofalifche Statuen nach feinen Modellen, und 12. in 
Schönbrunnergarten, unter welchen eine Afpafia hervor⸗ 
feuchtet. Unter dem im Monate Julius 1777. von ber 
Alkadem. ber bild. Künfte aufgefteilten Kunſtwerken befand 
ſich von der geſchickten Hand unfers Beyers ein Gatyrkopf. 
T 3 Brand, 
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Brand, Chriſtian, Rath und Lehrer fuͤr die 
Malerklaſſe an der kak. Akademie der bildenden Kuͤnſte 
in Wien." Von feinen Zeichnungen nach dem ge 
meinen Wolfe, befonders dem Kaufrufe in 
. Wien, wird in der k. k. Realgeitung vom Jahre 1776. 
folgendes angemerfet: „ Diefer verdiente Künftler ein 
wöͤrdiger Cohn und Schüler des von allen Kennern 
ſo ſehr geſchaͤßten Chriftian Dilfgott Brand, der 
„ als Maler befonders in Landfehaften allgemein ben 
„ Ruhm eines ber größten Meifter erworben, nahm 
es auch auf ſich, alle Figuren felbft nach ber Ratur 
ju zeichnen und ben Stich zu beforgen u. f. mw. „ 
Ceine Landfchaften , fagt Dr. Fueßli in dem britten 
Eupplem. des allgemeinen Kuͤnſtlerlex. „ enthalten übers 
aus viele Schönheiten, Die Gegenfüge find darinn 
„ gut beobachtet , Licht und Schatten gehörig vertheilt, 
„ die Farben angenehm und ſchoͤn, nur nicht fo frey 
„ und ſtark, wie in feines Waters Gemälden. eine 
„ Figuren find alle mit Geiſte gemalt, und ftehen im⸗ 
„ mer am rechten Orte, „ Mit bem 1769. 3. ward er 
zum Mitgliede der k. k. freyen Zeichnungs » und Kupfer⸗ 
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ftecherafademie in Wien angenommen. Gein Aufnahms⸗ 
ſtuck beftund in einer MWorftellung des Gleichniſſes vom 
Hausvater im Evangelio. Im Jahre 1766. machte 
er für den £, f. Hof die Schlacht bey Hochficchen. 
Unter denen im Monate Julius in diefem Jahre von. 
ber Akademie aufgeftellten Kunſtwerlen befand fich von 
unferem würdigen Brand. LI) Eine Landſchaft. 2) 
Die Ausficht eines Berges und Gegend bey Schloßhof. 
9) Die Ausficht des fürftl. Kaunitz. Schloſſes Aufters 
li6.nebft ber umliegenden Gegend. 4) Eine Landfchaft. 
5) Zweyte Ausfiht von Schloßhof , ein Steinbruch , und 
6) das geäfliche rofenbergifche Schloß Roffet in Kärnten. 


Brand, Friederih, ein Bruder des vorgehenben 
und ihm in dem Lehramte fubftituirt. Verſchiedene Stuͤ⸗ 
fe in dem Kaufrufe von Wien. Unter den von der 
£. k. Akademie in Wien im Monate Julius in diefem 
Jahre aufgeftellten Kunſtwerken war zu fehen. 1) Die 
Gegend von Nußdorf nach einer Zeichnung von General 
Kettler, und 2) eine Ausfiht im Garten Schönbrunn , 
wo fich verfehiedene Arbeiter an einem Baume befchäfftigen. 

z4 Ä Davidz 
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David, vom h. Cajetan, Laibruder aus dem 
Orden ber Barfüher Auguſtiner in Wien, gebohren in 
Schwaben. Er iſt der Verfertiger eines kuͤnſtlichen Uhr⸗ 
werkes, welches in der Vibliothek ſeines Kloſters ſich 
befindet, und wodon Hr. Rendler eine gedruckte Ber 
fehreibung 177 1. geliefert hat. „ Unter vielen aſtro⸗ 
„ nomifchen Uhrwerken, die bisher an verfchiedenen 
„ Drten verfertiget worden, verbient diefe nicht darum 
„ ben Vorzug, weil fie don einem Manne herrührt, 
„ der das Uhrmacherhandwerk nie erlernet hat , der von 
„ Jugend auf nur das Schreinerhandwerk fein Gewerb 
ſeyn ließ, und feine Einficht in dieſer Kunft allein 
„ feinem unermübeten Fleiße und feiner eignen Anwen⸗ 
„ bung zu verbanfen hat; fondern auch darum, weil 
„ fie an Richtigkeit und Genauheit in der Berechnung 
„ alle andere übertrift. .. 


Domanek, Anton Mathias Joſeph, Rath und 
Direktor der Graveur + und Medalleurflaffe an ber k. k. 
Akademie ber bildenden Künfte in Wien , gebohren am 
21. Xpril 1713. Nach dem Tote feines Vaters, 

ben 


En 


den er frlihzeitig verlohr, „gaben ihn feine Anverwandte 
zu einem bürgerl. Gilberarbeiter, Joahim Michael Sa⸗ 
leder mıt Samen, in die Lehre. Vey dieſem Manne 
fernte er den berühmten Raphael Donner kennen, 
und da dieſer das Genie des Juͤnglinge zur Kunſt ent 
deckte, zeichnete er ihm felbft vor, Donner war als 
fo fein erfter Lehrer. In der Folge befuchte er bie 
Schule des Hrn. Direktors Ban Schuppen. Mit 
dem Jahre 1754. ward er als Mitglied ber k. k. 
Maler s und Bildhauerafademie angenommen , und fein 
Aufnahmsſtuͤck ftellte vor ein Medaille, worauf Vulkan, 
Venus und die Cyclopen zu fehen find. Als Mitglied 
ber k. f. Zeichnung » und Kupferftecherafabemie warb er 
1767. angenommen. ein Aufnahmsftüf war ein 
großes Dvalmedailfon , worauf Joſeph ZZ. in römifcher 
Kleidung vorgeſtellt ift. Deutfchland , die Niederlande, 
Mohlen und Ungarn waren die Derter, die er burchs 
veifte. einer Arbeiten find viele, und befinden ſich 
an verfchiedenen Drten, als ein Opalfpieltifh, vom, 
petrifizicten Holz, burchgebrochene Saͤule von Gtahl, 
um welche fi natürliche Blumen von Wronzearbeit 
zz wins 


winden. Diefes Gtüf warb von dem Prinz Albert 
als ein Gefchent an. die igige Königin von Frankreich 
übermacht, Für die Erzherz. Maria Anna machte er 
einen®räutertopf von Stahl mit verfchiedenen Goldver⸗ 
zierungen fertig, worauf vorwaͤrts das Portrait der 
Erzhecz. ſelbſt, und die Ruͤckſeite druͤckt ihren Namen 
aus. Im vorigen Jahre verfertigte er einen Kraͤuter⸗ 
topf zum Verkauf im antiken Geſchmack. Unter den 
in Monat Julius diefes Jahes zu Wien von der Ufas 
demie aufgefteilten Kunſtwerken befand fid von ihm: 
eine Vaſe im antiken Geſchmacke in Bronze. 


Dorfmeifter, Johann Georg , abademiſcher 
Bildhauer in Wien, gebohren daſelbſt am 2aten Geps 
tember 1736. Sein erſter Lehrer war Leithner. 
In der Folge war es Matthäus Donner und Balthas 
far Moll. Sein aus Metall verfertigtes Aufnahms⸗ 
ſtuͤck ſtellt vor: Die Diana , wie fie in Geſellſchaſt des 
Lupido den fehlafenden Endymion beſucht. In der 
fürftlich lichtenſteiniſchen Gallerie iſt von ihm zu ſehen. 
eine Gruppe von Alabaſter, die Minerva den Apollo, 

und 


und den Genius der Künfte vorftellend. Auch find von 
ihm die 4. fleinernen Gtatuen auf der Facciata ber 
Karmeliterkiche auf der Laimgrube, und zu Mariahilf 
in Wien ober der Pforte der h. Paulus vonihm. ers 
ner in Wien bey den Giebenbücherinnen Klofterfcaus 
en der Dohaltar, dann die 3. Geitenaltäve zu Marias 
hilf und am. f. Therefianum eine Statue mit einem 
Kinde. Verſchiedene Grabmäler , die befonderes Genie 
perrathen. Zu Godöly in Ungarn ein Grabmal für 
den Grafen von Graßalkowitz, die Figuren find aus 
Alabnfter gearbeitet, und die Ornamente von Compos 
fition gegoffen. Auf dem Gonntaggberg in Nieder⸗ 
öfterreich ein ©eitenaltar. Ein 5. Schuh aus Alabas 
fer verfertigtes Srucifigbild für die Kiche zu Mariahilf, 
Ward Mitarbeiter an der Ehrenfäule, die dem großen 
Fürften von Lich ten ſt ein in dem k. E. Zeughaufe 
zu Wien gefeßt worben ift. Unter denen, im Monate 
Julius 1777. von der Akademie aufgeftellten Kunſt⸗ 
werten, befand fih ein Crucifix vom ifenbein , und 
eines vom Bley von ihm, 


Fiſcher, 
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Fiſcher, Vincenz, Rath und Lehrer der Baur 
kunſt an der k. k. Akademie ber bildenden Künfte in Wien, 
gebohren zu Schmidham in Bayern am Zten April, 
1729. Ward anfinglih zum Studiren angehalten , 
denn die Mutter wollte aus ihm einen Pfarrer machen. 
Allein der frühe Tod des Waters vereitelte das Vorha⸗ 
ben der Mutter. ntblößt von den nöthigen Mitteln 
bem Sohne die gehörige Erziehung zu geben, nahm 
ihn der Muttersbruber, Kaufmann zu Paſſau zu fi. 
Diefer wollte aus ihm einen Wundarzt fchnigen , allein 
Fiſcher fand auch an diefem Vorſchlage Fein Vergnügen. 
Das Zeichnen und bie Boflirung war ſchon lange Zeit 
feine Nebenbeſchaͤftigung. Won ohngefähr befam ein 
Mfarrer ein Anverwandter von ihm, von feiner Arbeit ets 
was zu fehen. Der Mann war felbft Maler, er fand 
feimendes Genie’in dem Tünglinge , und fieng an , ihm 
felbft Unterricht in der Malerey zu geben , nebenbey 
fegte er ſich Kenntniffe von dee Mathematik , Architek— 
tur und dem Merfpektiv bey. Ein Maler zu Paſſau, 
der viel architektifche Sachen zu machen hatte, aber nichts 
davon verftand , nahm ihn zu ſich; inbeffen hatte er doch 
| Gele⸗ 
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Gelegenheit die Farben , und ihre Mifchung fennen zu 
fernen. Und fo ward Fifcher Maler. Mit dem 
Sahre 17750. kam er nad Wien. Aus Mangel des 
nöthigen Unterhalts gieng er zu einem Wagenmaler in 
Kondition, und befuchte nebenbey die Akademie. Won 
Wien gieng er nach Bayern, wo er in Landshut Geles 
genheit erhielt, fih in der Hiſtoriemalerey zu üben. 
Nach Verlaufe eines Jahres kehrte er nah Wien zuruͤck, 
eopirte in ben Kirchen einige Altarblätter nah Pittos 
ni, Ricci und Troger. Mit dem Jahre 1753. reis 
fie er nach Italien. Mangel des Geldes hieß ihn zu 
Trient halt machen , fand an dem Bildhauer Oradini 
einen 2ten Vater. Durch die Unterftüßung diefes Men» 
ſchenfreundes ward er vermögend, feine Reife fortzufeßen. 
In Denedig kam er durch Empfehlung des Oradino mit 
Zirpolo, Nogaro und Fontbaffo in Bekanntfchaft, 
copirte viele Stuͤcke dieſer Männer , fandte fie feinem 
Mäcen zu, ber ihm immer das Geld dafuͤr überfandt. 
Won Venedig gieng er nach Bologna , wo er bie bafige 
Akademie befuchte. Won da gieng er nah Rom, und 

von hier nad Trient, wo er feinen Maͤcen fterbend ans 
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traf. Des Tripoli Compofition , und des Cignaroli 
zu Verona Kolorit , fuchte er zu vereinbaren, und wählte 
ihre Manier. Mit dem Jahre 1760. kam er abermal 
nah Wien, und überreichte der Akademie fein Auf— 
nahmeftüd , fo vorftellte: den Moſes, wie er die Krone 
bes Pharao, mit Füßen trit: Es erhielt Veyfall, er 
ward als Mitglied aufgenommen. Mit dem Jahre 
1764. erhielt er das Lehramt. eine Arbeiten: in 
Niederoͤſterreich die Oberdecke in dem k. k. Schloſſe zu 
Laxenburg eine hiſtoriſche Vorſtellung, nämlich Aga⸗ 
memnon ber oberſte Befehlshaber der Griechen, wie er 
eine der Ööttinn Diana geheiligte Dindinn bey Aulida 
erfchoffen, und die Folgen davon ; in den Worftädten zu 
Wien: ein Gaal in dem harruderifchen Gartengebäude, 
und bey den Barnabiten der Cpeifefaal. In Ungarn, 
in dem koͤnigl. Schloffe zu Dfen der große Saal, die 
Oberdecke und bie Seitenwände architeftonifch , mit vier 
len Figuren Basreliven , bie fih auf die 4. Fakultäten 
beziehen. Auf eben diefe Urt ift ber Eleinere Univers 
fitätsfaal zu Tyrnau von ihm gemadt. Zu Presburg 
in der Schloßkapelle die Seitenwaͤnde, und in dein Luſt⸗ 
. baufe 


hauſe im Schloßgarten eine allegor. Morftellung , näms 
lich Apollo mit ben Mufen aufdem Berg Helikon. Vier 
Altarblätter für die Kaiferinn Königinn, wovon 3. nach 
Clatina ins Banat kamen. Das erfie fiellt vor den h. 
Michael , das 2te den h. Franz Seraph und bie h. 
Therefia , und dag Zte Chriftus am Kreuz mit der h. 
Magdalena. Das 4te fam nach Gtuhlweiffenburg ‚und 
ftelfet vor ben h. Stephan erften chrifilichen König in 
Ungarn. Unter den im Monate Julius 1777. von 
ber Akademie aufgeftellten Kunftwerfen befindet fich von 
ihm 1) eine h. Maria mit dem Kinde und h. Soferh , 
2) eine Ausficht eines römifchen Gebäudes mit dem 
triumphirenden Caͤſar, 3) ein geiechifher Tempel, 4) 
ein römifches Grabmahl , 5) der Triumph des Pompes 
jus, 6) zwo Ausſichten, eine von Padua, die andere 
von Meſtre, 7) ein Familienſtuͤck, 8) die Skizze des 
b. Stephans Königs in Ungarn , das angeführte nach 
Gtuhlweiflenburg , 9) Der h. Joſeph mit dem Kinde, 
und IO) die Geburt Chriflus. 


Sfall, 


Gfall, Johann, Mitglied an der k. k. Akademie 
der bildenden Künfte, Architektur » und Hiſtorienmaler 
in Wien, gebohren zu Kauns in Tyrol am "ten Dftor 
ber, 1725. Den erften Grund zur Malerey legte er 
in feinem Geburtsorte. Die Ausbildung erhielt er in 
Wien, wo er die Akademie befuchte. Gleich bey Er⸗ 
richtung des Waifenhaufes am Rennwege warb er für 
bie dafige Jugend als Zeichner ernannt. Unhufrieden 
mit dieſer Stelle, verließ er fie, und gieng zu dem Ans 
ton Bibiena., k. k. Theatralarchitelt und Maler. 
Bey diefem Mann übte er ſich in der theatralifchen Mas 
lerey. Mit dem Jahre 1750. erhielt er an ber Aka⸗ 
bemie ben Preis, und zwar wegen einer wohlgerathenen 
Zeichnung eines Hoftheaters. Er gieng auf Reifen, 
befuchte Paris, und fund da durch 2. Jahre bey dem 
Servandony k. Architekte und Maler in der Lehre. 
Im Jahre 1757. ward er zum Mitgliede der k.k. 
Malerafademie aufgenommen. ein Aufnahmeftüf bes 
flund in einer mit Delfarben gemalten Triumphpforte. 
Man lobt bey den Arbeiten des geſchickten Gfalls die 
befondere Gabe, durch die er alle Stuͤcke fo genau aus⸗ 
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zuführen weiß, daß jeder Baumeifter darnach zu bauen 
im Stande if. eine Arbeiten‘ In Niederoͤſterreich 
zu Brugg an ber Leitha bey den Wuguftinern in ber 
Kirhe eine Profpeftmauer an dem Hohaltar , wie 
auch in der daſigen Pfarrkiche. Zu Röß im Schloſſe 
bie Kapelle ;' zu Dernals bey den Paulinern den Hohr 
altar in ihrer Kirche in Fresko nebft den Altarblaͤttern. 
Zu Wien für den Marquis von Durfort, franzöfifchen 
Bothfchafter, die von ihm bey ber Wermählung der Erz⸗ 
herzoginn Antonia mit dem Dauphin , hier gemachten 
Freudenbezeugungen , als llumination , Feuerwerfe 
uf. w. in 4. Stuͤcken. In Ungarn: nah Karlſtadt 
in Kroatien die unbeflefte Empfängniß Mariä; zu Presb. 
auf dem Schloße die Kapelle ; zu Goͤß am Neuſidlerſee 
in ber Pfarr das Ganktuarium in Fresko. Zu Laybach in 
Krain auf dem neu erbauten Theater , ein großer Plar 
fond , Gortinen und Dekorationen. In Kärnten ju Kla⸗ 
genfurth auf Unordnung des Den. Grafen von Heifter 
17765. die Dekorationen des Theaters, und ein Riß zur 
damaligen Beleuchtung auf dem großen Platze. Das 
felbft auch bey den Franeiskanern, eine Kapelle mit Are 
u chitel⸗ 
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chiteltur nebſt dem H. Anton. Im Stifte Vitring naͤchſt 
Klagenfurth, die Vibliothek, in der Mitte mit einem 
großen Felde und 2. Vogentheilen, nebſt 12. kleinen 
Felden, dann der Speiſeſaal in Fresko mit bibliſchen 
Hiſtorien. Zu Paris auf den Wall an einer Mauer, 
dag triumphirende Nom , perfpeftisifch in einer Vlende 
nebft 2. Sklaven. Im Jahre 1764. naͤchſt Frankfurth 
zu Heiffenftam in dem Gchloffe des Grafen von Schoͤn⸗ 
born die Zeichnung zur gehaltenen Illumination bey der 
Krönung des Kaifers. Ein Basreliev grau in grau 
die H. Drepfaltigfeit vorftellend, unter denen im Monat 
Aulius 1777. in Wien von der Akademie aufgeilellten 
Kunſtwerken. 


Gluck, Chriſtoph, Ritter, k.k. Penſionaͤr in 
Wien, gebohren in der obern Pfalz an der boͤhmiſchen 
Graͤnze 1714. Hat ſich durch viele vortrefliche, in 
die Muſik geſetzte Opern ſehr beruͤhmt gemacht. Und 
Frankreich wollte dieſen großen Mann, bey feinem Auf- 
enthalte in Paris nicht von ſich laſſen. Seine Alceſte 

und Paris, ſchon dieſe 2. Opern allein, wuͤrden Gluck 
den 


den vorzüiglichften Platz unter den erften Tonfünftlern 
angewiefen haben. Arbeitet an Klopſtock Hermanns⸗ 
fehlaht, an einem neuen Stabat Mater, und an den 
Melodien zu Gellerts geiftlichen Liedern. S. Riedel. 
Ueber die Mufit des Ritters lud. 


Graffenftein , Franz Anton, Maler und Mits 
glied der k. k. Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
gebohren dafelbft am 11ten Merz 1717. In den ers 
ften Fahren feiner Anwendung zeichnete er fich feine bes 
fondere Gegenftande in der Malerey aus. Er malte 
alles, izt aber giebt er fih allein mit Thiergemalden 
ab, und folgt hier Hamilton und Dam. Mit dem 
Jahre 1769. ward er in die Akademie aufgenommen, 
Sein Aufnahmsſtuͤck befiund in einem Rehkopf auf die 
Haut geftelle , und Fafan in der Lage. Für den Kaifee 
Franz Z. malte er die Thiere in der Menafcherie. 
Derfchiedene Stuͤcke nach Moskau, Cenua , und eini⸗ 
gen Drten bes rom. Reiche. | 


u2 Sruber, _ 


- Gruber , Sigismund , der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, k. k. Rath und Navigationsdireftor in 
Laybach. ft einer unfer erften Mechaniker in den k.k. 
Staaten. 


Hauzinger, Joſeph, E.t. Kammermaler und Pros 
feffor für Die Malerklaſſe an der k. £. Akademie der bildenden 
Künfte in Wien, gebohren am I2ten May 1728. in 
Wien. Troger ward fein Lehrer, und erhielt 1754. an 
der k. f. Maler» und Bildhauerafabemie in der Galbung 
Sauls den Preis. Mit dem Jahre 1772. erhielt 
er das Lehramt. Arbeiten von ihm: in ber Domlirs 
che zu Briren in Tyrol hat er in Öefellfchaft des Tro⸗ 
gers alle Fresfomalereyen verfertiget. In Ungarn zu 
Heft in der Invalidenkirche ſtehen 3. Altarblätter in Del 
gemalt , das erfte zeigt Chriftus am Creuz; bas ande: 
reden H. Johann de Deo; dag dritte bie D. Unna mit 
dem Jeſukind auf den Armen: zu Presburg die Schloß» 
fiche in Fresko. Zu Tyrnau den Univerfitätsfaal , 
bie großherz. Familie nah Schloßhof. In Defterreih 
zu drey Aichen das Presbyterium, zu Mariahilf in 

Wien 


Wien die Kirche in Fresto in Gefellfchaft des Tro⸗ 
gerd. Unter den Stücken , welche im Monate Ju⸗ 
lius 17777. von der Akademie Öffentlich aufgeftellet wors 
ven find, befand fich von ihme, 1) Ein Basreliv mit 
Kindern. 2) Ein Portrait des Königs von Neapel, 
und 3) Portrait eines Knaben in Paftelle. 


Hayden, Soferh , fürftl. Eſterhaziſcher Kapell⸗ 
meiſter zu Eſterhaz in Ungarn, gebohren zu Rohrau 
in Unteroͤſterreich am Zıten Maͤrz, 1733. Sein Bas 
ter, ein Wagner, ſpielte die Harpfe ohne die geringſte 
Kenntniſſe von Noten zu beißen. Sein Sohn, den 
die Natur zu einem Meifter für die Muſik beftimmte , 
fang die einfachen und kurzen Gtüde feines Vaters mit 
befonderer Leichtigkeit nah. Hiedurch warb der Vater 
angefacht , feinen Sohn der Mufit zu widmen, und 
gab ihm nah Haimburg zu dem dafigen Schulrektor. 
Dier lernte er die erften Gründe der Tonkunft , und in 
feinem 6ten Jahre fang er auf dem Shore bie Melle 
mit, und fpielte das Clavier und die Violine. Durch 
ein Ohngefähr kam es, daß der fel. Hoffapellmeilter v. 

u3 Neutter, 
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Reutter Hayden ſingen hoͤrte, bewunderte die gute 
Stimme eines ſiebenjährigen Knaben, und nahm ihn 
mit fih in das Kapellhaus nah Wien. Außer den lar 
teinifhen Studien, denen er fih zu widmen hatte, bes 
fam er durch die gefchicfteften Männer Unterricht in der 
Singkunſt, auf dem Glavier , und der Violine, und fang 
bis zu feinem Igten Jahre an der Domkirche und ber 
Hoftapelle in Wien. Plöglich verloht ſich die Stim⸗ 
me, und wire feine Seele nicht größer geweſen, als 
fein Gluͤck war, fo würde eines ber größten Genie für 
die Muſik in der Blüthe verwelfet fern. Acht Jahre 
brachte er mit dem Unterrichte der Tugend zu, und 
bloß die Nüchte konnte er ber Kunft fihenfen. Die 
Schriften des Porpora , die ihm ein Dhngeführ in die 
Hände fpielte, machten ihm mit der achten Setzkunſt 
bekannt. Durch Empfehlung fam er als Mufikdireftor 
in bie Dienfte des Grafen von Morzin, und im Jahtre 
17761. erhielt ev bie Stelle eines Direktors bey ber 
Efterh. Kapelle. Außer den vielen Arbeiten , bie Hay⸗ 
den big ist geliefert hat, zeichnete ſich am vorzüglichften 
aus bag berühmte Stabat Mater, und das Oratorium 
il 
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il Ritorno di Tobia, fo 1775. jum Veſten der 
Wittwe ‘affe gegeben ward. „ KHanden der Liebling 
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” 
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”„ 


unferer Nation , deſſen fanfter Charakter fi jedem 
feiner Stuͤcke eindrüder. Sein Gab hat Schönheit, 
Ordnung, Reinigkeit , eine feine und edle Einfult, 
die ſchon eher empfunden wird , als die Zuhörer noch 
dazu vorbereitet find. Es iſt in feinen Gaflationen , 
Duatteo, Trio ein reines und helles Waſſer, wel 
ches ein füdliher Hauch zuweilen kraͤuſelt, zumeilen 
hebt, in Wellen wirft , ohne daß es feinen Boden 
und Abſchuß verläßt. Die monotonifche Urt der 
Stimmen mit gleichlautenden Dftaven hat ihn zum 
Urheber , und man fann ihr dag Gefaͤllige nicht ab» 
ſpeechen — —. In Symphonien ift er eben fo 


männlich ſtark als empfindfam, in Kantaten reizend, 


- 


einnehmend , und in Menueten natürlich reizend. Kurz 


„ Hayden ift in dee Muſik das, was Gellert in ber 


Dichtkunſt if. „ 


Hell , Joſeph Rarl, €. . Oberkunſtmeiſter in 


ben E. niederungar. Vergſtaͤdten, gebohren zu Schem⸗ 


U4 niß 
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ni am 7gten May, 1713. Ein Vruder des beruͤhm⸗ 
ten Epjefuiten Hell, Nach vollendeten Humanioren wids 
mete er fi den mechanifchen , hydrauliſchen, geometris 
fhen und chymiſchen Wiſſenſchaften, und warb in bies 
fen meitläuftigen Wiffenfchaften fein eigner Anführer, 
Ceine Arbeiten: 1) Im Sahre 1734. eine Waſſer⸗ 
hebende Mafchine , die nach Dfen hätte follen. verfeßet 
werden , durch welche das Waller auf 52. Klafter pers 
rendieulärsHöhe könnte getrieben werden. Die Mafchir 
ne wich von ben gemöhnlichen Schiffmuͤhlen ab, und 
ward alfo gemacht, daß, nachdem die Donau groß oder Flein 
waͤre, immer eine gleihe Operation wurde gefchehen ſeyn. 
Im Jahre 1736. eine Waſſer hebende Maſchine (ohs 
ne Wafferrad) mit 34 Klaft. hohem dufs und abfteis 
genden Waſſer/ und Gewichtkaſten in der ungar. Verg⸗ 
ſtadt Sigteberg erbaut. Es wird durch diefe Mas 
ſchine das Waſſer aus einer Tiefe von Bo. Klaſtern ges 
hoben, Im 1744. 3. hydrauliſche Mafchinen , die in 
den Bergftäbten Pieberftoll und Leopoldifchaht 1751. 
erleichtet worden find, und von allerhöchften Drten den 
Dramen bie Hellifchen erhalten Haben, Aehnliche hy⸗ 
Ä drau⸗ 


u ig 


draulifche Mafchinen hat er auch drey in dem Sigis⸗ 
mundsfchacht erbauet, durch welche über = fl. in Er⸗ 
fparung kommen. Zwey ühnlihe Waflermafchinen in 
Schittrißberg, oder fogenannten Hof, durch welche das 
Grubengebäude , fo durh 5. Fahre im Waffer ftund, 
vom Walter befreyt , und die großen Örubenmoifler wer⸗ 
den mit einer einzigen dergleichen Mafchine gehoben. Im 
Sahre 1744. eine Schußmafhine aus 240. Musketenroͤh⸗ 
ven beftehend ‚ mittels 2. Perſonen können in einer Stunde 
1600. Schuß verrichtet werden. Im Jahre 1744. 
eine Zuftmafchine, die 1753. zur Operation gekommen 
ift, und 8. bis — Eimer Wafler in 24. Stunden 
hebt. Eine ähnliche Zuftmafchine , mittelft welcher eben 
duch Somprimirung der Zuft mit 200. Eimer Waller 
200. Stüuͤck pfindige Kugeln fo ſcharf und genau koͤn⸗ 
nen gefchoffen ober getrieben werben. Im Jahre 1756. 
eine Wetterführungsmafchine , fo zur Führung des Gru⸗ 
benmwetters in den Stollen und Grubengebaude unter der 
Erde zu gebrauchen. Sie hat diefe Veſchaffenheit: fie 
treibt das frifche Wetter voraus auf 1000. mehrere 
Klofter , und das matte ober fchlechte Wetter zieht es 
u 5 zuruͤck 
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zuruͤck. Die erfte Probe damit ward gemacht in der 
ungar. Bergfiadbt Schemnitz in dem Amalienfchadht. Im 
Sahre 1760. hat Hell bey Werfertigung der Kaifers 
Franz Erbitolle eine ähnliche Mafchine eingerichtet , 
wodurch friiches Wetter (ftatt der fonft geröhnlichen 
£oftbaren Metterftollen) auf 500. Klafter verfchaffer 
worden ift. ine kurze Beichreibung der Luftmafchine 
fteht in dem engl. Tranſact. philoſ. auch Hr. Poda 
hat die Veſchreibung der Luft» und Waſſermaſchinen 
geliefert. 


Herrftorffer, Johann Michuei , burgerl. Gteins 
meßmeifter in Linz in Oberoͤſterreich, gebohren dafelbft 
am I6ten Junius, 1728. Er fand im Fahr 1772. die 
Granißfteine aufeine, alles Wetter aushaltende Art zu 
poliren. Im Jahre 7774. erfand er die Kunſt jeden 
weißen Marmor mit bis 4 auch 4 Zoll tief eindringen» 
den Farben zu bemalen, jo zwar, daß das Bildnif 
fo rein in den Stein fi einaͤtzet, als man es nur wün⸗ 
{chen kann. Man kann auch darüber fchleifen , und po» 
liren, ohne den mindeften Schaden. Auch weis er aus 

dem 
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dem weißen Marmor , mie immer ihn die Natur her 
vorbringt , alle vielfürbige Gattungen des Marmors zu 
machen. Nach diefer Erfindung find von ihm fchon viele 
Portraiter, Grabmäfer, Kamine, Tifche u. . w. mit 
dem vollfommften Veyfall gemacht worden. Bo fich 
ein Basreliv ober font ein Gemuͤld hinein ſchickt, ift 
feine Arbeit anwendbar. Arbeitet an der Nenovirung 
ber H. Dreyfaltigkeitſaͤule auf dem lage in Linz. 


Heß , ein vortrefflicher und berühmter Cfffenbein: 
arbeiter in Wien. einer Profeſſion nach ift er ein 


Schloſſer. 


Hetzendorf, von Hohenberg, Johann Ferdinand, 
k. k. Hofarchitekt, Rath und Direktor der Klaſſe der 
Vaukunſt an der k. k. Akademie der bildenden Künfte in 
Mien, Mitglied der k. franzöfifchen Akademie der Baus 
funft , gebohren zu Wien, am ten Hornung, 1732. 
Den erften Grund zu feiner Kunſt legte er an ber Afas 
bemie feiner Geburtsftabt , und nach abgelegten Proben 
einer eifervollen unterfcheidenden Verwendung gieng er 
auf 
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auf Reifen, befuchte Italien und die, vornehmften Staas 
ten des römifchen Reichs. Mit welchem Nußen er 
teifte, daven gab er ber Wieneruniverfität den vollgüfs 
tigften Beweis , da er ihr feine erfte Arbeit unter dem 
Titel: Verſuch über Gruprirung , Schatten und Licht 
widmete. Im Jahre 1769. ward er alg Mitglied und 
Profeſſor der Baufunft an der Akademie ernannt, Mit 
dem Jahre 1772. ward er Rath und Direktor. Im 
Sabre 1773. ftellte die FE. franzöfifche Akademie ber, 
Baufunft an ihn als: den erften Deurfchen , das Diplom 
aus , wodurch er als ein Mitglied ernannt wurde, und 
im Jahre 1775. befam er die Stelle eines k. k. Hof⸗ 
architeften. eine Arbeiten . im Sahre 1760. bey 
Gelegenheit des Hofbeylagers beforgte er die Verzierung 
gen beyder Reboutenfale und des Theaters, in eben dies 
fein Jahre in der Kirche zu Guttenbrun den marmors 
nen Hohaltar. Am Fahre 1763. zu Schönbrunn das 
£. £. Doftheater. Das Landgut des Frepheren von 
Fries, Feslau genannt , gab unferm Heßendorf die 
ſchoͤnſte Gelegenheit von feinem Genie in der Acchitel⸗ 
tur die beften Proben zu geben, er legte das Feeyh. 
Luſt⸗ 


Luſtſchloß ganz in dem Gefchmade des Homes Grund⸗ 
ſaͤtze uͤber die Architektur und den Gartenbau an, ohne 
dieſes Buch vorhin geleſen zu haben. Im Jahre 1775. 
befam er auf alferhöchften Befehl den prächtigen Saͤu⸗ 
fenbau im Gchönbrunnergarten auf dem Berge IB. 
Klafter Hoch, 160. lang, mit Ir. Arkaden, einem 
großen Mittelfaal, nebft 2. Gallerien, 3. Haupttreps 
pen. Er brachte diefes prächtige Werk zu Gtande 
1776. Metaftafio befang es. Verſchiedene Riſſe zu 
Verzierung des k. E. Gartens. Der Hauptplan davon 
wurde fiebenmal abgezeichnet , einige davon famen nah 
Rom, Frankreich, Ztalien und Gpanien. Eine Kopey 
unter dem Portrait der Monarchinn wurde in Rom 
auf Marmor gemalet. Und diefer Plan brachte Her 
Kendorf die Ehre ein Mitglied der Franzoͤſ. Akademie 
der Baukunft zu Rom zu werden. Won feiner Erfin⸗ 
dung ift auch ein wandelbares Kabinet vorhanden , in 
welchem 10. auch mehrere Perfonen ohme die mindeſte 
Erfchütterung durch ein einziges Rad, von einem Mens 
ſchen getrieben , bis in dag 4te Stockwerk auf s und ab» 
beweget werden können, 


Jako⸗ 
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Jakobe, Kupferſtecher, k. k. Penſionaͤr, ger 
bohren in Wien 1733. Widmete ſich anfoͤnglich 
der Malerey an der Akademie, und erhielt im Jah⸗ 
re 17 . . denausgefeßten reis. Seit einigen Jahre 
ven ſchenkte er fih ganz ber Kupferftecherfunft , vor⸗ 
zügfich der fo genannten Schwarzkunſt, und ift vom 
allerhoͤchſten Dof als Penſionaͤr um fih in feiner Kunft 
volltommener zu machen , nad London geſchickt wor⸗ 
den. Arbeiten: das Portrait des Fürften von Swar⸗ 
genberg , des Freyherrn von Stirn und ber Frau 
von Gtettner. 


Illinger Johann , gebohren zu Aremsmünfter 
in Oberöfter. am 7ten May 17724. Ein fehr geſchickter 
Meſſingarbeiter. Auch verfertiget er alle Gattungen von 
aſtronom. Inſtrumenten von der beften Güte. * 


Kauperz, Zohann Veit, Lehrer der Zeichenkunft 
an der k. k. Normalſchule zu Graͤtz, der k. k. Akade⸗ 
mie 
* Mar ſehe dad 28. Stück der k. k. neuen Realjei⸗ 
tung von Jahre 1777- 
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mie ber bildenden Kunſte in Wien, wie auch der Groß⸗ 
| herzog. Akademie zu Florenz Mitglied, gebohren zu 
Grab in Steyermark am ISten Junius 1741. Der 
Mater ein Kupferftecher hielt feinen Cohn frühzeitig zu 
feinee Kunft an. Als im Jahre 1765. unter der Dis 
xeftion des geſchickten Schmutzers die k. k. Kupfer» 
ſtecherakademie in Wien errichtet ward, gieng Kau⸗ 
pers dahin. eine Anwendung war glüklich , er ers 
bieft in dreyerley Gegenftänden den Preis, namlich in 
der Landfchaft ; bey ber einfachen Figur und Grupp. 
Mit dem Fahre 1769 ward er der großherzog. Akas 
demie zu Florenz einverfeibet, und im Jahre 1771. 
erklaͤtte ihn die Akademie der bildenden Künfte zu ihr 
vem Mitgliebe , und fein Aufnahmsſtuͤck war: Arte 
mifia auf einem Ruhebette euhend, befiehlt der Kam— 
mermagd das Getränk mit der Aſche ihres Mannes zu 
vermiſchen, ruͤckwerts am Ede fteht ein Tiſch mit einer 
Urne, und von vorne erblift man ein Kaͤſtchen mit 
Kleinodien. Diefeg Gemäld ift nah Terboufche vers 
fertiget , und hat 14% Zoll in der Höhe und 154 
Zolf in der Breite. Das Vaterland Kauperzens barf 
auf 
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auf ihn ſtolz ſeyn, und macht Schmutzern beſonde⸗ 
re Ehre einen Kauperz zum Echüler gehabt zu has 
ben. eine Urbeiten: Im Jahre 1769. fach er 
unter ber Direktion bes Gchmußers eine Platte nach 
Askanius, 22. Zoll in. ber Länge und 17. in ber 
Breite. Cie ftellt vor eine Zauberinn, welche einen 
Toben duch ihre Zauberkraft in das Leben zurüdruft, 
Vielleicht könnte man diefe Platte als eine Allegorie 
auf das medieinifhe Studium anfehen, da es bie Bos 
tanit, Anatomie, Chymie u. f. w. enthält. Ein hol⸗ 
ländifcher Bauer bey einem Weinfaß fißend, und Tas 
bat ſchmauchend nah Teniers in gefchabener Arbeit. 
Der Pendant hiezu ift ein altes Weibchen, in der 
sechten Hand einen Krug haltend , nah Johann Graf. 
Ferner in ſchwarzer Kunft ein flamandifcher Juͤng⸗ 
ling, wie er die Flaute bläßt , und das Nottenbuch nes 
ben fih auf dem Tifche hat; nach. Gerhard Daum. 
Der Pendant hiezu einen Bauernjung, wie er ſich kraht, 
und eine fehr heftige Empfindung hierüber verräch 
nah Kupetzky. Im Jahre 1774. verfertigte Kau⸗ 
per; ben Pendant zu Artemiſia, und ftellet vor bie 
ſchlaf⸗ 


ſchlaffende Venus, wie fie vom Satyr befaufcht wird, 
nah Weiſſenkircher. Im Jahre 1776. die 9. 
Magdalena nah Guido und in diefem Jahre ein 
Geograph nach Martin Johann Schmidt. Das Vig- 
net zum gelehrten Defterreih. Das Portrait der Kais 
ferinn Königinn nah Maulbertſch zum 
therefianifchen Coder. 


Kempele, Wolfgang von, f. ungar. Hofkam⸗ 
merrath und Galzwefensdireftor in Ungarn, gebohren 
zu Presburg in Ungarn, 1734. Er ift der Verſer⸗ 
tiger eines fehr fünftlichen mechanischen Werkes, fo 
einen Türken vorftellt, der Schach fpielt. Von bies 
ſem vortrefflichen Werke wird eine etwas umftändliche 
Trachricht gegeben in dem Zten Zahrgange der k. k. 
privil. Anzeigen aus fammtlichen k. k. Erblanden von 
Seite 230. bis 232. „ Dr. Wolfgang von Kemper 
le — — hatte im 1769. Jahre, eben da er fih 
„ in kaiſ. Gefhäfften zu Wien befand, die allerhoͤch⸗ 
n fe Önade von J. k. k. apoftol. Maj. nad Hof be 
„ zufen zu werben, um einigen mathematifchen Vor⸗ 

% fielfuns 
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ftellungen zuzuſehen, die ein Franzoſe, Namens 


e Palletier / aus den Obſervations mathematiques 


des Obſanam, und Ouyots, welche groͤßtentheils 
durch die magnetiſche Kraft hervorgebracht worden, 
zeigte. Ihre Maje ſt aͤt geruheten hieruͤber Ver⸗ 
ſchiedenes mit ihm zu reden, und ber H. Doffams 
merrath verficherte die Monarchinn , daß er ſich ges 
trauete eine Mafchine ju verfertigen , bie alles bag, 
was allerhoͤchſt Diefelbe eben anzufehen gewürdiget 
haben, weit übertreffen ſollte. Ihr. Majeftät 
feuerten ihn an mit den allergnädigften Ausdruͤcken 


„ jur Ausführung feines Vorhabens, welches er 


als einen Befehl anfah, und in kurzer Zeit ein Au⸗ 
fomatum zu Stande brachte, welches alles , mas 
man bisher von dergleichen Merken gefehen hat, 
fehr weit übertrifft. Die Maſchine ftellet einen Mann 
von natürlicher Größe vor, der türfifch gekleibet ift, 
und vor einem Tifche fißt , auf welchen ein Schach⸗ 
brett fteht u, f. w. 


| Knaus, 


Knaus, Friederich von, Inſpektor des k.k. phy⸗ 
ſilaliſchen Hofkabinets in Wien, gebohren zu Wuͤttem⸗ 
berg, 1724. Im 13ten Jahre, feines Alters kam er 
an ben fürftl. Darmftädtifchen Hof, erlernte bafelbft die 
Gruͤnde der Mechanif, und befam an biefem Hofe die 
Stelle eines Hofmaſchiniſten. In der Folge gieng er 
auf Reifen, befuchte Frankreich, Holland, und trat gu 
Brüßel in die Dienfte des Prinz Karls von Lothrins 
gen. Mit dem Jahre 1757. berufte ihn ber fel. Kai⸗ 
fee Franz J. nad Wien, machte ihn zu einem Hofe 
mechaniker , und vor io. Jahren uͤberließ ihm die 
M onar chinn die Einrichtung bes phyſtk. Hofkabi⸗ 
nets. Die bisher gelieferten mechanifchen Werke eines 
Knaus meifen ihm den vorzüglichten Ma in der 
Klafle der erfien Mechaniker an. eine Arbeiten find 
in dem f. f£. phnf. Hoftabinet geößtentheilg zu ſehen. 
Dier ift befonders fehenswerth ein Männchen, das alles, 
was man ihm vorlegt , von fich felbft ſchreibt. 


Koffler, Anne Marie, eine Dillettantinn in der | 
Tingkunft zu Wien, gebohren zu Zlav; in der Woy⸗ 
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wobfchaft Nomogrod in Litthauen am 24ten May, 
1746. Man brachte ihr in ihrer Jugend alle Kennts 
niffe bey, die einem Frauenzimmer von guter Erziehung 
am vorzügfichften anftehen. Mit dem Sahre 1771. 
kam fie nach Prag ‚wurde eine Echülerinn des Kozeluh, 
nun macht fie ihrem Meifter ausnehmende Ehre. Die Art 
ihres Ceſanges, fo fie wählte , ift des Haſſe feine, und 
die von Manzoli. Vorzüglich hat fie fich bemühet in dem 
Gantabile zu üben. Cie fingt mit ungemeiner Leichtigkeit 
und Lebhaftigkeit mit dem Ungenehmen vereinbaret. 


Kozeluh, Johann Anton, Kapellmeifter bey den 
Kreuzherren in Prag , gebohren in Böhmen. Ein bes 
ruͤhmter Sompofitor , ſowohl für die Kirchenmuſik, ale 
bie Oper. | 


Fanderer ; Ferdinand , Kupferftecher , Lehrer der 
‚Zeichnung an ber k. k. Ingenieurakademie, und Mite 
glied der f. k. Akademie der bildenden Künfte in Wien. 
Eein Aufnahmsſtuͤck in der £.f. Maler sund Vildhauer⸗ 
akademie befteht in 2. Landfehaften nah Pillement. 
Ders 
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Verſchiedene Köpfe auf Kreidenart nach Rembrandifcher 
Manier. Verſchiedene Ruinen, Architekturſtuͤcke und 
Landfhaften nah Pillement. Das Portrait Joſephs 
Kurz unter dem Namen Bernarbon, 


Leicher , Felix Zoo , akademiſcher Maler in Wien, 
gebohren zu Wagftadt in Oberfchlefien am ıgten May, 
1727. Bon Jugend auf fühlte er Triebe zur Mas 
(even , aber fein Water wollte hievon nichts wiſſen. Er 
ſchickte ihn nach Freyberg in Mähren zu ben Piaris 
ften zue Erlernung der lateinifchen Sprache. Hier fügte 
es ſich, daß, als von feinen Gchulfameraden eine Kos 
möbdie gefpielt ward, er die ©cenen hiezu malte. Bey 
der Aufführung des Stuͤcks ward ein gewiſſer Maler 
mit Namen Franz Schaffer, ein Schüler des Brand 
und Cupetzky zugegen. Diefem fielen die Gcenen in 
die Yugen , kaum konnte er es glauben , daß fie ein Juͤng⸗ 
fing von 14. Jahren follte gemaht haben. ' Ein glüds 
licher Umftand für Leicher, er entdeckte dem Schafe 
fer feine außerordentliche Teigung zur Maferfunft , mele 
bete ihm bie Dinderniffe feines Waters. Man fuchte 
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taher dieſen auf andere Gedanken gu bringen, und ber 
Vater entfchloß fih, feinen Cohn dem Schaffer in 
tie Lehre zu geben. Bier Jahre brachte er bey diefem 
Manne zu, vielleicht auch mehrere , wenn der gute Mann 
nicht im Jahre 1749. zu feinen Vätern gegangen wäre. 
Leicher nun ſich felbft überlaflen, gieng nah Wien, 
befuchte hier die Akademie , und bemühte ſich vorzüglich 
in der Zeichnung guten Grund zulegen. Seine Arbeiten : in 
Niederoͤſterreich zu Korneuburg in der Pfarrkirche das Als 
tarblat , zu Wien bey den Piariften ein großes Altarblat 
bie Freundſchaft Chriſtus vorfiellend. Verſchiedene Als 
tarblutter in Mähren, als 2. in Kloſterbruck, 4. bey 
ben Piariften in Nitolsburg, 8. bey den Minoriten zu 
Bruͤnn, in Böhmen zu Leutomifchel bey den Piariften, 
2. zu Prag, 2. bey den Auguſtinern zu Bellowar in 
‚Kroatien in ber Garnifonsficche, 4. zu Monte libano 
in Eprien bey den Minoriten, 3. Unter ben im Mos 
nate Julius 1777. in Wien von der Akademle aufges 
ſtellten Kunftwerfen von ihm die D. Therefia in ber Ents 
zufung ein Altarblat. 


Linder, 


Linder, Franz , k. k. Penfionir in Rom , geboh⸗ 
ven zu Klagenfurth in Kärnten 1738. Der Heftige 
Trieb zur Malerey machte ihn noch als einen Juͤngling 
fein Vaterland verlaffen, er gieng nach Laybach in Krain, 
übte fih da durch ein Jahr in der Malerkunft , und gieng 
von da nach Venedig. Allein hier erfannte er, daß 
man, wenn man nach Italien geht, ein Kuͤnſtler zu 
werben ‚, vorhinein in etwas ſchon ein Künftler feyn 
müfße. Er verlieh daher bald diefen Ort, gieng wieder 
nach Laybach zurüf, und von da nach Wien, befuhte 
hier bie vorhandenen Akademien der Künfte, und erhielt 
in der Zeichnung ber k. k. Kupferftecherafademie 2mal 
den erften ausgefeßten Preis. Im Jahre 1776. ward 
er von dr Monarchinn nah Rom abgefendet, 
um ſich in feiner Kunft die möglichfte Vollkommenheit 
benzulegen. Bein Hauptgegenftand in der Malerey find 
die Portraite. Er folgte hier meiftens Balko Manier, 
Seine Portraite haben immer richtige Leibesftellung , 
er drükt die Phnfionomie fehr gut aus, und befißt 
die Gabe die beiten Portraite zu liefern, wenn er 
auch eine Perfon nicht Länger , als eine halbe Stunde 
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geſehen hat. Den Veweis davon gab er im Jahre 1773. 
als der tuͤrliſche Geſandte in Wien war, den er bey 
ber Audienz bes Fuͤrſten von Kaunitz auf eine halbe 
Stunde zu fehen befam , und ihn dann zu Hauſe vors 
trefflih malte. Außer dieſem Portraite hat er auch 
bas Portrait des Erzherzogs Marimilian, fo nach Ruß⸗ 
land abgefendet worden ift, geliefert. Die königl, Far 
milie von Neapel für die Monarchinn, die dann diefeg 
Vlat nah Schloßhof gab. Das Portrait des Kaifer 
Joſerhs II. Es ift zu fehen in dem Koffeehaufe des 
Hrn. Fr. 3. Kaͤſchaͤty aufdem Neubaue. Noch habe 
ich den Kaifer vortrefflicher gemalt nicht gefunden. Auch 
ift diefes Koffechaus eines der vortrefflichften in Wien, 
Es ift nicht prachtvoll angeleget, gang einfach ift es, 
aber überall fticht die Kunſt hervor. Das Portrait des 
Mrincirals des obenangeführten Koffechaufes. 


Mannsfeld , Johann Erneft, Kupferſtecher in 
Mien , gebohren zu Prag in Böhmen am I’zten Jus 
lius, 1738. Kam mit feinem Water im 16ten Jahre 


feines Alters nah Wien , befuchte da die k. f. Akade⸗ 
mie 


mie ber bildenden Künfte , und widmete ſich ohne befons 
bere Anleitung ber Kupferftecherfunft. Bon feinen vielen 
Arbeiten, die diefer geſchickte und ämfige Mann bisher ger 
liefert hat, will ich bloß feine beſſern Blätter anzeigen, die 
find: 1) La file de Tancrede nach Turino, 2) das 
Mortrait des Metajtafiusnah Steiner, 3) Graf 
Hadik nah Weikert, und 4) das Portrait Muray Keith 
englifchen Gefandten in Wien nad Graf. 


Mark, Duirin, Kupferſtecher in Wien, geboh⸗ 
ven zu Zittau in Mähren am 20ten Jaͤner, 1757. 
Ein Gchliler des Hrn. Direktors Schmuße. Ber 
fchiedene Stuͤcke in dem Kaufrufe von Wien, dann ein 
Bildniß, vorftellend das Veyſpiel Eindlicher Liebe nach 
Frau von Pelisfy, ein Marienbild mit dem fchlafenden 
Sefukind nach Lucas Giordano. 


Maron, Anton, ein gefchifter Maler von Wien, 
arbeitete zu Rom, wo er um das J. 1773. das Bildnif 
Herzogs von Öfocefter zu Pferde fteigend malte. Man 
fiehet von ihm in dem k. Zuftfchloffe zu Schönbrunn die 
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grofherz. Familie zu Florenz fehr accurat getrcffen. Er 
war Unterfefretär und Anwart ber Akad. von Gt. Lucas. 
Maron heurathete eine Schroefter des berühmten Raphael 
Mengs. ©. allgem. Künftferl. III. Suppl. ©. 126. 


Maulbertfch , Anton, k. k. Kammermaler, Rath 
und Mitglied der k. k. Akademie ber bildenden Künfte 
in Wien , gebohren in der Graffchaft Montfort in Lan⸗ 
genargen am Vodenſee am 7ten Junius, 1'724. Am 
16ten Jahre feines Alters fam er zum Künftler van 
Roi nah Wien in die Lehre. Mit dem Jahre 1741. 
fieng er an bie £. k. Akademie zu befuchen. Im Jahre 
1750. warb ihm unter Direftion bes Drn. v. Schuppen 
der Mreis zugetheilet. 1760. warb er zum Mitglicde 
der Akademie ernannt. Für fein Aufnahmſtück malte 
er in den Werfammlungsfaal ber Akademie der Malers 
Bildhauer sund Vaukunſt ben Plafont in Fresko duch 
ſymboliſche Worfteltung „ Einer ber gefhicteften Ges 
„ ſchichtmaler in Wien, war befonbers in Freslo berühm. 
„ Gedanken und Compoſitionen find ben ihm groß. In 
„ feinen Figuren herrſcht Geift und Feuer. Cr mußte 
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„ Licht und Schatten wohl zu vertheilen, und ihnen 
„ ein reizendes Kolorit zu geben , das ; ob es ſchon bunt 
iſt, doch ſelbſt auf Kalf angenehm bleibt, die Ken⸗ 
„ ner überrafcht, und Unwiſſende bezaubert. „ ©. alls 
gemeines Künitlerleficon drittes Euppl. ©. 128. Im 
Jahre 1770. ward er zum Mitglied und Rath der. f. 
Zeichnungs +» und SRupferftecherafademie aufgenommen. 
Seine Arbeiten in Delgemälde folgende: das Hohal⸗ 
tarblat zu Cirz in Ungarn, das Hohaltarblat auf der 
alten Bleiche in Mainz ; 2. Wltarblätter. zu Eichſtaͤtt. 
1. Plafond in Dirfchftätten, das Dohaltar bey Gt. 
Thomas in Bruͤnn, das Hohaltar nebft 2. kleinen zu Tiſch⸗ 
nowiß in Mähren, 2. Blätter bey den Prämonftratenfern 
naͤchſt Olmuͤtz, der h. Johann von Nepomuck in Bubweis, 
das Hohaltarblat in der Domticche zu Rab, 3. Blätter 
bey den Piariften in Wien, ferner in der Loͤwenbur⸗ 
giſchen Etiftung Hiftorifche und andere Bilder , zu Wien 
im Lichtenthal 2. Blätter, in ber k.k. Kriegsalademie 
ein allegorifches Stuͤck, das Hohaltarblat bey den Tris 
nitaren zu Tyrnau und Pora. Gt. Peter und Paul 
zu Erdberg in Wien. Zu Kloſterbruck in Mähren 
| ber 
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ber h. Norbert. In Fresko: die Piariſtenkirche zu 
Wien, zu Ebenfurth in Unteroͤſterreich die Schlohka⸗ 
pelle , zu Outenbrunn die Kirche. Die Kirche in Schi⸗ 
med in Ungarn nebft den Altaͤren. In Möhren zu Ni⸗ 
folsburg die Kirche der Piariften. Zu Kremfier ber. 
Lehenſaal, zu Klofterbrud der Stiftsſaal, die Kups 
pel aufdem Gt. Pöltenberg nachft Znaim , in der Karts 
Haufe nachft Brünn 12. Hiforienbilder,, die Kirche in 
Millfrauen. An Ungarn ein Galettel für den Grafen 
von Erdoͤdi, die Jeſuiterlirche zu Komoren, Stuhlweiſ⸗ 
ſenburg die Kirche der Karmeliter, und die Kuppel in 
ber Domkirche zu Waitzen. Unteroͤſterreich zu Miftels 
ba ein Bibliothefzimmer , die Pfarrkiche zu Schwe⸗ 
hat, zu Wien das Rathszimmer der ung. Hofkanzley, 
der theol. Hörfaal an der hohen Schule, die Reno⸗ 
virung der k. k. Bibliothef. Zu Dresden in der churf. 
Hofkapelle die Geitenkapelle des h. Benno, und ein 
biftorifcher Gaal fir den Freyh. von Rieſch. Unter 
bem im Julius 1777. in Wien von der Akad. aufge 
ftelften Kunftwerfen , von ihm Er. Maj. der Kaifer , alg 
er geadert , ein Ginnbild der Fruchtbarkeit. 
Maus 
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Maurer; Hubert, ein Maler in Wien. Gtus 
dierte an der dafigen Afabemie die Malerkunft, erhielt 
einigemaf den ausgefeßten Preis. Unter den im Ju⸗ 
lius 17777. in Wien von der Akademie ausgeftellten 
Kunftwerfen von ihm: ein Portrait des Hrn. Hofrath 
von Greiner und Ulyſſes, da er Circen mit Drohung 
des Todes nöthigte , feine Gefährten zu entzaubern. 


Meſſerſchmidt, Franz Taver, k. k. penſionirter 
Bildhauer und ehmaliger Lehrer der Vildhauerkunſiklaſ⸗ 
fe in Wien, der £.f. Akademie ber bildenden Künfte 
Mitglied, aebohren zu Wiefenfteig in Schwaben. Wurde 
meiftens aus eigenen Genie ein großer Bildhauer. Nach 
einigen zugebrachten Jahren in ber k. €. Akademie zu 
Wien, gieng er nah Rom, wo er etliche ber beften 
antiten Statuen in der Proportion eines Schuhes in 
Holz fehnißte ‚und kam 1765. nah Wien zuruͤck. Geis 
ne Arbeiten: dag Grabmahl des: Freyheren und Reiches 
Hofrath von Senkenberg in Wien. In dem Pallafte 
der fel. Derzoginn von Gavoyen , gebohenen Fürftinn v. 
Lichtenftein in Wien in einer Niſche die unbeflefte Ems 
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pfaͤngniß Mariä in Lebensgroͤke. Die Figur iſt von 
einer von dem Kuͤnſtler felbft erfunbenen Gompofition , 
und ruhet auf einem Gewoͤlke mit Engeln und Geraphinen 
wngeben. In dem nümlichen Pallafte im Hofe über den 
Brunn eine Gruppevon Figuren. Indem Garten bes Mess 
mer der Arznepgelahrheit Doktor in Wien: ein Weib mit 
Kindern. ©. allgem. Kuͤnſtlerl. I. ZZ, und III. Suppl. 


Müller, Bildhauer in Wien. 


Münser > k. k. Dofbauumtergenieue und Mitglied 
ber k. £. Akademie ber bildenden Künfte in Wien. Sein 
Aufnahmsſtuͤck in die Akademie. ber Tempel des Beli 
in einem Pharos. 


Nagel, von diefem geſchickten Manne ift in des 2.8. 
aten ©t. des gelehrten Defterreihs ©. 361. gehandelt. 


Nigelli, Gottlieb , k. k. Penſionaͤr, gebohren in 
Wien. Lernte die erſten Gründe der Baufunft bey 


Vallery und Zıfcher , gieng nach Paris, und ward 
da 


ba ein Schüler bes Architekten Schalegrin. Rad 
feiner Ankunft aus Paris befuchte er die Akademie der 
Künfte, und ift 1776. nah Rom auf Koften des k. k. 
Hofes abgegangen , um fich in ber Architeftur und Baus 
Eunft zu vervollfommen. 


Defer y Friedrich ; Direktor der E.E. Zeichnungs⸗ 
Malerey » und Ürchitefturafademie in Leipzig , gebohren 
zu Presburg, 1717. „ Befuchte in feinem fiebenten 
» Sahre die Malerafademie zu Wien, wo er in feis 
„ nem ıßten Jahre den Preis erhielt. Er lernte bey 
„ Raphael Donner die Kunft zu poflicen, und bie 
Kenntniſſe ber Antiken richtig anzuwenden. Im Jahre 
„n 1739. fam er nad) Dresden , erwarb ſich durch feis 
„ ne hiftorifche Gemälde viele Ehre, und ward 1764. 
m Profeflor der neu errichteten Künftlerafademie. Nach 
n Winkelmann Ausfpruch hat Defer in der Kunſt 
„ mehr gethan, als viele andere , die Antiken, und 
„ den Raphael fludieret haben. „ Xrbeiten: bie 
Dede der neuen Schaubühne Apollo mit den neun Mur 
fen zu Leipzig. S. Kafpar Fueßlin raiſon. Verjzeich⸗ 
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niß der vornehmften AHupferftecher und ihrer Werke, 
dann Hagedorn Leztres a un Amateur de la Peinture 
avec des eclairc. hifloriques fur un Cabinet, und die 
3. Qupplem. des allgem. Künftlerlerifon , und bie neue 
Bibliothek der ſchoöͤnen Wiffenfchaften und Künfte. 


Paradis, Marie Therefik , eine Klınftlerinn auf 
dem Klavier in Wien , gebohren dafelbft am ı Sten May, 
1759. In ihrem gten Jahre verlor fie. ploßlich ihre 
Uugenlichter , und warb blind. Man verfuchte ihr das 
Geſicht wieder zu geben, aber alle Werfuche waren 
fruchtlos. Bey zunehmenden Jahren verriet fie befon« 
dere Fähigkeiten. Die vornehmften Gründe der Relis 
gion und der Gittenlehre wurden ihr mitgetheilet. Auch 
übte man fie in ber Muſik, zu ber man ein befondes 
res Genie in ihr fand. Mit dem vortrefflichften Ges 
daͤchtniß begabt , behält fie fehr leicht die muftkalifchen 
Stüde im Kopf. Ihre ausnehmende Leichtigkeit im 
Clavierſpiele ift bewunderungswürdig. Sie fpielt über 
60. Concerte, und andere Gtüde von einen Was 
genſeil, Steffan, Hayden, Hoffmann, Bad 
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und Richter. Man fagt ihr nur das Numer von dem- 
Stuͤcke, fo man auflegt, und fie fängt es an zu fpielen. 
Jeder, der fie hört, gefteht einftimmig, daß die Fer⸗ 
tigfeit dieſes Fraͤuleins auf dem Elaviere ihre Peäcifion 
im Yusdrude , ihr zur Harmonie fo richtig geftimmtes 
Gehör, und ihre Genauigkeit im Tempo feine Erwar⸗ 
tung überteäfe. Vor ungefähr 4. Jahren fpielte fie in 
ber Hoflirche der Auguſtiner in ber Gegenwart des Do» 
fes die Drgel. Die Monardhinn ward von 
diefer blinden Künftlerinn fo bezaubert , dab Sie ſel⸗ 
be den folgenden Tag zu Ihr kommen ließ, und ihe 
einen Önabengehalt von jährlichen 200. fl. beſtimmte. 
Geit einigen Fahren übte fie ſich auch in der Singkunſt. 
Ihre Stimme ift angenehin, heil‘, tönend ‚rein, und fie 
weis dem Geſange einen fehr empfindfamen Ausdrud 
zu geben. ie fühlt das im Herzen, was ihr Mund. 
fingt. Ihr ſittlicher Charakter ift der beſte. Mitleis 
dig gegen das Ungluͤck, offenherzig mit ihren Freun⸗ 
den , und warm in ber Religion. Sie liebt die Lektüre 
ungemein ‚ fie läßt ſich täglich vorlefen, und giebt Briefe 
any, bie bes Drudes würdig wären, Zuweilen fpielt 
2 ſie 


fi Karten , die mit fleinen Etufen von Nadelſtichen ver» 
fehen find, und die Fuͤhlung ihrer Haͤnde ift fo fein, 
daß fie gleich jede Karte fennt, bie ihr unter den Fin⸗ 
ger koͤmmt. Bon Dandarbeit ift fie im Stricken, in 
Berfertigung gefnötteter Gchnüre unterrichtet. Man 
fagt , der Magnetift in Wien Hr. Mesmer hat feine 
Magnetkuren auch bey unfer blinden Künftlerinn verfucht. 
Ob fein Berfuch von Wirkung war — mie ift es un 
befannt. Der Water diefes mit fo vielen Geſchicklich⸗ 
feiten begabten Fraͤuleins ift der verdienftvolle Hofſekre⸗ 
tair Paradis, von dem im gegenwärtigen Theile unter 
den öfter. Schriftſtellern Meldung gefchieht. 


Pichler , Joſephh von, afademifcher Maler in 
Wien , geboren in Oberkärnten zu Kutfhach am gten 
May ‚1730. Bon Jugend auf fühlte er heftigen 
Trieb zur Malerey, allein Mangel eines Meifters in’ feis 
ner Geburtsftabt , und der mittellofe Zuftand feiner El⸗ 
tern hinderten ihn lange Zeit feinem Berufe zu folgen. 
Endlich in feinem zoten Fahre fam er nad) Lunz ins 
Tyrol zueinem gewiſſen Faltinger in die Lehre. Nach 
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einem Jahre gieng er nach Salzburg , von ba ins Vay⸗ 
ern, und fam 1752. nah Wien, Dier befuchte er 
bie k. k. Maleralademie. In der Anwendung auf die 
Architeltur ward fein Lehrer Loftariny und Fiſcher. 
eine Arbeiten. ein Baal nach junifcher Urt in der 
Behaufung des Hrn. von Dorn in der Alftergafle. Im 
Jahre 1763. zu Larenburg in dem Luftgebäude ein 
Saal. Im Jahre 1764. ein Salletl in dem Haufe 
bes Grafen von Chotek zu Prag in ber Aitftadt. Im 
Jahre 1765. zu Prag in ber fogenannten Infel Welt⸗ 
troft ein großer Dvalfaal. 1766. in dem fogenanne 
ten palfofchen Haufe zu Presburg ein Saal fammt bem 
Mafont. 1767. in dem fürftl. Kaunitziſchen Schloſſe 
Aufterlig in Mähren ein Gaal in Dval 12. Klafter 
lang, 9. breit , 6. hoch in £orinthifcher Ordnung. 1768» 
In dem fürftl. Khevenhuͤlleriſchen Gommergebaude zu 
Weidlingsau eine Gattung von chinefifchem Blumenges 
waͤchſe fammt dem dazu gehörigen Plafont. 1769. zu 
Aufterlig die Kapelle von 4 Klafter hoch in forintis 
fer Ordnung, famm einer erhöhten Kupel. 1770. ju 
Mariahilf in Wien in dem Barnabitenfollegium die Are 
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chiteltut mit angebrachten bunten Blumen. 17771. In 
der Behaufung des Hrn. von Boulanger in Wien auf 
der Kandftraffe ein Antifenfaal mit einem jugemachten 
Mlafont. 1772. Ein Gaal auf einem Terren aufwachſen⸗ 
de Blumen. 1773. In ber Pfarrkirche zu Lanſchitz in 
Ungarn das Presbiterium in antiten Gefhmad. 1775- 
In dem blauen Dofe zu Larenburg ein Antikenſaal 
ſammt den Plafont in korinthiſcher gemiſchter Ordnung. 
In eben dieſem Jahre an eben dem Orte in ber fuͤrſtl. 
Kaunitziſchen Wohnung die Hauptſtiege, wie auch ein 
Saal. Seit einiger Zeit bringt er feine Erholungs» 
fiunden mit Blumenmalerey zu, und ift hierinnen nicht 
unglüdlich. Foͤnden ſich Maͤcenaten, die dem Verdienſt 
dieſes Mannes Gerechtigkeit gaͤben, bie ihn unterſtuͤtz⸗ 
ten durch reele Thaten, fo duͤrften mir ung von dieſem 
geſchickten Manne vieles zum Ruhme ber Nation vers 
ſprechen. 


Püuſch / Johann Nepomud, Niederoͤſterreichiſcher 
Landſchaftsliquidator, und Vuchhaltersadjunkt in Wien; 
gebohren dafelbft, 1726. Beſiht in ber fogenannten 

| gledie 


Flecklarbeit ganz befondere Gefchiklichkeiten. Arbeiten: 
1) 31. Stücke auf blaulichtem Papier in der Größe ei⸗ 
nes halben Vogens, Blumenftrauße nebft einem Pappas 
gey und andern Vögeln. 2) 2. alte und zwey neue. 
. Teftamentifche Hiſtorienſtuͤcke, wovon bag erfte dem Elias 
jer, wie felber die Rebecca beym Brumn antrift , und 
dag 2te, ben jungen Tobias in Begleitung des Erzen⸗ 
gel Raphaels vorftellen, beyde Stuͤcke eine Eile in der 
Länge und Breite. 5) die Baummolle, auf welcher 
zu Mantua das H. Blut aufberahret wird, in einem 
Gefäße mit Wolken umgeben, mit Engeln, bie ihre 
Verehrung bezeigen, bdiefes Stuͤck ift in Dpalform. 


Salieri, Anton, k. k. Hoflapellmeifter in®ien, 
gebohren am 29ten Auguſt, 1750. zu Zegnago, einer 
Feſtung venetianifchen Gebietes. Unter der Preteftion 
des venetianiſchen Patriziers Johann von Mozenigo 
fam er 1765. nach Venedig die Tonkunft zu erfernen, 
Bein Anführer wurde hier Johann Pesfcetti, Kapelle 
meifter an der herzogl. Domficche zum H. Markus; Dee 
Tod entriß ihm bald diefen Lehrer, und Peter Paſſini 
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wurde fein 2ter Lehrer. Unter dieſer Zeit bekam er 
Bekanntſchaft mit dem fel. Gaßmann, und dieſer 
nahm dieſes für bie Muſik fo viel verfprechendes Genie 
mit ſich nach Wien, und gab ihm Unterrichte im Vaße. 
Am Fahre 1777. - gab Salieri feine le Donne lette- 
rare heraus. Fünf Jahre genoß er den Unterricht 
Gaßmanns , und als diefer mit Tode abgieng , folgte 
er ihm in ber Stelle eines f. k. Hofkapellmeiſters. Im 
Jahre 1772. erfhien Salieris Jahrmarkt von Ve⸗ 
nedig. Die Poeſie, wie es befannt ift, ift von Johann 
Gafton Bocherini , einem arfadifchen Dichter aus Luca. 
Galieriſche Stuͤcke befigen alle ungemeines euer, Har⸗ 
monie, Erfindung und ftarte Abwechslung. eine Sym⸗ 
phonien find brillant, und ümmer dee Cache angemeffen. 


Sambach , Kaſper, Rath und Direktor der Mas 
fersund Bildhauerklaffe an der k. k. Akademie der bil⸗ 
denden Kiünfte in Wien, wie auch Ehrenmitglied ber 
franzilifchen Akademie zu Augsburg, gebohren zu Rreß⸗ 
lau in Schleſien am Gten Jaͤner, 1715. In feinem 
fiebenten Jahre wurden ihm die erſten Grundlinien zur 

Ma⸗ 


— 33 — 


Malerey bengebracht , und im 14ten Jahre feines U. 
ters kam er zu einem gewiffen Maler Reinert mit 
Namen in die Lehre. Kaum daf ex ein Jahr bey dies 
fem Manne zubrachte, erfannte er, daß er durch ihn in 
feiner Kunft nicht weit fommen würde, er verließ ihn, 
begab fih zu feinen Eltern zuruͤck, und wurde fein e'gs 
nee Anleiter. In ber Folge war er ein Gchüler des 
dePEpe , bey diefem Manne blieb er 3. Jahre, und 
hatte Gelegenheit mebenbey die Mathematit , Optik 
und Arithmetik zu ſtudieren. Als er von dem Ruhme 
des fel. Raphael Donner hörte, war er begierig bier 
fen Mann fennen zu lernen , er gieng baher 1740. nad) 
Mien , befuchte da die dafige Akademie, und ward ein 
Schüler des großen Donnerd. Diefer würdige Mann 
hielt Sambach Hauptfählih zum Voſſiren an. Außer 
der praftifchen Malerey fuchte ih Samb ach auch Theo» 
vie beyzulegen , und widmete ſich daher mit befonderem 
Eifer der Lektüre. Im Jahre 1743. unter der Die 
seftion bes van Schuppen erhielt er im Zeichnen das 
erfte Mramium. 1758. ernannte ihm die franzilifche Aka⸗ 
demie zu Augsburg zu ihrem Ehrenmitglied , 1762. 
4 unter 


enter dem Direktor Meytens befam er bas Lehramt 
ber Raufunft , und 1772. bey Bereinigung ber Alas 
demie ber Künfte ward ihm die Würde eines Raths 
und Direktors der Maler s und Bildhauerklaffe zugetheir 
fet. Ich habe bereits angemerket, daß Sambach auf 
fer feiner Berufstunft auch den Wiſſenſchaften huldigte, 
teorunter die Gnomonik am vorzüglichften gehört. Hell 
und Pilgram banft er für den befondern Unterricht, ben 
Em dieſe beyde würdige Männer in ihrer Wiſſenſchaft 
gaben. Fueßli ſchreibt von dem geſchickten Same 
bad) folgendes „Einer der beften deutſchen Hiſtorien⸗ 
„ maler — — Er verftand die Theorie feiner Kunſt 
vollkommen , und außerdem bie Regeln der Optik; 
„ Kerfreftio und Aſtronomie. Er malte mit dem glüd? 
„ lichften Erfolge Basrelifs nach Geeraͤrts und Wits 
„ Manieren , die allen Veyſall fanden. „ 3. Suppl. des 
äffgemeinen Kuͤnſtlerlexilon. ©. 179. Seine Arbeiten 
In Ungarn zu Stuhlweißenburg in der Jefuiterrefidenz 
bie Kirche mit Figuren in Fresko, nebft 3. Witarbläte 
teen in Del, als der H. Schugengel , Franz Xaver ,- 
und Kreuz Chriftus; zu Ofen auf der Feflung in der 
Sefuis 


— 8 


Jeſuiterlirche das Hohaltarblat, zu Caniſcha bey ben 
Franciskanern das Hohaltarblat, nach Agram in Kroa⸗ 
tien in die neuerbaute Kirche ein Altarblat die O. The⸗ 
reſia, wobey die H. Dreyfaltigkeit in Glotie mit Eu⸗ 
geln, nach Presburg für das Kronenkabinet ©. k. H. 
Herzog Albrecht von Sachſen Teſchen, 6. Vasrelif⸗ 
ſtuͤcke auf Wet eines weißen Marmors. In Unteröſter⸗ 
reich zu Enzersdorf in dem grafl. Sinzend. Luſtgebaͤude 
ein Saal in Fresko eine Allegorie auf den Adel. In 
Maͤhren zu Rudoleß 2. Altarblaͤtter in Del, in ber 
Karthaus ohnweit Vruͤnn in der dafigen Kirche 2. Als 
tarblatter in Del , als den Zohann Baptift und H. Brus 
no, zu Slaup auf dee Herrſchaft Reitz, die Kirche in 
Fresko mit Figuren, nebft 4. Wltarblättern in Del, 
als der H. Karl Borromeus, Franz Geraph , den ſter⸗ 
bende Fofeph und die H. Anna. In der fürftl. Re⸗ 
ſidenz zu Oberburg in Dberfteuer ein Saal in Fresko 
eine Allegorie auf die fürftl. Winde. Nach Art ber 
6. Stuͤcke Basrelif auf Art eines weißen Marmor iſt 
auch das Aufnahmoſtuͤck in die Alademie bes beruͤhm⸗ 
ten Sambach und ſtellet vor, den Wahlſpruch ©. 
| 35 Mai, 
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Maj. bes Kaiſers Franzen Z und be Kaife 
sinn Königinn. 


Scega, Franz Auguſtin, Sigill⸗ und Stempel⸗ 
ſchneider, gebohren zu Neuſtadel in Krain, 1711. Er 
war anfangs wie ſein Vater ein Waffenſchmied, und 
arbeitete als ſolcher in vielen Staͤdten Deutſchlandes, 
da er allerhand Vetzierungen auf Flinten, Degen u. f. 
w. ſtach, darauf fieng er an Pittfchiere zu fiechen. Er 
arbeitete zu München, wo er bas Bildniß des Churfüns 
ften in Wachs poflirte , woraufer von biefem Prinzen zu 
feinen Mnzeifenfchneider ernennet wurde. Gchega 
verfertigte in 18. Stuͤcken die Mebailen ber Herzogen 
von Bayern. Er ward auch nah Würzburg, Dresden 
und Wien berufen. Hier poßiste er das Bruftbild der 
Kaiferinn Königin Marien THerefien. Man bemerfet in 
feiner Arbeit die Manier des berühmten Heblingers. 
Einer von feinen Brüdern folgte feinem Benfpiele. ©. 
allgem. Künftlerlerifon ztes Guppl. ©. 182. 


Schind⸗ 
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Schindler, Philipp Ernſt, Direktor der Male⸗ 
rey an ber k. k. Porcellainfabrik in Wien, gebohren zu 
Dresden 1723. Kam mit dem Jahre 1750. nad 
Wien , befigt die Kunft die Farben durchge Gchmelzen 
aufs Gold zu tragenim hohen Grad, und erhielt 17770. 
bie Direftorsftelle, 


Schmidt, Martin Johann , Maler und Mitglied 
ber Ef. Akademie der bildenden Fünfte in Wien, ges 
bohren zu Graffenwerth ohnmweit Krems in Niederöfters 
reich 1718. In den erften Jahren feiner Jugend warb 
er von feinem Water , der ein geſchickter Bildhauer war, 
zur Bildhauerey angehalten. Allein feine Reigung zur 
Malerey ward größer, er roibmete fih alfo ihr ganz. 
Bey dem Maler Gottlieb Starmayr, der von bee 
Strudelſchen Schul war , fund er 5. Jahre in der Lehre. 
In der Folge fieng er an felbft die beften Mufter aufs 
aufuchen, und darnach zu fludieren , und lebt ſchon durch 
viele Jahre zu Stein bey Krems, wo er eine Samm⸗ 
hung von den beften Gemälden befißt. Wer die Arbei⸗ 
ten eines Schmidts fieht , der wird immer eingeftehen, 

. daß 


daß er ein Maler der erften Klaſſe in unfern Zeiten fey, 
und feiner Nation ungemein Ehre macht. Gein Auf 
nahmsftuc in bie Akademie ftellt vor ben Wettſtreit bes 
Apollo und des Pan, und zum Gegenftüde hat er ges 
wählt: Vulkan mit ber Venus. eine Arbeiten , bie 
er bisher geliefert hat , gehen in bie TOOO- an ber Zahl, 
in müßigen Stunden rabirt er Blätter, bavon einige 
von ihm in Kupfer heraus find. Gein Bruder Franz 
Michael , fo dur 20. Jahre das Schuſtethandwerk 
trieb , hat die Schuſterey aufgegeben , und verlegt fich 
auf die Landfchaftmalerey. Won den AUrbeitendes Franz 
Schmidt will ih mur die vorzüglichften bemerken , in 
Anteröfterreich zu Stein in der Pfarrkirche 7- Blätter, 
namlich der H. Nikolaus , Johann v. Nep., arme See⸗ 
fen , Freundſchaft Chriſtus, H. Andre, Katharina, und 
Johann der Täufer, in der Pfarrlirche zn Mölt 5. Als 
tarblätter, ale Maria Dimmelfahrt, H. Anton, D. Se⸗ 
baftien , Johann v. Nep. und H. Barbara, zu Schwe⸗ 
hat bey St. Jakob, 3. Altarblaͤttet, als H. Jakob 
im Hohaltar, Chriſtus am Kreuz, unb bie unbefledte _ 
Empfaͤngniß Maria, zu Krems in der Stabtpfarre 2. 
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Blätter, D. Johannes Enthauptung und arme Gerlen’ 
auf dem Frauenberg zu Krems 3. Blätter , Maria Him⸗ 
melfahrt, H. Joſeph und Woyfius, zu St. Pölten bey 
den Karmelitern 4. Blätter, als das Scapulirbild, H. 
Thereſia, D. Judas Thaddaͤus, und H. Johann v. Nep. 
zu Waydhoſen an der Yps in der PMfartliche 5. Ws 
tarblätter , als ber Dohaltar, die H. Magdalena , Unna, 
Barbara , H. Lambert , Gebaftian , auf dem Sonntage 
berg 2. Wtarblätter, zu Maria Taferl ebenfalls 2. 
Im Stifte Geiffenftein in der Donatuskapelle 4. Bläts 
ter, im Stift Goͤttwey H. Altman und Venedikt ‚u 
Wien in der Leopoldftadt bey den Karmeliten das Hohe 
altarblat, bey den 7. Bücherinnen in der Gtadt 2. 
Blätter als der H. Johann von Kreuz und die H. Ihe 
reſia, zu Wien in dem Moͤlkerhof in der daſigen Haus⸗ 
fapelle 3. Blätter , nämlich Maria Himmelfahrt, D. 
Coloman und Beneditt. In Dberöfterreich zu Linz in 
der Minoritenfiche 4. Blätter , als Chriftus am Kreuz, 
ber D. Franz Seraph., ben D. Johann v. Nep. und 
Joſeph von Kopertino, in dem Stifte Et. Florian, in 
ber Apotheke 2. Plafont, eine den Wefculap ; bie ans, 
| bere 
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dere bie Flora vorſtellend, in dem Stifte Lambach im 
Bilderfabinet der unglaubige Thomas, in dem Gtifte 
zu Spital am Mühen ein Speisſaal mit 14. Bildern, 
in Steyer bey ben Kapucinern bas Leben ber H. Magr 
dalena , in Krain zu Michaelftetten in dem Nonnenklo⸗ 
ſter des H. Dominik 7. Altarblaͤtter, als das Hohals 
tarblat — zu Laybach ber Hörfaal der Mechanik , 
zu Krainburg ein Altarblat ven H. Rochus, Gebaftian 
und Fabian vorftellend , zu Laybach das Mariaͤempfaͤng⸗ 
nißbild. In Gteyermark zu Oberburg 4. Altarblätter, 
nämlich bie Geburt Chriftus, das Abendmahl, die Aufs 
erftehung und Himmelfahrt. Zu Brünn in Mähren in 
der dafigen Karthaus bas Witarblat des H. Michael. In 
Ungarn zu Salova das Bildniß des H. Ochußengels, zu 
Reita in Tyrol bey ber H. Elifabeth ein Altarblat Mas 
riaͤ Himmelfahrt vorftellend. Zu Galzburg bey Gt. 
Meter 5. ©t. als. die Familie Chriftus, der H. Ro⸗ 
Aus, Sebaſtian, die Apofteln und ein Ocapulierblat. 


Schmuzer, Jakob, k. k. Hofkupferftecher , Rath 
und Direktor der HKupferſtecherklaſſe an ber k. k. Alademie 


der 


der bildenden Künfte in Wien, gebofren bafelbft am « 
Sten April, 1733. ein Vater mar der geſchickte 
Kupferſtecher Andreas Schmugery er verlor ihn, 
da er faum fieben Jahr zählte. Schon in ber früs 
ben Jugend verrieth fich in unferm Schmuzer das Ge⸗ 
nie zur Kunſt, der verdienſtvolle Generalfeldwacht⸗ 
meiſter Freyherr von Kettler nahm ſich des Waiſen 
an, unterftüßte ihn, wo er konnte, und empfahl Schmu⸗ 
dern dem großen Künftlermäcen Fuͤrſten von Kaunitz. 
Diefer verehrungswürdige Gtaatsminifter machte, daß 
Schmuzer auf Koften des f. f. Hofes nah Paris in 
die Schule des berühmten Wille gefendet war. eis 
ne Anwendung war hier unterfcheidend, er gewann in ber 
Zeichnung der koͤnigl. Akademie den erften Platz, hielt 
in feiner Behaufung eine Akademie für die Deutſchen, 
und gewann hieducch ganz die Hochachtung und Freunde 
fehaft des Wille. Nach Verlauf von 4. Jahren bes 
rufte ihn der k. k. Hof zuruͤck, ernannte ihn bey feiner 
Ankunft in Wien ats Hofkupferftecher , und ba im Jahre 
17766. die £. k. Zeichnung und Kupferftecherafademie 
estichtet ward , befam Schmujzer bie Direktion daruͤber. 
So 


So geſchmackvoll und richtig Schmuzers Zeichnungen. 
find , eben fo viele Feſtigkeit und Zierlichkeit ift in feis 
nem Griffel zu finden, und. fein Mucius Gcavola bes. 
weißt , baß er mehr Genie für das hiſtoriſche Gemaͤl⸗ 
de als für die Portraite hat. eine Arbeiten: das 
Mortrait des Kaifers Franz L und Marien Therefien , 
das Portrait Gormenfels, des Grafen Desvalls , Dietrey 
erften Hofmaler des Churf. von Gachfen , das Portrait 
des Fuͤrſten von Kaunitz, und Mucius Gcävola nad, 
Rubens. 


Sergen y Franz Zaver , Bildhauer und ber k.k. 
Afademie der bildenden Künfte in Wien Mitglied , ger 
bohren am Sten Dftober , 1724 zu Wien. Mit dem 
Jahre 1736. fieng er am in ber k. k. Alademie ber 
Malersund Bildhauer fih in der Zeichnung zu üben, im 
Sabre 1768. befuchte er bie k. k. Kupferftecherafademie, 
und warb nad 2. Jahren als ein Mitglied diefer Aka⸗ 
bemie ernannt. In feinen Arbeiten waͤhlte er ſich ge⸗ 
woͤhnlich den beruͤhmten Donner zum Muſter, und 
von = ift bis izt bekannt: Etliche Figuren aus Ele 
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fenbein für die ehmaligen Sefuiten bey Ct. Anna in 
Wien, die felbe nah Spanien und Indien fchidien. 
2) Saͤmmtliche Figuren für die Wahlfartskiche zu Kirch 
buͤchel, den Ciſtercienſern zu Wienerifchneuftadt gehörig, 
für das namliche Klofter ein Grab Chriftus aus Holz. 
3) Die Figuren jum Hohaltar in der Pfarrkirche zu 
St. Ulrich in Witn. 4) Das Crucifix aus Metall 
auf dem Galvarieberg zu Linz in Oberöfterreih. 5) Ein 
Grabmahl von Metall und Marmor fuͤr den Grafen Apr 
poni in Ungam. 6) In dem Camalduenſer Klofter 
auf dem Zober unweit Neutra in Ungarn ber Chor in 
ber dafigen Kirche, zu welchem 18. Stuͤcke Vasteliev 
aus Eichenholz ſammt dem Leben des h. Romuald far 
men. 7) Sein Aufnahmsftüf in die Akademie, fo 
die Beraufhung Lots vorftellt aus Metall. 

Steffan Joſeph, k.k. Hoftfaviermeifter, gebohren 
zu Kopidino am 14ten März, 1726. Wagenfeil 
warb fein Lehrer, aber er gieng von ben Lehren feines 
Meifters ab, und führte mit dem glüdlichften Erfolge 
eine eigene Manier in feine Xrbeiten ein. Die bermao 
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lige Koͤniginn von Frankreich und die Koͤniginn von Nea⸗ 
pel unterrichtete er auf dem Clavier. Won feinen Wer⸗ 
fen iſt bereits in dem Verzeichniße der izt lebenden Schrift» 
fteller in den k. k. Gtaaten unter dem Buchftaben ©. 
gehandelt. 


Eteiner ; Johann Nepomuck, k. k. Kammermar 
fer in Wien, geboren zu Iglau in Mähren am Löten 
May, 1725.. Den erften Grund zur Malerey legte er 
durch fich felbft, und bildete fich zu Venedig und Rom aus. 
Eeine Arbeiten: Ein Altarblat in feiner Gebursitadt 
von 24. Schuhen hoh und 13. breit , bas Portrait 
des Fuͤrſten von Kaunitz, und das Portrait des ehmas 
ligen Sefuitengenerals Ricci, Metaftafio , Feldmarfhall 
Laudon, u.a. m. inter den im fahre 1777. von 
der k. k. Akademie aufgeftellten Kunftwerfen befanden 
fih von ihm I) ber H. Joſeph, 2) ein Chymift 3) 
das Portrait des Angelo Soliman, und 4) das Portrait 
des Fuͤrſt Kaunigifchen Gtallmeifters Ridel. 


Unter⸗ 
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Unterriedmüller , Nikolaus, Armaturinſpektor 
in dem f.f. Zeughaufe in Wien , gebohren in Tyrol zu 
H. Kreuz ohnmweit Hall am Loten Geptember, 1723. 
Kam 1743. als Schloſſer nah Wien, warb 1754. 
in das E.E. Zeughaus als Büchfenmeifter angenommen , 
fieng an im Jahre 1759. das Zeughaus einzurichten , 
brachte die Einrichtung binnen 12. Jahren zu Stande, 
amd ward mit dem Jahre 1772. als Urmaturinfpeftor 
ernannt. Diefes Zeughaus iſt fo kuͤnſtlich angelegt, 
daß es vielleicht das einzige in Europa feyn mag. Die 
Unlegung gefhah nach allen Regeln der Architektur. 


Vallery, Theodor, des äußern Stadtraths wies 
nerifcher Gtadtunterfammerer , und Mitglied ber k. k. 
Akademie ber bildenden Künfte in Wien , gebohren in 
der Eifel im Mark Schoͤnecken in churtrieriſchen am 23ten 
Dftober 1724. Ward von feinem Vater dem Schreiner⸗ 
handwerfe gewidmet, fam 1745. nach den Niederlanden, 
trieb da einige Zeit feine Profeilion , machte fih Kennt⸗ 
niffe in dev Architektur, und gieng wieder in fein Vater⸗ 
land zuruͤck, wo er als Schreinergeſell arbeitete. Mit 
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bem Jahre 1749. kam er nah Wien, diente hier ale 
Scheeiriergefell und nahm beym Urchitettor Hefele an 
Sonn s und Feyertagen Unterricht in der Architektur. 
Mit dem Fahre 1750. entfagte er der &chreineren , 
begab fih ganz zur Architektur, und half Hefele an 
der Berfertigung des Hohaltars auf dem Conntagberg 
in Alnteröfterreich. In der Folge gab er Unterricht in 
ber Architektur bis zum Jahre 1758. und ward in die⸗ 
fem Jahre Mitglied der Ef. Maler » und Bildhaueratar 
demie ernannt. Sein Aufnahmsſtuͤck beftund in einem 
Mallaft. Mit dem Jahre 1762. erhielt er das Lehre 
amt der Architektur an der Akademie. Mit bem Jahre 
1768. ward er als Mitglied der E. f. Zeichnung » und 
Kupferftecherafademie angenommen , fein Aufnahms⸗ 
ſtuͤck beſtund in einem fönigl. Pallaſt perfpektivifch ent» 
worfen. Mit dem Jahre 17764. erhielt er bie Stelle 
eines Gtabtunterfammerers. Seine Arbeiten: Die Eh⸗ 
renpforte auf dem Gtod am Eifenplaß in Wien im 
Jahre 1760. bey der erften Bermahlung Kaifers J o⸗ 
ſeph 2. Sm Sahre 1761. ein Altar zu Wellers⸗ 
dorf ; eine Streckmaſchine, und die davan liegende gro⸗ 
fe 


fe Wafferpaflin in. dein Münzgraben. 1764. Bey ber 
Wiedertunft Joſeph ZU. von der Prönung eines 
roͤmiſchen Könige die Ehrenpforte auf dem Gtod am 
Eifenplaß. 


Wagenſchoͤn, Franz Kaver, Maler, der k.k. 
Akademie der bildenden. Künfte Mitglied, gebohren zu 
Wien am 2ten September , 1726. Sein Mufter in 
ber Runft war Peter Brandel. Sein Aufnahmsftüd 
in. die. Akademie ward die Minerva eine allegorifche Vor⸗ 
ftellung , namlich wie das "Gtudium. der Akademie gegen. 
ihre Feinde mächtig unterftüget wird, und ward 1'770. 
als Mitglied erklärt. eine Arbeiten: Das Hohaltae 
in der Domliche zu Erlau in Ungarn ‚ in Presburg 
für Se. k. Hoheit von Sachſen Tefchen ein Wagen 
mit poetifchen Figuren , wie auch 4. Öupraporten von 
Kindern , welche die Künfte vorftellen, für den Grafen 
von Balafla zu Presburg eine H. Unna und 2. andere 
Meine Blätter ; zu Temeswar der H. Bendelin, zu Wai⸗ 
zen, für den Gardinal von Migazzi 2. Kleine Blätter, 
und zu, Eifenftabt- in Ungarn bey ben barmherzigen Vrü⸗ 
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bern der H. Anton. In Nieberöfterreich zu Tuln bey 
den Klofterfrauen der D. Johann v. Ner. wie er Als 
mofen austheifet ; zu Poyſtorf das Hohaltarblat bey 
ben Sapucinern, wie auch die Wermählung ber H. Katharis 
ne, zu Wien bey den Franciffanern das Altarblat, worauf 
der H. Joh. Capiſtranus vorgeftellet iſt; zu St. Florian 
das Hohaltarblat, und der Staatswagen Sr. Maj. bes 
Kaiſers Joſeph L. mit verſchiedenen Figuren. 


Walcher, ein geſchickter Mechaniker. Es iſt von 
dieſem verdienſtvollen Manne In dem Verjeichniße ber izt 
lebenden Schriftſteller in den kak. Staaten unter ben 


Vuchſtaben W. bereits gehandelt. 


Weikert, Johann Georg, Maler, gebohren zu 
Wien am 24ten April, 1745. Unter der Direktion 
des berühmten Meytens legte er den Grund zu feiner 
Kunft in der kak. Maler s und Vildhauerakademie. Are 
beiten: das Portrcit des Grafen von Herberftein, Bis 
fchofs zu Laybach , Portrait des Hrn. Kraft, ein Por⸗ 
trait der Frau Kifcher , dag Portrait ber Küniginn von 

Near 
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Neapel, das Portrait des Hrn. Prof. Fiſcher, Por⸗ | 
trait eines Bürgermübcheng , das Portrait der Grafinn 
von Wallenftein, das Portrait des Hrn. Weidmans, und 
das Portrait des Frauleins Wagner, dazu die Rahme 
von Apfenvil gefchnißet. Diefe Etüde befanden fi 
unter denen im Jahre 1777. von der k. f. Akademie 
aufgeftelften Kunſtwerken. Noch hat er verfertiget : 
das Portrait des Grofherzogs von Toffana , das Por⸗ 
trait der Erzherzoginn Chriftine, das Mortrait des Felde 
marfchalls Grafen von Hadik, dag Portrait des beruhms 
ten Saͤngers, Millico. 


Wutky, Michael, Landſchaftsmaler, gebohren 
zu Krems in Niederoͤſterreich, 1738. Zu Wien in 
der f. k. Maler sund Bildhauerafademie legte er ben 
Grund zur Malerey, wo er in feiner Anwendung fich 
fo unterfchied, daß er einmal den erften Preis, und 
dreymal den 2ten erhielt. Mach zurüdgelegten akade⸗ 
mifchen Jahren gieng er nah Nom, hielt ſich da 6. 
Jahre auf, ftudjerte die Werke des Alterthums , und 
wähfte fih zum Mufter Pouffin und Claude Law 

34 rain. 
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rain. : Arbeiten: Zwey Landſchaften für den faiferl. 
Dof, wovon eine bie Gt. Peterskirche, und bie andere 
bas Grabmal des Cajo Geftio vorftellet. Unter denen 
tm Jahre 1777. von der £. f. Ufabemie in Wien aufa 
geftellten Kunftiverken befinden ſich 2. Landfchaften. 


Zaunery Kranz, Bildhauer k. k. Penfionar , gen 
bohren zu Kauns in Tyrol, 1748. Gtubierte durch 
8. Jahre in deu f.f. Akademie der Maler und Bilde 
bauer feine Kunf, und warb 1776. als k. k. Penſio⸗ 
naͤr zur Vervolltommung feines Talents nach Rom ge 
fandt. Urbeiten: Das Portrait des kaiſerl. Leibwundarze 
18 Brambila in Erzt 2. Schuh hob, nah Schoͤn⸗ 
brunn in dem Worhofe des Schloſſes zu einem Baſſin 
eine Gruppe 10. Schuh hoh befichend aus 3. Haupt⸗ 
figuren , 3. Kindeln, verfchiedene Landesprodufte und 
das Wappen von Defterreih in Ungarn. Die Haupt⸗ 
figur ftellet vor die Donau , die 2te ein Weibchen, fo 
fih an die Donau lehnet, und bie Enns vorſtellet; 
die liegende Figur aber , weiche Waſſer aus einer Mur 
ſchel lehnet, fiellet den Inn vor. 

Tas 
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NM mor r Karoline, kam fruͤhzeitig zum Theater, 
mit bem Jahre 17775. betrat fie als Madame Nau⸗ 
man bas Theater zu Ling in Oberöfterreih, und 
vermählte fih da mit dem Gchaufpielee Amor. Im 
folgenden Fahre gieng fie zu der von mollifchen Truppe 
nach Mreeburg. Mit diefer kam fie nah Wien, und 
bebutisteim Jahre 1776. am 27. Oktober im Kürute 
merthortheater in der Mole der Dido; einem Trauer 
fpiele des Hrn. Weidmanns, am Ende des Stuͤ⸗ 
des ward fie von bem Publikum herausgeklatfcht. Ihre 
Rollen find ernfthafte Mütter und Heldinnen. Sie uns 
terhält dermal eine eigene Truppe zu Neuſtadt in 
Niederoͤſterreich. 
35 Berge 
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Bergobzoomer , Johann Baptift, Mitglied des 
£, k. Tationaltheaters in Wien, gebohren dafelbft am 
gten Geptember 1742. Er verlor in feiner erſten Ju⸗ 
gend Mater und Mutter. Eine feiner Blutsvers 
wandten, Maria Eva Schilkhinn, Buchdruderinn vertrat 
die Stelle der Eltern, und lies ihm die Buchdruderey ers 
lernen. In der Folge gieng er unter das Militär, j 
hielt den ganzen legten Krieg aus, nach geendigtem 
Kriege gieng er abermal zur Vuchdruckerkunſt über, 
tratt in die van ghelenfhe Vuchdruckerey in Condition 
zu Wien; durch diefe Vuchdruckerey befam er bie Ber 
Eanntfchaft des fel. Weiskerns, und ward von diefem 
berebet fi) dem Theater zu widmen. Er betrat alfo 
am 2ten Dftober 1764. in der Rolle bes Neptunus 
in ben beftraften Nebellen zum erftenmal das Theater. 
Als durch den Todesfall des feel. Kaiſes Franzen 
J. das Theater gefchlofen wurde , bekam Bergobzoo⸗ 
mer Beurlaubung und gieng zur kurziſchen Gefellfchaft 
nah München. Dier erfchien er in der Rolle des Don 
Juan auf dem Theater, erhielt allgemeinen Vey⸗ 
fall, nach geendigtem Stuͤcke rufte ihm der Churfürft 
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zu ſich, und rühmte feine Geſchicklichkeit vorzüglich an. 
Er blieb einige Jahre bey der Eurzifchen Geſellſchaft, 
gieng mit ihr nach Innsbruf, und hatte hier die Ehre 
den Grund zu einem gefitteten Theater zu legen. Durch 
4. Jahre war er felbft Enterpreneur , endlich übers 
drüßig des Theaters , verließ er die Bühne, reifte nad) 
Wien, und hörte die fonnenfelfifchen Vorlefungen. Im 
Sahre 1771. kam Bergobzoomer durch das Zus 
dringen des Gchaufpielerss Brunian zu Prag aber 
mal zum Theater. Er erfhien auf dem bafigen 
Theater in dem Menegat in ber Rolle des Zapor. 
Man ward einig das Pragertheater auf ben beften Fuß 
zu fegen, und Bergobzoomer ward zum Direkteur 
ernannt. Das gute Spiel dieſes Mannes , fein gefal« 
liges DBetragen , und fein trefflicher ausgezeichneter Les 
benswandel erwarb ihm bald die Gunft des böhmifchen 
Adels, aber mit dieſer Gunft wurde auch ber Neid 
unter feinen Mitgefpielen rege, er hatte taufenberley 
Chikane zu erdulden. Um den üblen Bewegungen ganz 
auszumeichen verließ er rag, und gieng nah Wien, 
wo er durch den Hrn. von Heufeld, als damaligen 
Direk⸗ 
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Direkteur des. Wienertheaters für die Bühne erobert: 
wurde , und betrat am 4ten Junius 1774. in ber 
Rolle des Richard zum 2tenmal bag Mienertheater, 
erhielt einen laͤrmenden Benfall, und am Ende bes 
Gtüdes ward ihm die Ehre zugetheilet herausgeklat⸗ 
fchet zu werben. Noverre erhielt am erſten diefe Eh⸗ 
ee, und nach ihm. Bergobzoomer. Er fagte aus 
dem Gtegreife folgende Worte an das Yublitum : „ I 
„ jemals ein Benfall für mich ſchmeichelhaft nemwefen ; 
„ fo ift es gewiß der heutige —. . Der Benfall von 
„ Kennen. Wenn ich je anderwärts Veyfall erhielt, 
„ fo Mopfte mein Herz, und mir entfchlupfte immer 
m ber Geufper: es ift noch nicht ber Veyfall meiner 
Vaterſtadt. Won euch gnaͤdigen Gönnen , wird 
es abhängen , ob ich meine künftige Tage — mein 
m Leben. — bier befchließen. fol. Eure Huld wird 
„ meine fehler, deren vielleicht unendbar viele find,. 
„ nachfehen, mein Fleiß wird fie zu verbeflern fuchen. 
Wahrer Dank, ber aus dem Herzen kommt, iſt 
„ flumm ; ber ift ber meinige, ich kann ihn nicht aus» 
„ brüden. Ich bitte — — nur — — Nahfiht.. 
Don 


on feinen herausgegebenen Theaterftücen iſt das Ver⸗ 
jeichniß in des. J. B. L St. des gel. Defter. zu fin⸗ 
den. Die Rollen, die er fpielt, find Tyrannen, Hels 
den, zaͤrtliche Vaͤter, polternde Alte, und Charak⸗ 
terrollen. 

Bergobzoomer / Katharine, gebohrne Leibner, 
font Schindler genannt, gebohren in Wien, 1753. 
Gang zum erftenmale in der Oper Priamus und Tiesbe 
in der Rolle des Priamus in Geſellſchaft der Freyinn 
von Fries in Gegenwart bes k. k. Hofes zu Laxen⸗ 
burg. In der Folge fang fie auf dem k. k. Theater 
inder Oper Paris und Helena, dann in der Oper . . 
und Armide. Zu Prag fang fie durch 2. Jahre im: 
6. Opern , befam ben Ruf nach Venedig, wo fie in 4. 
Dpern fang, gieng von ba nad Zondon ; entzüdte 
euch da durch ihre fanften Töne ben tieflinnigen Britten 
und erhielt den vollfommenften Benfal. Im Jahre 
1777. vermaͤhlte fie fih mit dem geſchickten Natio⸗ 
‚nolfhaufpieler Bergobzoomer. 


Brock⸗ | 


Brockmann / Marie TIherefie, gebohrne Bodens 
burg , Mitglied des k. k. Nationaltheaters in Wien, 
gebohren 1741. Debutirte 1769 auf dem Wiener 
theater, in der Slorine, im blinden Ehemann. Gie 
fpielt Soubretten, und charairte Frauenrollen. 


Defraine, Marie Anne, Mitglied des E. E. 
Nationaltheaters in Wien, gebohren bafelbft 1760. 
Betrat im 14ten Jahre ihres Alters zum erflenmal 
das Theater, und zwar in ihrer Geburtsftabt in- der 
Rolle der Tochter des Bruders Philippe. 


Denns, Johann Gottfried, Direkteye des Thea 
ters zu Ling in Dberöfterreich, gebohren zu Wien, 
am 23ten September 1735. Spielte im Jahr 1755. 
zum erftenmal zu Linz in ber Rolle des Geſandten im 
Hermann. Befand fihim Jahre 1760 und 62. bey 
der Eurzifchen Geſellſchaft. Unterhielt zu Freyburg 
eine eigene Gefellfchaft und kam im Jahre 1770. aber» 
mal zum Theater nach Linz. Er fpielt Helden, zaͤrt⸗ 
liche Alte und Bauern, 

Gott 


Gottlieb, Johann Chriſtoph, Mitglied des k. 
k. Nationaltheaters in Wien, gebohren daſelbſt 1737. 
Im 18ten Jahre feines Alters erfchien er zum erftens 
mal auf dem Theater und zwar zu Brünn in Mähren, 
Im Fahre 1759. befand er fich bey der febaftianifchen 
Geſellſchaft, am im Jahre 1763. nah Wien, und 
debutirte ba am 28ten December im falfchen Verdacht. 
Zur Zeit ber Hanswurſtiaden warb er unter den as 
men Jackerl auf der Wienerbühne befannt, Er 
frielt Vediente, Bauern, und niebderfomifche Char 
raktere. 


Gottlieb, Marie Anne, gebohene Theyner, 
Mitglied des k. k. Nationaltheaters in Wien, geboh⸗ 
ren zu Roßwaldau 1746. Sie betrat im Jahre 
1765. am aten Junius das Wienertheater in ber 
Rolle Landluft, oder der neuen Aktriee. Am Jahre 
17766. vermaͤhlte Sie fih mit Drn. Gottlieb. Ih⸗ 
se Rollen find: Mädchen, Liebhaberinnen , alte Weis 
ber und Dertraute. 


Habel 
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Habel, Anne, gebohrne Vodenburg, Mitglied 
des Theaters zu Linz in Oberoͤſterreich, gebohrn zu 
Presburg in Ungarn, 1744. Sie betrat das erſte⸗ 
mal das Theater im Jahre 1766. zu Hermannſtadt, 
kam 1773 · zum Linzertheater und debutirte in der Rol⸗ 
le der Franziska in Mina von Barnhelm. Ihre Rol⸗ 
fe find Mädchen, Goubretten und chargiste Rollen. 
Sie fingt auch in ©ingfpielen. 


Habel, Jgnatz, Mitglied des Theaters zu Linz, 
gebohren zu DUmüg in Mähren 1738. Erſchien im 
Fahre 1756. zum erftenmal auf dem Theater zu Brünn, 
kom 1773. nach Ling, debuticte da als Paul Werner 
in dee Mina von Barnhelm, fpielt komiſche Alte, 
Juden, fomifche Bediente und fingt in Operetten. 


Heydrich, Karl Gottlob, Mitglied des k. k. 
Nationaltheaters in Wien, gebohren zu Markersdorf 
bey Zittau 1717. Kam 1738. zum Theater, der 
butirte bey des Neuberinn zu Hamburg, und als 
biefe 1739. nad Rußland gieng, verließ er fie, und 

gieng 
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gieng zur ſchoͤnemanniſchen Geſellſchaft nach Luͤne⸗ 
burg. „ Ein ſchoͤner Wuchs, und ein guter Anſtand, 
n fagt die Chronologie des beutfchen Theaters, gaben 
n ihm vornehmlich Beruf zu Rollen. „ — — Im 
Jahre 1741. verließ er diefe Truppe und gieng abers 
mal zur neuberifchen Geſellſchaft, die fih damals in 
Leipzig befand. Im Jahre 1743. kam er zur Schroͤ⸗ 
derinn nach Hamburg. Im Jahre 1744. vermähle 
te er fih mit Philippine Tumler, und entfagte dem 
Theater ganz. Im Fahre 1746. verlohr er feine Ge⸗ 
mahlinn , und gieng wieder zu der neuberifchen Trups 
pe. Im Jahre 1748. gieng er in Gefellfchaft des 
Deren Koch nah Wien, bebutirte an dem bafigen 
Theater am 15. Junius in der Rolle des Galisbury 
im Eifer. 1777. ward er mit jährlichen 700. fl. Ger 
balts in Anbetracht feines hohen Alters jubilirt. Er 
fpielte in den legten Jahren komiſche Alte. 


Jaquet, Karl, Mitglied des £. k. National⸗ 
theaters in Wien , gebohren dafelbft 1726. Er fam 
zum Wienertheater im Jahre 1760. und bebutiste am 

Ha | ıoten 


385 


zoten April in der Rolle des Achill in der Iphigenia. 
Seine Rollen find Water, Militäreollen in dem Schla⸗ 
ge des Wachtmeifters der Minna von Barnhelm, bann 
Juden und komiſche Bauern. 


Jaquet, Unna, Mitglied des k. k. Nationale 
theaters in Wien , gebohren zu Nürnberg 1753. Cie 
erfchien auf dem MWienertheater in Kinderrollen im &ten 
Jahre ihres Alters. Mit den 21ten April 1768. 
fpielte fie die Holle der Marie im Kaufmann von Lon⸗ 
ben, und bald darauf die Henriette im poetifchen Dorfr 
junfer. Sie fpielt muntere und zärtliche Liebhaberins. 
wen, auch naive Rollen. 


Jaquet / Katharine, Mitglied des k. k. Natio⸗ 
naltheaters zu Wien, gebohren 1761. Mit dem 
Jahre 1770. ſpielte fie zum erſtenmal in den Kinder⸗ 
rollen auf dem Wienertheater. 


Jauz , Dominik, Mitglied des k. k. Natie⸗ 
naltheaters in Wien, gebohren zu Prag in Böhmen, 
1737- 


— r — 


1737. Debutirte im Jahre 1772. am 29. Septem⸗ 
ber zum erftenmale auf dem Wienertheater. 


Körner, Schaufpielerinn bey der wahriſchen 
Truppe, gebohren zu Baireuth 1751. Debutirte im 
Sahre 1766. zu Prag, gieng von ba 1769. nach £inz, 
von da abermal nach Prag, dann zur Eurzifchen Geſell⸗ 
ſchaſt, und endlich mit Hrn. Waht nach Wien ‚wo fie 
im Jahre 1770. am 29ten Sept. in der Rolle der Kos 
xelane in ben 3. Sultaninnen debutirte. Gieng in fol⸗ 
genden Jahren mit Wahr von dem Wienertheater ab. 


Kurz Joſeph Felix, Schauſpieler, gebohren zu 
Wien, 172.. Er erſchien im Jahre 1737. zum ers 
ftenmal bey der Wienertruppe. Mit dem Jahre 1753. 
verließ Kurz Wien, kam aber im folgenden Jahre 
wieder zuruͤck. „ Geine Stärke im Niedrigkomiſchen, 
ſagt die Chronologie des deutfchen Theaters , verleie 
„ tete ihn ein Tebenbuhler von Prehaufer zu were 
„ ben, Als er einft in einer ertemporieten Rolle ale 
Bernardon wohl aufgenommen ward , nahm er for 

Us 2 „ gleich 


gleich den Theaternamen Bernardon an, und wählte 
fi den Charakter ber mit Gpigbüberey verbundenen 
Dummheit. Auf diefem Charakter arbeitete er, gleich 
dem Stranizky und Prehaufer eine Menge Stuͤcke, 
j. E. Bernardon der Zojährige A BC Schuͤtze, die 
eilf Eleinen Luftgeifter, der Buben » und Weiberkrieg, 
Bernardon im Tollhaufe , der Feuerwedel der Der 
nus , Bernardon der Ealekutifche Großmogul u. d. gl. 
Alle diefe Stuͤcke wurden ertemporist. Mafchinen , 
Feuermerfe , böhmifche Liedchen, Kinderpantomimen, 
Gaufeleyen , Fragen, Zoten, diefes waren ungef : 
die Ingredienzen ber Bernardoniaden , welde : 
Bühne entweihten , die ſchon damals den Vorzug vor 
allen andern hatte, daß fie nicht wandern durfte. 
Diefer Unfinn fand unglaublichen Veyfall, unerachtet 
zu gleicher Zeit franzöfifche Gchaufpieler dafelbit was 
ren. Prehaufer fah fi genöthiget mit Vernar⸗ 
donen gemeinfchaftlihe Sache zu machen, und nun 
durfte fein Stuͤck auf diefem Theater erfcheinen, 
roorinnen fie nicht beyde glänzten. Da fahe man z. €. 
Dernardon die getreue Prinzeflinn Pumphia, una 
„ Dannds 
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„ Hannsrurft ber tyrannifche Tartar Kulikan — „ fo 
‚weit bie Chronologie. In der Folge verließ Kurz 
abermal Wien, und verfuchte fein Gluͤck in verfchiebes 
nen Ländern. Er fpielte 1760. zu Prag. Im Jahre 
17765. übernahm er das Theater zu München , und 
‚fehrte im Jahre 1769. abermal nah Wien zurüd, 
wo er an einem gewiflen Staliener Affligio mit Namen, 
der damals das Theater pachtete, einen befondern Macen 
fand. Bernarbon debutirte in ber ferva padrona im 
Jahre 1770. Der Zulauf des Volkes in das Theater 
war an biefem Tage außerordentlih. Vernardon hatte 
eine große Parthey, worunter fi eine Menge ahnens 
reiche Herren befanden , man wandte alles an, Bernarden 
den MWienern wieder werth zu machen, aber alle Ber 
mühungen waren fruchtlog — ertemporist- burfte nicht 
mehr werden, Sonnenfels mard zum Genfor beftellet, 
und da man feinen anbern Weg dieſen Patrioten zu 
nefen mehr wußte, fo ward Vernardon als ein Gegen 
bild zum Portrait des Gommenfels geftochen. Indeſſen 
verf wand Bernardon plöglih nicht nur vom Theater, 
fondern auch von Wien. Er ward in einem Gtüde, 
Ya die 
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bie Judenſchule, auf das feyerlichfie ausgepfiffen. Er iſt 
nun wieder felbft Principal, Theatraldirekteur zu Wars 
(hau , und zum Freyherrnſtand in Pohlen erhoben. 


Kurz, Thereſia, Schaufpielerinn, gebohren 174 . 
Yebernahm im 3. 1765. das Theater zu München , fo 
ihr Mann of. Felix Kurz verlieh, und ward alfo Prin⸗ 
eipalinn. Ihre Truppe frielte außer Bayern in Galyburg; 
Schwaben am Rhein, und zu Franff. : einer ihrer geſchick⸗ 
teften Echaufpieler war der wirdige Dr. Bergobzoo⸗ 
mer. Im J. 17760. am 26ten Junius debutirte fie zu 
Wien in ber Rolle der Eugenie in den verliebten Zaͤn⸗ 
fern. Sie fingt in Operetten, befindet fich izt zu Bologna. 


Lang y Joſeph, Mitglied des E.E. Nationalthea⸗ 
ters in Wien, gebohren zu Würzburg, 1750. Mit 
dem Jahre 1762. fieng er an fi der Malerkunſt zu 
widmen , fam im fahre 1766. nah Wien, und bes 
ſuchte da die unter der Direktion bes Schmuzers fie 
hende Zeichnung ⸗ und Kupferftecherfchule. Er beflgt in 
ber Zeichnung und im Portraitmalen befondere Gefchidr 

lichleiten. 
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lichfeiten. Durch feinen altern Bruder „der im Jahre 
2770. am 20ten Yuguft in der Rolle bes Brutus das 
erftemal auf dem Theater erfchien, warb er ebenfalls 
zum Theater gezogen, und er bebutirte in dem nämlichen 
Jahre und an dem nämlichen Tage, als fein Bruder 
ben Brutus fpielte, in der Kalle des erfien Tribun. 
Geine Rollen find Liebhaber , Helden , und alle exfle 
junge Rollen in der Komödie und Tragöbie 


Langy Marie Untonie , gebohrne Schindler, Saͤn⸗ 
gerinn., gebohren. in Wien, 1757. Gang in Wien in 
der Rolle Paris und Helene im Fahre 1770. Gang 
1773. zu Prag, und 1774. zu Venedig in verfchies 
denen Opern. Werehlichte fih mit dem Jahre 1775. 
mit dem geſchickten Gchaufpieler Lang- 


Litter, Joſephe Untonie, Mitglied des Thea 
ters zu Linz in Oberöfterreich , gebohren 1754. zu 
Münden. Cie debutirte zum erftenmal.bey ber wahr 
vifchen Truppe, und kam 1’775:) zum Lingertheater. 
Ihre Rollen find zärtliche Liebhaberinnen. | 

Ya Muüuller, 
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Müller , Johann Heinrich Friederich, Mitglied 
des k. k. Nationaltheaters in Wien, gebohren zu Hal⸗ 
berſtadt am 20ten Februar, 1738. In ber bar 
ſigen Domſchule erhielt er den erſten Unterricht zu den 
menſchlichen Kenntniſſen, und mit dem Jahre 1749. 
kam er nach Halle, und widmete ſich in dem daſigen 
toͤnigl. Paͤdagogium den höheren Wiſſenſchgften, und ba 
er für den geiftlichen Stand beftimmt war, fo hielt man 
ihn vorzuglih zur Erlernung der griehifhen und hes 
bräifhen Sprache an. In Magdeburg feßte er unter 
ben befannten Rektor Goldhagen feinen Unterricht in 
ben höhern Willenfchaften fort. Won da gieng er aber» 
mal nach Halle, und wurde unter dem Prorektorat bes 
fel. Prof. Baumgartens immatrikuliret. Bier hörte 
er durch ein Jahr die Morlefungen des Prof. Knaps 
über die Gefchichte , in den orientalifchen Sprachen bes 
ſuchte er die Collegien bes Profeffors Callenbergs, 
und wohnte den Lefungen bes Baumgartens und 
Meyers bey. Als die Ferien ſich anfiengen , machte 
er einen Beſuch nah Magdeburg, und fam hier in bie 
Belanntſchaft des Schuch, uͤbernahm bey ihm hie Stel 
le 
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fe eines Hauslehrers bey feinen 3. ©öhnen, und als 
diefer nah Potsdam abgieng ‚ entſchloß fih Muͤllex 
ein Schauſpieler zu werden , und trat bey Schuch zum 
erftenmal aufs Theater. Er befuchte mit Schud) Ber 
lin, Stettin, Frankfurt an der Oder und Breslau. 
Un dieſem leßten Orte gieng er von der Geſellſchaft 
ab, und gieng zur fchönemannifchen Truppe , bie zu 
Hamburg im Fahre 1757. auseinander gieng. Ohne 
Hilfe und Veyſtand fchrieb Müller öfters an feine An⸗ 
verwandte, allein man hörte ihn nicht, und da er ſich 
dem Theater gemwidmet hatte, fo ward er als ein Auss 
würfling der Familie betrachtet. eine Umftände was 
sen in diefen Zeiten die Eläglichften, ſchon war er auf 
dem Punkte mit einem Schiffe nach Oftindien zu gehen, 
und hatte auch bereits mit einem Geelenverfäufer zu Als 
tona bie Bedingniffe beftimmt. Ein angefehener Kaufs 
mann aus Hamburg fahe ihn aus dem Daufe des See⸗ 
lenwverkaͤufers herausgehen , und da in feinem Gefichte 
ber bitterfte Kummer zu lefen warb, war er vom Kaufe 
manne angefprochen, Müller war offenherzig, ex ſchil⸗ 
berte dem Kaufmann die traurige Lage feines Schickſals, 
Ua5 und 
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und dieſer beredte ihn ihm zu folgen. Durch ihm warb 
er einem gewiſſen Varon von Wittorf empfohlen, 
der Muͤllern mit ſich nach Jaͤgerndorf in Oberſchle⸗ 
fien nahm. Von hier kam er nach Roswalde zum Graf 
Hoditz, einen großen Liebhaber der fehönen Kiteratur, 
vorzüglich aber des Theaters. Hoditz war vergnügf 
Miüllern zu bekommen , er übergab ihm einige junge 
Bauern und Baurinnen zum Unterrichte für das Theater, 
und Müller ward gluͤcklich genug, mit diefen Zeuten ein res 
gelmaͤßiges Theater zu Roßwalde zu formiren. Nach 4. 
Jahren verlieh Müller diefen Ländlichen Aufenthalt , und 
gieng zur febaftianifchen Truppe, bie bamal fi in Linz 
befand. Müller erwarb fih bald das Vertrauen feineg 
Meincipals, und ward von biefem als Direktor der Truppe 
vorgeſeht. Müller richtete fein Hauptaugenmerk auf 
regelmäßige Stüde. Mit dem Jahre 1763. verlieh 
Müller Linz, und bekam durch den fel. Weiskern 
den Ruf nah Wien. Er debutirte im Monate Geps 
tember an bafigem Theater im Polyeukt den Sever, und 
bald darauf in der Pamela den Chevalier Ernofd. uns 
ge Helden und muntere Liebhaber waren feine erften Rol⸗ 
fen. 
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fen. Ben der Gaͤhrung, welche der beruͤchtigte Ver⸗ 
nardon im Jahre 177770. in Wien entfponn , verfertigs 
te Müller in Gefelfchaft des damaligen preußifehen 
£egationgfekretärs Jeſtern eine Parodie auf Kurz, uns 
fer dem Titel‘ vier Narren in einer Perſon. Mit eben 
biefem Fahre fing Muller an, die erften fomifchen 
und rührende Bebiente, dann Pedanten, Petitsmaitres 
und andere erfte Charakterrollen zu fpielen. An Muller 
ift vorzüglich auch die Gabe zu rühmen, die er befißt 
andern die Theatralkunft beyzubringen — Einen kleinen 
Beweis giebt hievon die Hartenfteinifche Privatges 
ſellſchaft , die vor einigen Jahren in Wien öfters Kos 
mödien zur Privatunterhaltung fpielte. Auch die eigene 
Kinder des Müllers geben’ den — —. In dem go⸗ 
thaifchen Theaterfalender ſowohl, als in Schmidts 
Chronologie des deutfhen Theaters , wird gefagt: der 
eigentliche Namen des Müllers wäre Schröter. 
Warum Müller feinen Familiennamen geändert haben 
mag — die Urfache lieh fich leicht errathen. Das Vor⸗ 
urtheil gegen Theaterperfonen ift in proteftantifchen Laͤn⸗ 
dern fo groß als in katholifchen —. Herr Paftor Goͤtze 
zu 


zu Hamburg bient zum Veweiſe. Gegen Enbe bes 
1776. Jahres erhielt Müller von dem erhabenen Mo⸗ 
nachen Jo ſeph ZZ. den Auftrag, bie vornehmſten 
Theater des deutſchen Reiches zu beſuchen, die beſten 
Schauſpieler und Schauſpielerinnen zu bemerken, und 
dem Monarchen die umſtaͤndlichſte Nachricht von den ber 
fiehenden Theatern zu geben. Müller-iR eben beſchaͤf⸗ 
tiget feine Theaterreiſen in Briefen der Nachwelt und 
feinen Zeitgenoffen befannt zu machen. Hit dem 24ten 
Jaͤner des 1778. Jahres erhielt Müller ben fhmeis 
cheihaften Auftrag, und befam von dem erhabenen Mo» 
nachen Jo ſe ph 77. das Direktorium über das deut⸗ 
ſche Singſpiel in Wien. Das Werzeichniß der Müller 
rifchen bis igt gedruckten Schriften fteht in des J. B. 
I. St. des gel. Defter. Das MWienertheater erfennet 
in Muͤllern auch ihren Gefchichtfchreiber. 

Partel, Elifab. gebohrne Schmidt , Mitglied des 
Theaters in Linz, geb. zu Regensb. 174.. Befindet ſich 
feit 1777. in Linz, und betrat ba zum erftenmal das 
Theater als Mirze im Thamos. Ihre Rollen find Mütter. 

Ders 
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Perthold, Johann, Mitglied des Theaters zu 
Linz , gebohren zu Galzburg , 1943. Erſchien im 
Jahre 1765. bey der moferifchen Truppe in ber Rolle 
des Ulfoim Ganut am erflenmal auf dem Theater. Mit 
dem Jahre 1770. Fam er nach Linz, debutirte da in 
der Rolle des Marquis im reichen Bürger des Detous 
fe. eine Rollen find Liebhaber, priste Alte , Sole 
daten und Bauern. 


Poyfelz Johann, Mitglied des Theaters in Linz, 
gebohren zu Wien, 1745. Betrat das erflemal die 
Bühne im Fahre 1762. zu Brünn in Mähren. Geine 
Rollen find polternde Water im Luftfpiele, und Tyran⸗ 
nen im Trauerfpiele. 


Poyſel , Fofenpa , Mitglied des Theaters zu 
Linz , gebohren am zoten November, 1756. Gieift 
die Tochter des Oberamtmanns Holder zu Dilfingen in 
Schwaben, und fpielt Nebenrollen, 


Prock⸗ 
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Prockhe, Johann, Mitglied des Theaters zu 
"Ring, gebohren zu Wien am 2ten März, 1750. Ber 
trat zu Presburg bey ber wahrifchen Geſellſchaft im 
Jahre 1774. das erflemal das Theater in ber Rolle 
des Philotas, einem Trauerfpiele des Hrn. Leffing. 
Kam zum Lingertheater im Fahre 1776. und bebutirte 
ba in der Rolle des Fuͤrſten im Leichtglaubigen. Spielt 
erfte Liebhaber und Helden im Trauerfpiele. 


Prockhe, Joſepha, gebohene Defraine , Mit 
glied des Theaters zu Linz , gebohren zu Wien am 2’7ten 
Auguft, 1751. Ward im Jahre 1764. zu Balleten 
bey dem MWienertheater angenommen, gieng von ba im 
Sabre 177 5. nach Presburg , und debutirte am 20ten 
April bey der wahrifchen Truppe in der Rolle der Gras 
finn Vohnwell in der feltfamen Eiferfuht. Betrat bas 
Theater in Ling im Jahre 1776. in der Rolle der 
Lottchen im Reichtglaubigen. Sie fpielt Mädchen , zaͤn⸗ 
Eifche Weiber und Charakterrollen, 


Sacco / 
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Sacco , Johanna, gebohrne Riſchar, Mitglied 
des k. k. Nationaltheaters in Wien, gebohren zu Prag 
am töten November, 1754. Mit dem Jahre 1761. 
betrat fie in ihrer Geburtsftadt das Theater, und mar 
ba bey Kinderballeten gebraucht. Im eilften Fahre ih⸗ 
ses Alters debutirte fie in der Pamela als Mädchen, 
zu Dresden. In der Folge fpielte fie in Leipzig , Frey⸗ 
berg, Torgau, Karlsbad, Altenburg u. ſ. w. Sie bes 
fand ſich bey der kurziſchen Geſellſchaft, und als dieſe 
auseinander gieng, begab ſie ſich zur ackermanniſchen 
Truppe nach Hamburg. Im Jahre 1774. ſpielte ſie 
in Warſchau, und als auch dieſe Truppe erloͤſchte, 
entflammte in ihr die Vegierde in Wien zu ſpielen, und 
fie debutirte da am Toten Junius, 1776. in der Eu⸗ 
genie des Beaumarchais als Eugenie. ie fpielt zaͤrt⸗ 
liche und hochtragiſche Rollen. 


Schimann , Joſeph Gottfried, Mitglied des 
Theaters zu Prag, gebohren zu Gras in Steyermark 
am 13ten Februar, 1745. Debuticte zum erftenmal 
bey des febaftianifchen Geſellſchaft in Linz, im Jahre 

F 1764. 
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1764. in der Rolle des Myrtills aus Gellerts Vand. 
Im Jahre 1773. debutirte er zu Prag in ber Rolle 
des Rofemiaus in Werbern. eine Rollen find prigfe 
Mäter , gefeßte Ehmänner u. d. gl. Das Verzeichniß 
feiner bis izt gedruckten Schriften fteht im gegenwärtis 
gen Bande. 


Schimann, gebohrne Peyer , Mitglied des Thea⸗ 
ters zu Insbruf in Tyrol , gebohren zu Linz in Ober» 
öfterreich 1175.. 


Scholz, Edmunda, gebohrne Tilly, Mitglied des 
Theaters zu Prag, gebohren daſelbſt am 14ten Okto⸗ 
ber, 1753. Da ihr Vater ſelbſt Principal von einer 
Theatertruppe war , fo kam fie frühzeitig auf bie Bühne. 
Im Jahre 1767. bebuticte fie zu Mannheim in der Rolle 
bee Sophronie einem Trauerfpiele des fel. Cronegks. 
Im Zahre 1769. fpielte fie zu Wezlar zum erftenmal die 
Julie indem Romeo bes Weiße ; fie erhielt einen laͤrmen⸗ 
den Benfall, und ward am Ende des Gtüdes hervorgerus 
fen. Im Jahre 1772. bebutise fie in Linz, und im 

Sabre 


Fahre 1774. kam fie zu dem Pragertheater, Sie fpielt 
zaͤrtliche, und alle hohe tragiſche Kolfen. 


Scholz, Franz, Mitglied des Theaters zu Prag, 
gebohren dafelbft am 23ten Junius, 1744. Er debus 
birte zum erfienmal im Jahre 1760. zu Prag ben der 
furzifchen Truppe, und blieb bey diefer Gefelffchaft bie 
zum Sahre 1772. ba er nach Linz fam. An diefem 
Drte legte er den vollfommenften Grund zu regelmäßigen 
Stuͤcken, und durch ihn wurde das Eptemporiren ganz 
verbannt. Mit dem Jahre 1774. kam er zum Pras 
gertheater. eine Rollen find Pedanten, Petitsmais 
tres, komiſche Vediente, und im Trauerfpiele Helden. 


Starke, Karl, Mitglied des Theaters zu Linz, 
gebohren zu Damburgy 1743. Betrat 1774. zum ers 
ſtenmal in der Rolle des Hauptmanns im Poſtzuge das 
Theater zu Eſterhaz in Ungarn. Seit 1777. fpielt 
er in Linz Liebhaber , Chevaliers und Militaͤrrollen. 


85 Stei⸗ 
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Steigenteſch, Mitglied des k. k. Nationalthea⸗ 
ters zu Wien, gebohren zu Coſtanz in Vorderoͤſterreich, 
1745. Debutirte auf dem Wienertheater im Jahre 
1769. in der Rolle des Siegmund in Heufelds Ju⸗ 
lie. Seine Rollen ſind junge Helden, Liebhaber und 
niedrigkomiſche Charaktere. 


Stephanie, Chriſtian Gottlob, Mitglied des k.k. 
Nationaltheaters zu Wien, gebohren zu Vreslau, 1734. 
Widmete ſich in ſeinen Juͤnglingsjahren dem geiſtlichen 
Stande, in der Folge ber Handlung, verließ auch dieſe, und 
wurde Gchaufpieler. Er debutirte in feiner Geburtsſtadt 
im Jahre 17756. am2ten Jaͤner in der Rolle des Guß— 
mann in der Alzire bey der fhuhifchen Geſellſchaft —. 
In der Mitte des 1758. Jahrs verließ er diefe Gefells 
ſchaft, und begab ſich zu der kirchhofiſchen Truppe. Won 
da befam er den Ruf zum deutfchen Theater nach Rußs 
land , und endlich im Jahre 1760. erhielt er den Ruf 
nah Wien, er debutirte da am 29ten April in ber 
Rolle des Clerval in der Genie, und darauf im Oreſt 
in Andromacha. Mit dem Jahre 1776. erhielt er die 

Regie⸗ 


Regie Über das Nationaltheater. Hr. Stephante 
nahm auch großen Antheil, daß die fogenannte Babner« 
truppe , welche unter der Direktion des Hrn. Karls 
Menninger in der Vorftadt zu Wien Kurzweil machte, 
und ihre Poſſen auf dem Karntnerthortheater im Jahre 
17769. ausfcamen wollte , nicht fpielen durfte. Ueber⸗ 
haupt hat Hr. Stephanie an einem gefitteten Thea⸗ 
ter für Wien viel mitgewirket. Das MWerzeichniß feiner 
bis izt gedruckten Schriften koͤmmt im gegenwärtigen 
Bande vor. eine Rollen find Helden, Vaͤter und 
Charafterrollen der älteren Gattung. 


Stephanie, Gottlieb (der jüngere) Mitglied 
des k. k. Nationaltheaters in Wien , gebohren zu Brest. 
am Igten Februar, 1741. „ Er fludierte auf dem 
„ bafigen elifabethanifchen Gymnafium , und ftand eben 
„ im Begriffe die Univerfität Halle zur Erlernung ber 
n Rechte zu beziehen, als er 1757. in das koͤnigl. 
» preuf. malachomsetifche Dufarenregiment eintreten 
„ mußte. 1760. ben 23ten Junius gerieth er bey 
Landshut in Faiferliche Gefangenfchaft. Neun Mor 

8b 2 nate 
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nate darauf engagirte er ſich bey dem kaiſerl. bot⸗ 
„ taifchen Infanterieregiment als Kadet, und ſtand nach 
n ber Zeit bey dem 2ten wallachiſchen, der ungar. In⸗ 
„ fanterie , und der faiferl. Sonventionswerbung im röm. 
m Reiche als Oberlieutenant. 1769. verließ. er bie 
„ Kriegsdienfte , und betrat den erften April: das Mies 
„ nertheater als Gtorenfels im Grafen Olsbach — „ 
Man fehe Streits alphabetifches Verzeichniß aller im 
Sahre 1774. in Schleſien lebender Gchriftfteller. Das 
Berzeichniß ber bermaligen ftephanifchen gedruckten Theas 
terftücke fteht im gegenmärtigen Bande. eine Rol⸗ 
fen find die haſtigen und erften komiſchen Ulten , brüss 
quen Dfficiers , auch alte Vediente im Luſtſpiele, und 
in der Tragedie Tyrannen. 


Stephanie, Marie Anne, gebohrne Mika, Mits 
glied des k. k. Nationaltheaters in Wien , gebohren zu 
Mrag, 1753. Sie betrat das erftemal bas Theas 
ter in Wien, und zwar im Jahre 1771. am 2’7ten 
April, in der Rolle der Gabriele im Trauerfpiel Fayel. 
In eben diefem Jahre verehligte fie fih mit bem Hrn. 

\ Str 


Stephanie dem jüngeren. Ihre Rollen find in Tras 
gebien junge Heldinnen, im Luftfpiele hohe komifche 
Charaktere, und zürtliche junge Liebhaberinnen. 


Teutſcher, Marie Antonte, Mitglied des k. k. 
Nationaltheaters in Wien , gebohren dafelbft am 13ten 
Junius, 1752. ie betrat das erftemal das Theater. 
17769. ben erften April als Gräfinn von Olsbach. Gie 
befißt viele Faͤhigkeiten im Porcelainmalen , hat eine 
alserlefene Bibliothek , und ift eine geoße Freundinn dee 
Lektüre. Ihre Rollen find Heldinnen, und. rührende 
Liebhaberinnen, 


Tilly; Johann, ehmaliger Schauſpieler, und 
Principal einer Theatergeſellſchaft, gebohren zu Wien 
am 1Iten November, 1716. Nach zuruͤckgelegten Stu⸗ 
dien der Philoſophie, und einiger Theile der Rechte, 
entſchloß er ſich ein Schauſpieler zu werden, und begab 
ſich 1737. zur Selig kurziſchen Geſellſchaft. 1741. 
kam er zum Wienertheater, als aber der Krieg aus⸗ 
brach, begab er ſich nach Graͤtz in Steyermark, und 

Bb 3 brachte 
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brachte da einige Jahre zu. 1746. verehligte er fi 
zu Brünn — Edmunde Tilly ift aus diefer Ehe — 
fein jüngfter Sohn, der erft 74. Frühlinge zählt, hat 
im Jahre 1776. im Edelfnaben zu Prag debutirt , 
and alle Hoffnung zu einem geſchickten Schaufpieler geges 
ben. 1759. wurde Tilly felbft Principal von einer 
Theatertruppe , die anfanglih in einigen Kreisftädtchen 
Böhmens regelmäßige Stuͤcke aufführte. Dr. Scholz 
und Schwiegerſohn bes Tilly befand ſich bey diefer 
Truppe. In der Folge als die Gefellfchaft ftarfer wurde, 
begab er fih nach Mannheim, Maynz , Worms u. f. w. 
1770. gieng er nah München , vereinigte ſich mit ber 
furzifchen Gefellfchaft, worüber der gefhicte Dr. Berg⸗ 
obzoomer die Direktion führte. Geit 1773. genießt 
Tilly die Ruhe, da Alter und Vruſtkrankheit ihn hin⸗ 
bert, das Theater zu betreten. 


Mahry Karl, Schaufpieler und Principal einer 
eigenen Theatertruppe, gebohren zu Febersburg 1745. 
Debutiete im Jahre 1765. zu Hamburg in der Zayre. 
Mon da gieng er 1765. zur herzogl. hildburgshauſi⸗ 

ſchen 
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ſchen Truppe. Mit dem Jahre 1770. am 22ten 
Geptember bebutirte er auf dem Wienertheater in ber 
Rolle des Medons. Im folgenden Jahre gieng er von 
da ab, und errichtete eine eigene Geſellſchaft, die am 
erften zu Neuſtadt in Unteröfterreich fpielte. 1772. 
frielte fie zu Eſterhaz in Ungarn , 1773. zu Debens 
burg , dann zu Presburg , in der Folge zu Salzburg / 
und 1776. abermal zu Efterha;. 


Weidmann , Joſeph, Mitglied des EE. Nas 
tionaltheaters , gebohren zu Wien 1740. Mit dem 
Sahre 17757. famer nach Bruͤnn zur brunianifchen Ges 
ſellſchaft, und tanzte in Balleten. Unter diefer Zeit 
achte er als Akteur einen WVerfuch in der Rolle bes 
Pasquins im Kavalier und Dame von Goldoni, er 
gefiel, gab daher den Tanz auf, und wurde Schauſpie⸗ 
ler. In der Folge ſpielte er in Ling. 1764. kam er 
nach Salzburg, und 1765. nah Prag zu der buftellis 
fchen Geſellſchaft. Mit dem Jahre 1766. befam er 
von dem lingerifchen Adel den Ruf für das dafige Theas 
ter. Hier vertrat er die Rolle des Vernardon. 1772. 

Bb 4 gieng 
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gieng er von da nach Graͤß in Gteyermarf zum Hrn. 
Reuling, und 1773. debutirte er in Wien. Cr 
frielt Vediente, Chevalier, Bauern und andere komi⸗ 
fhe Rollen. | 


Weidner ; Chriftiane Friederike, gebohrne Los 
renz, Mitglied des £.E. Tationaltheaters in Wien,ges 
bohren zu Zittau am 29ten May, 17730. Cpielte 
ſchon in Leipzig, Dresden , und andern Staͤdten regels 
mäßige Stuͤcke bey der Neuberinn, Schönemann ꝛc. 
bevor fie duch Drn. Koch mit Heyderichen nah Wien 
fam. Sie debutirte im Jahre 1748. als Mabemoif. 
Lorenz auf dem Wienertheater in der Irton im Effer, 
und ıftjeit dieſer Zeit die beftandige Zierde des Wiener 
theaters. 1751. verehligte fich die Demoif. Lorenz 
mit dem Hrn. Huber, der im Sahre 1760. mit Tode ab⸗ 
gieng. 1775. gieng fie zur zweyten Ehe , und heurathete 
Weidnern, Rathsthuͤrhüter bey der E. E. oberften 
Auftizfielle in Wien. Ihre Rollen find in der Tragedie 
Königinnen, heftige Heldinnen und erfte Mütter. Im 
Luſtſpiele die erfien Mütter, und erften Charakterrolfen. 


eis 
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Meiner, Franz Johann, Mitglied des k. k. 
Tationaltheaters in Wien, gebohren 1751. Debur 
tirte im Jahre 1769. auf dem Mienertheater, am 
2Gten April inder Rolle des Randolphs im guten Ehe: 
mann. Spielt Liebhaber und Nebenrollen. 





Chronik 


Oeſterreichiſcher Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften. 


776. Lebte der gelehrte Paulinus, Patriarch zu Aqui⸗ 

leja, aus Friaul gebuͤrtig. Starb 804. Es 
ſind von ihm verſchiedene Schriften bekannt. Man 
ſehe G. G. Liruti Notizie dei letterati dei 
Friuli. 


946. Lebte Luitprand, Canonicus zu Pavia. Es 
ſind von ihm verſchiedene Schriften bekannt. Man 
Bb 5 ſehe 
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ſehe Hambergers zuverlaͤſſige Nachtichten der vor⸗ 
nehm. Schriftſtell. ZZZ. Thl. 


976. Schrieb Chriſtann oder Chriſtian von 
Skala, ein Voͤhm und Venedictinermoͤnch, eine 
Lebensgeſchichte der heil. Ludmilla, und des heil. 
Wenceslaus, in welcher viele hiſtoriſche Gegen 
fände von Böhmen zugleich berühret find. Er ift 
alfo der äftefte und erfte böhm. Schriftſteller, der 
ung befannt if. Sieh Balbin. in Epitome, und 
Dobner in Annal. Hagec. 


1005. Kam zu Pavia Lanfrancus indie Welt. Er 
farb 1089. Bon ihm find verfchiedene Schrif⸗ 
ten befannt. 


1013. Ram Hermannus mit dem Beyname Con⸗ 
tractus in die Welt. Er ift zu Veringen in 
Schwaben gebohren. Starb 1054. eine 
Schriften betreffen Hauptfächlih das Mathema: 
tiſche und Hiftorifche. 

1033. 
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1033. Ward Bruno, ein Sohn Herzogs Eonrad 
zu Kärnten, Bithoff zu Würzburg. Er ſtarb 
zu Presburg im Jahre 1045. eine Schrif⸗ 
ten gehören zur Hermeneutif. Man fehe Ham⸗ 
bergerg zuverl. Nachr. ZT. Thl. 


1036. Kam in die Welt Anfelm de Badagio, ein 
Mailänder von Geburt. Er ftarb im, Jahre 
1086. Man fehe Hambergers zuverl. Nachrich⸗ 
ten III, Thl. 


1043. Sam in die Welt Cosmas, Dechant zu Prag. 
Er ift nah Ehriftann von Skala der zmeys 
te Schriftſteller, und ber aͤlteſte böhmifche Ger 
fchichtfchreiber , insgemein Water dee Gefchichte 
Böhmens genannt. Wir haben von ihm a) eine 
Lebensgefchichte des H. Adalbertus, Viſchoffs und 
Martyrers vom Jahre 1120. Sieh Dobnerin 
Monum. hifl. Bohem. Tom. II. und b) eine boͤh⸗ 
mifche Chronik vom Jahre 1123. Sieh Burch, 
Menken. Edit. Lipf. 1724. in Fol. Er ſtarb 

1126. 


u 


1126. Man fehe Balbini Boh. do&. und Dobner 
Annal, Hagec. Item Effigies viror. erudit. Boh. 
et Morav. Tom. I. x 

Zu Cosmas Zeiten befand fih ſchon eine 
Schule zu Prag, in der er lernete. ©. T. 7, 
Efig. viror. erud. Boh. et Morav, 


1068. Befand ſich ſchon eine Schule für die Can⸗ 
didaten der Theologie in der Domkirche zu 
Prag Sieh erfterwehnten Cosmas Chron, Boh, 
Lib. II, ad an. 1068. 


1085. Lebte Erneſtus, Prior zu Reichenbach in 
Schwarzwald , Verfafler eines bibliſchen Coderr 
fo 1598. in die Bibliothek des Eönigl. Hofkam⸗ 
merraths von Schmerling in Wien fam, Sieh 
das merkwürdige Wien. 


1086. Lebte Bertholdus oder Bernhardus de 
St. Blafio , aus Coftnig. Won ihm find vera 
ſchiedene Schriften befannt. 

| 1115. 
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1115. Lebte Bernard Noricus, ein Mönch aus 
dem Benediktinerftift zu Kremsmuͤnſter in Ober- 
öfterreih. ieh Annal. Cremif. und das 28te 
Stuͤck der f. k. Wiener Realzeitung vom Jahre 


1777. 


1120. Lebte Otto ein Sohn des Markgrafen von Oe⸗ 
ſterreich Leopold des Heiligen. Er war Phi⸗ 
loſoph und Hiſtoriker. Man ruͤhmt von ihm, 
daß er am erſten die Philoſophie nach Bayern 
brachte. Sieh Hamb. zuverl. Nachr. II. Thl. 


1140. Von dieſem bis zum 1167. Jahre ſchrieb Vin⸗ 
cenz Domherr zu Prag eine boͤhm. Chronik. 
Siehe Dobner Tom. I. monum. Item Balbin. 
Bohem, doct. 


1142. In dieſem Jahre beſtund ſchon die Biblio» 
thek des Domkapitels zu Prag. Man ſehe 
bie freym. Briefe an den Hen. Grafen von V. 
über den gegenw. Zuftand ber Gelehrten. u. ſ. w. 
in 


595 — 


in Wien. Item Contin, Chron, Cofmae Dec. 
Prag. 


1158. Lebte Luitholdus, ein Moͤnch aus dem Ber 
nebiftinerftift zu Manfee in Oberöfterreih. Cr 
war Geſchichtſchreiber und Dichter. ©. Chro: 


nic. Lunaelac, 


1190. Lebte Johann Ennenkel , ein Wiener. S. 
Khauz Gefch. der öfter. Gelehrten. 


1237. Stiftete Kaifer Friederich 77. eine Trivials 
fchulein Wien, Die Schulen bey St. Mi: 
chael, und im Spitale wurden ihr untergeord+ 
net. ©. Lambec. Commentar. de Aug. Biblioth. 
Vind. Lib. II, Edit. Kollar. 


1240. Lebte Martin Strepus, aus Troppau in 
Schleſien gebürtig. Er ift verfchiedener Schriften 
wegen befannt. Starb 1278. ©. Damb. zus 
verl. Nachr. ZI. Thl. 
1280. 
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1280. Von diefem Fahre haben wir Wenzel Königs 
in Böhmen Bergordnungy welche fammt benen 
vom Jahre 1531. und 1574. in Kol. 1616. 
zu Leipzig herausfam. 


1296. Gab Herzog Alberk ein Diplom, woburd bie 
Schule bey St. Stephan in Wien beflättiget, 
und Geſetze zue Schuldifeiplin verordnet wurs 

‚ ben. ©. Mitterborfer Confped. hiflor. Univ. Vien, 


1312. Schrieb Dalemil Mezkitzky aus Mähren 
feine böhmifche Chronik in böhm. Keimen, 
welhe Paul Geſſin 1620. in 4to. gu Prag 
zum Drud beförderte. Er ift der Urheber Czechs 
und Lechs. ©. Dobner annal, Hagec. und Schloͤ⸗ 
zers gefrönte Preisfchrift. 


1320. Schrieb Jaroslav, eine boͤhm. Prämonftratens 
fer auf dem Berge Sion , oder Strahom naͤchſt 
Prag, a) einen hiſtoriſchen Index der böhm. 
Begebenheiten feiner Zeiten; und 2) die Continua⸗ 

tion 


tion des Cosmas Domherrn zu Prag, zur 
böhm. Geſchichte, die 1755. in Wien in ato 
herausfam. ©. Dobner Annal. Hagec. und 
Balbin. Bohem, Doci. 


1348. Stiftung der hohen Schule zu Prag — 
Stifter Kaifer Karl IV. ©. Voigts Geſchichte 
der Prageruniverfit. in dem I]. Bande ber Abhandl. 
einer Privatgeſellſchaft in Voͤhmen. u. ſ. w. 


1358. Gab Pabſt Urban Y. das Diplom zur Er: 
richtung einer hohen Schufe zu Fuͤnfkirchen 
in Ungarn. 


1365. Legte Rudolph IV. den Grund zu der hohen 
Schule in Wien. Diplom Pabſt Urban Y. 
zur Einflhrung eines Generalſtudiums in 
Wien mit Ausſchließung des theol. Studinms. 


1384. Diplom Pabſt Urban . zur Gruͤndung 


des theol. Studiums in Wien. | 
Ertheilte 
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Ertheilte Herzog Albert ZIT. der Wiener 
univerfität die Statuten und Privilegien. 
©. Lamb. Comment, de Aug. Bibl. Vind. Lib, 
II. und Mitterdorfers Confp. hifl, Univ. Vien, 


1389. Legte König Sigismund die hohe Schule 
zu Ofen an. 


Scriftfteller im 14ten Sahrhundert: 
Joh. Rumſick aus Freyburg in Brisgau, Joh. 
Miliciug, ein Mährer F 1374. Kaifer Karl IV. 
Bernard Dapifer, ein Mönd aus dem Ber 
nebiftinerftift zu MILE in Oeſterr. Dafemil Mes 
ztitzky aus Mähren, Saroslav, Pröibif, 
Pulkawa genannt , Peter Abt zu Königsfaat, 
Francisfus, Fortfeßer des Cosmas von Prag, 
eplacho, Abt zu Oppafon, alle lauter Voͤh⸗ 
men ; item Marignola böhm. Gefchichtfchreiber. 
Dttofar von Horned aus Steyermarf , 
Abt zu Admont in Steyermarf, F 1331. 
Wilhelm von Haßenburg, ein Böhm, Abt 

er Ce Gal⸗ 
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Gallus ein Voͤhm, Heinrich von Hueta , Leh⸗ 
ter der Theologie in. Wien , Friederich Herspi⸗ 
ger , Benebiktiner zu Kremsmünfter , Klings⸗ 
oͤhr, ein Meifterfänger aus Oeſter. Peter Su⸗ 
chenwirth, Barnaba von Mailand, Marke 
graf Sigismund, Kaifer Karls IV. Sohn, 
Herzog Leopold von Defterreich, Teycher , 
Albert de Saronia, Heinih de Hafliay 
Gundacherus, Abt zu Seitenſtetten in Nie 
deröfterreih. Eliſabeth, Gemahlinn Karl Ro⸗ 
berts, Königs von Ungarn, Johann Huß aus 
Böhmen. 

Künftler. Georg Haufer, Baumeifter 
in Wien, von Kloſterneuburg in Nieberöfter. 
gebürtig. 


1421. Ward die Karolinifche Univerfitätsbiblios 


thek zu Prag durch die Sigfarotte in die Wide 
geleget. 


7425, 


1425. Stiftung der hohen Schule zu Loͤven. 
(Lowvain) Stifter Derzog Albert IV. 


1432. Stiftung der hohen Schule zu Mantua 
— Stifter Joh. Franz Markgraf Gonzaga. 


1435. Legte Johann von Gmunden den Grund 
zu einer Univerfifätsbibliothef in Wien. 


1456. Errichtung der hohen Schule zu Freyburg 
in Brisgau — Stifter Erzherzog Albert VI. 
Diplom Kaifers Sriederich ZZZ. wodurch 
bie Univerfität zu Freyburg beftättiget wird. 

©. Riegers Analecta acad, Frib, 


1465. Gab Pabſt Paulus IT. dem König Mats 
thias L. das Diplom zur Errichtung eines 
Generalftudiums in Ungarn, 


1468. Ward das 1467. zu Gran in Ungarn ein, 
geführte Generalftudium nah Presburg 
Ge 2 über 


überfeßet — Urheber Johann Vites ‚ Ey: 
bifchoff zu Gran. ©. Schiers Memoria aca- 
dem. Iflrop. fea Pofon, 


1470. Druderey zu Ofen in Ungarn. Diref 
for Andreas Heß. ©. ven IV. Jahrgang der 
Anzeigen aus fammtl. E. E. Erblanden; item Wals 
laſky Tentamen hifl. liter. und Maul Frabri de 
augufla Budenfi Biblioth. 


1476. Gründung ber corvinifhen Bibliothek 
zu Dfen. ©. Difert. dereg. Budenf. Biblioth. 
Matth. Corv. ortu, lapfu interitu et reliquis 
F. X. S. A. 


1488. Buchdruckerey auf der Altſtadt zu Prag, 
©. Neue Literat. im gten St. vom J. 1772. 
Buchdruckerey in Mähren. Ebend. im 

Igten ©t, 


1493. 


1493. Buchdruckerey in Wien. Erfter Buch, 
drucker , Johann Winterburgen. ©. Kauß 
Geſch. der öfter. Gelehr. ' 


1495. Legte 8. Marimilian Z. den Grund zu dem 
£. £. Bücherfchaß in Wien, da er den von Kaifer 
Sriederich ZV. duch Aeneas Syloius und 
Georg Peurbach gefammleten, dann von ihm 
felbft erfauften Borrath in eine Sammlung. brins 
gen ließ, und fie mit Unfange des 16ten Jahre 
hunderte dem Conrad Celtes zur Verwahrung 
gab. 


1499. Buchdruckerey zu Freyburg. ©. Denis 
Einleitung in die Bücherfunde Z, Th. 


Schriftfteller des 15ten Jahrhun⸗ 
derts: Marimilian Z. roͤm. Kaifer, Johann 
von Gmunden aus Öberöfter. erfter Einführ 
rer der Aftronontie in Deutfchland Lauren» 
tius Biezyna, font Byſinius genannt, und 

Cc3 Bars 
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Vartos von Drahonitz, Böhmen, Thomas 
Ebendorfer ‚ von Haßlbach aus Niederöfter. 
Georg Peurbach, aus Oberoͤſter. Albert 
von Geldrio, Nikolaus Duͤnkelspichel, So 
hann Angerer, Peter von Pirkenwart, Ni⸗ 
kolaus von Graͤtz, Michael Lochmayr von 
Haydegg, Sterhan von Bretheim, Johann 
Nieder, Franz von Retza, Peter von Puls 
cka, Georg Pruner, Peter von Rofenheim, 
ein Mönch aus dem Benebictinerfift zu Moͤlk 
in Hieberöfter. Pelbartus Oswald von Tes 
meswar in Ungarn, Johann Brenzenreuter / 
Georg Schleuchelius, Urban von Mellico, 
Johann Barbetta, Johann Duroczius, 
Martius Galeotus, Ulrich Zaſius, Johann 
Gailer von Kaiſersberg, Heinrich Imer⸗ 
theuer, und Dieronymus de Werdea, zwey 
Moͤnche aus dem Venedietinerſtift zu Manfee 
in Oberöfter. Nikolaus Schrickher, und Mats 
thias Grueber, beyde aus Niederöfler. Jo— 
hann Stock, Johann Müller, fonft Regio⸗ 
mon⸗ 


— 


montanus, Johann Manardus, Nakaſius 
Ellebodius, Laurenz von Krumbach, Jo⸗ 
hann Pfeffer von Weydenburg, Simon von 
Tiſchnow ein Maͤhrer. 

Kuͤnſtler: Marcus/ Maler a aus Sriaul, 
oh. Anton Regillo, genannt Pordemon / 
Maler aus Friaul, Roger von dv Wy⸗ 
de, Maler aus Bruffel, Quintinus Mefe 
fig , genannt der Schmid, Maler aus Ant 
werpen, Bernhard Blakno, Maler aus 
Udine in Friauly Andres Mantegna, 
Maler aus Mantua, Johann Nanni, 
Maler aus Udine in Friaul, Alexander Co⸗ 
lin, Bildhauer aus Mecheln, Joh. Vapt. 
Graſſo, Maler aus Friaul, Julius Elos 
vio, Miniaturmaler aus Slavonien, 
Joh. Puchsbaum und Anton Pilgrabeny 
beyde Baumeiſter in Wien, 


1301. Fieng an Conrad Celtes an der hohen Schu 
le zu Wien die Dichtkunſt zu lehren. 
Ce 4 In 
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In eben dieſem Jahre ward ſchon eine ge⸗ 
lehrte, fo viel man weis, die erſte Gefells 
ſchaft in Wien. Sie hatte hauptſaͤchlich die 
Verbreitung der philofophifhen Wiſſen⸗ 
fhaften zum Gegenftande Ge, Tanfletterus 
Colimitius war der Urheber davon‘ daher wur⸗ 
be fie Sodalitas Colimitiana genannt.‘ Die vors 
zügligften Mitglieder waren Celtes, Cufpinias 
nus, Guthrath, u. a. ©. Boechmii Difer- 
tatiunc. de Auguf. Olomuc, et patera eius 


aurca, 


1505. Ward Johann Panetianus, ein Boͤhm, 
vom Kaifer Mapimilian Z. zum Poeten an der 
hohen Schule zu Wien gefrönet. 


1508. Zu diefer Zeit lebte Auguſtin Kaͤſenbrod, ein 
Mährer , von Olmüß gebürtig, hernach Probft 
bafelbfi und zu Brünn. Er ift unter dem Nas 
men: Auguflinus Olomucenfis, Auguflinus Mo- 
rauus, Äuguflinus Praepofitus und Wladislao Re= 

gi 


gi ab epiftolis fecretis, fo wie feine Schriften 
befannt. Die wegen ihrer Gelehrfamfeit und 
Schriften berühmte Männer: Turzo, Lobko⸗ 
witz von Haffenftein , Andreas Stibor u. a. 
waren beftändig in feinem Umgang. Man hat 
von diefem Jahre in den Münzkabinet zu Dreß- 
den eine goldene Schale von ihm, worauf 22. 
Abdrüde von goldenen Münzen der röm. Kaifer, 
um biefelbe am Rande ber Schale aber folgende 
fateinifche Innſchrift: Phoebigenum. Sacra- 
ta. Cohors. Et. Myflicus. Ordo. Hac. 
Patera. Bacchi. Munera. Larga. Ferunt, 
Procul. Hinc. Procul, Efle. Profani. 
und in der Mitte der Schale: Aug. Olom. 
Sibi. Et Gratae. Pofteritati. MDVI1. 
zu finden find. Die Worte: Sacrata Cohors, 
geben genug zu verſtehen, daß diefe Gchale einer 
gelehrten Geſellſchaft, die damals zu Olmuͤtz bes 
ftund , gewidmet war. 

Zu eben biefer Zeit beftund fhon auch eine 
gelehrte Geſellſchaft zu Ofen, und die oben 

Gce5 1501. 
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1501. angeführte zu. Wien. ©. Boemit Dif- 
fertatiunc, und Tenzelium de Augufl. Olomuc. 
et patera eius aurea. Dresdae et Lipfiae 17758. 
8. item Monfe fuppedit. adhifl. liter. Morauice, 
8. Olom. 1777. 


1314. Errichtung eines Gymnaſiums zu Mans 
feein Oberöfter. Stifter, Wolfgang Abt 
bes dafigen Venedietinerſtifts. ©. Ckron. Lu- 


naelacens. 


13529. Erhielt der k. k. Vuͤcherſchaß in Wien einen 
großen Zuwachs, der in ven Buͤcherſammlun⸗ 
gen des Joh. Cuſpinianus, des wiener. 
Bischofs Fabers, und Joh. Dernſchwamms 
von Hradiczin beſtund. ©. Gatterets allgem. 
hiſtor. Viblioth. und Kollars Edir. Lambec. 


Comment. 


1333. Ward dem Rector der hohen Schule in 
Wien die Ehre eingeraumet, bey oͤffentl. Um⸗ 
gaͤngen 


gängen an ber linken Seite des Landesfürs 
ften zu gehen. Diefen Vorrang erhielten 
in der Folge auch andere erbländ. hohe 
Schulen. ©. Mitterd. Confp. hifl, vniuerfs 
Vien. 


1544. Errichtung eines Gymnaſiums in dem Ve⸗ 
nebictinerftift zu Cremsmuͤnſter in Oberoͤſter. 
Abt war damals Georg Lehner. ©. Annal, 
Cremif. 


1551. Ward den Jeſuiten in Wien duch K. Fer⸗ 
Dinand Z die öffentl. Docisung der Theo» 
logie zugeftanden. ©. Mitterdorf. Confp. hiſt. 
vniu. Vien. 

In eben dieſes Jahr faͤllt ein die Errich⸗ 
tung des Jeſuiter Gymnaſiums an der ho⸗ 
hen Schule in Wien; item die Errichtung 
des Jeſuiter Gymnaſiums zu Tyrnau in 
Ungarn. ©. hif. vniuerſ. Tyrnau. und Fel⸗ 
fer Res literar. Hungariae, dann Ortus et Pro- 


greſſus 
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greffus almae archiepife. Soc. I. vriu. Tyrnan. 
1723. 8: | 


1554. Gründung des kaiſerl. Convicts in Wien. 
. Stifter Kaifer Ferdinand Z ©. Infpruggers 
Auf, Mappis geogr. difl. P. 1. 

In eben diefem Jahre unternahm K. Fer⸗ 
dinand I. eine Studienreformation in 
Wien — bie Superintendentenftelle er⸗ 
hielt Joh. Albert Widmanfteller , k. k. Hofs 
rath, und _nieberöfter. Negierungsfanzler. ©, 
Mitterdorf. Conſp. Hiſt. vniuer. Vien. 


1556. Stiftete 8. Ferdinand Z. die ferdinan⸗ 
difhe hohe Schule zu Prag, und übergab 
das philofophifche und theologifche Stu: 
dium den Jefuiten. ©. Schmid Hiſt. Soc. 
Ieſu Prou, Bohem. P. I, item Socher Hiſt. Soc. 
I. Prou, Auftr. P. 1. 

In diefem Jahre wurde auch das altftäd- 
fer Gymnaſium zu Prag errichtet. ©. 
Schmid! 
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Schmid! Hif. Soc. Ieſu Prou. Bohem. ibid. 


item Socher I, eit. 


1358. Legte Kaifer Ferdinand T. den Grund zu 
der k. k. Medaillenfammlung in Wien, und 
übergab fie der Aufſicht des berühmten Lazius. 


1560. Legte der Jeſuit Hurtad Perez den erften 
Grund zu der clementinifchen Bibliothek 
zu Prag. S. Schmid! und Socher I. cit, item 
Voigts Gefchichte der Prageruniver. indem 2ten 
B. der Abhand. einer Privatgefell. in Böhmen, 


1562. Uebergab Busbe der Hofbibliothef in 
Wien feine als Gefandter zu Conftantinopel ges 
machte Sammlung von feltenen Mannferipten. 


1565. Vekam der k. k. Buͤcherſchatz in Wien eine 
neue Vermehrung durch den Buͤchervorrath 
des Lagius. 


1566. 
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1564. Errichtung der Jeſuiter Schulen zu DL- 
müß in Mähren — Stifter Suilielmus Pruß 
ſinowsky Bischoff daſelbſt. ©. Schmid! und 
Socher loc, cit. item das 26. Stuͤck der Wie 
uerrealgeitung vom J. 1777- 


1367. Errichtung eine Landſchaftsſchule augſp. 
Confeffion in der Landesf. Stadt Eng in 
Dberöfterreih — Baſilius Kiennegger ward 
Lehrer. Manufeript aus dem oberöfter. ſtaͤnd. 
Archiv. 


1572. Ward die Olmüßer Hohe Schule vom Pabſt 
Gregorius XIII. confimicet. Schmidl I. c. 


1573. Errichtung des Jeſuiter Gymnaſiums 
zu Gräß in Steyermark. ©. Socher I. c. 


1576. Eigentliher Anfang der Olmüßer hohen 
Schule, wie fieigt it, die Lehrung der Rechte 
ausgenommen. ©. Schmidl I, c, j 

| 1578. 


1578. Uebertragung ver profeftantifchen Land» 
ſchaftsſchule von Eng nad Linz. Rectores 
waren Georg Khuen und Joh. Meinhard, 
£ehrer: Calaminus. ©. Raupach ewangel. 
Defter. 

In eben dieſem Jahre eröffneten die Jeſui⸗ 
ter zu Brünn bie erſten 3. niederen Schu⸗ 
len. ©. Schmidd et Socher I. o, 


1580. Errichtung eines proteſtant. Gymnaſiums 
zu Krems in Niederoͤſterreich. — Rektor 
war Joh. Paucus, Lehrer Joh. Matthaͤus. 
©. Scholae Cremf. in Auſtr. etc, 


1583. Bekam die profeft. Schule zu Crems eine 
beſſere Einrichfung. Lid. 


1584. Kam der Buͤchervorrath des Joh. Sam⸗ 
bucus zur Hofbibliothek in Wien, 


1586. 
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1586. Einrichtung der hohen Schule zu Graͤtz 
in Steyermark —. Stifter Karl Erzherzog 
von Oeſterr. ©. Socher 1. c. item Annue Pniu. 
graec.e Principio 1585. vsquead an, 1640. dann 
das 30. Stüd der wien. Realzeitung. v. J. 1777- 

Schon zu diefer Zeit hatte man beynahe die 
nämliche Art von Normalſchulen in Böhmen 
und Mähren, die man igt in den k. k. Gtaaten 
wieder eingeführet hat! Diefes bezeuget die in dies 
fem Jahre, auf Verordnung der Karluniverſi⸗ 

taͤt zu Prag, vom Peter Codicillus von Tu⸗ 
lechowa, Rektor der Pragerakademie ver⸗ 
faßte, und bey dem gelehrten Prager Buch⸗ 
drucker Weleslawina in ato gedruckte Schul⸗ 
ordnung für die Stadtſchulen in Böhmen und 
Mähren, nachfolgenden Titels‘ Ordo Studio- 
rum docendi atque difcendi literas in fcholis ci- 

uitatum Regni Bohemiae, et Marchionatus Mo- 
rauiae conflitutus ab Pniuerfitate Pragenfi. Pra- 
gae, 1586. 4. ©. Voigt ada liter. Bohem, 
et Morau, Volum. I. .P. IV 

* 1588. 


1588. Errichtung des Gymnaſiums zu Crumau 
in Böhmen —. Stifter Wilhelm Urfinug 
von ber Roſe. ©. Schmidl et Socher J. c. 


1589. Eröffnung der 4ten niedern lat. Schule 
| bey den Jeſuiten gu Brünn. ©. Schmid! I, c. 


1590, Errichtung des Gymnaſiums u Com: 
motau in Böhmen — Stifter Georg 
Lobkowitz. 


1592. Kam die Buͤcherſammlung des Busbeck in 
die Hofbibliothek zu Wien, und zu Muͤnz⸗ 
bad) in Oberoͤſter. wurde ein proteſt. Pi 
dagogium errichtet. ©. Topograph, Windh, 


1595. Eröffnung alter 6. lat. niedern Schulen 
bey den Jeſuiten zu Brünn. ©. Schmidl I, c, 


1599. Ward das proteft. Gymnaſium zu Steyer 
‚in Oberöfterreich eingezogen —. Rector 
Db war 


war damals Georg Mauritius aus Nürnberg 
gebürtig. Er flund der Echule durch 28. Jahre 
mit Eifer vor. S. Preuenhuber Annales Styr. 


Shhriftftellee des 16ten Jahrhun⸗ 
derts: Jakob MWimpheling , Johann Graf 
Bethlen, Nikolaus Graf Bethlen , ein Sohn 
des vorigen, Johann Rofinus, Weihbiſchof in 
Wien, Eigismund Abt bes Benbiktinerftifts 
zu Manfee in Oberöfterreich. Stanislaus Tur⸗ 
30 , Viſchof zu Olmuͤtz, Auguſtin Käfenbrot, 
ein Mährer von Olmuͤ, Andreas Stiboriug, 
Domherr zu Olmuͤtz, Johann Schlechta von 
Wifchehrad, Martinus Medeh , Erzbiſchof 
gu Prag , zu Miglis in Mähren gebürtig, Anton 
Migliß, ein Mährer von Miglitz, und Erzbiſchof 
gu Prag, Albert von Pernftein, und Adalbert 
Pernſtein der Juͤngere, Burian Baron von 
Kornitz, Johann Frankus oder Franciskus, 
alle Maͤhrer, Vohuslav Lobkowitz von Haſſen⸗ 
fein, Bohuslav Byleyowsky, Martin Kuthen, 

Wenzel 


Wenzel Hayek von Libotſchan, Daniel Adam 
von Weleslawina, , Bartholomäus Paprogfy 
von Glogol, Joh. Mathefius, Joh. Klatow⸗ 
sky v. Klattau, Joh. Dubravius v. Skala, 
hernach v. Dubrawa, Rodericus Dubravius v. 
Dubrawa Matthäus Eollinusv. Cotherina, 
Procop Lupacius, Caſpar Cropacius, Thomas 
Mitis, Simon Proxenus, ale Böhmen, Jos 
hann Militius, ein Maͤhrer, Joh. Gewitzky 
mit dem Veynamen Czerny, Joh. Bohuslav, 
Joh. Capito, Johann Heiderik, ſonſt Hei⸗ 
dentreich, Johann Niemtſchansky, Mathias 
Erythraͤus, ſonſt Czerwenka, Stanislaus 
Pawlowsky, Biſchof zu Olmuͤtz, Wenjel 
Sturm, ale Maͤhrer, Martin Philadelphus 
von Troppau, Johann von Lafco, Undreas 
Kobavius, Thomas Lanſius aus Dberöfter. 
Fafpar Plautus, Ihomas Jordan, Andreas 
Dudith, Jakob Georg Henifh, Heine. Wir- 
rich, Samuel Spillenberger, Paul Scalich, 
Caſpar Hain, Gerard de Moos, Wolfgang 
Dd 2 Lazius 


Lazius, Albert Laßzky Stephan Beith / Si⸗ 
mon Simonides, Franz Picolomineus / 
nachmaliger Papſt Pius ZZ, Contad Celtes/ 
Joh. Georg Calaminus, Wlerander von Neu⸗ 
ſtain , Soferh Freyherr von Lamberg, Georg 
Tamſtetter , Hugo Blotius, Hieronymus 
Balbus, Erasmus Oswald von Schrecken⸗ 
fuchs, Richard Strein / Freyherr zu Schwar⸗ 
zenau, Joh. Hadel / Georg Eder ; Johann 
Stabius, Joh. Trapp, Joh. Cuſpinianus 
oder Spieshammer, Anſelm de Wienna, 
oh. Faber, Biſchef zu Wien, Felix Star 
ser, Caſpar Bartholomäus, Pantaleon Can 
didus, Soferd Rumpeln von Löwenhalt , 
Eigmund von Birken, Rudiger Günther Graf 
von Starembergy Gottlob Graf von Min 
diſchgraͤtz, Johann Langus, Michael Eysins 
ger; Johann Camers y Dierommus Arconas 
tus, Joachim von Watt, Johann Crato, 
Johann Angelus , Martin Steinpeis, Ste⸗ 
phan Zamofing, Nikolaus Olahus, Johann 
Sam: 


Sambucus, Georg Wernher, Franz Das 
roczius, Andreas Yallat ; Ludovicus Tu⸗ 
bero, Johann Bapt. Schwarsenthaller. 
Künftler. Daniel Barbaro , Patriarch 
und Mathematiker zu Aauileja, Michael Zim⸗ 
mermann, Maler und Formfchneider in 
Mien , Petr Stephan, Landfihaftmaler 
zu Prag , Gregor Löffler, Kunſtgießer um 
das Jahr 1350. zu Junsbruck in Tyrol, Joh. 
Linz, Bildhauer zu Trient, Bernhard Bes 
hem , Münzmeifter zu Halle in Tyrol, Leo 
Pronner, von Thalhaufen aus Kärnten, warb 
ein gefchikter Künftler in Bein: Holz ⸗ und 
Silberarbeiten, Zacharias Belzer , Cryſtall⸗ 
ſchneider zu Prag , Philipp von Bahren, 
Oberaufſeher der Bildergalerie in Wien, 
Franz Beccaruzzo, Maler aus Feiaul, Franz 
Sloriani, Maler und Baumeiſter aus Udine 
in Friaul, Ambrofius du Bois, Maler aus 
Antwerpen , Matthäus Bruͤll, Maler aus 
Brüffel, Unton van Dyck, Maler aus Ant 
»d3 werpeny 


merpen , Lodovina Peregrina ; eine geſchickte 
Seidenftiderinn zu Mailand , Peter Facheti / 
Maler aus Mantua, Karl Emanuel Bifet, Ma⸗ 
ler aus Mechein, Peter Borcht, Hiftorienmar 
ler zu Bröffel,; Peter Balten, Maler zu Antwer⸗ 
ven, Joh. vom Winghen, Maler aus Vruͤſſel. 


1600. Kam bie Strimifhe Vuͤcherſammlung in 
die Hofbibliothek zu Wien- 


1601. Kam die Biblioth. des daͤniſchen Sternkuͤndigers 
Tycho de Brabe in die Hofbiblioth. zu Wien. 


1608: Ram die Bücherfammlung des Hugo Blo⸗ 
tius in die Hofbibliothek zu Wien. In eben 
biefem Jahre erhielt die Hofbibliothek durch 
Tengnagel eine beträchtliche Anzahl von la⸗ 
teiniſch. griechiſch. hebräifch. arabiſch. per- 
ſiſch. forifch. und aͤthiopiſchen Dandſchriften. 


1609. Errichtung eines Gymnaſiums zu Presb. 
1609. 
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1613. Um biefe Zeit beftund ein berühmtes Gymna⸗ 
ſium für die Alumnen der böhm. Gonfeffion zu So⸗ 
bieslau , einem Städtchen des Bechinerkreifes in 
Böhmen : Stifter Peter Wock, der lehtedes ro⸗ 
fenbergifchen Stammes -—. Rektor Michael. Geh⸗ 
ler, der Arzney und Philofophie Doktor. Schon 
1501. war da ein fathol. Gymnaſium, wor⸗ 
aus diefes gervorden ift. Dieß bezeuget nachfolgende 
zu Prag gedruckte Schulinfteuftion . Infrudio et 
ratio docendi, quam in illuflri Rofenbergeufi Gym- 
nafıo Sobieslauiae Bohemorum, Redori eiusdem 
Gynnafii, et eius coadiutoribus praeferipfere Tu- 
zores. Pragae, 1613. 4. ©. Voigt Ada litter. 
Boh, et Morau. V. IL, P. IV, 


1614. Errichtung des Gymnaſiums zu Goͤrz. 

1618. Errichtung des Gymnaſiums zu Trieſt. 
1622. Infirumenta publica von Ferdinand I. 
das Gefhäfft der Vereinigung ber Wiener 
univerfität mit dem Jeſuiterkollegium betref⸗ 

fend. ©. Mitterdorf. Confp. hif. Univ. Vien. 

Dd 4 1623. 


1623. Pragmatiſche Sanction oder Diploma , 
mittels welchem Ferdinand 17, das ım vorigen 
Jahre angefangene Geſchaͤfft der Vereinigung 
und Einverleibung bes von K. Ferdinand 7, 
geftifteten Sefuiterfollegiums in Wien mit der 
dafigen Univerſitaͤt beftättigek hat. Zdem L.c. 

In diefem Jahre wurde auh das Paz⸗ 
manniſche ungarifche Collegium von Wien 
nah Tyrnau übertragen —. Stifter Kardis 
nal Pazmanny. 


1624. In biefem Jahre ftiftete ber Kardinal Fried. 
Vorromaͤus die ambrofianifche Biblio⸗ 
thek zu Mayland, 


1625. Umaͤnderung bes profeftontifchen Gym⸗ 
naſtams zu Munzbach in ein katholiſches. S. 
Topogr. Windhag, 


1636. Uehergebung der im Jahre 13. . zu Wien 
errichteten Landſchafis ſchule den Jeſuiten. 
1628. 
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1628. Gründung des Seminariumg zu Linz — 
Stifter Leopold , Prodft zu St. Florian 
in Oberoͤſter. S. Inſpruggers Auffr. Map. geogr, 
diß. P. II. 

In eben diefem Jahre erlofch die berühmte 
Landſchaftsſchule in Linz, und die Jeſuiten 
ibernahmen die Schulen. 

Dann wurde auch zu Prag das ſleinſeit⸗ 
ner⸗Jeſuitergymnaſium errichtet — Ur⸗ 
heber Fuͤrſt von Lichtenflein und Graf Wald: 
fein. 


1631: Ward Bifchof zu Wien Anton Wolfrath, 
ehmaliger Abt des Benediktinerftifts zu Krems⸗ 
muͤnſter in Oberöfterreih, Stifter der biſchoͤfli⸗ 
chen Bibliochef in Wien, die 28. Tom. von 
Handfchriften verwahret, fo die Thaten K. 
Rudolphe, K. Mathias, und K. Ferdis 
nands Z. enthalten. ©. Breuisnotitia vrbis ve- 
zeris Vindob, 


Dd 5 1635, 
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1635. Errichfung der Univerfität zu Tyrnau. 
©. Franc. Kazy Hif. Univ. Tyrn. Dann Ortus 
et progrefjus Univ. Tyrn. 

In eben diefem Jahre ſtiftete Fräulein Kar 
tharina Eliſabetha Zaubkowa von Zdietin, 
Frau auf Zdaunek und Habrowan ein Jeſuiter⸗ 
gymnaſium zu Eremfier in Mähren, das bie 

| 1644. beftand , von da aber nach hungarifch 
Hradifch , der Eönigl. Kreisſtadt in Mähren 
übertragen wurde. 


‚636. Errichtung des Jeſuitergymnaſiums zu 
Leutmerig in Böhmen —. Stifter Kaifer 
Serdinand 11. 

In eben diefem Fahre warb die Bücher; 
ſammlung des Rudolph Coraducct, und des 
Sebaſtian Tengnagel der Hofbibliothek zu 
Wien einverleibet. 

Dann wurde auch das Lycaͤum zu Klagen« 
furth in Kärnten; und 


Dar 
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Das Gymnaſium zu Könniggrag in 
Böhmen errichtet. | 


1637. Errichtung des Jeſuitergymnaſiums zu 
Krems in Tiederöfterreih. ©. Weiskerns Tor 
pogr. von Niederöftere. und Inſpruggers Auſtr. 
map. geogr. diſt. P. I. 

In dieſem Jahre ſtarb der Kardinal Paz⸗ 
mannus, Stifter der Univerſitaͤt zu Tyr- 
nau, und ein geoßer Befsrderer der Wiffen: 
fihaften in Ungarn. ©. Czwittingers Specimen 
Hif. lit, ung. 


1640. Errichtung dee Gymnaſiums zu Leuto⸗ 
mifchel in Böhmen - —. Stifterinn Fräulein : 
Treboninn von Pernfein. 


1641. Hat Torſtenſon ein ſchwediſcher General , 
nachdem er die Etadt Olmuͤtz eingenommen hats 
te, die dafige beträchtliche Jeſuiterbibliothek 
nah Schweden wegführen laſſen. Eben biefer 

Tor 
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Torſtenſon und der Graf und General Koͤnigs⸗ 
mark Haben in den letzten Jahren des ZOjährigen 
Krieges durch den fchwedifchen Kriegstommiflär 
Joh. Boſſov die (häßbareften Bibliotheken , 
fammt deren Katalogen aus Böhmen und 
Mähren in die Bibliotheken nach Upſal und 
Stockholm wegführen taffen. Man lefe davon 
Magni Olai Celf Hiſt. Biblioth. Stockholm, 
1751. in 8. ibid. edit. Einen Auszug davon 
hat P. Candidus a $. Therefia in Praef. ad 
Tract. II, Balbini Boh, Doä. Pragae, 1777. 
8. editae. 


1644. Ueberfekung des 1633. zu Kremſier ges 
flifteten Sefnitergymnafiums nad hungas 
riſch⸗ Hradiſch, der königl. Kreisftabt in Maͤh⸗ 
ven. Das izige Kremſierergymnaſium ift 
nah Hinfunft ber Piariften neu geftiftet 


worden. 


1650. 


1650. Errichfung des Licaͤums zu Straubing 
in öfter. Bayern — Stifter der daſige 
Stadtmagiftrat. 

In eben diefem Jahre wurde das Jeſuiter⸗ 
gumnafium des ehmaligen Profeßhaufes in 
Wien errichtet. ©. Weiskerns Topogr. von 
Niederoͤſterr. 


1653. Errichtung des Gymnaſiums zu Horn 
in Niederoͤſter. 


1654. Vereinbarung der Ferdinandiſchen mit 
der Karoliniſchen Univerſitaͤt zu Prag 
In eben diefem Jahre wurde das Jeſuiter⸗ 
aymnafium fammt dem adelichen Convict 
zu Raab in Ungarn errichtet. 


1656. In dieſem Jahre erkaufte K. Ferdinand ZZ. 
die Bibliothek des Philipp Freyherrn Fugger 
für die Hofbibliothek zu Wien. 


1657. 
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1657. Errichtung des Lyräums zu Kaſchau in 
Ungarn. 


1663. Lambecius, Hofbibliothefär in Wien —. 
Weberbringung eines Theils der Erzherzogl. 
Bibliothek zu Ambras in Tyrol in die Hofs 
Bibliothek nah Wien. Dann Vermehrung 
der koſtbaren Euiferl. Medaillenfammlung in 
Wien durch den Kaifer Leopold. 


1664. Legte Erzherzog Leopold Wilhelm ein Bru- 
der des Kaifers Ferdinand ZZ. den Grund 
zu der E.£, Bildergalerie in Wien. 


1669. Contrak zwiſchen den Oberoͤſter. Land⸗ 
ſtaͤnden und den Jeſuiten zu Ling wegen Ue— 
bernehmung der höhern Studien —. Ans 
fang des Lycaͤums in Linz. 


1672. Errichtung der hohen Schule zu Inne, 
bruck in Tytol —. .. Kaifer Leopold» 
1674. 


1674. Ertheilte Kaifer Leopold dem Lycdum in 
Linz ein Diplom, vermög welchem es berech⸗ 
tiget iſt, gleich einer hohen Schule das Magie 
ferium und Baccalarat aus der Philofophie 
zu ertheilen. 

In eben dieſem Jahre lieh K. Leopold die 
Bibliothek des Marquis von Gubreja aus 
Madrit nah Wien überbringen, und der 
Hofbibliothek einverleiben. 


1678. Eröffnung der windhagifchen Bibliothek 
in Wien. ©. Weiskerns Topograph. von Pier 
deröftere. Item Denis Einleitung in die Büchers 
unde J. Tl. | 

In eben diefem Jahre war ber Anfang ber 
windhagifchen Stiftung in Wien —. Stifs 
ter Graf Joachim von Windhag. ©. Ins . 
ſprugger We. P. L 


1682. Errichtung ber niederoͤſterr. Landſchafts⸗ 
akademie in Wien. Idem ibid. 
1686. 


1686. Kamen die Weberbleibfel der corviniſchen 
Bibliothek von Ofen in die Hofbibliothef 
nah Wien. ©. Schiers de Regiae Budens, Biblio- 
thec. ortu, lapfu, interitu et reliquiis Difert. 
dann Joh. Plugs Epif. de fatis Bibl. Bud. 
und Kampmüllers Bibliothec, veter, deperd, in 
aug. Vindob. reflaur. 


1697. Erneuerung des vom K. Mathias Z zu 
Ofen gefifteten Gymnaſiums. Dann 
Errichtung des Gymnaſiums zu Gran 
in Ungarn. 


1690. Anfang des nordiſchen Collegiums in Linz 
— Etifter der Jeſuit Martinus Gottſeer. 


3691. Errichtung des Lycaͤums zu Klaufenburg 
in Giebenbirgen. 


1698. Errichtung des Gymnaſiums der Piarie 
ften in der Joſephſtadt in Wien. 
Schrift⸗ 
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Shriftfteller des 17ten Jahrhun⸗ 
derts. Mathias Bel, Joh. Rayman Scul⸗ 
tetus, Peter Lambeck, Paul von Sorbait, 
Hieronym. Megifer , oberöfterr. Landſch. Ger 
ſchichtſchreiber, dann Bohuslaus Balbinus / 
Thomas Peffina von Ejechorod , Chriſtoph 
Kyblin v. Waffenburg , Jakob Pontanug, 
Chriſtoph Crineſius, Zacharias Theobaldug, 
Marimilian von Schleinitz, Georg Pontanus 
von Breitenberg, Wenzel Freyhr. Wratislav 
v. Mitrowig, Paul Stransky, Takob Menfe 
ſik, Joh. Kozak, Georg Zamwieta, Simon 
Walecius von Zaun , Samuel Martinius 
von Drazom y Joh. Mathias a Sudetis, 
Barthol Martinides, Nitol. Troilus Has 
giochoranus, Campanus Wodnianus, Paul 
Geſchin, Simon Partlicius, Ritol. Salius, 
Joh. Jakob Heilmann, Arſenius von Rads 
buza, Simon Euftah Kapihorsky, Heinrich 
Andre. Hofmann, Albert Chanowsky, , Ioh. 
Tanner, Mathias Tanner, Joh. Campa—⸗ 

Ee nus / 
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nus, Georg Crugerius, Georg Holik,/ 
Georg Weiß, Wenzel Czerwenka von Wiez⸗ 
nom, Johann Kokinek, Paul Puealka, 
Johann Norbert Zatocil, Johann Weingar⸗ 
ten, Joh. Heinrich Zurba, Varthold Chri⸗ 
ſtelius, Florian Hammerſchmid , alle Böhs 
men, Amos Comenius,/ Mathias Benedikt 
Bolelutzky von Hradiſt, Joh. Ferd. Her⸗ 
tod, Adalb. Martinides, ſonſt Machows⸗ 
ky / Andreas Schwarz, Auguſtin vom Heil. 
Joſeph, Daniel Joannides, Daniel Stregc, 
Ejechiel Pautſchner, Felix Kadlinsky, Fran; 
Kardinal von Dietrichſtein, Franz Falbert, 
Franz Kampenger, Georg Zalowsky v. 
Zalkowitz, Georg Laͤtus, Gottfr. Stirzen⸗ 
wagen, Georg Franciſci, Jakob Petroſe⸗ 
linus, Ignaz Radachla, Johann Boſcius, 
Johann Ctibor Kotwa von Freyfeld, Johann 
Wolker, Joh. Cruciger, Joh. Laͤtus, Lau⸗ 
rentius Svetlerus, Lubovit Felix, Melchiar 
Pyrnenfius, Martin Wigſius, Mid. Sendis 
vos / 
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vog / Melchiar Suͤn, Michael Kirſtein, Pau⸗ 
lin Zackowitz, Philipp Sebaſt. Philippides, 
Paul Redlich, Paul Paliurus, Valentin Ge⸗ 
ſttabsky, Wenzel Ardensbach, Kart Frey⸗ 
herr von zerotin, Daniel Lagus, alle Maͤhrer, 
Georg Aelurius, Hieronym Hirnheim, Wolfe 
gang Helmhard von Hochberg, Tobias Pir⸗ 
bad) , Ehrittopd Pirchaimer, Paul Rosmer, 
Johann Weithard Balvaffor, Joh. Ludwig 
Schönleben , Sebaſtian Zengnagel, Chriftoph 
Forſtner, Baron Achacius Ennenkel v. Hors 
ned, Maria Elifabeeh, Erzherzoginn von 
Oeſterreich, eine Tochter Kaifers Leopold r 
Ferdinand Adalb. v. Harrach, Erzbiſchoff zu 
Prag, Franz Chriſtoph Graf v. Khevenhüller, 
Johann Schwarzenthaler, Jakob Gordon, 
Georg Eorner, Joh. Banfi, Martin Car 
ceus, Paul Spindler, Adam Rofacini von 
Karlsberga, Deine. Abermann , Martin Ber 
canus, Eöleftin Pley, Wilhelm Raͤyger, 
David Froͤhlich, Sigismund Ferarius Ca⸗ 
Ee 2 ſpar 


ſpar Zaufch, Zohann von Dikaftello , Ambros 
von Penalofe, Joh. Gans, Joh. Stros 
beiberger , Georg Weiß, Daniel Chrifloph 
Kleſch, Johann Weber, Paul Görgel, Um: 
bros Langy Karl Friederich Loͤw, Chriſtoph 
Mayer, Andreas Worthingthon ; Andreas 
Zergoll, Son. Hoffer , Joh. Cobenzl, Joh. 
Horward , Avancini , Wagenfels oder 
Wagner, Joachim und Ifrael Leibiger ; Joh. 
Bart. Labbe, Franz de 1’ Iſola, Theophil. 
Lohmann, Georg Fabufchi, Mathias Ben 
zig, Stephan Koͤroͤſi, Andreas Hermanny 
Samuel Kölefert y Chriſtian Pauken, Johann 
Adam Hofftetter, Laurenz Sengfenfhmid, 
Mathias Hoͤe von Hoͤnegg , Karl Mufart , 
Selpio Scambata, Fran Amicus , Leon 
hard Bageus , Balthafar Corderius, Con- 
sab Wechtler, Sohann Pofarel , Heine. Phi⸗ 
lippi, Guido Anton Scarmiglionus, Tobias 
Piribachius, Veneditt Abelzhaufer. 


Kuͤnſtler: 
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Kinftler: Alb. Dürer , Maler aus Uns 
gar, Lauch, Maler aus Wien, Benkovich, 
Maler aus Stavonien, Raphael Donner / 
aus Tyrol, Bildhauer in Wien , Peter 
Brandel , Maler aus Prag ; Carnioy 
Maler aus Friaul, Anton Zeiftenberger , 
Maler aus Innsbruck in Tyrol, Gabriel de 
Gabrieli, Baumeifter aus Rovoredo ; Ger 
org Flegel, Früchten» und Thiermaler aus 
Mähren, Anton Gallisi, Miniaturmaler 
aus Trient, Fives Gallisi, Malerinn und 
Tochter des Annuntius, Job. Halwachs, Ma» 
ler aus Defterreich , Kegel , Maler aus Slan- 
dern, farb in Wien, Joh. Kupetzky, Maler 
aus Pefing in Ungarn, Hanıs Graf, Ma 
ler aus Wien, Gebaftian Bomhelli, Pors 
traitmaler aus Udine in Friaul , Kal Skre⸗ 
ta, Maler aus Prag, Kilian Dienzenhofer, 
DBaumeifter aus Prag, Franz Beich, Mar 
ler von Nabenfpurg aus Oeſterreich, Chriſt. 
Hilſgott Brand, Maler in Wien, Wenzel 

Ee 3 Hols 
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Hollar, Kupferſtecher aus Prag, Joſerh 
Locatelli, ein geſchickter Mechaniker aus Kaͤrn⸗ 
ten, Martin Altomonte, lebte als Maler in 
Oeſterreich, Franz de Paula Ferg, Maler 
aus. Wien, Undreas Pozzo, Maler aus 
Trient, Wenzel Reimer , Maler aus der Neu⸗ 
ſtadt Prag, Joachim v. Sandrat, Maler, 
hielt fic einige Jahre in Oeſterreich auf , Schre⸗ 
ter,. Hofmaler in Wien , Adam. Gräben 
berger, Hiftorienmaler aus Stein in Nieder 
öfterreich, Michael Gräbenberger ,. Portrait 
maler ‚ein Sohn bes Adam und Mich. Chriflian 
Gräbenberger, auch ein Sohn bes Adam, Johann 
Joachim, Portraitmaler in. Wien, Mid. 
Ungelun Waterberger , aus Tyrol, Direktor 
der &.£. Bildergalerie in Wien, Netſcher, 
Maler aus Prag, Joſeph Drienty Laͤnd⸗ 
ſchaftsmaler aus Ungarn, Peter Steevendy 
aus Mecheln , . Maler zu Nrag , Remigius 
Fang» Jan, Maler aus Brüffel , Philip Ads 
biati , Maler zu Mailand, Andreas Ans 
drea⸗ 
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dreanug , aus Mantua , in Holzſchnitten u. 
Kupferſtechen ein geſchickter Arbeiter, Jakob 
von Artois, Landſchafts maler zu Bruͤſſel, 
Joh. Vapt. Barka, Maler von Mantua, 
Ambroſius Bezozzi, Maler aus Mailand, Pe⸗ 
ter Boͤll, Blummen ⸗ und Thiermaler zu 
Antwerpen, Bernhard Ciceri , Maler aus Par 
via , Joſeph van Craesbeck, Maler aus 
Bruͤſſel. 


1700. Erbauung der Sternwarte zu Prag un 
ter dem Sefuitenrector Meß —. Geit 1748. 
ftehet ige Stepling als Aftronom vor. 


1703. Unter dem juridifchen Dekanat, des Wen⸗ 
jel Gattus Otſchenaſſek in Wien erfolgte eine 
Erneuerung der Statuten für bie wieneriſche 
iuridifche Fakultät. ©. Schrötters Ratio fu- 
dii iurid. in vniuerf, Vien. Dann Locher fpec. 
acad. vien, etc. Viennae, 1775. 8. 


Ee 4 1705. 


1705. Gründung der Et. Maler » Bildhauers 
und Baukunftafademie in Wien —. Stif; 
fer Kaifer Joſeph 7. Auffeher Hr. v. Stas 
Del und Baron Peter v. Strudel. 


x711. Errichtung der fürt. Lichtenſteiniſchen 
Bildergallerie zu Wien —. Stifter Zürft 
Johann Adam v. Lichtenflein. ©. Zanti. 


1713. Kam Leibnitz nah Wien , und übergab 
Kaifee Karl 97. einen Entwurf zur Errich⸗ 
fung einer Afademie der Wiſſenſchaften in 
Wien. ©. Kauz Geſchichte der oͤſterreichiſchen 
Gelehrten. 


1715. Beſtaͤttigungsbulle Pabſt Clemens X. 
des in Ling errichteten nordiſchen Collegiums 
unter dem Titel Trium S. S. Regum et Marty- 
run, Eriei, Canuti et Olai. 


17 18. 
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1718. Errichtung der mathematiſchen Schule 
in Wien — Stifter Kaiſer Karl YI. — 
Marinoni eriter Lehrer. 


1720. Kam ber Buͤchervorrath des Freyherrn 
v. Hohendorf in die Hofbibliothefin Wien. 


1723. Vermehrte Kaifer Karl die £.f. Mes 
daillenfammlung in Wienmit vielen feltenen 
und £oftbaren Stücken, und beitimmte zur 
Aufbewahrung derfelben die Hofbibliothef, 

In eben biefem Fahre wurde die gſchwindi⸗ 
ſche Bibliothek in Wien eröffnef. ©. Weist. 
Topographie von Nieberöfterreich , und Denis Eins 
leitung in die Vuͤcherkunde. 


1724. Kam die Bücherfammlung des Erzbi- 
ſchoffs von Valenza aus dem Haufe Cordo⸗ 
na in bie Hofbibliofhef zu Wien. 

In eben biefem Jahre wurde das kroatiſche 
geiftliche Seminarium von Agram aus Uns 
Ee 5 garn 
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garn nah Wien uͤberſehet —. Stifter Vol⸗ 
thafac Napulius, Domprobft zu Agram. 
Dann wurde auch in diefem Jahre bie k.k. Bil» 
dergallerie in Wien neueingerichtef. 


1726. Erbauung des prächtigen kek. Buͤcherſaals 
in Wien —. Hofbibliothekär Nikolaus Gas 
relli , 8. Karl #7. Hofleibarzt. 

In eben diefem Fahre Fam ber Bücher 
vorrath Aleranders Riccardi in die Hofbis 
bliothek zu Wien. 


1731. Errichtung ber Wienerftadt: Bibliothek. 
1738. Kam bie koſtbare Buͤcher ſammlung des 


Prinzen Eugen in die Hofbibliothek zu 
Wien. 


Re⸗ 


Regierung 
Marien Thereſien 


Kaiſerinn Königinn, 
| Erzhergoginn von Defterreich. 


Woen ſchon bie Landesfuͤrſten der ſaͤmmtlichen f. k. 
Erblanden in den aͤlteſten Zeiten, bis in die Tage 
Therefiens an der Aufnahme der vaterlaͤndiſchen 
Wiſſenſchaften mit unermübetem Eifer arbeiteten ; fo 
war. e8 doch unferer beften Landes mutter vor- 
behalten, den vaterländifchen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
die moͤglichſte Erweiterung zu geben. Die Kuͤnſte und 
die Wiſſenſchaften wurden in allen Zweigen verbeſſert, 
alle Kenntniſſe, die da faͤhig ſind, dem Staate die nuͤtz⸗ 
lichſten Bürger zu geben, wurden gegruͤndet, das Eitle, 
Chymaͤriſche und Unnuͤtze in. den Wiſſenſchaften wurde 
aus den Schulen verbannet, Schulen fuͤr die Verbrei⸗ 
tung der Kuͤnſte gegruͤndet, die Vibliotheken zum oͤffent⸗ 
lichen 
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lichen Gebrauche allgemeiner gemacht, und ber Unter 
richt in den Trivialſchulen felbft verbeffert — weld ein 
unenblicher Stoff für den künftigen Biographen Ma—⸗ 
rien Therefien. 


1744: Gründung ber erften adelichen Ritter⸗ 
akademie in den k. k. Staaten, und zwar in 
ben Benediftinerftift zu Kremgmünfter in Dber- 
Öfterreich. Wierander Fixlmuͤller, f. £. gehei⸗ 
mer Rath) war bamals Abt. ©. das 2’7te Et. 
ber wien. Realzeitung v. J. 1777. 


1745. Erfte Borlefungen über die Erperimentals 
phyſik, in Wien und Prag —. Erfter Leh⸗ 
rer der Jeſuit Franz, und zu Prag Joh. Ant. 
Scrinci. 

In eben dieſem Jahre bekam die Ober⸗ 
aufſicht über die k.k. Hofbibliothek in Wien 
Freyherr van Swieten. 

Ehen dieſe Hofbibliothek bekam einen Zus 
wachs durch Einverleibung 6. Privatbiblio⸗ 

theken 
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theken, naͤmlich: a) der Handbibliothef K. 
Karl VI. b) der Bücherfammlung Garelli, 
©) der geäfl. ſtahrenbergiſchen Bibliothek 
zu Graͤtz in Steyermarf, d) der wieneris 
ſchen Univerficätsbibliothek, e) der Hande 
bibliothek 8. Ferdinand Z. und f) der Bir 
bliothek aus der erzherzoglichen Burg von 
Graͤtz aus Steyermark: ©. Barth. Chrif. 
Richardi hifl. Biblioth. caf. vind. Dann die wien. 
Realzeitung vom J. 1772. 44. ©t. und Kollars 
Editio Pet. Lambec. comment. de aug. Biblioth. 
vind. St. die Analefla monument. omnis aevi 


vind. auch Denis Einleitung in die Bücherfunde. 


1746. Errichtung der zweyten gelchrten Gefells 
haft zu Olmüß in Mähren, unter dem Na⸗ 
men‘ Societas eruditorum incognitorum in terris 

 auflriacis —. Stifter Freyherr Joſeph von 

Petraſch, Derr auf Neuſchloß (Nowÿ Zamty) 

Eine Nachteule hatte zum Zeichen dieſes gelehrte 

Jaſtitut. Mitglieder waren: der berühmte Mu⸗ 
rato⸗ 
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raforius, kak. Dofrath und Hofarchivar v. Ro⸗ 
fenthal, der k. k. Dofagent Schmwandner, 
Magnoaldus Ziegelbauer ; der gelehrte Prof. 
Gottfched ; der bekannte Raymund Dueliugy 
Adalbert Berghauer u.a.m. Won diefer Ge 
ſellſchaft erfchien die erfte gelehrte Monats 
ſchrift in ven k. k. Staaten. Monatliche Auss 
zuge alt» und neuer gelehr. Sadyen in 3. 8. 
in 8. 1747. — 1748. wovon bie erſten 2. 
Bände 1747. zu Olmuß, vom Zten Bande 
aber nur die erften 2. Stuͤcke, ebendafelbft , 
bie übrigen 4. Stuͤcke aber zu Frankf. und Leipz. 
17748. berausfamen : daher wird der Zte Band 
felten gefunden. Das Inftitut diefer gelehrten Ges 
ſellſchaft ©. in Chryfoftom. Hanthaler Nodua 
‚Morauo - auftriaca, Cremfi 1751. 4% 


1747. Öründung der £. £. therefianifchen adelichen 
Ritterakademie in Wien —. Stifter Mar 
sia Therefia, Kaiferinn Königinn —. 
Erfter Rektor Jeſuit Ludwig Debiel. 
=... Dies 
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Diefes Jahr ift wegen ber in demfelben von 
der Olmüger gelehrten Geſellſchaft Heraus, 
gegebenen erften gelehrten Monatfchrift in 
den £.f. Staaten unter die Epochen einer kuͤnfti⸗ 
gen erbländifchen Litterärgefchichte anzufeßen. 


1748. Gründung der garellifchen Bibliothek am 
t. k. Therefianum in Wien —. Erſter Bis 
bliothekär Erasmus Froͤlich. ©. Denis Ein» 
leitung in die Vuͤcherkunde. | 

In eben diefem Jahre warb die Sternwar⸗ 
fe zu Kremsmuͤnſter in Oberöfter. erbauet. ©. 
bas 2’7te Gt. ber wiener. Realzeit. v. J. 1777. 

Gründung der ſavoyiſchen adelichen 
Ritterakademie in Wien — Gtifterinn 
Herzoginn Therefie Anne Felicitas, ge 
bohrne Fürftinn v. Lichtenflein. 

Gründung des lömenburgifchen adelis 
Ken Convicts in der Joſephſtadt zu Wien 
—. Stifter Johann Zatob _ v, — 
ai 

An 
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In diefem Fahre ward Joh. Thomas edler 
v. Trattnern Univerfitätsbuchhändler in 
Wien. Er Fam 1717. zu Jarmanſtorf in 
Hungarn in die Welt, 1732. kam er nad 
wiener. Neuſtadt die Buchdruderey zu er: 
lernen, und feßte die Erlernung dieſer Kunft 
1739. zu Wien fort. 


1751. Ward der v. Trattnern mit der kak. Hof 
buchhandlung ebendafelbft begnadet, legte 
den Grund zw einer» Schriftgiefferey / und 
gab die erſte Schriftprobe zu Wien 1752. 
heraus, da man vormals die Buchdruckerlet⸗ 
tern von Prag und andern Orten her mußte kom⸗ 
men laſſen. 


1752. Gründung der £. £. therefianifchen Milt- 
taͤrakademie zu wiener. Neuſtadt in Nies 
deröfterreih —. Stifter Maria The 
refia Kaiferinn Koͤniginn. ©. Weist. Tos 
pographie v. Niederoͤſter. 
Errich⸗ 
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Errichtung dee Akademie zu Rovore⸗ 
do in Tyrol —. Stifter Freyh. v. Sperges. 


1753. Erbauung des heutigen Univerſitaͤtshau⸗ 
ſes in Wien. ©. Lochers Speculum academi- 
cum viennenfe etc. Viennae, 1775. 8. 
In eben diefem Jahre erhielt der Jeſuit 
Franz die Direktion der £.E. prientalifchen 
Akademie in Wien, 


1754. Belleidvete Johann Heine. Gottlob v. Juſti, 
das Lehramt der Kammeralmiffenfchaft am 
k. k. Sherefianum in Wien. 

Grundlegung der k.k. Militairpflange 

ſchule aufder Laimgrube zu Wien —. Stifs 
ter Maria Therefia , Kaiferinn , 
Königinn- 

Stiftung der £.£. Sngenierafademie zu 
Gumpendorf zu Wien, izt in dem Gebäude 
ber Militairpflanzfchule auf ver Kaimgrube 
ebendafelbft, 


Sf 1755 
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1755. Erſte gelehrfe Zeitung in Wien bey dem 
isigen Hofbuchdrudern und Hofbuchhandfern Joh. 
Thomas edlen v. Traftnern. Der Titel: wies 
nerifche gelehrte Nachrichten. 

In eben diefem Zahre übernahm Hell die 
Sternwarte an der hohen Schule in Wien. 
S. des erften Bandes erſtes Stuͤck des gelehrten 
Deſterreichs. 

In eben dieſem Jahre gab Kauz ſeinen Ver⸗ 
ſuch einer Geſchichte der oͤſterr. Gelehrten 
heraus. 

1756. Neue Studienreformation in den ſaͤmmt⸗ 
lichen £.£. Staaten —. Reformateur Freyh. 
von Smieten. 

Anfang der Studien in bem neuerbau⸗ 
fen Univerfitätshaufe in Wien. 

In eben diefem Jahre erhielt der v. Tratt⸗ 
nern die kik. Hofbuchdruckerey in Bien. 
Man muß ihm die Gerechtigkeit geben, daß feine 
Vuchdruckerey eine der beften in den £.f. Gtaaten 
fey. Denis Oſſian beftättiget meinen Ausfpruch. 

1757- 
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1757. Einführung eines mechaniſchen Lehrs 
ſtuhls an der hohen Schule in Wien —. 
Eriter Lehrer Marimilian Hell. ©. des erften 
Bandes erſtes Stuͤck des gelehrten Defterreiche. 


1759. Bekam Simon edler von Stock Probft und 
Domherr in der Domkirche zu Wien hernach Bis 
ſchoff zu Roßon das Praͤſidium und Direkto⸗ 
rat uͤber das theologiſche Studium in den 
fammtlichen £, k. Staaten. 


1760. Warb Kerens iziger Viſchoff zu wiener. 
Neuſtadt der £. £. thereſianiſchen adelichen 
Ritterakademie als Rektor vorgeſetzet. 

Verſuch zu einer gelehrten deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Wien — Urheber der izige Regie⸗ 
rungsr. und Prof. zu Freyb. Dr. v. Riegger, ber 
aber eben feiner Gelahrheit und MWerdienfte wegen 
ven der Monarchinn feit dem Zoten April dies 
fes Jahre als Gubernialrath und Profeffor des 
deutfchen und allgemeinen Staatrechts an die Stel⸗ 

5f2 le 


fe des verftorbenen Prof. Schrott nach Prag bes 
reits reſolviret if. — Vorzuͤglichſte Mitglieder 
biefer Gefellfhaft waren: Sonnenfels, Spiel⸗ 
mann, Kauz, Bob, Thugut u. a. m. 
An diefem Jahre erfchien mit allgemeinem 
Veyfalle die 2. von trattneriſche Schriftprobe. 


1762. Errichtung des Gymnaſiums zu Vudweis in 
Böhmen. - Stifter der daſige Magiftrat. 
In eben diefem Sahre eröffneten die Pias 
riften in dee Schullerfiraffe zu Wien in der 
vormaligen Juriſtenſchule auf Anordnung des 
damaligen k. k. Hofrechenkammerpraͤſidenten, izi⸗ 
gen Staatsminiſters Grafen v. Zinzendorf oͤf⸗ 
fentliche Vorleſungen uͤber die Rechnung 
in doppelten Poſten/ und den Kammeral⸗ 
rechnungsfuß. 


1763. Errichtung des politiſchen Studiums an 
der hohen Schule zu Wien, ſo aber ſchon 
1754. zu Juſti Zeiten am k. k. Therefianum 

tradi⸗ 
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feabieet wurde. — Urheber Staatsrath und 
Freyherr von Borie —. Profeffor Sof. von 
Sonnenfels. ©. oben unter den öfterr. Gelehr. 
den Artikel Sonnenfels. 

Einführung des £heoretifchen Mineras 
logieftudiumg, oder Bergwerkswiſſenſchaft 
an der Hohen Schule zu Prag, und Anftel: 
lung bes erften öffentl. Metalurgielehrers 
und fönigl. Raths in der Perfon des damaligen 
böhmifchen Dbriftmünz / und Bergmeifteramtsregis 
ſtratorz und Eppeditors Thaddaͤus Peithner , 
nebft den diefem Studium allermildeit zugebachten 
Mrärogativen. ©. das diesfalls ergangene Patent 
dd. Prag den Toten Mar; 1763. 


1764. Erſte Wochenſchrift in Wien , die Welt 
genannt —. Werfaffer Klemm. 
Gründung der £. £. oͤkonomiſchen Ge: 
ſellſchaft in Wien —. Vemerkenswuͤrdiges 
Mitglied derſelben Wiegand. 


53 1765. 
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1765. Mann ohne Vorurtheil, eine Wochen⸗ 
ſchrift. — Verfaſſer Sonnenfels. — Re⸗ 
volutionen dieſer Wochenſchrift in der oͤſterr. 
Litteratur. 


1766. Errichtung des politiſchen Lehrſtuhls zu 
Prag —. Erſter Lehrer, der f. f. Rath, 
der Kommiſſion in caufis fummi Principis, ber 
Molizey s und Gompilationstommillion Benfißer , 
ber Polizey, Dandlung , und Finanzwiſſenſchaft, 
wie auch der Defonomie ordentl. öffentl. Lehrer, 
ber £. k. Aderbaugefellfchaft in Böhmen Mits 
glied, Herr Joſ. Butſchek. 

In eben dieſem Jahre iſt zu Klagenfurth 
in Kärnten ein öffentlicher Lehrſtuhl dieſer 
Wiflenfchaften errichtet , 1772. aber von bannen 
nah Olmuͤtz überfest worden —. Lehrer, der 
t. k. Rath Leopold Schulz. ©. oben unter den 
öfter. Gelehrten unter den Artikel Schulz. 


In 
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An diefem Jahre den 16ten Auguſt wurde 
auch zu Prag in Böhmen eine LE. Agtis 
Eulturgefellfhaft errichtet. 


1767. Gründung der Graveur sund Poſſierſchu⸗ 
le in Win —. Stifter Maria There 
fia , Kaiferinn , Königinn. 


1768. Gründung der Et. Zeichnungssund Kur 
pferftecherafademie in Wien —. Stifter 
Maria Therefia, Kaiferinn, Könie 
ginn —. Direktor Schmußer, beftändiger 
Sefretär Sonnenfels. 

1769. Uebertragung der f. k. Kriegspflans. 
ſchule von Wien nach mwiener. Neuftadt , und 
Vereinbarung berfelben mit der Dafelbftigen k.k. 
therefianifchen Militairakademie. 


Erneuerung der k. k. Agrikultursgefells 
fchaft in Böhmen. ©. den diesfalls zu Prag 
gedruckten Plan von 22. Decemb. 1769. 

314 Errich⸗ 


ü Errichtung einer oͤffentlichen Bienens 
zuchtsfchule im Augarten zu Wien —. Ers 
fter Lehrer der fel. Unt. Janſcha. Sein igis 
ger Nachfolger Joſ. Münzberg übertrug diefels 
be 17775. in den Bellvedergarten, nachdem 

fie eben zu einer k. k. Hauptſchule geworden , 
da 1775. in wiener. Neuftadt, und in Mähs 
ven, 1776. aber auch in Böhmen fürbalterne 
Sffentl. Schulen in dieſer Wiſſenſchaft erriche 
tet wurden. S. das diesfalls ergangene Patent, 
Wien den gten April 1775. 


1770. Einführung einer Theafralcenfür in 
Wien —. Urheber Staatsrath und Freyherr 
v. Gebler—. Erfter Theatralcenfor Sons 
nenfel3 — Einfluß dieſer Anordnung in 
bie oͤſterr. Litteratur. 

In eben dieſem Jahre uͤbergab Hell feis 
nen Plan zur Errichtung einer £. k. Afades 
mie der Wiffenfchaften in Wien. ©. den 
erſten B. des gel. Defter. unter dem Artikel Hell. 

Anfang 
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Anfang der E. k. privilegirten Wiener⸗ 
realzeitung —. Urheber Bianchi. 


1771. Gruͤndung der Realhandlungsakademie 
in Wien —. Urheber Wolf. 
Anfang der £. £. privileg. Anzeigen aus 
den fümmtlichen k. k. Erblanden —. Urheber 
Zerftyansfy. 


1772. Starb Freyherr van Swieten. SKollar 
ward zum Direktor der Hofbibliothek ernannt. 
Erfte gelehrte Nationalzeitung zu Prag, 
unter dem Titel: Prager .gelehrte Nachrich⸗ 

ten —. Herausgeber Loͤpper. 

Gründung der £. £. Normalfhule in 
Wien —. Urheber Meßmer. ©. das 24. 
Stuͤck der k. k. wiener Realzeit. v. J. 1'772. 

In dieſem Jahre uͤbernahm Prof. Denis 
die Aufſſicht uͤber die garelliſche Bibliothek am 
k. k. Thereſianum in Wien. S. Denis Einleit. 
in die Bücherf. 

Sf5 In 
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In eben dieſem Jahre iſt der politiſche 
Lehrſtuhl von Klagenfurth aus Kaͤrnten nach 
Dlmüß in Mähren uͤbertragen worden. ©. 
oben unter den. öftere, Schriftſtel. den Artikel 
Leop. Schulz. 


7773. Auflöfung des Sefuiterordeng ‚neue Stu⸗ 
dienreformation in den ſaͤmmtlichen k. £. Staa⸗ 
ten —. Reformateur Hofrath v. Martini. 

Bersinigung der k. k. Kunftafademien 
in eine, die den Namen einer £, £. Akademie 
der bildenden Künfte erhielt. — Proteftor 
Fürft von Kaunitz. 

Gründung des oͤkonomiſchen Stu⸗ 
diums am £. k. Therefianum in Wien —. 
Urheber Rektor von Eronftein , dermaliger 
Mrobft zu Zwettel. ©. des gel. Defterr. 28. 
unter dem Artik. Mitterbacher, 

8. K. Reſcript vom Igten Oktober diefes 
1773. Jahrs, vermög welchem den an die Plaͤ⸗ 
fe der Jeſuiten kommenden Profefforn ver 

hoͤhe⸗ 
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hoͤheren Studien der jaͤhrliche Gehalt an⸗ 
geordnet wurde. Einem Ordensgeiſtlichen 
wurde für das zu bekleidende Lehramt jährlich 
300. fl., einem Weltprieſter aber 500. fl. 
angerviefen. Auch find alle aus dem Exjeſui⸗ 
tenfond zu begahlende Lehrer von Bezah- 
lung alee Zaren, Stempel, und Arrha 
frei) gelaflen worden. 


2774: Aufftellung einer neuen Studienhoffoms 
miffion in Wien unter dem Vorfige des geheis 
men Kathe Freyherrn von Kreſel. 

In eben dieſem Jahre bekam der Venedikti⸗ 
nerabt und Praͤlat zu Vraunau in Voͤhmen Ste⸗ 
phan von Rautenſtrauch das Praͤſidium uͤber 
das ſaͤmmtliche theologiſche Studium in den 
k. k. Staaten. 

Errichtung eines Lekturkabinets in 
Bien —. Urheber Bianchi. 


Gegen 
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Gegen Ende dieſes Jahrs wurde das Gym⸗ 
naſium zu hungariſch⸗Hradiſch in Maͤhren 
aufgehoben. 


1775. Erſchienen des Freyherrn von Stoͤrk Faeul- 
tatis medicae vindobonenfis flatuta, 

Errichtung öffentlicher Lehrftühle des 
böhmifchen, fpanifchen, und 1775. auch des 
franzöfifchen und italiaͤniſchen Sprach / und 
Fitterafurinftitutes an ver Wieneruniverſi⸗ 
tät, fo nad dem, von allerhöchften Orten apr 
probirten Plane des wirkt. k. k., öffentl. böhm. 
Univerfitätslehrers Zlobitzky gelehret wird. ©. 
oben die Cchriftfteller unter dem Art. Zlobißfn. 

Die 1769. errichtete Bienenzuchtsfchule 
wurde in biefem Jahre zu einer Hauptſchule 
erfläret, und in Piederöfterreich zu Wieneriſch⸗ 
Neuſtadt, dann in Mähren fubalterne 
Dienenzuchtsfchulen errichtet. ©. das dies 
falls vom 8. April 1775. ergangene Patent. 


Neue 
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Treue Reforme des deutſchen Schulmes 
ſens in den k. £. Staaten. Abt von Felbiger 
koͤmmt nah Wien. 

Hofrath v. Riegger, Prof. des geiftlichen 
Rechts, ftarb zu Wien. | 

Entwurf zur Einrichtung der Gymna⸗ 
fien in den k. £. Erblanden —. Verfaſſer der 
fel. Prof. Heß- 

Vereinbarung des Convicts des Fer 
dinandeums und Sofephinums zu Gräß in 
Steyermark ineine Stiftung unter dem Nas 
men: Collegium Casfareum Alumnorum. €. das 
IX. Stuͤck der öfterr. gelehr. Anzeigen v. J. 1777. 

K. K. Reſcript vom IIten October diefes 
1775. Jahres ordnet an, daß die Angelegen⸗ 
heiten der 6. latein. untern Schulen nicht mehr 
von der Studienhof⸗, ſondern von der deut⸗ 
ſchen Schulkommiſſion beſorget werden ſollen. 

Direktor der Humanioren fuͤr die ſaͤmmt⸗ 
liche £.8. Staaten Hofrath v. Kollar. 


Vor⸗ 
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Vorſchrift für die Profeſſoren der he⸗ 
braͤiſchen und griechiſchen Sprachen, und 
fuͤr den Lehrer der Kirchengeſchichte. 

Miegs ſogenannte freymuͤthige Briefe 
an den Hr. Grafen von V. über den gegenwärtigen 
Zuftand der Gelehrfamkeit, der _Univerfi- 
tät und Schulen in Wien, 

Hofcath von Schröffer Ratio Audi iuri- 
diei in vniuerfitate viennenfi, | 

Gründung eines Naturalienkabinets zu 
Prag-. Urheber Fuͤrſt v. Fürftenberg, Ger 
neral Kynsky und Vergrath Born —. Borns 
Verdienſte um die boͤhm. Literatur. S. in 
Voigtii Praef. ad acta lit. Boh. et Morau, 

R. 8. Reſcript vom 2gten Julius. Zur 
Erhaltung der Gleichfoͤrmigkeit des £heol. 
Studiums in den Klöftern, wurde vermög dies 
fem Refeript angeordnet, daß die Kloͤſter, die in 
der Hauptſtadt einer Provinz ein Klofter Haben, 
nur da ein Studium generale unterhalten 
dürften, mithin alfe übrige in einem Klofter fih 

| wid: 
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widmenden Subjekten ad Audia in das Klo⸗ 
fter der Hauptſtadt ſchicken follten: denjenis 
gen Kloͤſter herentgegen, die in der Haupt⸗ 
ſtadt fein Klofter , aber mehrere von einem Or⸗ 
den in einer Provinz Klöfter haben, wird das 
Studium generale nur in einem Klofter zur 
geftanden, 

R. 8. Referipf vom I4ten und I6ten Det. 
— Die Feftfegung der Ferialtage auf ven 
Univerfitäten und Lycaͤen betreffend. 


1776. Gründung der hohen Schule zu Lemberg 
in Pohlen. 

Nerbindung der Normalsund deuffchen 
mit den lateiniſchen Schulen in den f. k. deut⸗ 
fhen Erblanden. 

In eben diefem Jahre wurde mittels eines Pas 
tents, nach dem Benfpiele des Markgrafthums 
Mähren, und Erzherzogthums Defterreih auch in 
Böhmen eine öffentl. Bienenzuchtsfchule eins 
geführef, und ein eigener Bienenzuchtsleh⸗ 

> ver 
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rer, in der Perſon des Johann Hallmanns, 
unter ſtaͤndiſcher Beſoldung zur, fuͤr jeder⸗ 
mann unentgeltlichen, oͤffentlichen Lehrung 
der theoretiſchen und praktiſchen Bie⸗ 
nenzucht und Pflege in der koͤnigl. Gold⸗ 
bergſtadt Neuknyn, Veraunerkreiſes angeſtellet. 
©. das diesfalls vom obigen Tag und Jahr er⸗ 
gangene Patent. 

Ueberfegung ver k.k. Bildergalerie aus 
der Hofburg in Wien in das fogenannte Bel- 
vedere. 

Abts von Braunau ſyſtemat. Grundriß 
zur Verfertigung eines Vorlesbuchs für die Dogma⸗ 
tie. Entwurf für die fittliche Theologie erfchien 
Synopfis iuris ecckfaflici publici et priuati, 
quod per terras haereditarias aug. imper. M, 
Therefiae obtinet, i 

Einführung einer abermaligen Univerſi⸗ 
tätsbibliothek in Wien. 

Gratin Mary aus dem Drben der frommen 
Säulen, Direktor der Humanioren. Plane 

u Ge⸗ 
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Geſetze, Reſcripte für das Studium der Hus 
Manioren von diefer Zeit, 

Errichtung der Akademie der Kuͤnſte und 
Niffenfhaften zu Mantun. Urheber Frey⸗ 
herr von Sperges. 

Errichtung einer kik. adelichen Ritter 
akademie zu Innsbruck in Tyrol -. Direk⸗ 
tor Pehem. 

Gründung des Ökonom. Studiums an 
ber hohen Schule zu Prag. Lehrer But 
ſcheck. 

Errichtung einer adelichen k.k. Ritter⸗ 
akademie zu Lemberg in Pohlen. Rektor 
Kautz aus dem Orden der frommen Schulen. 

Neue Studienreforme zu Pavia — 
Reformateur Freyherr von Sperges. 

Gründung eines £. f. Nationaltheaters 
in Wien —. Stifter Kaifer Joſeph 14. 

Erſchien zu Wien das erfle gelehrte Le 
xicon aller izt Tebenden Schriftfteller in den 
fammtlichen E.t, Staaten. Verfaſſer de Luca, 

Ga Ver⸗ 
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Verließ Wurz den Lehrſtuhl der geiftli- 
chen Beredfamkeit an der hohen Schule zu 
Wien, und übernahm bie ff. Pfarre zu Pira- 
warf in Niederoͤſterreich. | 

Vekam von Born den Auftrag das F. E. 
Naturalienkabinet zu Wien zu befchreiben. 

K. 8. Reſcript vom Sten Jaͤner, vermög 
welchem alle aus den Humanioren austretenbe 
Lehrlinge, bevor fie zur Philofophie aelaffen 
roerden, von ben philofophifchen Lehrern zu 
prüfen find, ob man fie füchtig für das phi- 
loſophiſche Studium finder. 

K. K. Reſcript vom 27ten April, megen 
des vom Abten zu Braunau verfaßten Syſtems 
fuͤr die Dogmatik. 

K. K. Reſcript vom I5ten Junius, ver⸗ 
mög welchem alle ad facros ordines afpirirende 
Perfonen , aus den fümmtlichen geiftlichen 
Rechten zu prüfen find. 

K. K. Refcript vom 31. Auguft-. Ord⸗ 

nung fuͤt das Studium der ſittlichen Theol. 
| K 8. 


8.8. Reſeript vom 2ten November, vers 
mög welchem die Halfung des am I5ten Junius 
gegebenen Gefeßes wegen der Prüfung der ad 
Sacros ordines afpirirenden Seiftlichen auf das 
Schaͤrfeſte eingebunden wird. | 

K. 8. Refeript vom 21ten December ‚vers 
mög welchem eine Borfchrift, wegen ber jaͤhrli⸗ 
hen Einfendung einer Tabelle in Betreff der 
höheren Studien, ertheilet wurde. 

In eben diefem Jahre ward mit dem k.k. 
Therefianum und der ſavoyſchen Ritters 
akademie in Wien diefe Anordnung geteofs 
fen: In dem Therefianum wird bloß das hu⸗ 
maniftifche und das Studium der Philofos 
phie getrieben, und in der favoyfchen Ritter 
akademie erhält der junge Adel bloß Unterricht 
in ber Rechtsgelehrſamkeit, Univerfalges 
ſchichte, politifhen Wiffenfchaften, dops | 
pelten Buchhandlung ıc. 


92 1777: 
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1777. Wurde zu Prag die Univerſitaͤtsbibliothek 
im Karolin , die böhmifchen SSefuiterbiblios 
thefen, die gräfl. kynskyſche Majoratsbi- 
bliothek mit dee Bibliothek bey Ct. Cle⸗ 
mens vereiniget, und unter dem Namen Uni; 
verfitätsbibliothef zum öffentlichen Ges 
brauche hergeſtellet. Die Einrichtung übers 
nahm der Generalmajor Graf v. Kynsky. 

Ueberſetzung der Univerfität zu Tyr⸗ 
nau nah Ofen. — Reue Studienreformation 
in ganz Ungarn —. Reformateur Ters 
ftyansfy E.f. Hofardivar in Wien. ©. Ratio 
Educationis totiusque rei literariae per Re- 
num Hungariae. 

Bekam Freyherr van Swieten ehemaliger 
Gefandter am k. preußiſchen Hofe die Oberauf: 
ſicht über die £. k. Hofbibliothef. 

In eben diefem Jahre erfehien zu Wien 
die erſte Nationakgelehrte Zeitung unter dem 
Titel: Oeſterreichiſche gelehrte Anzeigen, 
Verfaſſer Prof. de Luca. 

Neue 


— 469 — 


Treue Studiendireftion zu Olmuͤtz in Maͤh⸗ 
ren. Aufitellung eines eigenen Direktors für 
jede Fakultät. Das Präfidium über die theo⸗ 
logiſche Fakultaͤt bekam der Pfarrer von 
Teinitz, Kranz Schuppler , Profeffor Monfee 
wurde der juridifchen Fakultät als Praͤſes vors 
geftellet , und Prof. Karpe der philofophifchen. 
Superintendent Marquis de Ville. Chen» 
demfelben Marquis de Wille haben es die maͤh⸗ 
riſchen Stände zu verdanken, daß bie teufenba⸗ 
chiſche maͤhriſche adelihe Stiftung aus dem 
£. £. Thereſianum von Wien, in das k.k. 
adeliche Stift nah Olmüg in diefem Zahre 
übertragen wurde. 

Gottlieb Feuchter wurde. k. Lehrer der 
Chirurgie und Hebammenkunft zu Brunn in 
Mähren. 

Zu der Olmuͤtzer Univerfitätsbiblio- 
thek wurden 3. Cuflodes Bibliothecae angeſtellet. 


883 Er⸗ 


Erſchien ein Plan, nah welchem für das 
Fahre 17778. der Grund zu einem vollftändigen 
theoretifch » praßtifchen Unterricht in ber 
Landwirthfchaft ſoll geleget werden. ©. das 
24te Stud der Erfurther gelehrten Zeitung. 

Treue Studienreformation in den öfter. 
Niederlanden. 

Veberfegung der Univerfität zu Inns⸗ 
Bruck in das ehmalige Jeſuiterkollegium. 

Die Gpmnafien in den k.k. Staaten wur⸗ 
ben in 3. Klaſſen getheilet. Zur Iten Klaſſe 
gehört dasjenige Gymnaſium / fo bisher ganz 
von einem Orden if verfehen worden ; zur 2ten 
Klaſſe werden diejenigen Gymnaſien gezohen , 
die fi nicht in Hauptftädten befinden, und 
zur zten Klaffe gehören die Gymnaſien ber 
Hauptftädte. Die erſte Klaffe der Gym⸗ 
nafien bleibt bey ihrer Verfaſſung , nur dab 
die Schulfommiffion darüber die Aufficht 
führt. Die Gymnaſien der 2ten Klaffe find 
entweder einem Orden allein zu übergeben , ober 

bie 


bie Lehrer werden vom Hofe aufgeftellet. Ve⸗ 
toͤmmt ein ganzer Orden ein Gymnaſium deſ⸗ 
felben,, fo genießt ein Lehrer 150. fl. jährlich , 
und der Präfeft 200. fl. Gind bie Lehrer 
aus verfchiedenen Orden, und wohnen fie 
außer dem Kloſter, fo bekoͤmmt einer jährlich 
200. fl. und der Präfeft 250. fl, Füuͤr bie 
gte Klaſſe der Gymnaſien in den Haupf- 
ftädten werden Lehrer von verfchiedenen Ors 
den genommen , und man hat auch einen zwey⸗ 
fachen Rang beftimmt. Zu den Gymnafien 
in Hauptftädten vom erften Rang wird ger 
zopen Wien, Prag, Freyburg, Inns⸗ 
brud, Gräß und Olmüß , und ba hat ein 
Lehrer jährlich 400. fl. am Gehalte. Gym⸗ 
nafien in Hauptflädten vom aten Range 
find Linz, Laibach, Klagenfurt) , Lem⸗ 
berg, Goͤrz, Brünn und Troppau , und ift 
ber Gehalt bes Fehrers jährlih 300. fl. Zu. 
Lehrämtern für die Gymnaſien werden bloß 
Ordensgeiftliche genommen , und die Klöfter 
ga find 


find gehalten, in ihren Kloſtermauern Schu⸗ 
Ten zur Bildung tuͤchtige Gymnaſien anzulegen. 

Vorſchrift für das Studium der Pole⸗ 
mif und der Paftoraltheologie. 

8. 8. Refeript vom Sten November —. 
Ein ordentliches Protokoll in jeder Univerfis 
. tät und Lycaͤum zu führen , morinnen die in 
höheren Studienfachen ergebenden allerhoͤch⸗ 
ften Verordnungen und Defreten, Plane, 
die Fehrer und deren Abänderungen , bie 
Adus folennes , die Examina pafchalia er finalia, 
die Namen ‚ Forfgang und Sitten der Stus 
denten und anderer derley Umſtaͤnde einges 
tragen , und orbentlich angemerfet werben follen. 

K. K. Refcript vom 8. November -—. Ers 
neurung bes Befehls feinen Lektor in einem 
Klofter tradiren zu laſſen, ber nicht über feine zu 
dem Lektorat nöthigen Eigenfchaften von den 
t. t. öffentlichen Lehrern geprüfet worden if, 

K. K. Reſcript vom 30, Auguſt —. Keinen 
Kandidat zu einer Pfarre zu laſſen, der nicht 

mit 
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mit einem Direftorialatteftat über die zuruͤck⸗ 
gelegten pafchal - und Kinalprüfungen verfehen ift. 


1778. Aufftellung einer neuen Studienkommiſ⸗ 
fion in Linz ; das Präfidium darlıber befam 
ber Ef. Landrath Freyherr Pockfleiner von 
MWolfenbady; jede Fakultät erhielt ihren eis 
genen Direktor ; und zwar die theologiſche Fa- 
fultät den Grafen von Engel, Probften und Des 
chanten zu Enns; die juridifche den k. k. Lands 
vath Freyherrn Pilati von Taſſul; und die 
philofophifche den Göteftin Schirmann aus 
bem Benebiktinerorden zu Kremsmuͤnſter, Pfar⸗ 
ver zu Tallham bey Wels. Urheber Prof. 
de Luca. ©. das 42te Stuͤck der wienerifchen 
Lektursfabinetsnachrichten vom Jahre 1778. 

K. K. Reſcript vom 16. Zäner, wodurch die 
Aufftelung der neuen Studienhoffom. in 
Mien, die unmittelbar ber k. k. böhm. und öfter. Hof⸗ 
fanzl.einverleibet ift worden, und die fünftige Behand» 
fung der Studiengeſchaͤfte befant gemacht wurde. 

95 Vor⸗ 
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Vorſchrift für die Lehrer der Huma⸗ 
nioren —. Einführung 2. neuer Schuls 
bücher, als Infiitutionum grammaticarum lati- 
nae linguae Pars LIT, und Infitutionum ad Elo- 
- Quentiam pars prior, - 

Herftellung einer afadem. Bibliorh. in 
Linz. Die Einrichtung beforgt Prof. de Luca, 


Schriftfleller des ıgten Jahrhun⸗ 
derts: Freyherr van Swieten » Baron von 
Senkenberg, Reihshoftath in Wien , Hofrath 
und Profeffor von Riegger, von Scheyb, 
Eraſmus Froͤlich, Sigmund Called, Fulgenz 
Bauer, Aloyſius von Sonnenfels, Soferh 
de Haen, Dofrath und Profeflor Bocris in 
Wien, Philipp Lambacher, Jeſuit hell, 
Anton Marherr , Profeffor zu Prag, von Heß / 
Profeffor in Wien, Winkelmann Gottfried, 
Abt zu Goͤttweih, Huber, Benediftiner zu 
Moͤlk, Hofrath und Profeffor Banniza in Wien, 
Krammer Profeffor am Therefianum in Wien, 

die 
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die Jeſuiten Mitterdorfer, Tibnetz, Apfal⸗ 
terer, Inſprugger und Burkhard, Prof. 
am Thereſianum in Wien, Peg, Venediktiner 
zu Mölt, Johann Wiegand, Gafler, Unator 
micus in Wien, Jeſuit Franz und Kampmile 
ler, Graf von Wurmbrand , Baron von Ho⸗ 
heneck, Preuenhuber, Rakhowitz u. Grue⸗ 
ber , Profeſſores der Rechten in Linz, Weiss 
Fern, Abraham v. der H. Clara, Georg 
Grol, fonft Adolph von H. Georg nach dem 
Drdensnamen, ein Piarift , hernah Biſchof zu 
Raab in Ungarn, von Kremfier aus Mähren ger 
bürtig ; Auguftin Thomas vom H. Joſeph, 
ein Piarift von Yufpiß in Mähren, Joh. Franz 
Betzkowsky, Franz Anton Graf v. Spord, 
Joh. Ant. Scrinci, ein Böhm , der Arzney Dok⸗ 
tor zu Prag, Philipp Hafner , Joſeph Schloßs 
gangl, Daniel Fifcher, Paul Fabri, Joh. 
Maleter, Catharina Bethlen, Michael Age 
nethler, Mathias Moſſoczi, Lauren Sto⸗ 
cker, Johann Kreifel, Johann Neuhold, 
Johann 
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Johann Mallaszkat ‚Zefuit Peikart, Preis 
enhuber , Engelsbrunn , Jeſuit Wagner , 
Benedikt Weit „ Norbert Pambichler, Bene 
biktiner zu Geitenftetten , Fuhrmann , Melchior 
Imhofer, Zuftus Torkos, Marquard Herr 
gott, Karl Moller, Kat Gſchwantner, 
Benediktiner zu Geitenftetten, Jordan, Yuguftis 
ner zu Prag , Jordan k. E. Hofrat), Baron 
Petraſch / Udiskalk Hueber, Renediktiner zu 
Seitenſtetten, Berthold Vogel, Abt zu Krems⸗ 
münfter , Rettenbacher, Venediltiner zu Krems» 
münfter,, Paul Priefer , Benediktiner zu Gacſten 
in Oberöfterreih, Roman Sedelmayr, Vene⸗ 
diktinet gu St. Blafius in Schwarzwald, Gebas 
ftian Maprlechner Benediltiner zu Krems⸗ 
münfter , Meincad Troger , Benebiktiner zu St. 
Blafins in Schwarzwald, Gregor Horner , Ber 
nebiftiner zu Gleink in Oberöfterreih, Gotthard 
KHaslinger / Venebiktiner zu Lambach in Dbers 
Öfterreich , Ambros Ziegler 7 Benediktiner zu 
Kremsmünfter,, Ambroſius Freyenbichl, Vene⸗ 
biftis 
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diftiner zu Garſten, Wan Pfeiffer, Venedikti⸗ 
ner zu Admont in Steyermark, Raymund Duel, 
lius, kanon. regul. Gt. Auguftinus zu St. Pöls 
ten in Niederoͤſterreich, Panel und Neuvter, 
zwey gefrönte Poeten in Wien. 

Künftler : Alerander Ehriftiany ein ger 
ſchickte Mauermeiſter zu Innsbruck in Tyrol, 
Satob Dorner, Maler aus Chrenftätten in 
Breisgau, Andreas Feiftenberger, Bildhauer 
in Böhmen, Franz Borgheſie, ein geſchickter 
Mechaniker aus Tyrol, Franz Joſeph Wie⸗ 
don, kik. Hofmaler in Wien, Wenzel Hole 
lar , Rupferftecher in Prag , ein Böhm, Mid. 
Heine. Renz, Kupferſtecher und Maler des 
Grafen von Sport in Böhmen , Joh. Ferdinand 
Schor, Maler zu Prag, Joh. Tomaſoni 
von Concordia, Mathematiker , Joh. Ferd. 
Prolof , Bildhauer zu Prag, Kilian Ignaz 
Dienzenhofer , Baumeifter zu Prag, Neßt- 
fell, ein geſchickter Tifchlermeifter in Wien, 
Maul Troger / Maler aus Zell unter Wels⸗ 

perg/ 


perg im Viſtum Beipen in Tyrol, Norbert Grund, 
Maler aus Prag, Johann von Reinfperger , 
Hofkupferſtecher in Wien, Julianus, Bild⸗ 
hauer in Wien, Seeberger, Landſchaften⸗ 
maler aus Linz, Adam Schoͤpf, Hiſtorien⸗ 
maler aus Straubing, oͤſterr. Bayern, Baron v. 
Strudel, Direktor der E.t. Malerafades 
mie in Wien , Paul u. Dominit Strudel, 
Bildhauer in Wien , Norbert, Maler und 
Gapuyiner in Defterreih, Martin v. Meytens, 
e.£. Hofmaler in Wien, Joh. Plager , Ma⸗ 
ler aus Tyrol, Franz Thomas, Maler von 
Udine in Friaul, Samuel Hanrih, Maler 
aus Neuſohl in Ungarn , Joſeph Chamant aus 
Lothringen , Maler und Baumeifter zu 
Wien, Anton Kern, Maler aus Tetſchen in 
Böhmen , Franz Pavona, Maler aus Friaul, 
Stan Janneck, Maler aus Graz in Gteyers 
mark, Lauterer, Maler aus Wien , Chriftian 
Sribold, kaiferl. Kabinetsmaler in Wien, 
Joh. Rothmayr, Freyherr v. Rofenbrunn, 
Maler 
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Maler zu Wien, Stranover, Früchten: 
und Geflügelmaler aus Giebenbürgen , Joh. 
Baumgartner , Maler aus Kufftein in Ty⸗ 
eol, Johann Seidlitz, Edelfteinfchneider in 
Wien, Jakob und Joſeph Limpich, Kupfer 
ftecher aus Prag , Anton Daniel Bertoli, 
Hofzeichner in Wien, Gottfried Goͤtz, Maler 
von Klofter Welehrad in Mähren, Joh. Hol 
zer, Maler aus Meran in Mähren, Wen⸗ 
zinger, Maler aus Freyburg in Breisgau, 
Johann Anton Piller oder Piheler, Glass 
ſchneider aus Tyrol, Landsknecht und Bus⸗ 
Dinger , Maler aus Tyrol, Remb u. Meise 
Firchner aus Steyermark, Karl v. Neffelfeld , 
Maler aus Oberöfterreih, Dominik Aulizck, 
Bildhauer zu Policta in Böhmen , Amand 
Andreides, Maler aus Olmuͤtz, Karl Ai⸗ 
ger, Srieberih und Joſehh Myldorfer, Jakob 
Schletterer, und Johann Lofcher, alle 5. 
Lehrer an der &.E. Malerabademie in Wien, 
Spiegler, Freskomaler zu Coſtanz, Anton 
Joſeph 
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Joſeph Prenner , Kupferäger und Maler in 
Wien, Chriftoph Albert Wagner, Portrait 
maler in Wien, Fran; Weprofter, Lehrer 
an der Kupferſtecherakademie in Wien, Car 
jetan Fanti, Perfpeftiomalerin Wien , Vin⸗ 
con; Fantie, ein Sohn des Cajetan, G. %. 
Müller, Maler und Kupferäger in Wien, 
Undreas und Joſeph Schmutzer, Kupferfte- 
cher in Wien, Gantino Bufi, Stuccatorer 
in Bien, Philipp Chriftoph von Becken aus 
Coblenz, kam als Goldfhmid nah Wien, und 
wurde da Edeljteinfchneider , Kaiſer Karl YL 
erhob ihn in dem Adelſtand, Johann Bernhard 
Fiſcher von Erlachen, Baumeiſter in Wien, 
Zonkünftler , Reutter und Flor. Leop. Gaß⸗ 
mann, k.k. Hoffapellmeifter in Wien, ein 
Böhm, Fr. TZuma z ein Böhm, Wagenfeil, 
t. k. Hoffompofitor in Wien, P. Alerandery 
Minorit und Organift in Wien, Schmidbauer, 
Organiſt zu Eferding in Oberoͤſterreich. 


Topo⸗ 
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Topographiſches Regiſter 


Bayriſch⸗Oeſterreich. 
Schärding, ........ Denis, Exjeſuit. 


Inneroͤſterreich. 
Kaͤrnten. 

Herzendorf.. .... Raditſchnig. 
Hollenburg.. .... Storchenau, Exjeſuit. 
Klagenfurth...... Herbert, Exjeſuit und Profeſſor. 

Raab, Hofrath. 

Rabel.......... Wenger. 
Volkenmark...... Wiender, Auguſtinereremit. 
Krain. 

Goͤrz.......... Coronini, Graf. 

Schauer, Exjeſuit. 
Gruͤnhof........ Apfalterer, Exjeſuit und Proſeſſor. 
Laibach........ Karpe, Proſeſſor. 

Nöland.... .... Sagar, Doktor der Arzneygelahrh. 
Salcan,. oo or... Pleneitz, Doktor der Arzneygelahrh. 
Dh Steyer⸗ 
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Steyermark. 

Graͤtß . ........ Auenbrugger, Doftor d. A. ©. 
Caͤſar, San. regul. St. Auguſtin. 
Huber, Weltprieſter. 
Liesganigg, Exjeſuit. 
Maifter, Exjeſuit. 
Mehburg , Tran; Leopold. 
Mebburg , Georg, Exjeſuit. 
Mebburg, Gottfried, Erjefuit. 
Pernet, Madam. 
Schimann. 

Proͤdlitz. sur... Schaͤſersfeld. 


Summariſche Anzahl 
der 


Schriftſteller Inneroͤſterreichs. 
Geiſtliche. 


Weltprieſte — I 
Exjeſuien — 8 — 9 





Möns 
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Mönche 2 2 — 11 
Weltlich — 1 — — 12 
43. 
Niederoͤſterreich. 


Achleitten........ Dettl, Benediktiner. 
Bernhard... ..... Ritzl, Venediktiner. 
Vruck an der Leitha. Habel, Piariſt. 
Corneuburg...... Krammer, Epjefuit. 
Egenburg..... .. Walker, Praͤmonſtratenſer. 
Enersfeld..... .. Eckhel, Exjeſuit. 
Guntramsdorf.. .. Waſſerthal, Piariſt. 
Hochrupersdorf.... Job, Piariſt. 
Kloſterneuburg.... Poſch, Chirurgus. 
Krems.. .. 0. +. Reber. 
©t. Bernd. am Forft. Kropf, Benediktiner. 
Neuftadt, .... .... Monfperger, Weltpriefier u. Prof. 
DO... 00.0... Engftler, Erjefuit. 
St. Pölten. .... Gemberfy. 

Uhlich, Piarift. 
Mottendorf.. „. .. Riholm , Piarift. 
Rofiß,. 20 0. .. Sternegger , Benebiftiner u. Abt. 

962 Stahzen⸗ 
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Staßenborf, „54 +. Regelfperger , Erjefuit u. Peofeflor. 
Strenberg.. ..... Unterberger , k. £. Major. 
Waydhofen...... Schoſulan, D. d. A. G. 
Wien.......... Auerſperg, Graf u. Domherr. 

Ayrenhoff, k. k. Oberſter. 

Vergobzoomer. 

Viwald, Exjeſuit und Profeflor. 

Volla, Profeſſor. 

Dallham, Piariſt. 

Eybel, Profeſſor. 

Fidler, Proſelyt. 

Fiſcher, Exjeſuit. 

Foͤlſch. 

Greiner, Hofrath. 

Gußmann, Can. reg. St. Auguſt. 

Harmayer, Exjeſuit. 

HPaſchka. 

Haſenoͤhrl, D. d. A. G. 

Heidfeld, Exjeſuit. 

Herrl. 

Hoſſtaͤtter, Exjeſuit. 

Iſen⸗ 
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Iſenflamm, D. d. A. G. 
Kaltner, Pauliner: 
Kauz. 
Kauz, Piariſt. 
Nnotz, Piariſi. 
Koh, Piariſt, 
Koch. 
Kurzboͤck. 
Laudes. 
Leber, D. d. Chir. u. Profeſſor. 
Locella, Baron. 
Locher, beyder R. D, 
de Luca, Profeſſor. 
Mader. | 
Maftalier , Erjefuit u. Profeflor. 
Mayer , Profeflor. 
Maderer , Proſeſſor. 
Moll. 
Maradis, Hoſſekretaͤr. 
Pilgram, Epjefuit. 
Moda, Eprjefuit. 
9b 3 Pohl. 
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Pohl, Exjeſuit. 

Premlechner, Exjeſuit u. Profeſſor. 
Ouarin, D. d. A. G. 

Rewitzli, Baron u. k. Geſandter. 
Richter. 

Rieger, Exjeſuit. 

Riegger, Hofagent. 

Roſalino, Weltprieſter. 
Schroͤckh, Proteſtant. 

Schroͤtter, Hofrath. 

Schulz, Profeſſor. 

Tecker, Auguſtinereremit. 
Teutſcher, Demoiſell. 
Waſſerberg. 

Weidmann. 

Wurz, Exjeſuit u. Pfarrer. 
Zahlheim. 


Summa⸗ 


Te 


Summarifde Anzabl 


der 


Schriftſteller Niederoͤſterreichs. 


Geiſtliche. 
Weltprieſte — 3 | 
Epjefuiten — 16 — 19 
Mönche — 8 
Piariſen — 9 — 17 














Weltliche 40 40 
76 
Oberoͤſterreich. 


Achleitten........ Fixlmuͤllner, Venediktiner. 


Verkam. - tt Langhayder 1 


Ranghayber Venediktinet. 


Langhayder 


Erdpreshof,. .. .. Erdpreſſer, Johann. 
Erdpreſſer, Mathias. 


St. Florian..... Wetſch, D. d. A. ©. 


Freyſtadt....... Fuxtaller, Piariſt. 
254 


Grein 
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Grein.......... Berghofer. 
Gmunden.. .. .. Scherffer, Eriefuit. 
Hallſtadt........ Seeauer, Venediktiner und Abt. 
Hellmanſeed...... Schiffermuͤller, Exjeſuit. 
Lambach.. ..... Oelmag, Venediktiner. 
Linz.......... Baſange 
Graſer 
Pickelmann, D. d. A. G. 
Steininger, Weltprieſter. 
Walcher, Exjeſuit. 
Neukirchen...... Lindenmayr, Venedilktiner. 
Rohrbach.. .. » +. Wiſſinger, Exjeſuit. 
Schwaneſtadt.. .. Parhamer, Exjeſuit. 
Stadelkirchen. .... Schwandner, Hofagent. 
Steyr.......... Schwediauer, D. d. A. G. 
Winterl, Exjeſuit. 
Waizenkirchen. . „„.Dberhaufer , Venediktiner. 
Wels.......... Schitmann, Benediktiner, 


Venediktiner. 


Summa⸗ 
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Summarifde Anzahl 


ber 


Schriftſteller Oberoͤſterreichs. 




















Geiſtliche. 
Weltprieſter — I 
Exjeſuiten 6 — 7 
Piariſen — I 
Moͤnche II I2 
Belle —— 7—— 7 
26 
Vorderoͤſterreich. 


Daudingen. „nu... Bob, Preoſeſſor. 
Coſtanz.. 00... «,.Gchmieb , Mriefter des deut. Ord. 

Epengler , Epjefuit. 

Steigenteſch. 
Freyburg........ Schauenburg, Exjeſuit. 
Horb.......... Gerbert, Venediktiner, Fuͤrſt u. Abt. 
Kieslegg........ Geiſt, Profeſſor. 
Maynau........ Heufeld. 

H h 5 Men⸗ 
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Mengen.... .... Wilhelm, Can. wegul. 


Sasbach. ....... Ebernez, Profeſſor. 


Schwarzwald... .. Rendler, Weltprieſter. 


Treisheim. ..... .. Gerſtner, D. d. A. G.u. Profeflor. 


Zell am Bodenfee, . Linder, Benebiktiner. 


Summarifhe Anzahl 


der 


Schriftſteller Vorderoͤſterreichs. 





Geiſtliche. 
Weltprieſter 2 
Exjeſuiten 2 4 











Monde — 3 — 3 
Weltlicch — 6 —— 6 
12. 
Böhmen. 
Voͤhmiſchbrod.. .. Zankl, Piarift. 
Vrix.. ........ John, Weltprieſter. 
John, Exjeſuit. 
Glattau........ Dolzapfel, Exjeſuit. 





Gottes⸗ 


Sottetgab,n .. .. Peithner, Hofrath. 
Horſchow........ Wartha, Weltpriefter. 
Karlsbad........ Vecher, D. d. A. G. 
Komotau........ Pubitſchka, Exjeſuit. 
Koͤniggraͤtz. .... Kindermann, Probſt und Weltp. 
Wydra, Epjefuit. 
Koͤnigswalde...... Pohl. 
Kraleß.. 00 00 0. Manfchberger , Erjefuit. 
Leippa,. 0. 00000. Robek, Auguftinereremit. 
Dberleitendorf,. .. Voigt, Piarift. 
Neuhaus........ Tenfa. 
Dfchibeo.oe oo... Nicht, Piarift. 
Platten. . 2... .. Rautenftrauchy Benediktineru. Abt. 
Prag.......... Clay , Graf u. Dofsicefanzler. 
Cornowa, Exjeſuit. 
Diesbach, Exjeſuit. 
Dobner, Piariſt. 
Duͤrnbacher, Exjeſuit u. Profeſſor. 
Hebenſtreit. 
Herwig, Praͤmonſtratenſer. 
Kynsky, Graf u. k. k. Generalmaj. 
Pol⸗ 
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Pollinger. 
Yuglacher. 
Mel, Profeſſor. 
Sagar, Madam. 
Schönfeld, Exjeſuit. 
Gtepling , Erjefuit. 
Wall, Brofeflor: 
Wolff, Sriefuit. 
Wrazda, Freyinn, Fürft. u. Abt. 
Zeberer. 
Keichenau. so. 0... Melzel. 
Melzel. 
Reichenberg. ....... Bohn, Kreuzherr. 
Stachau........ Woldkich. 
Tabor.... — D. d. A. G. u. Profeſſor. 
Trehom........ Ke 


Bl, — —— Praͤmonſtratenſer. 


Eummar 
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Summariſche Anzahl 














der 
Schriftſteller Boͤhmens. 

Geiſtliche. 
MWeltprieftee — 3 
Exjeſuiten Io 13 
Karen — 4 
Mönde — 7 II 
Weltlichh — I5 — 15 

39. 

Stalien, 
Mantug, nee... Kefller. 

Mähren. 


Brünn, 0... 00.00..Roggendorf , Graf. 
Schönfeld , vormals Dobrusfa. 
Zehmarf. 

Hradifher +0... .. Maiden, Erjefuit. 

Leipnik......... Wolff, D. d. U. G. 

Meferibe no... no. Mayer , Proteftant. 

Neuſtadl....... Monſee, Profeflor. 
= Nickol⸗ 
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Nikolsburg....... Sonnenfels, Profeſſor. 
Schoͤnwald...... Raymund, aus den Orden der Er⸗ 
loͤſung der gefangenen Chriſten. 

Trebitfh....... . Rukizka, Praͤmonſtratenſer. 

Zeplichal, Exjeſuit. 
Welchrad....... Zlobitzky, Profeſſor. 
Wiſchau........ Slawitek, canon. regul. u. Probſt. 
Zdanitz. ........ Niemetz, Praͤmonſtratenſer. 
Znaim,. 00.00 00. Meixner. 


Summarifde Anzahl 





ber 
Schriftſteller Mahrens. 
Geiſtliche 
Weltprieſte — — 
Exjeſuiten 2 2 








Moͤnche ———— 
Weltlihe — 9 — 9 
* 





Nieder⸗ 


Niederlanden. 

Luxenbutg....... Cranz, D. d. A. ©. 
Schleſien. 

Mraunsdorf. ....... Dartmann, D. d. A. ©. 
Skotfchau.........Enbenborfer , Erjefuit. 
Tefchen. u. oo... Vockshamer, Proteftant. 

Scherſchnik, Erjefuit. 
Triteſch on... Twardy, Proteſtant. 
Troppau........Slezyna, Exjeſuit. 

Summariſche Anzahl 


der 


Schriftſteller Schleſiens 
Geiſtliche. 


Epjefuiten — 3 — 3 
Weltlihe — 3 — 3 
6 
Tyrol. 
Urb. oo n0-00.0 0.0. Menghin , Doktor ber Arzneygelahr⸗ 
heit u. Profeſſor. 
Gavaf 
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Cavaleo mern... co. Gcopoli , Doftor der Arzneygelahr⸗ 
heit u. Profellor. 
Bolzand, ein ern e.. , Zallinger , Epjefuit. 
Zallinger , Erjefuit. 
Antik, oneonne .. Jaͤger, Pramonftratenfer. 
Jansbruck........ Koller, Theatiner. 
Michaeler, Erjefuit u. Profeflor. 
Kiegger , b. R. D. u. Profeſſor. 
Roſchmann, Archivar. 
Spaur, Graf u. Biſchoff. 
Sperges, Freyherr. 
Steidele, Doktor der Chirurgie 
u. Profeſſor. 
Sterzinger, Weltprieſter u. Prof. 
| Meinhart , Exjeſuit u. Profeſſor. 
Lichtenwoͤrth. .. „. Sterzinger, Theatiner. 
Mattey......... Stadler, Exjeſuit. 
Revd..........Martini, Hofrath u. Profeſſor. 
Trident........ Molinari, D. d. A. G. 


Sum⸗ 
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Summariſche Anzahl 


ber 


Schriftſteller Tyrols. 


Geiſtliche. 
Weltprieſte — 2 
Eriefuiten — 5 — 7 


Moͤnche — — 3 
Weltliche —— 8 — 8 
Er 
Ungarn. 


Altfohle ou. 0... Butfchany Proteſtant. 

Friedwalsky, Exjeſuit. 
Varath.... .... Mailath, Profeſſor. 
Vayan.......... Walasky, Proteſtant. 
Velyn.......... Mirterbacher, Exjeſuit u. Profeſ. 
Caſchau........ Ganotzy, Weltprieſter. 

Gyoͤnghoͤſchy, Proteſtant. 
| Izzo, Exjeſuit. 
Coͤſſeß .. ..... Keroſeligh, Plariſt. 
Ji Comorn 
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Gomorn, ..: 0, +. Ivanſchitz, Erjefuit. 
Gremniß, . 00.0... Cornides. 
Doͤrfl.......... Rosnack, Auguſtinereremit. 
Künfticchen. . „+ .. Vabai. 
Gimaftenbath, ... Hatwany, Profeſſor. 
Großlonitz..... ab Hortis, Proteſtant. 
Guͤnz.......... Dormarth 1 
Horwarth 
Hruſſowa........ Fabti, Proteſtant. 
Tamofhös.. „..... Wayda, Venediktiner. 
Jaſz » Apath.,. .. Mako, Exjeſuit. 
Ilau.......... Schwarz, Proteſtant. 
Kirchdrauf.. .... Czirbes, Proteſtant. 
Krompach...... Terßtyansky, Hofarchivar. 
Leutſchau........ Adami, Mroteftant. 
Szklenar. 
Nagy-⸗ Ajta...... Nagy, Profeſſor. 
Neuhaͤuſel.. .... Kaprinai, Exjeſuit. 
Neuſohl........ Muſzka, Exjeſuit. 
Watrangh, Exjeſuit. 
Dedenburg... .... Sarka, Proteſtant. 


Exjeſuiten. 


Dfen 
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Dfen. oem 0.00 +. Getto, Piariſt. 
Horanyi, Piariſt. 
Pettersdorf. ..... Kelz, Eriefuit. 
Polanitza........ Vakics, Profeſſor. 
Presburg....... Bel, Proteſtant. 
Kern, Proteſtant. 
Klaus, Exjeſuit. 
Klein, Proteſtant. 
Pray, Exjeſuit. 


Windiſch, Proteſtant. 


Pereſztey........ Kollaritſch, Pauliner. 
Prileß......... Prileßky, Exjeſuit. 
Raab..........Cſapo, D. d. A. G. 
Roka, Weltprieſter. 
Torkoſch, Proteſtant. 
Rofenberg. ....... Palm, Epriefuit. 
Sboroma.. „u... Wagner, Epjefuit. 
Schegowa....... Ceverini , Proteſtant. 
Schemniß,. .....Hell, Epiefuit. 
Matai, Proteftant. 
Stridongg.re.es... Koͤrestury ' HDofagent. 


Jia 


Tapo⸗ 


Tarofpd.nse se. Kalmar, Proteftant. 
Tarchowa....... Kollar, Hofrath. 
Teſcheite........ Jaslinstky, Erjefuite 
Toͤrek⸗ Valint.... Vuda, Franciskaner. 
Trehom........ Kerner, Praͤmonſtratenſer. 
Tyrnau........ Cſapodi, Exjeſuit. 
Tordaſch.... .... Schainowitſch, Exjeſuit. 
Uihel.......... Rewitzky, Exjeſuit. 
Mäfold,..... cr... Farkas. 
Vesprim........ Wespremi, Proteſtant. 
Wagendrüſſel.... Klein, Proteſtant. 
Waihtzen.... .... Koppi, Piariſt. 
Zips.......... Perlihi, Proteſtant. 
Kroatien. 
Agram......... Vedekowitſch, Exjeſuit. 
Sagar, Schloßhauptmann. 
Fiume.......... Cortivo Auguſtinereremit. 
Zanchy, Exjeſuit. 
Siebenbuͤrgen. 
Enyed....... Kowatſch, Proteſtant. 


Hermannfiadt. ... Hißmann, Proteſtant. 
Sei⸗ 


Seiwert, Proteftant. 
Karlsburg... 0... Born, k.ek. Bergrath. 
Zichy, Graf und Hofrath. 
Slavonien. 
Wukowar. ...... Orfelin, Proteſtant. 


Summariſche Anzahl 








der 
Schriftſteller Ungarns. 
Geiſtliche. 
Weltprieſte — 2 
Exjeſuite —— 23 25 
Piariſen —— 4 
Moͤnche — 6 10 
Weltlihe — 38 — 38 
73- 
In den E.F. Staaten find Schriftiteller vom 
geiftlihen Stande. 
Meltpriefter — 14 





Exjeſuien — 75 — 89 
| Ji 3 Min ⸗ 





























Moͤnche. 
Regulirte Chorheren — 4 
Benediktiner — 20 
Praͤmonſtratenſer — 8 — 32 
I21. 
Theatiner — 2 
Pauliner — 2 
Piariſten — 18 
Auguſtinereremiten 5 
Aus dem Orden der Erlöfung der 
gefangenen Chriften I 29 
140. 
Franciskaner — I 
von weltlichen Stane — 134 
285. 


An⸗ 


Anzeige 
derer 
außer den k. k. Staaten gebohrnen, aber in 
einem deffelden izt lebenden Schriftfteller. 


Bayern. 


Donauwerth· +... Ruttershaufeny k. k. Landrath. 
Ingolſtadt. ... .. Weitenauer, Exjeſuit. 
Oberpfaͤlz. 
Hochſtaͤdt. .. .... Geißau. 
Sulzbach ....... Stoͤrck, Baron D. b. A. G. 
Erzbiſtum Salzburg. 
Berthesgaden.. .. Grußdorf, Venediltiner. 
Salzburg... +++» Joly, Benebiktiner, 
Biftum Paſſau. 
Biernhütten, . ». ,. Paſterwitz, Venediktiner. 
Paſſau. zone... Fteſacher, Servit. 
Franken. 
Eyſtett. ........ Zanner, Exieſuit. 
Anſpach........ Kepner. 
Erlangen........ Rautenftraud). 
Ji 4 Wiofeld 
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Minfeld.. ou 0... Klaͤpfel, Auguſtinereremit. 

Würzburg. ..... Banniga, b. R. D. u. Profefor. 
Gteinmeyer , Erjefuit und Prof. 
Schmaben. 

Augsburg... oo .. Hebenſtreit, Erjefuit und Prof. 

Markyröningen, . .. Kornbeck, D. d.%. ©. 

Weißweil. .. er... Wolff. 


Schweiß. 
Altdorf, oo 0. „. Aleemann. 
Churmainz. 
Erfurth........ Nunn. 
Diffelbah,. .. .. Riedel. 
Churtrier. 


Cobleng.. ...... Mayer. 
Ehrenbreitſtein.... Vrahm. 
Limburg........ Sander. 
Weſtphalen. 
Rittberg........ Nagel. 
Sachſen. 
Graitz in Voigtland. Gebler, Baron und Staatsrath. 


Dalberſtadt.. .... Muͤller. 
Jena. 
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Jena........... Braun, Reichshofrath. 
Marienthal, ..... . Seibt, Meofeſſor. 
Schwarzenberg.... Klemm. 
Thüringen... .. +. Gerlach. 
Ehurbrandenburg: 
Verlin......... Voſſius. 
Schleſien. 
Breslau.c. ne... Schaf, Ef. Hauptmann. 
Stephanie. 
Stephanie. 
Vrieg.......... Richtenburg , Erjefuit. 
Frankenſtein...... Deinze, Epjefuit u. Profeſſor. 
Kamnez........ Felkel. 
Neumark........ Sagner, Exjeſuit. 
Frankreich. 
Serionne. 
Charuel, Exjeſuit. 
Straßburg..... Houmburg, D. d. A. G. 
England. 
London......... Taube, k.k. niederöft. Tegierungsr. 


Sis Hol« 


Holland. 
Leiden......... Jacquin, D. d. A. G. u. Prof. 

Italien. 
Vergamo........ Gazzaniga, Dominikaner. 

Niederland. 

Maſtrich... .... Kerens, Biſchof. 

Tuͤrkey. 
Conſtantinopel.... Penkler, Baron. 


Summariſche Anzahl 


Geiſtliche. 
SieſuiteU — 9 — 9 
Moͤnche — 6 — 6 
Weltlich — 31 — 31 
46. 
Anzeige 
ber 


Schriftfteller , derer Geburtsort unbekannt. 
Adami, Hofagent. 
Aichelburg , Baron. 
Aler 
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Aler, Piarift, 
Ambroſchowsky, Weltpr. u. Abt 
Azzoni, Epjefuit. 
Baumann. 
Bergman, Exjeſuit. 
Bernharbin , Piarift. 
Bertieri , Auguſtinereremit. 
Beichenjei. 
Voll, Erjefuit. 
Voscowich, Erjefuit. 
Brambilla. 
Brand. 
Brein! , Proſeſſor. 
Brunian. 
Breuner. 
Bulfer , Benediktiner. 
Buol, Baron und Domperr. 
Vutſcheck, Profeſſor. 
Chenot, D. d. A. G. 
Chladek, Exjeſuit u. Prof. 
Coͤrver, Piariſt. 

Collin 


Sollin, D.d.%. ©. 
Colin, D. d. A. ©. und Prof. 
Daube. 
Delius, Hofrath. 
Dembfcher. 
Douzaidans , b. R. D. und Prof. 
Durich, Mauliner. 
Duſchek. | 
Egerer. 
Saufen, D.d. A. G. 
Fritz, Exjeſuit. 
Gerliczi. 
Gluck, Ritter. 
Goll, Weltprieſter. 
Hacquet, Profeſſor. 
Haͤgelin. 
Hauer / Hofkriegsrath. 
Honepeck. 
Jaquet, Weltprieſter. 
Jennei, Pauliner. 
Kaͤmerer. 
Ka⸗ 


Katona , Eprjefuit. 

Kereſelies, MWeltpriefter u. Pralat. 

Klinkofh, D. d. A. G. u. Prof. 

Koezian, Dofrath. 

Kofler. 

Koller , Graf. 

Kratzer. 

Kuhn , Exjeſuit. 

Kuttner. 

Lachmayr. 

Largswert, D. d. A. G. 

Link, Exjeſuit. 

Lippe, Graf und Reichshofrath. 

Loͤper. 

Loſchonhy, Ptoteſtant. 

Martſchlaͤger. 

Mederer, D. d. Chir. u. Profeſſor. 

Meisler, D. d. Weltw. und Prof. 

Mikan, D. d. A. G. 

Milliſchitz, Abbe. 

Minetti, Praͤmonſtratenſer. 
Moͤr⸗ 
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Moͤrfelder. 
Morelli, k. k. Landrath. 
Oberrauch, Franciskaner. 
Paccaſi, Baron, 
Palme, Weltpriefter. 
Pauersbach, Hofſekretaͤr. 
Pierer, Exjeſuit. 
Plenk, D.d. Chir. u. Prof. 
Radakowsoky. 
Radlmayer. 
Resler, Ciſterzienſer. 
Ribini, Proteſtant. 
Ries. 
Rigler. 
Sauer, Graf. 
Schaffgotſch, Graf u. Domherr. 
Schmid, Praͤmonſtratenſer. 
Scholz. 
Schrattenbach, Graf. 
Schuſter, b. R. D. und Proſ. 
Serioſne. 

Sonn⸗ 


Sonnleitner , b. R. D. 
Sprung, Franelskaner. 
Stephan, Praͤmonſtratenſer. 
Strnad, Epjefuit. 

Tangl, Weltpriefter. 


Tentſcher 

Tentſcher 

Teſſanek Exjeſuiten. 
Teſſanek 
Tirmberger 


Tomicich, Weltprieſter. 
Troͤndlin. 

Ungar, Pramonftratenfer. 
Waͤchtler, Hoffekretär. 
Werniſcheck, D. d. A. G. 
Wokavenius. 

Wydra. 

Zauſchner, Meofeſſor. 
Zauſchner, D. d. A. ©. 
Zeno, Exjeſuit. 


Summa⸗ 
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Summarifde Anzahl. 


Geiſtliche. 


Meltpriefter 11 
Exjeſuiten — 18 
Piariſen — 3 
Moͤnche 12 — 15 
Weltlich — 62 62 

106. 

Die ſaͤmmtliche Anzahl der izt lebenden Schrift⸗ 
ſteller, beläuft ſich im Ganzen genommen auf 437. das 
von werden zum geiftlichen Stande gerechnet 201, und 
zum mweltlihen, 236. 








29 




















Geiſtliche. 
Weltprieſter 25 
Erjefuiten 902 — 117 
Piariſten — 21 
Venediktiner — 24 
Praͤmonſtratenſe — 12 
Regulirte Chorherren — 4 
Giftercienfer 1 





Thea⸗ 











Theatiner 2% 

Dominikane — I 

Auguſtinereremiten 6 

Aus dem Orden der Erloͤſung ber gefangenen 
Chriſten — I 

Pauliner — 4 

Franeiskaner — 3 

Serviten — 1 — 80 


Alſo find Schriftſteller von Weltprieſtern 25. Ex⸗ 
jeſuiten 92. Von dem Moͤnchſtande im Ganzen zählen wir 
dermalen 80. Ich weiß nicht, wie es koͤmmt, daß ber Drs 
den der ehmaligen Sefuiten in unfern Staaten unter den izt 
febenden Schriftftelleen nicht mehr, dann 92, aufzumeifen 
hat. Kein Orden in der ganzen Monarchie hatte fo viele bes 
völferte Klöfter, als der Fefuiterorden , diefer Orden war 
auch immer beforgt die fahigften Köpfe zu befommen, und 
diefer Orden war außer der Beförderung der Religion 
hauptſaͤchlich für die Verbreitung der Wiſſenſchaften bes 
ſtimmt, und doch nur 92. Schriftſteller —. Der 
Orden der frommen Schulen, der auch in unfern Staa⸗ 
ten etwas zahlreich ift, hat ebenfalls die Beforderung 

SL deo 
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des Schulweſens zur einzigen Abſicht, und auch dieſer 
hat in unſern Staaten nicht mehr als 21. igt lebende 
Schriſtſteller, und wovon noch die menigften von einie 
gem Werthe find. Der Orden der Benebiftiner zeiche 
net fih in Oberöfterreich noch am vorzüglichfien aus, 
da er dermalen 15. Gchriftfteller hat, mithin kommen 
auf bie übrige große Menge der Benediktinerklöfter in 
den öfterreichifchen Staaten 6. Echriftfteller zu vertheis 
fen. Bon den übrigen Mönchsorden will ich andern, 
Betrachtungen anzuftellen, überlaflen. 





Klaſſifikation 


ber 


Schriftſteller nach den Wiſſenſchaften. 
Theologie. 


Hermeneutik. 
B 
a ® Benebiftiner. 
Bulfer 3 


Engftler, Exjeſuit. 
Vyoͤn⸗ 


—. — 


Gyoͤngyoͤſchy, Proteſtant. 
Kropf, Venediktiner. 
Maufchberger , Eyjeſuit. 
Monſperger, Exjeſuit. 
Minetti, Praͤmonſtratenſer. 
Schwarz, Proteſtant. 
Torkoſch, Proteſtant. 
Wayda, Venediktiner. 
Weitenauer, Exjeſuit. 
Wilhelm, Canon. regul. 
Wittola, Weltprieſter. 


Patriſtik. 
Prileſſty, Exjeſuit. 
Wilhelm, Canon. regul. 


Dogmatik. 
Bertieri, Auguftinereremit. 
Cortivo, Auguftinereremit. 
Cſagodi, Exjeſuit. 
Diesbach, Exjeſuit . 

Kt 2 Entzen⸗ 
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Enheendorfer, Exjeſuit. 
Gazzaniga, Dominikaner. 
Gerbert, Venediktiner. 
Haiden, Erjefuit. 
Herwig, Praͤmonſtratenſer. 
Jaͤger, Praͤmonſtratenſer. 
Jaslinsky, Exjeſuit. 

Joly, Venediktiner. 
Kern, Proteſtant. 
Kluͤpfel, Auguſtinereremit. 
Körpfeligh , Piariſt. 

int, Exjeſuit. 
Maufchberger , Eprjefuit. 
Mußka, Eprjefuit. 
Meileffky. 

Rautenſtrauch, Benediktiner. 
Robek, Auguſtinereremit. 
Sprug, Francisfaner. 
Tecker, Auguſtinereremit. 
Wiender, Auguſtinereremit. 
Zanchy, Eriefuit, 

| Pol 
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Polemik. 
Azzoni, Exjeſuit. 
Boll, Eriefuit. 
Fidler, Moteſtant. 
Gerbert, Benediktiner. 
Kauz. 
Niemet, Praͤmonſtratenſer. 
Oberrauch, Franciskaner. 
Ruttershauſen, k.k. Landrath. 
Sterzinger, Theatiner. 
Storchenau] 
Tentfcher Exjeſuiten. 
Tentſcher | 
- Walter, Prämonftratenfer, 


Aſcetik. 
Koller, Theatiner. 
Minetti. 
Nicht, Piariſt. 
Delmag , Venediktiner. 
Schauenburg, Eriefuit. 
Kk 3 Geeauer 
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Seeauer, Venediktiner. 

Slawikek, Praͤmonſtratenſer. 

Spauer, Graf und Viſchof. 
Wiender. 


Homiletik. 

Adami, Proteſtant. 
Vulfer. 

Freſacher. 

Groſer. 

Holzmayer, Venediktiner. 
Horanyi, Piariſt. 

Kohn, Weltrriefter. 
Koprinai, Epjefuit. 
- Klein. 

Koller. 

Kremer , Spiefuit. 
Lindenayer , Venediktiner. 
Maſtalier, Exjeſuit. 
Minetti, Pramonftratenfer. 
Parhamer, Exjeſuit. 

Richten⸗ 


— 519 — 


Richtenburg, Exjeſuit. 
Schaſgotſch, Graf u. Domherr. 
Scholz, 

Seeauer. 

Steininger, Weltprieſter. 
Sterzinger, Weltprieſter, Theoriſt. 
Weitenauer, Exjeſuit. 

Wurz ,Exjeſuit, Theoriſt u. Prakt. 


Liturgik. 
Gerbert, Venediltiner. 
Hell, Exjeſuit. 
Kropf. | 
Ruzicka, Prämonftratenfer. 


Synodik. 


Kt4 Rechts⸗ 


Rechtslehre. 


Naturrecht. 

Vanniza, Profeſſor. 

Venczur, Proteſtant. 
Mader. 

Martini, Profeſſor. u. Hoſrath. 

Maflermiß , Venediktiner. 

Riegger , Profeflor. 

Schuſter, Profeſſor. 


Staatsrecht allgemeines. 
Banniza, Profeſſor. 
Venczur. 

Fixrſmuͤllner, Venediktiner. 
Langhayder', Venediktiner. 
Martini. 
Maccafi. 


Privatrecht. 


Vreinl, Profeſſor. 
Cary , 


— 


Gary, Graf u. Hofvicefanzler. 
Gebler , Baron u. Ötaatsrath. 
Martini , Dofrath u. Profeſſor. 
Schroͤtter, Dofrath. 


praftifche — oder Politik. 
Aichelburg , Baron. 
Vutſcheck, Profeſſor. 
Coͤrter, Piariſt. 
de Luca, Profeſſor. 
Mierer, Exjeſuit. 
Roggendorf, Graf. 
Gagar.. 
Gerionne. 
Sonnenſels, Prof. u. Regierungsr. 
Schulz, Proſeſſor. 
Taube. 
Troͤndlin. 
Zahlheim. 
Zech. 


Kt Lehen⸗ 


Lehenrecht. 
Kofler. 


Buͤrgerliches Recht. 
Banniza. 
Vraun, Reichshofrath. 
Langhayder, Benediktiner. 
Langhayder, Venediktiner. 
Locella, Varon. 
Martini. 
Dettl, Benebiktiner. 
Resler, Ciſterzienſer. 
Riegger. | 
Sonnleithner, b. R. D. 
Taube, niederoͤſt. Regierungsrath. 
Terztyansky, Hofarchivat. 
Voſſius. 
Winkler, b. R. D. 
Zech. 


Natio⸗ 


Nationalrecht. 
Banniza. 

de Luca. 

‚ Martfchläger- 
Meipner. 

Riegger, Meofeſſor. 
Voſſius. 


Peinliches Recht. 
Banniza. 
Bodo. 
Kay. 
Riegger, Profeſſor. 


Kirchenrecht. 
Auersperg, Graf. 
Benhardin, Piariſt. 
Veſange, Benebiktiner. 
Eybel, Proſeſſor. 
Gerbert, Venediltiner. 
Greiner, Hoftath. 
Guß⸗ 
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Gußmann, Canon— regul. | 

Hayden , Eriefuit. 
Hatwany, Profeſſor. 
Kaltner, Pauliner. 
Kauz;. 

Kliwfel, Auguſtinereremit. 
Kollar, Hofrath. 
Lackics, Meofeſſor. 

Monſee, Profeſſor. 
Oberhauſer, Venediktiner. 
Rautenſtrauch, Venediktiner. 
Riegger, Profeſſor. 
Sterhan , Praͤmonſtratenſer. 
Sterzinger, Theatiner. 
Tentſcher, Eriefuit. 
Tentfcher , Exjeſuit. 
Zomicih , Weltpriefter. 
Woldkich. 

Rechtspraxis. 

. Bannija. 

Pußtzlacher. 

Niegger, 
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Niegger, Proſeſſor. 
Riegger, Hofagent. 


Heilkunſt. 


Phyſiologie. 
Cranz , Mofeſſor. 
Hatwany y Profeſſor. 
Klinkoſch, Moſeſſor. 
Menghin, Profeflor. 
Waſſerberg. 


Anatomie. 
Cranz. 

Iſenflamm, Proſeſſor. 
Klinkoſch. 

Langswert. 

Leber, Profeſſor. 
Waſſerberg. 
Werniſcheck. 


Patho⸗ 


Pathologie. 
Collin, 
Gran. 
Sfenflamm. 
Plenk, Profeſſor. 
Sagar. 
Wetſch. 


Therapie. 
Auenbrugger. 
Chenot. 

Collin. 
Cranj. 
Cſapo. 
Fauken. 
Gerſtner, Profeſſor. 
Gbpoͤnghoͤſchy. 
Hartmann. 
Haſenoͤhrl. 
Houmburg. 
Iſenflamm. 

Langs⸗ 


Langswert. | 
Madai. 
Menghin. 
Molinari. 
Perlißi. 
Plencitz. 
Plenk. 
Pickelmann. 
Ouarin. 
Sagar. 
Segner. 
Stoͤrk, Varon. 
Tenka, Mrofeſſor. 
Wespremi. 
Wetſch. 
Wolf. 


Botanik. 

Cranz. 

Friedwalsky, Exjeſuit. 
Hartmann, 


Jacquin, 


Jacquin, Profeſſor. 
Mikan, Profeſſor. 
Mitterbacher, Exjeſuit. 
Scopoli, Profeſſor. 
Werniſcheck. 


Obſtetrik. 
Cranz. 
Plenk. 
Steidele, Profeſſor. 
Zlobitzky, Ueberſetzer u. Veytraͤget. 
Chymie. 
Gran}. 
Dembſcher. 
Jacquin. 
Menghin. 
Plenk. 
Seopoli. 
Waſſerberg. 
Well, Profeſſor. 
Wetſch. 
Therma⸗ 


— 329 — 


Thermatik. 
Vecher. 
Cranz. 
Gerſtner. 
Menghin. 
Sagar. 


Chirurgie. 
Vrambilla. 
Brunner. 

Gran. 

Saufen. 
Houmburg. 

Leber. 

Mederer, Profeſſor. 
Paſch. 

Plenk. 

Poſch. 

Reinlein, Profeſſor. 
Etoͤrck. 
Schwediauer. 


£I Philo⸗ 


Dhilofondie 


Logik. 
Voll, Exjeſuit. 
Dalham, Piariſt. 
Gerlach, Profeſſor. 
Grußdorf, Venediktiner. 
Jaslinsky, Exjeſuit. 
Ivanſchitz, Exjeſuit. 
Karpe, Mrofeſſor. 
Mayer, Profeſſor. 
Mako, Exjeſuit. 
Rewitzky, Erjefuit. 
Scherffer, Exjeſuit. 
Sagner, Proteſtant. | 
Storchenau, Erjefuit. 


Metaphyſik. 
Dalham. 
Gerlach 
Jaslinsly. | 
N Karpe. 


Karpe. 

Kern, Meoteftant. 
Mako. 

Rewipft. 

Miedel , Proteſtant. 
Scherffer. 

Schirmann, BVenediktiner. 
Scopoli, Profeſſor. 
Steinmeyer, Exjeſuit. 
Storchenau. | 
Zeplihal, Exjeſuit. 


Phyſik. 
Viewald, Exjeſuit. 
Voll. 

Boskowich, Exjeſuit. 

Butſchany, Proteſtant. 

Dalham. 

Diesbach, Exjeſuit. 

Duͤrnbacher, Exjeſuit. 

Fuxtaller, Piariſt. 
212 


He, 


He, Exjeſuit. 
Herbert , Exjeſuit. 
Hombed. 
Jacquet, Weltpriefter. 
Jaslinsky. 
Klaus, Exjeſuit. 
Klinkoſch, Erjefuit. 
Koppi, Piariſt. 
Lachmayer. 
Mako. 
Mauſchberger, Exjeſuit. 
Mayer, Proteſtant. 
Nagel. 
Palme, Weltprieſter. 
Perlihli, Proteſtant. 
Plencitz, D. d. A. G. 
Moda y Epjefuit. 
Riegger, Eriefuit. 
Sagner, Erjefuit. 
Scherffer. 
Schirmann. 

Stad⸗ 


u: x Mer: 


Stadler , Erjefuit. 

Gteinmeyer. 

Stepling, Epriefuit. 

Storchenau. 

Teſanek, Exjeſuit. 
Walcher, Exjeſuit. 

Waſſerburg. 

Werniſcheck, D. d. A. G. 

Zallinger , Exjeſuit. 

Zankl, Piarift. 

Naturgeſchichte. 

Biwald. 

Born. 

Fridwalsky. 

Jacquet. 

Kynsky, Graf. 

Loͤper. 

Meidinger, Baron. 

Mitterbacher. 
Schiffermuͤller, Exjeſuit. 

Scopoli,, Profeſſor. 

£(3 Sitten, 


Sittenlehre: 

GEerlach. 

Jaslinsky. 

Meigler, Profeſſor. 

Meyer. 

Mafterroiß , Venediktiner. 

Weinhart, Exjeſuit. 
Erziehung. 

Kindermann , Weltprieſter. 
Kynsky. 

Mayer, Profeſſor. 

Meyer. 

Parhamer. 

Ringler. 

Seibt, Profeſſor. 

Tangel, Weltprieſter. 

Zeligel 


Dekonomie. 
Apfalterer, Exjeſuit. 
Vaumann. 
Delius, 


* 


re 7 > 


Delius , Hofrath. 
Erdpreſſer. 

Erdpreſſer. 

Geißau. 

Gemberly. 

Kaͤmerer. 

Koczian , Hofrath. 
Kratzer. 

Meidinger. 

Mitterbacher. 

Peithner, Hofrath. 
Plencitz. 

Radelmayer. 

Rendler, Weltprieſter. 
Riedel. 

Ries. 

Schaͤfersfeld, des 9.1: R. Ritter. 
Scherffer. 

Sperges, Baron. 
Zahlheim. 


Lig — Ma⸗ 


Mathematik 


Arithmetif, 
Egerer. 
Felkel. 
Gerliczi. 
Heidfeld, Exjeſuit. 
Meßtzburg, Exjeſuit. 
Eegner, 
Waſerthal, Piariſt. 
Weinhart, Exjeſuit. 
Zeplichal. 


Metrologie, 

Upfalterer. 

Dergmann. 

Boskowich. 

Gerlach. 
| Mebburg, 

Nagel. 

Rewitzky. 

Eagner. 


\ 
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Sagner. 

Scherffer. 

Spengler, Exjeſuit. 
Steinmeyer. 

Stepling. 

Teſanek. 

Unterberger , k.k. Major. 
Weichart. 


Mechanik. 
Gerlach. 
Poda. 
Rendler. 
Scherffer. 
Walcher. 


Sehekunde. 


Scherffer. 


Spengler. 


£15 Hoͤr⸗ 
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Hoͤrkunde. 
Daube. 
Duſcheck. 
Gluck. 
Eteffan. 


Aſtronomie. 
Bergmann. 
Boscowich. 
Fixlmuͤllner, Venediktiner. 
Hell. | 
Liesganigg , Eriefuit. 
Mayer , Proteſtant. 
Pilgram, Erjefuit. 
Scherffer. 
Stepling. 
Strnadt, Exjeſuit. 
Tiemberger Exjeſuit. 
Baukunſt. 
Ayo, Exjeſuit. 
Rieger. 


Stra 


— — 


Strategetik. 
Inzo. 

Kynsky. 

Rewißky, Baron. 


Hydrographie. 
Kornbeck, D. d. A. G. 
Geſchichte 
Allgemeine. 
Hell. 
Kerens, Exjeſuit und Viſchoff. 
Meyer. | 
Schroͤckh, Proteſtant. 
Wenger. 
Wurßz. 
Zeplichal. 
Speclaͤl. 
Benczur. 
Gerbert. 
Hiß⸗ 
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Hißmann. 
Jacquet. 
Klemann. 
Sagar, Madam. 


Kirchengeſchichte. 
Alex, Piariſt. 
Ambroſchowsky, Weltprieſter. 
Durich, Pauliner. 
Gandert, Praͤmonſtratenſer. 
Haiden, Exjeſuit. 
Loſchontzy, Proteſtant. 
Pohl, Exjeſuit. 
Schroͤckh. 
Seeauer, Venediktiner. 
Sternegger, Venediktiner. 
Sterzinger, Theatiner. 
Weitenauer. | 
Wittola. 


Bio: 
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Biographie und zwar geiftliche. 
Coronini, Graf. 
Ganotzy, Weltpriefter. 
Sol, Weltpriefter. 
Koch , Piarift, 
Kollaritfh , Pauliner. 
Kropf, Venediktiner. 
Kohn , Kreuzherr. 
Tecker, Yuguftinereremit, 


Profan. 
Clary, Graf. 
Horanyi, Piariſt. 
Kauz. 
de Luca. 
Pelzel. 
Riegger, Profeſſor. 
Schroͤckh. 
Voigt, Piariſt. 
Wespremi, D. d. A. G. 
Wydra. 

Natio⸗ 
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Nationalgeſcichte. 
Geſchichte Goͤrzs. 


Coronini. 
Morelli. 

Geſchichte Steyermarks 
Caͤſar, Canon. regul. 
Geſchichte Niederöfterreihs. . 
Fiſcher, Exjeſuit. 

| Kauhz. 
Geſchichte Oberoͤſterreichs. 
de Luca. 
Geſchichte Boͤhmens. 
Dobner, Piariſt. 
Pelzel. 
Pubitſchta, Exjeſuit. 
Voigt. 
Geſchichte Ungarns. 
Baba. 
Bel, Proteftant. 
Cornides. 
Kato⸗ 
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Katona , Eriefuit. 
Kereſelies, Weltpriefter, 
Kollar , Dofrath. 
Milliſchitz, Proteſtant. 
Mußka, Exjeſuit. 

Mal , Erjefuit. 
Pray, Exjeſuit. 
Schwarz, Proteſtant. 
Severinn, Proteſtant. 
Szekely. 

Walasky, Proteſtant. 
Windiſch, Proteſtant. 


Stemmatographie. 
Coronini. 
Diesbach. 

Palm. 
@jflenar. 


Kosmographie. 
Benczur. 


Gerlach 
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Gerlach. 
Jacquet. 

330. 

Taube. 
MWeinhart. 
Windiſch. ® . 
Zeplichal. 


Philologie. 


Literaͤrgeſchichte allgemeine. 
Denis, Exjeſuit. 
Zehnmarkt. 

Nationalliteraͤrgeſchichte von Boͤhmen. 
Pelzel. 
Scherſchnick, Exjeſuit. 
Ungar, Praͤmonſtratenſer. 
Voigt, Piarift. 

Von Niederoͤſterreich. 

Kollar, Hofrath. 
Kropf. 


Locher 
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Locher. 
Schroͤtter. 
Stoͤrk. 


Von Ungarn. 

Horanyi. 

Kollar. 

Schmwandner, Hofagent. 
Walasky. 
Wespremi. 


Von einigen Oeſterreichiſchen Landen. 
Kautz. 
Von Vorderoͤſterreich. 
Riegger, Profeſſor. 
Von den ſaͤmmtlichen k. k. Staaten. 
de Luca. 


Diplomatik. 
Coronini. 
Friedwalsky. 
Mm Ger⸗ 


Gerbert. 
Kaprinai , Exjeſuit. 
Kollar. 


Kritik. 
Vob. 
Vel. 
Klemm. 
Loͤper. 
Rautenſtrauch. 
Radagoßty. 
Riedel. 
Riegger, Moſeſſor. 
Roſalino. 
Sdhoͤlheim. 
Sonnenfels. 
Voigt. 
Waͤchtler, Hoſſekretaͤr. 
Windiſch. 


Lin⸗ 


Linguiſtik. 
Adami. 
Vob. 
Erdpreſſer. 
Durich. 
Farkas. 
Gerlach. 
Horanyi. 
Kalmann, Proteſtant. 
Kern. 
Linder, Benediktiner. 
Michaeler, Exjeſuit. 
Monfperger. 
Nagy, Profeſſor. 
Orfelin. 
Mohl. | 
Schauer , Epiefuit. 
Schroͤckh. 
Wartha, Weltprieſter. 
Waſſerthal. 
Weitenauer. 

Muim 2 


Zerlihal. 
Archeologie, 
Schroͤckh. 
Numismatik. 
Czirbes, Proteſtant. 
Eckhel, Exjeſuit. 
Hauer, Hofrath. 
Madai, Proteſtant. 
Voigt. 

Schwarz, 
Steinwert. 

Artiſtik. 

Brand. 

Hofftatter , Erjefuit. 
Riedel. 

Gonnenfels. 


Gelehrte Journale und zwar allgemeine. 
Bel. 
Bob. 
Klemm. 
Radar 
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Kadatofsty. 
Rautenſtrauch. 
Roſalino. 
Riedel. 
Riegger, Profeſſor. 
Waͤchtler. 
National. 
Loͤper. 
de Luca. 
Riegger. 
Terztyansky. 
Voigt. 
Windiſch. 


Wochenſchrift. 
Fidler. 
Geißau. 
Hebenſtreit. 
Klemm. 
Loͤper. 


Nunn. 


a) — 


Rautenſtrauch. 

Riedel. 

Gonnenfele. 
Stephanie , ber ältere. 
ZTeutfcher , Demoijell. 
Trent , Baron. 
Uhlich, Piariſt. 
Windiſch. 


Dramatik. 
Ayrenhoff. 
Bergobjoomer. 
Beſchenjei. 
Brahm. 

Friß, Exjeſuit. 
Gebler , Barom. 
Huber, Weltprieſter. 
Hebenſtreit. 
Heufeld. 

Keſſler. 

Kepner. 


Klemm. 


Klemm. 
Laudes. 
Meyer. 

Moll. 

Miller. 
Nunn. 
Pauersbach. 
Pelzel. 
Raditſchnig. 
Rautenſtrauch. 
Richter. 
Riegger, Meofeſſor. 
Roſchmann. 
Sagar. 
Schimann. 
Seibt. 
Steigenteſch. 


Stephanie. 


Stephanie. 
Teutſcher, Demoiſell. 
uhlich. 

Mm 4 Meibr 
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Weidmann. 
Weitenauer. 
Windiſch. 
Wurz. 
Zehenmark. 
Dramaturgie. 
Hebenſtreit. 
Klemm. 
Moll. 
Paradies. 
Schoͤllheim. 
Soynenfels. 


Rhetorik. 


Bob, 
Eckhel. 
Habel, Piariſt. 
Hebenſtreit, Exjeſuit. 
John, Weltprieſter. 
Kautz, k.k. Rath ‚u. Vuͤchercenſ. 
Veyſitzer. 
Kautz, 


Kauf, Piariſt. 
Kelz. 

Knor, Piariſt. 
Koller , Graf, 
Koller , Theatiner. 
Mailath, Exjeſuit. 
Mayer , Profeſſor. 
Meyer. 

Metzburg, Erjefuit. 
Riedel. | 
Riholm, Piarift. 
Sauer, Graf. 
Schafgotſch, Graf u. Domherr. 
Schulz. 

Schrottenbach, Profeſſor. 
Sonnenſels. 

Seibt. 
Watrangh 
Wiſſinger 
Wolff 
Wurz 


| 

| Exjeſuiten. 
F 
—Mm 5 Poe⸗ 
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Poetik. 
Beil. 
Bolla , Profeflor. 
Sharuel, Exjeſuit. 
Cornowa, Exjeſuit. 
Denis. 
Fabri. 
Geiſt. 
Harmayer, Exjeſuit. 
Haſchka. 
Heinze, Exjeſuit. 
Koͤrestury. 
Lippe, Graf u. Reichshofrath. 
Maſtalier. 
Meyer. 
Pernet, Madam. 
Mentler, Baron. 
Mremfechner , Erjefuit. 
Kegelperger , Exjeſuit. 
Reber. 
Riedel. | 
Scharf. Schoͤn⸗ 
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Schoͤnfeld, Exjeſuit. 
Schoͤnfeld, vormals Dobruska. 
Sonnenfels. 

Uhlich, Piariſt. 
Weitenauer. 

Zichy, Graf. 
Symbolik. 

Willhelm. 

Polymathie. 
Vedekowitſch, Exjeſuit. 
Verghofer. 

Hebenſtreit. 

Hell. 

Herwig. 

Kern. 

Kerner. 

Kepner. 

Klemm. 

Rihini, Praͤmonſtratenſer. 
Riedel. 

Rigl, Venediktiner. 

San⸗ 


Sander. 

Schmied, Ritter des deut. Ordens. 
Schroͤckh, Peiefter. 

Seibt. 

Sonnenfels. 

Uhlich. 

Windiſch. 

Zehnmark. 

Ueberſetzer. 

Barohi. 

Buol, Varon und Domherr. 
Haͤgelin. 

Herrh. 

Jenei, Pauliner. 

Koch. 

Kurzboͤck. 

Wieland. 

Winterl. 

Wrazda, Freyinn. 
Zeberer. 


Blobißfy , Proſeſſor. 
Druds 


Anzeige 
derer in dem erften Bande vorkommenden 
und verftorbenen Tationalfchriftfteller. 





Engelſchall, Joſeph Heiarich, farb am 22ten Dec. 
1776. 


Guſtinyi / Johann, ſtarb im Hornung, 1777. 
Hanner, Georg, Jeremias. 
Klinkoſch, Joſeph Thaddaͤus, ſtarb im April, 1778. 


Koͤgl von Waldinutzi, Georg Joſeph, ſtarb am 20ten 
Julius, 1777. 


Meidinger, Johann Friederich, des h. r. R. Freyh. 
ſtarb am ZIten Junius, 1777. 


Segner , Johann Andeeas von, ſtarb am Sten Dft, 
1777- 
Bere 


Drudfehler. 


Die Druckfehler , bie fowohl im gegenwärtigen 
Stuͤcke, als in dem erften Stuͤcke des gelehrten Defters 
reichs eingefehlichen find, follen in dem zu erſcheinenden 
Qupplement aufs. genauefte berichtiget werben. 


